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Einst ein giolser Verehrer des edlen Schach- 
spiels — zwischen den Jahren 1810 bis 1S20 seibsi 
ein mehr als mittelni&rsiger Ausüber — tod da an 
aber theils durch ernste und strenge Berafsgeschftfte, 
iheils durch mancherlei literarische Stadien ond Arbei» 
ten von ihm a!)i^ezogeii — bewahrte ich — der Her- 
ausgeber dieser Blätter — dennoch für dasselbe so viel 
Iiiebe, daDs ich ihm nie ein nnbedingtes Lebewohl «t 
sagen vennodite« 

Diesem zufolge wandte ich Im Anfange der dreis» 
siger Jahre — etwas frülier, als mein ehenialigt i Aints- 
genosse Anton von Gevai^, der im Jahre 18^5 als 
kaiserl. königl. geh* Haus Hof- und Staatsarchivar 
mit Tode abging , meine Aufmerksamiceit der Litera- 
tur eines Spieles zu, welches nisht allem dnrch seinen 
Geist sich einen hohen Werth, sondern auch durch 
sein Altertliurn liiie grofse Berülinaiieit erworben hat, 

Gevay begann im Jahre 1836 zu sammein , half 
zwei Jahre sp&ter, als er von meinem gleiohen Stre* 
ben Kenntnils erhielt, mein Gesammeltes ergftnzeo, 
nnd vervollständigte dafür sein Material durch meinm 
damals bestandenen Voirath. Jedoch stellte Gevaif 
schon imAufauge des Jahres seine Aachforschuu-^ 
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gen ein, weil (tip. in dieser Zeit begonnene Heraus- 
gabe seiner Urkanden, Briefe and Akten- 
stfteke Eur Gescbichte der Verb&ltnisse 
z \\ i s c h e II Oesterreich, Ungarn und der 
Pforte alle seine Freistunden in Anäprarh nahm, 
während ich, neben meinen 9 der Musikwelt bekann- 
ten) anderweitigen fiftadien, nadiThunlichkeit fortsam- 
melfe, das Gesannnelie verglich, berichtigte ond stets 
bis auf die neueste Zeit fortzuführen suchte. 

So eai-stand bis zum !<'ruhiinge des Jahres 18-^^6 
eine so namhafte Masse Stoffes , dafs ich nun wohl 
an das Ordnen desselben sehreiten konnte: 

In eben dieser Zeit lernte ich den ausgeBeiehneten 
Schachspieler, den liebenswürdigen Fortsetzer und Her- 
ausgeber des ron BHgnerU( hen H a n d b n r li e s des 
Schachspiels, Herrn von Heiäebrandt und der 
LoMüj welcher durch einige Zeit der königl. preiiCs. 
Oesandtschaft am kaiserl. dsterr. Hefe altaehurt war, 
kennen, und in ihm den Mann von seltener Bildung 
verehren. Sein Forschen nach den Schachbücliem der 
Wiener üofbibliothek gab den Anstofs dazu. Nach- 
dem er meinen gesammelten Vorrath eingesehen hatie, 
lobte er mein Streben, machte mich auf Manches, 
was meinen Blättern noch mangelte, anfmerksam, for^ 
derte mich dann iliinoeird zur Verai beiliniii; und Her- 
ausgabe desselben auf, und ertheiite mir zugleich die 
gfttevoUe Erlaubnifs, die in dem erwUhnten Hand- 
Iradie von ihm herridirenden ^ den vorzigUohsten 
Schachschriften beigefugten literarischen Bemerkm- 
gen be nützen zu dürfen. 
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Dadurdi erluflll aeiii W«rk eiii«D Grad von Voll« 

stftndigkeit, welchen ich stets dankbar anerkennen 
werde. Ich habe diese Bemerkungen überall mit dem 
Namen j^vm Bilguer*' unterzeichnet , und nur hier 
und dort) wo es meinem Zwecke frommen wollte^ £ini- 
geshimmgefü^ Anderes hnweggelasaen» Ebenso war 
Mb benftht — wenn ancb meistens nnr knrs — jede 
Quelle anzudeuten, aus der ich ge.schopli liatte. 

Die zunächst wichtigen Benützungen entstammen 
dem y^Cheß' Player^» ^Chronicle^ und dem ^Po^ 
iaanide^^ deren — und noch vieler anderer Werke-— 
HittheOong ich der seltenen Güte und Bereitwilligkeit 
grofser ^SchafhfrculilIe , iiänilicii des Herrn Borro^vh 
in Prag, der Heu en von Carabelli^ von Santo- Vito 
und von Thoren in Wien verdanke. Letalerer be« 
aitst den NacbUfs seines verstorbenen Schwagers von 
Qeva^^ in dessen swar kleiner^ aber interessanten 
Sammlung sich auch der Gianutio befindet. Alle öfT* 
neten mir bereitwillij^ ihre Scljätze, und setzten mich 
80 in den Stand , maucheu Auszug maclien , mauchen 
Titel ergAnxen, «nd manchen Fehler berichtigen «i 
kAnnen. 

Andere wichtige Beiträge erblühten mir aus den 
Schriften der rühmliclust bekauiiteii gelehrten Forscher 
Gervinm und Wackernayel ^ welche an den gehö- 
rigen Orten angeführt nnd gewürdigt werden« 

Dem Titel habe ich snr Zierde das sanskritische 
^ TtehMrangavidfä*^ aus dem Gründe an die Stime 
gestellt, weil, den meisten Schriftstellern zufolge, 
unser königliches Spiel seinen Ursprung in Indien 
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sucht, ond somit als eine indische Erfindung anetfcannt 
und geehrt wird. 

So entstand denn ein Werk, welches, einem 
Blumenstraufse gleich, dessen Bestandtheile in ver- 
schiedenen G&rteii und auf verschiedenen Fluren ge- 
sammelt, von dem Ordner ond Winder selbst aber 
auch mit mandiem Blatte vermehrt worden, nun den 
Freunden des edehi Schachspiels achtongsvoli darge- 
braclii wit d. 

Man nehme es freundlich auf, belehre mich gütig, 
wo ich fehlte, and gönne mir jenen Lohn der Aner- 
kennong, welchen jede mühevolle Arbeit — sey es 
auch die Literatur eines Spieles — gewifs verdient; 
deiiii also schreibt Franc, Philelphus in libro L sei- 
ner Conrimontm : 

ffNon tolum is laudandm aämiratiäuBque vi~ 
detur, qui magni9 in rehuM $e magmm praeeiO' 
rumque ostmdie^ sed hie multo magi», quiparva^ 
qnne (fiamtur^ et maxima et splendigitima efficere 
coitahir: atque magno et praeatanfirivo niinlneque 
parouttij neque humüe esse potest. Tum emm 
rede mihi quisquam videtur faeere^ 9i amnia pro 
etta dijftiiiate feeerit.^ — 

Im Mai 1847. 



JDer Ueramsseber* 
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Einleitung. 



Unter allen vorzüglicheren Spielen, deren die alte und neue 
Welt vom Anbeginne menschlicher Bildung bis in die Gegenwart 
herein sich zum Zeitvertreibe bedient hat, scheint das Schach- 
spiel nicht nur das zweckmafsignte , sondern auch das edelste 
zu seyn. Diesem zufolge behauptet es in jeder Beziehung vor allen 
übrigen den verdientesten Vorrang, und ist folglich der Aufmerk- 
samkeit des weisen Geschichts - und Menschenforschers auf einer 
ganz vorzüglichen Stufe würdig : denn es gibt nicht leicht ein an- 
deres Spiel, das eben diese Aufmerksamkeit mehr auf sich zu zie- 
hen , und vollkommener zu befriedigen fähig wäre. Darum ist 
dieses Spiel, seit seiner Erfindung, bei allen verfeinerten Menschen- 
kiassen freundlich aufgenommen, und besonders in Asien und Eu- 
ropa (und wahrscheinlich auch längst jenseits des atlantischen Welt- 
meeres) zu einem allgemein beliebten Volksspiele erhoben worden. 

„ Tlatöia TV növov t/dvff/i«" (Spiel ist die Würze der Arbeit) 
sagt Plutarch. Kein Spiel aber trifft der Ausspruch dieses Weisen 
wohl mehr, als eben unser Schachspiel ; und wäre es ihm bekannt 
gewesen , er würde es ganz gewifs zur Bestätigung seines Satzes 
namentlich empfohlen und angepriesen haben. Alle übrigen, uns 
bekannten Spiele sind gemeiniglich nur Glücksspiele, bei denen 
man die vornehmste Absicht im Gewinne zu erreichen sucht. Das 
Schachspiel jedoch ist dem Glücksfalle nicht unterworfen , da hier 
alles von dem Verstände des Spielers und von seiner eigenen Will- 
kür abhängt, und dieser seine Partie nicht anders als durch Nach- 
lässigkeit, mindere Aufmerksamkeit oder Ueberlegenheit seines 
Gegners an Kunstgeschick und guter Ausführung der gefafsten 
Plane zu verlieren im Stande ist. 

Der Absicht und Veranlassung seiner ersten Erflndung gemäfs, 

1 
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und Tcrmdge «einer Nalnr wad Eiarichlintg OldaeScktohepiel 
ein Krieg^sspiel Ale ein eolcbee ward und wird ee noch von 
eleu SchrifielcUeni^ welche eeiner erwähnen, oder in ebenen 
Abbandhmgea nnd Werken dardber gcachiieben haben, jedcneit 
belnehtel: 

^IsuOwmf efftffiem beUi MtmukOaqftu peris 
PraeUa, buxo acUt ficta$, et äuttera regm» 

Pn Uotäe mfoHti eertent UcatorOut arwUi.' 

So beginnt Vida sein unelerbüch gewordenee Gedicht« und 
eo führt er ee in deauelhen Gciete durch; ao wird daeSchadiB|iiei 
▼on aDen Vdlkeniy.die caepielen, beniltst; so gewinnt eanocb 
heut m Tage einen nnYerhennbaren Werth (ilr den Krieger, wel- 
cher ee sogar im Groben angewendet hat 

Bei einem so alten und ehrwfirdigen Gegenstande war es wohl 
der Mühe werlh, den vorhandenen Schätzen seiner Literatur und 
Geschichte, so wie seines Alterihums nachzuspüren , und diesel- 
4wn, 80 weil es geschehen konnte, zu erölTnen und aufzuführen 

Die erste Erfindung des Schachspiels ist anerkannter Mafsen 
in Indien zu suchen. Dies, und daf^ die Stellung der Figuren 
und deren Verhältnifs unter einander nur das Bild einer Schlacht- 
ordnung nnrh nitindischer Art sey, hat Böhlen auf folgende 
Weise trelFend nachg;ewiesen : 

„Das Schachspiel ward in Europa zuerst unter Carl dem 
Großen bekannt, welchem der Chalif Harun Arraschid dasselbe 
fiberaandt halte, und dessen prächtige Figuren noch jelzl das Pa- 
riser Bfuseum aufbewahrt; genannt wird es zuerst an Anfange 
dee nwötften Jahrhunderts von der Anna Comnena, nämlich 
Zarpintov , veratflmmeU aus dem persischen Shairm^^ und dabei 
ausdrtIcUich versichert, dafa es von den Assyrem, worualer hier 
Araber nnd Perser zu verstehen sind , nach Byzanz gekommen 
sey. DieAraberaberbehaapleneinmiMhig,darsesonlerMiMAIreci^ . 
tun das Jahr «00 , aus der bcrOhmCen indischen Sladt i[ a n o g e 
von dem dortigen Könige^ sugleich mit dem Boche Ka lila, in 

Gtüiiher WaJU, Geist und Geschichte des Scbachspielsy S. l— d> 17. 
') Dai aite iodien. U. 68. 
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jhnen gelang oiid eine indisehe Erfindung sey, und mit flnrenZeugr- 
ntoen beiMassndi, Ferdusi, lbnChalikan,Chondemir 
und Assephadi stimmen noch die Chinesen überein, welche das 
Spiel um daü Jahr 537 nach Christo aus Indien wollen erhalten haben. 

Die alte Anordnung: der Figuren auf dem Seh n hbt elte war 
folgende: Der h'nnii: Inilt sich, wie noch jetzt, im Hinter^j; runde, mit 
«einem ersten Mim.sU r oder GrolöMvier, MnluimantnAm fiesi/chius 
Mafiärpai, Zur Seite; (irr Letztere, bei den IV»rsern ferz genannt, 
wurde in Kiiropn allmählich, besonders durch die Artigkeit des 
Mittelalters Le^en das schöne Geschlecht, zu einer Jungfrau 
(Vierpejj und endlich zu einer Königin, welche im Morgen- 
lande niemals mit in Reihe und Glied tritt. Dem Könige und Mi- 
nister zu beiden Seilen hielt bald die Wagenburg^ ra(ha ), bald 
die Keilerei , deren willkürliche Steliong noch das alte Spiel dnreii 
Versetzfreihetten andeutete, und aus welchen ßeslandtheilen un- 
sere Li afer und Springer den Uraprong heben. Die Flügel 
wurden gedeckt durch Elephiaten Onfti, persiflch fii) mit Thür- 
men voll streitender Sohleten, die nanroehr sonderbarer Weise als 
bewegliche Thikrnie (im Pendschen JliieA genannt) ohneElephan- 
ten allein einherschreiten. Die ganse Vorderreihe bestand endlieh aus 
Fu Ts Völkern. Nach diesen vier Beslanddieilen , Blephanten, 
Wagen, Reiterei und Fulkvolk, führt das Indische Heer den Na- 
men fHiatwranga, vierkörperig, woraus das pefsische5A#lr«it/ 
wurde, und sie sind der indischen Thktik so wesentlich, dals die 
geringste Kriegsablheilung daraus bestehen rnufs*).*^ 

I Unzweifelhaft nachzuweisen ist die Bekanntschaft der Eu- 
ropäer mit dem Schachspiele o:efi:en Ahlauf des ersten Jahrtausends 
nach Chriülo. Da ward es linrch Nachbar.HcliMK und Handels« 
verkehr den Griechen mis Pcrsj^'n , <Ieii übrigien \ (illv( rn Kuropa's 
von Griechenland her ziiiiofiihrl. Die rechte Au^lirciluiig- aber 
Iram erst, als die Kr( nzziiL^r und m ihrem Gefolge der Handel, 
namentlich der italienischen Städte, den Westen selbst in unmit- 
telbare Berührung mit dem Morgenlande brachten. Florentinische 

*> eüiUker WaJU, l e. 
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GhromäM anihk« von diMn SiraceMn, Nttnent Bonuifm, 

der \%W ia ihn Vateraladt fekommen sey, und di xuprieicli 
mit dreien der besten Scliacltöpteler von Florenz gespielt habe, 
zwei Spiele aius dem Kopfe und nur das drille selber gcfretiwärtig; 
(irnnoch habe er in Frist einer Stuiuie zwei Gegner mall gemach! ; 
das di ifle Spiel sey nichl entschieden worden. {Haumer * Huhm" 
stauien. Erste Aullage , VI. 589.) 

Das iiUeste Zeugnifs für i>eul>i liland , und überhaupt eines 
der ältesten von allen möchte wohl eine Stelle in den I ragmenten 
des Ruod/t'eft seyn , welches Gedicht nach Schmeiler», seines 
Herausgebers, Meinung, von dem Tegernse eischen Mönche 
Fruumunty also um das Jahr 1000 ist verfafst worden. Da wird 
(II. 187) in geläufig fliersenden lieimhexametern erzählly wie ein 
Gesandter erst von dem Vitzthum eioes Königs, dann von dem 
Könige selbst, dann auch noch von dessen übrigen Hofleuten 
tum Schaoh genöUugt wird , aber allen ein Spiel nach dem andern 
und den stets erneuerten reichen Binente abgewinnt. Häufig jedoch 
werden auch für DeutacUand die Zeugniase erat rnil dem awölT- 
ten Jahrhundert, nach Beginn der Kremsfige. 

Aharlen und enchwerende Ueberfcfinatehingen harnen auch 
fldion im Mittelaller vor, jedoch nur ausnahmeweiae. So halt» 
man das Courier spiel mit swei Mal 34 Figuren auf acht Mal 
IS Feldern; wenigatena werden im V4ßaiofM (V. 10$8S) worf- 
gabel nnde hurrier, d. b. Wfirfelbrett und Courierbreit als 
Mittel geselliger Unterhaltung genannt. Noch andere Zeugniaee 
sprechen mit auedröchh'cher Bestimmtheit daron. 

Eh war aber, wie bei allen Völkern des Mittelalters, so auch 
und vorzüglich bei den Deulschen das Schach ein beliebtes und 
vielgeubtes Spiel , und Vornehmere zogen es allen anderen vor. 
Herren und Frauen üblen es , unti beide gern mit eitjander. Ja 
e.s ward unter die urptem probilatet , die man von den edlen 
Laien forilcrif, im (iegensntze zu den sieben Künsten der Gelehr- 
ten und Geisllichen (s. Petri Alfomti dixciplina r/ericaltH, 44)^ und 
eben dieses unter die nolhwcndigen Unterrichtsgegenstände bei Er- 
siehung fürstlicher Kinder ausdrücklich gerechnet. Nach der all- 
gemeinen » aus dem Morgenlaode herstammenden Sage war es 
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el»a als Solacb- odsr K9M|riqiid xnr Mehfing alBc« Königs, 
wdcber vanehiedaiillidi angegekm wM, «rfMeo worden. 

Da» Sshadi w«r jadock aar ein Spiel der VorarbioeQ well- 
Hofcea Staadea; der GeiillicUuil war es gleich aHen andern Spie- 
len gnmdeilsicli TerboCea. Dab, wie Handle behavplen wollle% 
ein Unter9c)iied za machen aey awiacben Warfebpiel and Sehachy 
räumte die strengere Kirchenzocht nicht ein, und nur den Ordens- 
rittern war es, eben weil sie Hiller waren, geslültrt, Schiich zu 
spielen, während man die Wurlel ihnen so gul wie andent Geist- 
lichen untersagte. Indefs Priester wie Mönche achteten de« onb^ 
(juenu fi Verbotes iiurweniir; sie Inrbrii fleifsig Schach^ irnd lull- 
ten es für rühmlich, sich darin auszuzeichnen; j;i nicht allem kn- 
th<ihsi:lie Geislliclie, sondern auch mehrere der tjerühmteslen und 
frünuiii^ten Rabbiner, solche, welche sich jede Art des Ver«r"ü- 
g^ens versaß-ten, fanden ihre Freude au thcsem viclheliebten Spiele. 
Ihre Geschichte erwaiint deren an mehr ais emer Stelle. (VergL 
Mgde, Mandragoria». F.f., und Günther iraA/ « Werk.) 

Das hauptsächlichste Zeugnifs aber, wie g^n von beiderlei 
Standen und badon Geschlechtem, und wie allgemein das Schach- 
epid getrieben worden, iai das Eintreten bildlicher Ausdrücke, die 
Ton damedben hergeriommen sind, in die Sprachen des MilielaU 
ters und bis in den Knie, der dob gant alltäglich wiederfaoleaden 
Begnffa. Vonagawdia paldich war ea, den Krieg 4ler Waffen, 
wie den der Worte Ui BÜdem dca Sohacbepiels daranddian. 

Aber aoch die Sprache der ritledioben Ueba, ao wie de» 
wdlUcben nnd geidlieben Munegcaangi holte Anaehauiingaa Tom 
Sobachapide her; und nicfal Mota anf Spraehe und POede, auch 
auf die biMende Kond wirlde daa Spid , indem man dnen bunten 
Wechsd von Fddem, wie der anf dem Schachbrett id, htttHg 
und fern auch aar VerxieraDg von GerMhen« Winden und Fola^ 
bodeo 9 von Fahnen and Wappeneohilden gebraucble. Von eolch 
einem geechacbbso Tieohe odor Boden hieb bd den Normannen 
in Frankreich und in England der über.«!te Gerichtshof Scaeemriutn^ 
<^*chcquier oder etelüifuier. 

Dieser Eingang des Schachspiels in die Sprache des Alitagie- 
beiw und die Formen der Kunst hing aber als Ursache zugleich 
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und ab Wirkung mftdcr äoBbikttehflilBelnKihtiiDg sumommo, d» 
man der aU^aBMiBn Neignngfcnilsilim auch smowenden litblei 
Daa Mittelalter begndgte Mchnagern mÜderbloleenAealeerileldieiti 
dae Mieliate, Gewdbnlidule molele imaicr noch etwas Fenmea 
md Höheree bedenlen, and rnnr die vetfcdrpemde Hflile eines tie- 
ftr liegenden Sinnes seyn. Mochten auch Sinnbild niid Vminnbild- 
lichtes aidit immer auf das Schidcliefaele zu einander pteeen, und 
die Verbindung beider das Sitten- und Scbönbeit^gefühl verletzen, 
um so willkommener gerade dem deutenden ScharfHinne. So be- 
sog man die einzelnen Theile der Priesterkleidung auf Theile der 
Glaubenslehre, die Kleidung und den Schmuck der Frauen Stück 
für Stück auf die Tugenden, die eine Frau besitzen solle; ferner 
da« Würfel-, Karten - und noch andere Spiele, das Schachspiel 
aber um >so lieijer, als bereits seine allererste Eründung einen 
Millich lehrhaften Zweck sollte gehabt haben *). 

Da wir hier jedoch keine Geschichte dcsSchacbspiels, 
sondern dessen Literatur zu liefern gedenken, so verweisen wir 
rücksichtlich der erstem, nach diesen» aus Güniher Wahl, 
Bohlen^ Wückemagel u. A. entnommenen Bruchstücken die sehr 
geehrten Leier auf die gelehrten Werke eines Ayifej TwifM^ 
Mmmmmn und den ausführlichen Aufsatx WmekemageV»^ und 
sdueiten in den literarischen Erscheinungen , welche nicht allein 
das Mittelatler, sondern auch seine Folgezeil hinsichtlich unseres 
königlichen Spieles bis auf die Gegenwart hniterlassen hat Eben 
so wird von den bihllichen Deutungen desselben bei den Werken 
ähnlichen Inhaltes ein Mehreren gesagt werden. 

Wir scheiden den ganzen StolT dieser Blätter in zwei Ab- 
Ihellungen, wovon die erste diejenigen handsdvÜtlicben und 
gedruckten Weite enthält, welche vom dreizehnten Jahr- 
hunderte bis zum Anfange des sechsehnten über das Schach- 
spiel erschienen sind. Die zweite Abtheilung uinfafst die 
Gesammt-Literalur vom Anfange des sechzehnten Jahrbun« 
ilerts bis auf das Jahr 1846. 

*jr& IKsöfonM^, L e. Heni. & 25—41. 



Digitized by Google 



Erste AbtheiluDg, 



Werke ftber du Seliaehapiel, welche toib drebsehnten 

bi« zum Anfange des seclizelmten Jaluhuiiderls 

erschienen sind. 
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. A. Jakob von Cessolis. 

Jakob dB CeiMÜM, Magister der Theologie und Dominika- 
ner m Rheims, wird als der, in dem Abendhinde mathmalfliich 
ilteele Verfasser eines Buches genannt^ welches zwar keine eigent- 
liche Anweisong zum Schachspiele y wohl aher eine auf den Gang 
der Schachsleine gebaute Sitten- und Staatsklugheitslehre filr alle 
Stinde in sich faisL 

Sowohl der Name ab Geburtsort dieses Hannes werden 
sehr yerschieden angegeben, und viele Schriftsteller von Rufe 
haben dagegen eben so viele wichtige als sonderbare Meinungen *) 
ausgesprochen , woraus denn eben so viele Irrthömer entsprungen 
sind. So fiiulel man ihn in allen den vielen noch bestehenden 
Handschriften und Druckwerken de Cac!(»olis , Camal, Camlit, 
Castuli», CeHufig^ Censolis , Cesulis, Cesolus, Cerilia^ Gnc- 
, Oaiii'llis, Cie^oley Dacienole , Ozolt, Ce'ZoUs , CeziO" 
Hs, Cos sali», CeuM», Se^soiis, Tc.-i.-^alts , Tenselis , Thissati:ty 
T/iessolu}(, de Thenaalonia, Thenaaioniea, ja sog^ar Jarobun da 
Fiorentia, oder Jacques de Fiorence uod Jacgues de Courcelles 
genannt and geschrieben. 

Diesen zahlreichen Varianten zu Folge suchte man sein Vater* 
land bald zu Casale, bald zu Cassel, bald im Floren ti- 
ner Gebiete, bald in Thessalien, bald inThessalonich, 
bald andetswow Am unglQcklichslMi war der, gewiis sehr ge- 
lehrte Lambwkn (LambOt^J in sehienMuthmalsungen, wenn er 
4§ Ca$aU9 als die wahre Scfaieibart bezeichnet, und diesen Na- 

*) Leber im Bulletin du BibHopkffe de neketur, AmU, 1857. 
*) Desien Ommentartt. V«l IL ca|i. & 
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men für eine Uebenelsinig des deutschen tod HfltteB hSlty mid 
damit anf dieses deulsche Geschlecht anspielt Quetifund Behmrd *), 
«od in der neaesten Zeil Pmrtt der geistreiche Beechreibcr der 
franzöeischeo Handschriften in der königlichen BfUiolhek in Paris, 

beben jedoch allen Zweifel , indem <de aus LaureiUhu Pignon^ 
einejii Landsmanne des de Cctgotis , welcher an die hundert 
Jahre später, d.i. im Jahre 1403 in eben demselben Kloster zu 
Rheims als Lector lebte, hiniänglich beweisen, dafs unser Au- 
tor zu Cessoles, einem Dorfe des ehemalii:« n Bisthums Laon 
in der Pi cardio un der Grenze der G J» a ni [i a <: n e , dns Licht 
der Well erblickt, und von diesem Orte seinen Bemamen erlinltea 
habe. Pi(/rion begeht zwar auch dadurch einen Schreihleliler, 
dafs er ihn Johannen de Theriare, anstatt Jacobus nennt, und 
scheint dadurch die Verwirrung zu vergröfsem: allein, da er 
giii^. darauf hinzufugt, dafs er damit die Landschaft Thierache 
neine, welche lateinisch Theoraeia, Tenaoe und Tirateia ge- 
nannt wird, und in welcher das. Dorf Cessoles wirklich hegt^ 
^ sucht er hiermit seinen Fehler au verbessern. 
\ , Die Lshensieit des Jaeobu* ist nicht genau bekannt. Qudtif 
und Eduard setnn sie in dasBnde des dniiehnien nnd In den An- 
fang des yieraehnten Jahriioadertsi Andere nennen bestimmler die 
Jahre 1990 und 1295« Wenigstens kann die letalere Angabe 
richtige l^w^Dnl werden, ab wenn Bffd9 % und nach ihm Lm- 
9ißg ihil vcr ISOO; TiUkemitut^ Omaner und Du Cange aber 
gar um das iahr 140p leben lassen y indem wir ja doch schon 
Uebenettungen seiner Schrift aus der Milte des vieraehnlen Jahr- 
h^ii^lsrts besilsen. 

Jaeüäut de CeuoU», längst als geisilicher Redner berühmt, 
fadste nämlich, nach der Sitte der damaligen Zeit, das Si-huch- 
spiel sinnbildlich auf, und ielzteres um so lieber, als b« tvji.^ 

die allererste Erfinduni^ dieses Spieles einen uioralisch - lehriiaKen 

• ♦ , 1.1. • • * ■ 

. *) Scrtptore» Ord. h-tiedicat, Tom. I. S.4f« .; 1^ ■ 

") Mnmtscri/^ frfmffifs. T V. S. \^ 90. 

') ik ss^ M FJmck, ücripeor. de säaAUudls Hr. 27 der Jitukir00m'ias, 
*) lu ieiucu jvoUektauflen. XheiiU. S. 333. 
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Zmtk gdnbl litbeo «oiL OietM ZwMk wieder MfiMiBeiid, md 
»edi aHeB Seileii dee ineneelilidieB, beeonden aber des bAifeiw 
Utihm Lebens Ua verfblgend , macble er das, ihn wfibraad der 
Kreaiaige beluant gewordaDeSehechepiel mm Gegenetaade eiaer 
laaf ibrilaafeadeit Reihe roa KaaaelYorträgen , in welchen er 
flimmUiche Figuren desselben naeh einander dorch^ng , um die 
Sitten Ton König und Königin, von Rathen und Rittern, von 
Gewerbsleuteii untl Ackerbauern zu schildern , und daraus die re- 
Ugiüsen, moralischen und poh'tischen Pflichten zu entwickeln, die 
jeglichem Beruf und Stande zußrelheilt seyen. Das war allerdings 
eine gründliche Ehrenrett um ij; des Spieles gegenüber den Satzungen, 
die es einst als unsittlicli verwarfen und den Geistlichen untersag- 
ten, es zu üben ; denn es war das Schachspiel einmal(l 197 — 1208} 
Yon Odo von Fans den Mönchen verboten worden. 

„Dafs der Mönch für diese Arbeit zuerst die Prediglform 
wählte , darf uns wenig auffallen , indem er theils dazu aufgefor- 
dert wurde, theils in dieser Gattung schon Vorganger hatte ^**). 

Nach Einiger Meinung eoU der Gedanke zu diesen Vorträgen 
eret dann in ihm entatanden seyn , ab er das berühmte Buch : 
0« Rtyimine Prineipttm ^< des A§§itttuM 4$ Roma, Erzbischofs 
, an Bnurgea (t den SO. Deeember 1810), wekshem eiaige Ab- 
aohreiber dae Werk des dtCtumoliM znschreibeo, aufmerksam fe- 
leeea hatte, oad eben diasee Buch soll es icewesen seyn, welcbea 
ihn zam Vorbdde gedient, and dessen, für fegfichen Stand ent- 
worfene Lehren er anf die Steine dee Schachspiels angewendet 
habe. 

So entstand denn efai Wetk, ittier dessen Zweck sein VeriSw- 
ser sich in dem Yorwarle daso aof lolgende Weise stiespriGhl: 
„ Effo B^mter de Tkettahnia mitUunm Vroimm 9 rdM§ 

tto^ij i et dinersorum secitiarHim pretibu» penuaau», dwkm 

munm requiititum negaviuc Ir anscriberem aolalü ludum^ aeae^ 



*) Siehe Wacfiermigel in d»M» Beiträäjen zur Geschichte und Literatur. 
Herauägei^eben vou Kuf^ und Wet^settöacA. Aarau, 1Ö46. 8. 
Heai. S. 41, 42. 



11 



^IfiMMM d JMMUImIIM JViftUitfllV DtäUM^MM HtMiätiiä . AjHMUfll AO* 

mmti imprimant, til iie MIm» Mr eprd» tmm § 

mimttm^ et ofßeUt IMtUum, m' pfacet, üUUuiari deermfL*^ 
So vertatuoiite Jm^m^ als seioe Zuhörer ihn zur VeröflTmt- 

lichun^ drängten , die Form der Predigt gegen die freiere , blols 
abliaiidelmle , mit obigeiu Tilel. 

Die Abschreiber sowohl, als die Herausgeber, haben sich 
jedoch nicht immer an die Einfachheit der angeführt! ii ['( bt rschrifl 
gehalten, und sie in Handschriften and Ausg^nben, gleuh dem Na- 
uen des Verfasser» selbst, wie schon Eingangs erwähnt wurdej 
ttaniiigfach geändert. 

^,Der Ernst und Kiftr, womit Jarnbu» sein Werk durchge- 
tuhrt hatte, die vielen beispielweise erzählten Geschichten, durch 
die es unterhaltend und anziehend wurde; die gehäuften Nach- 
weisungen aus kirchlichen und weltlichen Schriftstellern, auch des 
klassischen Alterthums , die es zu einer wahren Fandgmbe litera- 
nsGiier Gelehrsamkeit machten : alle die^e Vorzäge verscbafflMi 
ihni eine Stelle unter den beliebtesten Bfichem der Zeit; «b ysr» 
bfflilfile sieb «Isbald 10 sahbreicheii Abschriften über Europa hin ; 
später war dtafs «iias der «rslea, deren sich die neuerfnadeiid 
Buchdnickirkuittl anntinn; and noch wShrend des Mitleliltefi 
ward e« wiederholendlich aus dem lateinischen Urtexte in ver* 
achledene Volkssprachen fibertngefl» in die hochdeatsclie mehrfach, 
aowoU prosaisch » als poelisch. Eine prosaische Verdentschung 
ward sdion frihcr, als die Unchrül selbst gedmdrt» uid «war 
schon im Jahre 1477. Deutscher poetischer Bearbeitungen gibt 
es awei, die ebie von Kowtß4 v9n Jmmsitfttfssis» verfalst iai 
Jahre 18S7, and die andere von Heinrich wmBtmgen^ mit der 
Jahresangabe 1438 (deren weiter unten besonders gedacht werden 
wird) ; ferner eine in niedersächsiaoher Sprache , weiche wir bei 
den Ersllingsdruckeu des V\ crkes des de Ce99oU$ anführen und 
beschreiben werden. 
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„7jä woitoren Bdeg ffir die Ifterarisohe Bedeutung, deren 
dai Bach unseres Joetftat genofs, mufs noch darauf hing-ewiesen 
werden, wie ein Kapitel der Oe»ta Romanontm, jener allgelese^ 
neu Sammlmiir von Novellen und Tarabeln, das 166»'* namhch, 
welches auch vom Schachspiele handelt, in seiner niysüschen Aus- 
deutung: des glänzen Spiele«« und der einzelnen Figuren unzweifel- 
hai^ diif Jacohug de €e»9oH» als Muster und i\nliils zumcks^eht, 
wie fs trotz dem gänzlich veiauderten StaTid[>iinkte, iridcrii es z.B. 
den König auf Christum, die Königin auf die S( t le bezieht ; den- 
noch das Werk des Jacobu» und dessen mehr |)nli!is( he b>kla« 
run<rs- nnd Benennungsart als bekannt voraussetzt und bcibehäll, 
und nur mit Vergleichung: dieser recht versländlich wird. So 
sprechen die Oesta unter den Figuren kurzhin und ohne weiteres 
auch von einem Ackerbauer , einem Wollweber , einem Handels- 
manne ; im wiiklicben Spiele gab es dergleichen nicht , aber Ja-« 
€obu» hatte drei von den Figuren der vorderen Reibe so benannt 
und dahin ausgelegt Sein Buch ist also das Vorbild und diA 
Onette, die Gettm Hämmtumm « benftlieiid and milliin JAngery 
als Grmuu bdiauptel ^ *). 

Ein andores Kapitel der Otma, weldic« von den Literalorea 
des Schachspiels Inriier fliiersslien wurde , und die TOrhcrgelMiide 
Beliaaptuig nickt minder nntenUllzt, ist das 178*^. Hier werden 
anf eiiMni GemAkle die Schadifigoren in der Weise beschrieben, 
wie man äe auf den , in Handschrinen befindlichen Abbfldungen 
der Werke euies /■««diis tfe CßM$oH9 und Kmttßä «e» Ammm 
Aüflifi grorsenlkeils wiederfindet Dieses km» Kapitel mag, nach 
Oramuf*9 Uebersetsung, hier einen Plalx Inden. 

^Ein gewisser König wdnschte tu wisssn, wie er sich und 
sein Reich regieren solle; er berief also einen Mann, der Andere 
an Weisheil übertraf und sprach: Mein Lieber, gib mir doch ein 
Bild an , nach welchem ich mich und mein Land regieren kann. 
Jener aber entgegnete: Herr, sehr gerne. Er üefs hierauf sogleich 
an der Wand einen König nut tiner Krone auf dem Haupte in (oU 



•) Wackermgel, L a S.42— 43. 
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gwdcr GMtaH abniloi. Bio KMf , in Pttrpur gekleidet, nb 
Mf dmm Throne^ hiell in aafncr KnkeD Hand tteen Bali, fn der 
Rflflkim trug er dwn Scepter, ond Aber eeineni Haupte halle er 
eine brennende Leuchte. Unfea von iboi saCi die Königin , eine 
0ehr schöne Dame mit einer Krone and einem goldgreslickten bnn- 
teil Gewände bekleidet. Auf der andern Seile waren Räthe, die 
auf Sesseln safsen , und vor sich ein offenes Buch hatten. Ganz 
vom unter dem Könige war ein Riiter zu Pferde , mit Waffen ge- 
schmückt, einen Helm auf dem Hauptp, einen Speer in der Rech- 
ten, an der Linken durch einen Schild geschützt, ein Schwert an 
seiner r^-ililen Seite, sein Leib peharnischt, Span£"en auf der 
Brust, eiserne Beinschienen an «einen Lenden, Sporen an seinen 
Füfsen, eiserne Handschuhe an seinen Fäusten und ein zum Kampfe 
abgerichtetes Hofs mit seinem Geschirre. Unter dem Könige wa- 
ren auch seine Stellvertreter abgebildet, der eine safo^ wie ein 
BiNer, sa Bosse, mit einem Mantel und einer Kappe, mit verscUe- 
denen Pelzen angethan , und in der rechten Hand eine Butbe ana- 
geslreckt ballend. Auf gleiche Weise standen auch unter den 
Stellvertretern gemeine Leute, deren Geelall folgende war: ein 
Hann , gens wie ein anderer Mensch anavsefaen , hielt in seiner 
rechten Hand eine Hacke, mit der man die Erde au^ibl, mit 
der linken einen Slab, mit welchem eine Heerde Rindvieh gelrie- 
bell wird; in seinem Gärtet slaek eine Sichel, mit wekher man 
Korn mihi und die unnfltaen Ranken der Weinslödie und Blume 
besdinekiet Auf der rechten Seite des Könige vor dem Biller 
war ein Handweiksmann dargesleltt, dessen Abbildung so war, 
dals er in tfenschengestatt in seiner Reoblen einen Hammer fUrie, 
in seiner Linken eine Axt und in seinem Gfirtel einen Topf mit 
Kitt hän<ren halte. Eben so stand vor den Lendleulen ein Mann, 
der III seiner Rechten eine Zange hielt , in seiner Linken ein 
grofses und hohes Schwert, an seinem Gürtel eine Schreiblafel 
und ein Tinlenfafs mit Encaustnm, hinter seifiem rechten Ohre 
Stack aber eine Schreibfeder. Eben so stund vor dem Bauff auch 
ein Mwnn , der abgebildet war, wie er eine \\age mit Gewichten 
in der Rechten hielt, in der Linken eine ßUe, am Gürtet einen 



• 
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Bflütel mit numdialei Mfliusortaa liatto. BbcQ ao standm tot 
4» Könlgiii Acnte iJid SpecerdUndkr ib folgender Gestalt! ein 
Mimii stand a«f einsr Lshrkaniily dn Buch in dar Rcohlan nod 
dnen Topf aammt etear BOdiae in dar Linken, am Glirtd httle er 

eiserne Instrumente, nm Geschwür und Wunden su sondiren. 
Eben so stand neben ihm ein Mann, der m abgebildet war: er 
liiell wine reclile Hand erhüben, um «Jie Vorübergehenden in seine 
Herberge einzuladen, seine Linke aber war ganz voll gestopft 
durch ein schönes Brot , und über sich hatte er ein Weinfafs , an 
ütintni Gürtel aber hingen Schlüssel. Auf der linken Seite aber 
vor dem Ritter befand sicli elu nfalls ein Mann, der folgender 
Mafsen aussah: in der reclitt n Hiind \\\v\[ er ein CTofses Schlüssel- 
bund, in seinfr ünkt ii eine Elle, und an sf irMni Görlei hing ein 
Beutel mit Hellern. Endlich stand vor dem Koniire noch ein Mann 
mit struppigen und verworrenen Haaren, in der Rechten hielt der- » 
selbe etwas Geld, in der Linken drei Würfel, an seinem Gürtel 
hing eine Buchse mit Schriften angefüllt. Wie nun der Könif das 
Gemälde betrachtet halle » gab er äoh ao viel MAhSi dafs er end* 
Üdi weise wtrd^ *). 

f^Ole nachahmende fieoötsang des Werkes von Joe. de Ce»^ 
toUi gfag loeb weiter; aoan wandte sein Yerinhren nun andi auf 
andere Spiele an, und machte andi diese lor Grundlage einer bald 
moraßscben, bald mystischen Brfclamng und Belehrung; so, aiK 
dsrihnlb Jahrhundert spSlar, um das Jahr 14S0 behandeüe Mei- 
sler MnffoU, wieder ein Priester des Predigerordens, ht sinem 
nachher auch gedruckten Buche, dSo« gmidin ttpil genannt, nicht 
weniger ala sieben Spiele (daa Schachspiel nach CuaoU» suenQL 



um an jedem eine der sieben Hauplaflnden su entwickeln ^ • 
Der Gedanke des J«e. deCttMÜs wurde noch drei JahrhuiK* 
derte später von Mareo AureHo SefferkUf wieder aufgenommen, 

und in seiner „ Filo»ophia " oder „ U Perche degli SraeeM^ 
wenn auch in anderer Weise durcbgeftihrt, so wie es auch Fietro 

*) Getto Romanorum. tebers. von Dr. F. G. Th. Graene, Dreadea 

nna Leipzig, 1842. 8. II. Hälfte, S. 135— 138. 
') Wackermagel, L a &43» 44. 
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XnAliM niilar den Namen PmiAniI» Eiko In iefofliii „DM^ 
deit0 Caru PmrktnUf^ gethiii haL Eben M fiata wir bi iieie- 
«tor Zeit du SchadMpid in rd^Oa^synboüwher AnfTaMupf wie- 
der. Der rflhndiclwl Mannt» Kfinader Itorte AaCM* lieferte 
uns eine Zeiclunnig , wosn aadi deaeen Andentangen C. fiemnk 
M» IMMi Briiulenuigen liefertn. Es epielt nfimlich Saian mil 
einem Jfioglin^e Scbach, weleher aeiue Seele auf das Spiel seUt. 
CSiebe weiter unten den Artikel: Bi9hueh>J 

Das Werk A»J4ieob de CestöHMumrö» demnach ao berflhmli 
dafs man nicht leicht eine öffentliche BibBotliek finden wird, wekiM 
nicht entweder mehrere Abschriften oder g^edruckte Ausgaben^ 
oder auch einige üeberselzuiigen davon aufzii\\eLHen Lalle» 

Dieältesten Uebersetzungen erschienen in iranzösischer Sprache. 
Bald nach der VeröfTenllichung der Urschrift fanden äich zwei 
Franzosen, riiunliüli Jean de Viffnay ^ Hospitaiiler de« Ä. Jocoft 
2U tiaut-Pa»^ und ein Pariser Domin/kaner, Namens Jean 
FerraUj Hauskaplan ^i'^ Bertrand Aubery Ecuyer von Teraifron^ 
welche die Abhandlung des df Cef^^nfi-f fihersetzten, und von de- 
nen in einig-en Bibliotheken , vorzüglich zu Paris und Dresden, 
noch Abschriilen aufbewahrt werden. Jedoch bewirkte die gröfsere 
Berühmtheit des erateren auch hier, dafo Ferron's Uebenelznng 
nichl edlen anf jenen flbertragen, oder mit jener Yerwechaelt 
wurde. 

Die Aehnlichkeit dea Titels swisciien der Arb^t des ÄßgUiuB 
4§ Amm und jener des Jacob wn Cenoli» haben, wie beraila 
erwihnt wurde, einige SchrilUteOcr yeranlafal, das MAbtt mtxh» 
chonum Meetmdum regknm viromm Uhttirlum dem Ersteren 
nuzuschreiben. Da jedoch nur eine einsige Handachrift in ihrem 
KmpttüU den fatschen Namen trigt, alle flbn'gen alMr entweder 
namenlos oder mit jenem des de Ce$$oli9 beseichnet sind; da fer* 
ner Jean de Vignay, welcher mehrere Werke des A sfidHu de 
Mamm fibereelat hat, den Namen des Verfaaaars in dem Yorworie 
zu seiner Uebertragung des Liber »eaeehonm anzugeben unter- 
liefs, 80 kann auch dieser Irrlhum als gehoben betrachtet werden: 
denn hätte Jean de Vignay den Aegidim de itoma, welcher 
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seil langen Jahren geslorben war, aU den Verfasser des ßuches 
betrachtet, würde er gewifü nicht erman<relt haben, deu^clbcn, als 
ein sicheres Mittel, das Buch zu etnplelilen, auch öfTcMtliuh zu 
bekennen. Aas seinem Schweif,^en aber kann man schiielsen, dafs 
er dabei an diesen Scbrifistelier gar nicht gedacht habe; dazu 
koomil noch die Gewährleistung des zweiten UebersetzerSy Jeam 
Ferron, welcher ausdrückhch meldel, dafs des Buches wahrer 
Verfasser Jacob de CeMtoiig sey , und dafs es nur ein einziges 
lateinisches Werk gebe, wdchM in jener Zeil über das Scback- 
spiel geschriebeo wurde. 

Wir gefamgen nun su dem Zeitpunkte der beiden fransfieischen 
Uebenelsnngen* Jene des Jean Ftrntn ist in allen Pariser Hand- 
achriflen vom 4* Mal 1847 ausgeeteUt^ und dem bereits genannt 
ten Beriranä Auker oder Anberg zugeeignet. Jene deaJitafi de 
Vignajf wurde ohne Zweifel zwischen den Jahren 1318 und 1850 
unternommen, in welcher Zeit JokanH, Sohn des Könign PJtitipp 
von VoMsj dem die Handschrift gewidmet ist, den Titel eines 
Herzogs derNonnandie fährte. Das Vorzugsrecht scheint zwar 
dem Jeim äe Vignay zu gehdren; allein, wie dem auch asy, so 
ist doch gewifs , dafs keiner von den beiden Ueherselzem dem 
andern etwas schuldet, indem ihre Arbeilen von einander ganz 
verschieden sind. 

Diel iii>.Lhn'ihung des Jean de Vignay wurde im Jahre 1504 
von Antoine Verarü iiiil nucb zwei Werkchen, ujul zwar nn't 
einem: ^^Traile de Voffire de cherallerie und mit einer S(;liriri 
des Titels: „l^if Livre de Melibee et Prüde nee VMsmnmiin^e- 
druckt. CfSMoiin nimmt den ersten Platz ein, und umfafst die 
Blätter von I bis LX. 

Endlich soll unser Verfasser nicht der älteste Schriftsteller 
öber das Schachspiel im Abendlande seyn. Marrhand gedenkt 
noch eines Phatie^ der um das Jahr 1 000 starb, und setzt hinzu, 
auch Papst Mnnoeenz lU, habe um 1198 sittliche Betrachtungen 



*) metimmaire AUtoN^te. T. I. S. 181 — und AäeHa^ im neuen 
lUutM^ Merkur. 1804. Bd. Ul. 8. 30 — 35. 

S 
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Ober das Schachspiel angestellt Die letztere Angabe beraht je- 
doch wieder auf einem Irrthume , welcher in der Yerwechsliing 
mit einem englischen Mönche, Namens Innocent Pope, seine 
Quelle gefunden hat. Von diesem findet sich nämlich ein lateioi- 
■ehes Gedicht fiber das Schachspiel in Maotucripten des St. Ben^ 
lief« CoUfge zu Cambridge ond des BriiiMh Mittmm* (Siehe 
weiter anleii.) 

SchtieMich gilanbe ich die Anericennang, deren THihsmhu 
tiiuem C99§ott$ würdigt, nicht flbergehen zu aollen. Sie iat 
folgende: 

^aco6tft ät ^ßuaionia, «rA firmir, FruetUe» tir in di' 
uMm tcripturU mwttiuB, et eecuUarium Uierunm nm ^gnanu^ 
In^mlo 09e0tlen$, termone niii4u$ aigue eompotUiui, in de^ 
eimmamdia urmanibUM ad populum , nulN tuo tempore eeetm* 
dutf edidii quaedam praeeUara wdumina^ quihu» nendnie md 
lavdabilem memoriam po»teri$ reUquU. E quibu» extat opue 
inngne^ de moribus hominum et officii» nobilium et popularittm 
praenotalum y/uUermm praeferentt." (Vergl. iiüch : Acta Eru' 
düorum Lip». an. 1691. S. 406. — Oudin, Script, ercle$. 
Tom. HI. col. 627 — 628. — O o -.^ zei Catal. Script. Familiae 
Dominiranae. S. 119. — Konigii Üiblioth. vetus et nona, 
S. 103 und 803. — Paris, Mm, fran^ais, T.Y. S. 18 — 20.) 

1* Handsfhriften. 

aj In 1 ateiDiscber Sprache. 

Eine Papier -Handschrift gemischten Inhalte, gegen das Ende 
des seclizehnten Jahrhunderts g-cschrieben , in Grofs- Quartfor- 
mat , welche 90 Blätter zahlt, von denen die ersten Z9 de Ludo 
Seaekorum auetere Jacobe de Ceetotte handeln* Der Codex be» 
ginnt: Fol UButriea traetatfie ktdteeaekorum: M mmt mtOtm 
OegonOo ewempio. Dann folgt der Prolog mi^r Hknm de 
tudo weaehormL Bud/dt Uber gui inUtulotur de moribue et 
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itfieÜB twMhm traetatuM « h§d» »etuthorum. Et xub quo repe 
UwefUmfiat liiAiff mtmikorum. — Cap.2. QuU ludum scacho- 
mm tomdl. — Cap, 8. De triplici causa Inoentionis hujut 
ÄiÄ — Jfi«^ §eeundu9 iractatus de fbrnU» »eaehorum no^ 
Mffum. — Cnp, I. De forma regis. — Cap. 2. De forma re- 
— Cap. 3. De forma et ojjido alpMlorum qni sunt reyia 
a$$eM9oreg. — Vap. 4. De forma et ojfitio Militmii. — €ap, 5. 

De forma et offiHo Roc/iantm, qui regis .su/tf eiearij. /n. 

eipit tractatus lerciu» de formta »eaehorum popularitm* — 

Cap. I. De agricultura. — Cap. 2 De operibus fabrorttm, 

Cap, 3. De lantfice, notariis, petlirarii»^ Tonsoribua ei aliis, 

Cap. 4. De Merraforibu» pannorum, tellarttmy et tan^soriöui» 
— Cap. Dl Mt dicis, pinffuentarii» et cyruryicig. — Cd||i.6. 
De Tabernaritg: eHiOgpitantibus. — Cap, 7, De euetodi^ 

ciuitath , officialibus communibus ei pedagiarüe, Cap. 8. 

De Ribaldis prodigisy lusoribu» et eursoribUi, Ine^ 

Tractaius quariut. — c^, 1. De SeacAerio in genere, — 
Cap. 2. De motu et pragrauu negie et natwra etue, Cfl^8. 
De motu etprogreem regine. — i. De progreeeu AipH- 
iamm» — Cap, {. Depragreeeu lliiNtmn. — Cap, 8. De pro- 
pren» Roehomm — Cap, 7, Do propreteu omnium popul^ 
num, — C^. 8. Bpitopuo hrmdo ommkmk predtetorum. 

Die Handschrift •cUieTal auf dar icchten Sdte des Sd.fiUitlet 
mit den Worten: „ Bune aiutem meUum ad honorem ei jolo- 
Üum noMium ei nmwüno tudum oHenHum Ego fraierJaeobue 
de CetuHe ordinie predieatorum eompoeui: et ad hune finem 
perdwfi: Donanto iiio: a quo doteendit omnedatum OfiUmum : 
ot omno donum perfeetum, Deo ipitur Ht omni» honor. et 
phrin in eeeuia eoeulorum, Amen, Te\os. e. finh. — Diese 
Handedurm befindet sich in der k. k. Hofbibliolhek zu Wien. 

• Senechorum ludi expogitio per quendam fr.ord.Prae^ 
die, in 4. Jacob de Ces^xoUs de gcacc/iorum ludo Uber. In 
Polio. — Sraechorum moidlhzatio ad mores nobilium dircrta. 
In Folio. — Jaeobi de CenHoiiH Trarfatu^ de fudo Srocclwrum 
»eu de moribus hominum et oßicii» nobilium, in Folio. — 

2* 
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BsodsclKifkeii der öffentUcheD BiUiotbek so BtseL (S. BatnO, 
CataL likr. Mmm. cai. 828 und $40.) 

..• Jßcobi d9 CeuoU» Orä, Praed, ktdtu Sewckorum itfM 
re^mm monm ae Anmanl f murig. — Hiitdsclinft des Colle- 
giams der heO. Dreifaltig^keil zu Cainbridfe in Eng- 
land. Nr. 403. (ß* Caua, Ubr, Mtt. Anßttae ei Hibemta«, T. I. 
P. n. S. 98.) 

... JmoÜ 4f Cewolf« auper MSe Seaeeäorum. Hand- 
echrilt des College Sidney Sussex zu Cambridge. 

Nr. 719. (4.) (S. Ebendaselbst T.I. P.II. S. 104.) 

. . . Jacobi de Ce^stolis de fjudo Scacchorunu — Hand- 
schrift desColle^^iumsCajo-GonvilensezuCambridge, 
Ulr. 1081. (S. Ebendaselbst. T.I. P.II. S. 121.') 

... Jacohi de Camlis de Lndo Scarchornm. — Handschrift 
des Collegiii ms S. Ben edicti zu Cambridge. Nr. 1362. 
' — (S. Ebendasdb^t T.I. P.ll. S. 134.^ 

... Jacübi de Ce»solii de Ludo Scacchontm. — Hand- 
schrift des Herrn Carl Theyer in Glocestersbire. I^r. 6566. 
— (S. Ebendaselbst T.II. P. 1. S. 201.) 

... Jacobi de Ce»»oH» de moriöus hominum et oßcii» No^ 
biiium (t, de ludo Seachorum), — Von einer und derselben 
Hand des ftlnfzehnten Jahrhunderte geschrieben , 469 Blätter. — 
In der k. Bibliothek zu Dresden, mit F. 93 bezeichnet. — (S. 
FMemeiMnf Geacbicbte d. k. BibL zn Dresden. S. 294.) 

... Jtteo^ de C^eeeUe JUM IV. de iAtdö «iMImm. Pa- 
pier -Handschrift des funfiEeiuilen Jahrbunderls* — In der k. BibL 
fuDresden, nitF. 174. b.bezeichneL — (S. Bbendaselbsl. S. 804.) 

• . . Joe, de CeeeoUe SelßUum ktdt Seaehenm eeUieee re- 
ftmSme ae morum AomlniMi eie, — Prolog und Index gehen 
▼oran. Der erste IVactat beginnt: hinter mmdm malm s^na im 
komime mnm eet*^ — Der irierte scUieist: ,,ciff e$t homr ef 
Sloriü in eaeeuta eaeeuierum amen, ^ — Auf dem Blatte 57 m 
liest man folgende bezeichnende Nachscbrifl: 
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„ FMio tfbro iii imis et gloria Christo 

Detur pro poetui Scriptori piilcrn pitella 

Fenmi precor cessu, qmnUuii nutiüis ent mihi fesaa 

ExpUcU koc totum, pro pena da mihi potum, 

Das gtoi am Ende anfebrachte NolariatneicheD inil dem 
Worte; „QrmM^*^ apricbt filr den holHlttdiscben Ursprung der 
Handsehriid, welche auf Peifamenl und Papier geeclirifben ist. 
Sie elanmit aus dem fünfeebnlen Jahrhundert, enthält hl BlStter 
in kl« Folio 9 und befindet sich ebenfalls in der k. Bibliothek au 
Dresden 9 mit der Rcseichnung iL 69. — (S. Ebendaselbst 
S. 407.) 

. . . JmeoH de CenoÜa Traetatut de hudo Seaeehonm, ^ 

Pergrament- Handschrift in 8. — In der Bibliothek des Escorial 

in Spanien. — (S. Haenel , CalaL libr. Mhh. col. 948.) 

... Jacobi de The9»a/fonta UhriXlL de monhua huminum 
et o/ßcii» nobilium ac populartuu^ ^ urijumt-nto mmto e ludo 
Scaehorum , mripL an. 1353 a Joanne Laureni/o Sareräole 
de Veenhusen. — Haiid.vf hrifl der Paulinischen ßibiiolhek der 
Leipziger Akademie nach Joachim Feiler. — (S. Montiaucon. 
S, 594. </.) 

. . . Jacobi de Censolig de Ludo Srarrhornm Liber. — 
in der k. Bibliothek zu London, I2.B. Will. (S. Catal. of the 
M»9. of the Kirtff't Library, Lond. 1734. 4. S« 201. — und 
Montfancon. S. 631. 6.) 

... Mb, Hart. Nr. 1275, im britischen Museuro zu London, 
in kL 4. von 50 Blättern auf Pergament, und mit etwa 29 Zeilen 
auf der ▼oUen Seite. Jaeobi de CeetUh, Uber marali» de lud» 
eeaeekorum. — Die erste Seite hat einen mit Gold und Farben schdn 
ausgemalten jRand, auf welchem sich Blumen, Vögel, Engel und 
andere Gestalten neigen. Der erste Buchstabe, ein H, ungefähr ein 
GenertsoU grofs, ist mit einem Mtniaturgemftlde geschmückt, wel- 
ches einen König vorstellt, wie er mit einem Wettweisen Schach 
spielt. Die Zeichnung ist gut, die Farben kbhafi und die Hand- 
schrift durchgängig ungemein »'erlich und vortreinidi erhallen« 
(Cütosf ^yere CktmUeh. VoL 0. S. 128.) 



Jm. de Ct'ssoliä libellm de liu/o Scacchorum, — Hand- 
icbriftder Bibliothek des Sir Thomaa Phillips zu Middlebill 
in Eng:land, Nr. 2557. — (S. Baenei^ CaiaL Uän M§$, 
coL 885.) 

. . . Liber fratri» Jaeobi de Setsolis ord, fratr. Praedie. 
super iudo Scacchorum, — HnndscbdA der Bodi^mtiaekm 
Bibliothek zu 0 x fo r d. Nr. 1 632. 

Jaeoöi de Ceisolit de jnoriftiw hominum, et 9ffkU9 
Nohilium super Ludo Seaeehonm, — Uandeohrift dcnettmi 
Bibliolhek. Nr. 200«. 

... Jaeobt de CeMMoU» de Cßuea invenUonie huM Semo^ 
ehorum* — flandechhft derselbeii Bibliolhek. Nr. 40^4. — (S. 
Cuißi mr* Mee. AnffUue et SmernU^ Owil 1607. FoL L 
S. 78, 104 und 184.) 

... JaeoMde Ceteeiie de Lado Semeekanm MermUa, ^ 
Haodechrjft im CoUegfiuin des h. Johaon Bapl. u Ox- 
ford. Nr. 1768. ^ (S. Bbendaselbet. T.L P.O. S.50.) 

... Auch in der Bibüolhek dee Seminarioiiu £a Päd na , 
wie der Inäiee des Werkes von Benedefte Roeea (Roma , 1817) 
meldet, befindet sich ein lateinisches Manttscript von Joe. de Cesgofi*. 

In der k. Bibüolhek zu Paris findet man Tolgende Codtees: 

. . . Moralitatio tuper ludum Scacchorum^ authore Jacobo 
de St'Axolis^ ord. fratr. Praedicat. — Cod. membrafU otim 
Colbertinux met\ XIV. Cod. 3234. Nr. 3. 

... Jarohi de CestuUSy ord. (ruf r. Praedicat. Moralitafen 
»uper ludo Scaccharum, — C(t/J. chart. ol4m Cotberlinu* 
anno 1454 exaiatug. Corf. 4319. i\r.2. Das Ende feMl. 

... Moratitate» mper ludo Sratrhorum : authore Jacobo 
de CessoiiSf ord. PraedicaC, — Cod, chart, oUm CoiberUnu» 
eee, XV. — Cod. 6287. Ar. 4. 

... Jnripil solatium Ludi Mcacchorum, »cilieet regiminia 
ac morum hominum et ofßciorum virorum nobitium, quorumei 
gut forma* in menle impreuerint^ bellum ipsum et ludi mrluiem 
corde poterunt obtüure,^ Eaplicit »o!atium ludi Semeek»rum 
tre^tßtim ad m»re$% eUtum m firctre EgiOio de Borna (sfe) de 
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ardine AuputUnümorum, AreMtpitcopo Bitwieetui, qtd txw«- 
A» (uU N0OU9 EspotUor, CM. mmkratL. m«. XIV. «Mn Af- 

. hik§UuB de Lude Semeehonm, eiee de mier^ue kernte 
mm et agteHe notUHm: mUkore Jacobe de Seeaeü», eive Ce^ 
iuÜMj ord* Praedieai^ — Cod. oUm Colberiimte eee. XIV. — 
. Cod. 6492. «. 

... UbeUm de Lude Seaeeherum: mdkere Jeeoto de 
CeeuKe, ord, Praedieai, — Oed, perUm tnembren. partim 
Chart» eUm BaUusiamUy eee» XV. Ced»6W. Nr. 1. 

... Liber super ludo Scacchorum: atUhore Jaeebe de 
Cegsolis. — Cod. 6616. 

... Javübt de Cemlis ^ oni. Praedicat. Liter de Ludo 
Scacchorum j sioe de moribun hominum et offlcU» mbilium' 
Cod, memäran. $ec. XIV. — Cod. Ö705. 

... LUter de Ludo Scucchorum, et de moribu» et o/ßciis 
NobUium per fratrem Jarnhum de ('cml. ord. Praedicat. »chp- 
tus die 17. Augttsti 1462 in Cintate Austriae, — Codex oUm 
Antonü Lancelot. — Cod. 6706. 

. . . Fratrie Jacobi de Cemlis^ ord. Praedic. Tractatust de 
ludo Scacchorum üce de mohbuM (ut auprä), Codex chart» 
partim eec. XV. partim XVL e^aratue, eUm Ceibertimte» — 
Cod, 6707. Nr.l. 

• Fratri» Jaeebi de Cemlis Tractatus de Sude Seaecho^ 
tum ete* Codex membr» eee. XV. oUm Coiöertinue, — Cod* 
6708. Nr. I. 

... Traetatue de ludo SeaeeAonm eiee de mioribue ete. 
Aatkore Jaeobo de 4)ettttte, ord, Praedie, — CM. eäart, eee, 
XVL oUm MMsarinaeua. — Cod, 6700. Nr. 1. 

Jmeobi de CeeuHe^ $iee de CeeeoUe, ord» Praedieot» 
Solatimn euper iudo Seaeehonm, eiee demomue ete* Cod, 
memiron» eee, XIV. oäm Masarinaeue, — Cod, 678S. 

• Jaeoki de Ceeuiie, ord, fratr, Prmedieat, Solatium 
eitper tude Seaeehorum, — CM. mumtbr. eee, XV. oUmiMdO' 
oiei de Fargny, — Cod, 6788. (Alte (Uese Codloei» findet 
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muk in dfm CataL Codd. Mtt, M//0«jlaoM Jkyta«, AvM^ 
1789 — 1744. FoL 4. Tomi, veneiebnel.) 

Mffr wmitorvmfrmenm 9räM$ nottri BtdiperMrumttemkarHim 
preeüm permtmwtu €te. — EwpHeii Traetatu* hanu» traetamt 
ä9 Mtft Soae^tormiL — Papier -HandsGliriR des fQnftcfanleii 
Jibriiimdcrto in kL Polio yoo Sl Blltteni* Die Rftame f&r die 
hitiaien md Abbildangen eind leer gelaaa«. (In der k.]L Uni- 
Tenttäts-BibKotlielK xit Prag.) 

• . • JaeoM de CtmtüU^ ord PraMM, de morOuB H e^ 
/MI» mMHm etpopuktrium »uper Mo Seaeeherum, — Hand- 
schrifk fn der vaticanbchen Bibliothek zu Rom, aus der Bibliothek 
der Königiii yüu Schweden, Nr. 1966. — (S. Monlfaucon, 
S. 57. 

... Libellus de moribu» et o/pcits nobilium, sub forma 
htdi Scaccäorum. — In Folio. Mit andern Handschriften. — 

. . . Jae. de Vas»eJ Uber de tudo Smerhontm, cum fiqurig. 
In Fo!. — Beide Handischiiüeii befinden sich in der öffentlichen 
Bibiiotiirk zu Strafaburg. (S. Haenetj CalaL kör, Mm$» 
CO/. 448 und 465.) 

. . . FratriM Jacobi de Cengolis Ord. Praedirat. Uber de 
Ludo Seacchorum. Papier > Handschrift vermischten Inhalts von 
269 Blittern in Folio , aus dem vierzehnten Jahrhundert. Die Ab* 
handlun<]: des de Cestolis läuft von Fol. 214 bis ans Ende. — 
Cod. DLXXX. L IL S8. in der iL Bibliothek des Athenattnis SB 
Tarin. 

ffiMer de mertkue Mondtnum.*' — BxpUeU Uber qiU 
kUkuiaHur de mer^ut homkum et oßeHe noMUum evper iude 
Seaeekanm e Fratre Jeeebe deCeueie Oic) Ord. firatr. Prae^ 
dk!«L eompOeitu, — Pergament -Handachrift toq 71 Blittern, 
aus dem viemhnten Jabriiondert. Das Werk des de CeeeoUe 
linft vom Blatte 28 bis ans Ende. — in derselben Bibliothek. 
CML DCCXCIX. e. n. 88. — (Siebe PatMy J. Cedd, Jfa«. 
BibHeth. Reg. Tawiri, AOmaeL Tanrini^ 1749. PoL T.IL 
S. 134 und 261.) 
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kj In devtacher Sprache. 

• •• Jüea&nt de OiMüte^ vom Schachspiel, deatsch.— An- 
fang in roAer Schrift: „Hie hebt sich »n das schachnn- 
belapH das gemacht ist durch straffang aller 
werlt koni'g vnd kayser und aller hannt werch- 
leut vnd auch die pürier und den richtern.** — 
In schwarzer Schrill; „Ich briidcr Jacob von Cecilia 
(jTfV) predig'er Ordens bin vb er wunden von der 
b r ü d e r e p e t e vnd von w e 1 1 1 i c h < ' ti Studenten vnd 
auch anderer edlleuf die mich habent hören [tro- 
dijren das spil das da h eiset schachzabei"' ctc. 
Weiter heifot os in der Vorrede: „Das puch hat vier tri iL 
Das ersttail ist; Warumb das schachzabel fun- 
den sey. Das erst tail des er.sten capitis ist vnd 
wollen königcn das spil funden sey. Das erst 
capitl des andern tails ist von des königfes ge> 
stalt auf dem scachzag^el von seinen siten vnd 
was den könig angehört. Das ander von der kd- 
nigin wie die sey gestallt vnd aach von jrn siten. 
Das vierd von den Rittern vnd von jren siten vnd 
auch von jren ampten. Das fflnfft ist von der ge« 
stallt der roch, von jrn siten vnd anch von jrn 
ampten. Das erst capitl des dritten tails ist von 
den panlenten. Das ander ist von den Schmiden. 
Das dritt ist von den wflrkern. Das vierd ist von 
den kanflenten vnd von den wechslen. Das fflnft 
ist von den flrtnten vnd von den appoteggern. Das 
sechst- ist von den lentgehen vnd gastgeben. 
Das sibent ist von den amptlenten vnd von den 
statpflegern vnd von der gemain. Das achtet 
von Güsten, von Spielern vnd lottern. Das erst 
capitl des Vierden tails ist wie geniainklich sich 
das gestain von stal heb. Das annder des königs 
gang von stat. Das dritt der königin gang von 
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stat Das Tierd von der Ritter fürgang. Das fflnft 
Ton der roch vart. Das sechst von den gemainen 
leoten. Das sibent ain widerred der Ding die £e 
gesa gt sind " — Am Ende; Uee conMdera» — 
Papier-Hand<M;hrift aus dem fünfzehnten Jahrhunderl von 75 Blät- 
tern in Folio spaltenweise geschrieben , ohne Uebersciiriften, mit 
gemalten Pedenefebniingen, die beschriebenen Figuren vonteliend. 
CID der k. k. Hofbibliothek zu Wien.) 

jMMie de CMsoHiy Tom Scbsehepiel) deuladL — 
Der Anfiing kniet: „Ich prueder Jacob cassalis predi- 
ger Ofden pin vberwuaden von der prueder gepet 
vnd weltlicher Studenten vnd von ödeln lauten^ 
n.s.w. — Das Ende: ^Bxftüejft et fmchm an sampcxlag 
nach dem anffert tag. Anno» 1465. Ja r.** Papier *C»- 
dex des fSnlhehnten Jahrhunderts von 173 BMttem in 4.» ohne 
Ueberwhrillen. (Diese Bandsebrift befindet sieh ebenihUs in der 
lu k. Hon»ibliolhek an Wi en.) 

... Jmeühtude Cemoli», vom Schachspiel, deutsch. — Die 
Handschrift beginnt : „Ich Bruder Jacob von Cussalis 
prediirer ordens bia ülierwuiiden worden von der 
Bruder ^ebett wegen vnnd der weltlichen sudent- 
ten. Vnnd ander Werltlut, die tnich liaben hören 
predigen. Das spil da haisset Schahtzabel... 
vnnd hab es geliuiii.se n das buch menschlicher Sit- 
ten vnnd der ampl der edlen*' etc. — Am Fnde liest 
man: „Hie endet sich das Buch menschlicher Sit- 
ten vnnd der anipl der Ed »'In. 1479." — Ein Papier-Co- 
dex der k. k. Holbibliolheli in Wien , von 1 7 1 Blättern , spalten* 
weise in Folio geschrieben, stammt aus Ambras in TyroL — 
Das Werk des Jac, de Cet»oliM läuft vom Blatte 114 bis 140, 
und befindet sich mit Ammenliuam*» und InßoUfa üandachrißen 
in einem Bande. 

Die Uebcrschririen sind nach dem Vorworte in dieser Ab- 
schrift folgende: »liie will er sagen was dem men- 
schen scbad sy vnnd was artigkeln die syen...--* 
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Durch welcherlay dafs hibscb ynnd kIflgUch 
schahlzabei spil funden sy. — Von ersten, voa 
de« kunigs gestallt vf dem Schahtzabel wie der 
•ttzen Tond sin soll in dem Palast alle naher- 
▼olgt. — Von der kungin gestallt vnnd wesen. — 
Von den alten anff dem Schahtzabel Wie die ain 
gestallt sollen haben. Unnd was och die betftt- 
tennd alfs da hernach wol hören würeL — Von 
dem ritter yff dem Schahtzabel Wie der sin soll 
ynd was das betHten ist. — Von dem roch vff 
dem Schahtzabel Wie das sin soll rnnd was es 
och betfltten sy mergk gar eben vnnd vlyfslich. 

Wie die Vennden vff dem Schahtzabel sdllent 
gestallt sin. Vnnd was och die betfttten eigen alfs 
du wol hernach geschrieben... — Wie der aander 
Vend ain gestallt haben soll Vnnd was er vff 
dem schahtzabel betättenn ist, alls du vernem* 
menn wörsl — Von lieii dritten Ycnnden vff dem 
Schalitzabel was der betütten sy, vnnd wie der 
ain gestallt habenn soll. Der soll stan vordem 
alten der dem kunn^ ist zu der gerechten hannd. 
Vnnd wann z^vl.scIlen der lüt die oben geschrie- 
ben slennd krieg wechst. So soll der vennd...., 
aifs naher folgt. — Von den Vierden Venn den das 
der belütlen Sy. Vnnd was sin gestallt vnnd form 
... — Von dem fünfften Vennden vff dem schaht- 
zabel vnnd gestain. — Von dem Sechsten Venn- 
den vff dem schahtzabel, was gestallt er haben 
soll Vnnd was er betütten sy so merk. — Von 
dem sibeodeo vennden vff dem schahtzabel was 
der betOttet vnnd was gestallt er haben sol alfs 
nachervolgt — Von dem achten vennden was der 
betfltten sy vnnd von siner gestalt.. — Von dem 
schwartzen Knng vff dem schnhtzabelbrett wie 
er sinnt vff wyderwflriigem thail ... vnnd sol 
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•lao vff dem vferden veld. Vnnd haut in der rech- 
ten hflBnd ain Wiaveld. Darauff ainen ritter vff 
aineo achwartsen veld ainen alten vnnd ain roch 
• • . — Von der kungin gang Yonn atatt vff dem 
aehahtzabel mergk obenn. — Von den rochen yff 
dem achahtxabel wie die Jren gang habent So 
mergk.«. — Von den vennden wie die von atatt 
gon aöllen für aich dar Vnnd nit hinder aich.^ 

... Der Sdhachaageli, deotach. — Denelbe beginnt: „leh 
Brnder Jacob von Gacaellis (Gagellia) prediger 
orden pin vberwnnden von der praeder gepott* 
n*a.w« — Und endet anf dem Blatte 19.6. „Das ist be* 
seichent an ainen roaiater der hiefa Virgiliua 
der was geporen von ainem schwachen Geachlacht 
vnd daromb daz er groise wayrghait hett, So ist 
er genannt vnd bekannt worden AU weit vnd die 
weltt ist von seiner kun st wegen.*' — Darauf folgt 
die Schlukschrifl : „Hier hat der Schachzagell endlt | 
Gott VHS sein heyHige weyfshaitt senndt. amen. 
Ao. dni efc. I4ö4>' — Pergament -Handi^clnill des fünfzehn- 
ten Jaiirliunderts von !9 Blättern in Folio; neb«t oiniffen mit der 
Feder anzeichneten Üiidern. In der k. Bibliülhek zu Dresden, 
ü. 69, a. — (S. Falkcnstein , I. c. S. 407.) 

... Jacob von Cassalis vom Schachzabel. — Anfang: „Ich 
prüder von Cassaiia Prediger ordens pin vber- 
wunden von der prüder gep et u.«. w. Schlufs Fol. 79 6. 
,,Daz ist bezaichnet an ainen maister der hics vir« 
gilius vnd was geporn von ainen schwachen go- 
achlioht vnd doch wan er weyzhait hat so waz 
er genant in aller weit. Amen. Hie hat ain end 
daa Schachaabelpuch.** — Codex des iiia&ehnlen Jahr- 
hnnderta von ISO Blittent, 8" 10"' Höbe, 6** Breite, 28 Zeilen 
auf der Seile. Der erste Initiale sleUt einen Mönch in grflner 
KnUe dar. Die andern Initialen aind roth nnd ohne Vertiemng. 
^ Die BandaohrffI beladet aich in der hcnogUchan aiTeollchan 
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Bibliothek 2u Gotha. (S. Jaeobt^ Fr. und Ukert, F, A,, Bei- 
träge znr älteren Literatur, oder MerkwM%iuit«n der hcnogli** 
chen öffeatUchen Bibttotbek tu Gotba. Leipsigy 1885^88. gr.8. 
Bd. DL S. 92.) 

• . . Des BrudenJo^o* ton CäuaÜB Untenreiamig im Schacfa- 
flpiel mil moraUsdier Audegnog. Anfang : „IchbmderJa* 
cob TOtt caaaalis prediger ordena bin vberwun- 
den TOD dar brüdar gabetba vnd weltlicber aln- 
dantan T&d öcb aodarar edier Intta dia micb ba- 
bant böraii bradigan daaapil daa da baiaaat Schaeb- 
2 a b a 1 alc Papier - Codex vom Jabra 1463 , YOn 77 BIftItarn 
in 4. mit Abbildungen. In der Haidal bargar Bibiiotbek. 
Nr.CCCCLXIlI. (S. Wilken, Geschichte der Heidelberger Böcber- 
sammlungen. S. 483.) Es ist einer jener Codices, die eia^l in 
Rom waren. 

... ,,H ' ß hebet sich an d a s S c h a c h z a g e 1 Spiele 
davon diiu Buch gemacht ist vnd ist gehaissen daü 
Buch menschlicher sitlen vnd der anipl der edelen. 
— Ich Prüder Jacob von Casaa Ii «Prediger Ordens 
bin vberwunden von der Prüder Gepet** etc. Diese 
Handschrift lautet fast wie in dem ersten deutschen Wiener Codex. 
Am Ende sind folgende Worte zu lesen : „0 wie fro ich was 
da ich schrieb Dto graeiaa. Hie hat das Buch eia 
end das Schacbsagelsspiai mit viel hübst'r Glai* 
nifa, die aus der Wibalen genommen sint. Dßo ffra- 
ttoB, 0 wie fro ich was da ich schrieb daa grofa 
allent das ich layd da ich schrey b /liro ^nwi«f. — 
Papiar-Haiidaohrift aoa dam fönfkebnlaa Jabrbuidarte« mit la«r 
gahaaenan, filr dia PigoraD btatnimitaii BiimaD. Sia galangta 
aoa dar a^gm^Mckm SammbiDgin dia Nü r s ba r g a r Stadlbiblio* 
Oak. (8. UMTy MmnoraMUa saU M e e mn m Nonm^. 1780. 
8. P.L 8.484-— 5.) 

JMüb do OMaaMf Waiit wufda in danlnsbcr Spracha 
poaÜMb nacbgabiMat von Konrmd von A m rn wn k mim ^ nnd 0aln- 
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rieh von Bemmen, prosaisch aber noch VOD Meister bi$ol4y TOn 
denen in den oäciuten Artikela die Bede eeyn wird. 

cj In hollindischer Spracha 

... „Tractaat van den Tydverdrij f der edelen 
Heeren en Vrouwen genoeinl dat Schaak-Spel, 
gemorali s cert in Justicien, gesclireevon (d. i. über- 
MUt)in 't jaer 1431." (^S.Marchand, Dirt.hiM. LI S. 181.) 
— Wo diese Handschrift aufbewahrt werde , meldet Marrhand 
nichu Sie wurde im fuafzehaten Jahriiundert zu mehreren Malen 
gedruckt. 

d) In französischer Spraebe. 

Le jeu de» Erker» moraline. — Handschrift in der Abtei 
des heil. Vincentius zu liesatn;on. (Monlfaucon. S. 1190. ö.} 

... Le livre de la moralite des noble» hommes et des gen» 
du peuple; sur le jmi d'Eehec», — Handschrift in der ^tadt- 
bibliothek zu C a rn Ij r a 1. Nn857. (S, Haenel, Vaial. S. 114.) 

... „La moralite des nolilea hommen et den gen» de peuple 
»ur le pifii (tf^ esrkec»^ translaCee de latin en Franroit< par 
Fri're Jehan de Vignaij. — £ine ßearbeitune^ des Werkes von 
de L'exsoli» mit einer Zueignung an Johann^ Herzog derNorman- 
die, ältesten Sohn des Königs Philipp VL von Frankreich, dem 
er im Jahre 1350 in der Regierung folgte. Das Werk eelbst be- 
ginnt: „Comment le» pommei qui »egnefient le» fopMUtbr^B 
pmu Am UuTM Um»** nnd sdiiieiel. BL 61, a, „Et m 
pr^uffU de» ilflMe. Amen. Par »a püie etc. Hierauf folgen 
69 Abbadnngen Terscbiedener Mnalefspieley weiche auf dem 
Biatle 78 m endigen. — Pergament -Handschrift des viensehnleB 
JahrhandertSy von 78 fiUttern in kL Fofio » mit in Blau und Roth 
gemalten AnfangsbachsSaben. bder Dresdner k. Bibikilhek. 
(ß. FmlkmMMn^ S.480y «nd EUrt^ 316. (o. 59.3) 

iä» tAw» die |0 imreMti d»» nobie» komm»», d»» 
Qem 4» »»mmm peuple , füU »ur le J»u d» Mekec». — In der 
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k. Bibliothek zu London. 19. C. XL {ß, C^tolL th§ JIm. «f 
iMe King» librar^, Lonäön, 1734. 4. S. S98.) 

SurißJmidmt Eekee». — Handwlirift In der BibKoOiek 
äm SirThomM PhüUpiMt zo MiddleMU in England. — (S. Iloe- 
mif CaiaL übr, Mm$. eoL 89S.) 

... Mmrami du Jeu tejBeftM», par Jean de V^noff, 
Me. Cetbert. Nr. 11S9, in der tu BMolM zn Paris. (ß.MetU- 
faueenj S. 946. tf.) 

.. . Moraüid dee nebiee kommeefmUeew^feJeudeMBeheee, 
TrmMt de Jaeguee de Ceeeolee par Jean de Vignay. — Eben- 
daaelbat. Cod. TOtfS^ (582.) — (S. Baris ^ Um. fi-angaie. 
?♦ V, S. 18.) 

... iAere du jeu des Echect^ tradnil par Jean Ferron, 
mH' mehreren anderen Werken. — PcrgaiJient- Handschrift in 
niittimm Folio von 129 Blättern, spaltenweise geschrieben , mit 
Miniaturen, Vignetten und httlmien ms dem vierzehnten Jahr- 
hnnderl, aus dem Fond des Cange, Die obige Abhafidliing isl 
die dritte, und läuft vorii 71. Blatte bis zum lOO**'". Der Name 
des Verfassers ist in der vom 4. Mai 1347 ausgestellten Zueig- 
nung genannt. — Kbendiisr fb.si. Cod. 7072^'^ (588). (S. Paris, 
3iMM, francais. Tom. V. S. 55.) 

, . . MoraUte des nobles hommes mieant lejeu des Echees, 
Traduction de Jean de Vignay. Nebst anderen Werken. Per- 
gament ^Handschrift in lüein FoHo, spaltenweise geschrieben, mit 
Miniaturen, Vignetten und Initialen geschmückt, aus dem An- 
fiinge des fünfzehnten Jahrhunderts and war Eigenthum der ehema- 
ligen Bibliothek des Herrn Bigot. — Ebendaselbsl. Cod. 7078*. 
(590.) — (S. ParUy Mss. ßrangaie. T. V. S. 71 und Saim^ 
Palaye, note 494.) Diese Handschrift isl mit dem Codex 7068* 
gIsicheA Inhalts. 

. . # Umrami dee »oNee hemmet wahmutejea dee Eekeeey 
tradueHon de Jean de Vipmtf, Mit dem Bildnisse des Jean 
eane Peur Oue de Beurgogne. Pergament- Handschrift m gr. 4« 
von 819 Blättern, spaltenweise geschrieben, mit Minialuren, 
Vignetten mid IniHaieQ geliert, aus der enisii Hilfte des fünf. 
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zehnten Jahrhunderts. Obige Abhandhm^ hat hier den zweiten 
Platz nnd geht vom Blatte 76 v, bis 119 r. — Eliendaselbit. 
Cod. 7204. (821.) — (PariM, Mts. fran^. T. VI. S. 276.) 

Aehnliche Handschrinen beGnden sich eben daselbst noch lUH 
ler den Nummern 7390, 738733, 7387 A 2 und 7690. 

. . . Le jmt 4et EcAbob moraUte, tran»late de latiu par 
Jean de Yignay. — Pergament - Handschrift in 4. derBModulE 
XasariDe la Paris, iil wabncheiiilidi doeUebcneteimg foii Jmm 
Farrmu (& Ibmel» S.847.) 

• A nobie komme «f ditcnt btriram anAery eieujfer de 
Tarmeeen frere Jehmn 4e vijfnajf hoefiiUMer de iordre dee 
frere» de hmUpae een peUt et knmMe ehapeMn itefU 
ekapelkdn muri regueoe fue Je He» peur eomtmdemeni eeue 
«|f veukt iranskUer de latin en franchois le fieu de eeckeiM 
wtüTüliwfe fite fU un ie nee freree frere de Ceeteiee Or 
frene%deneire$ekiereireeepeeupn( eomendeieU^Jeurdemmif 
km mit. CCtXLVip' — Pergament -Handschrift des ▼iensehoten 
Jahrhooderts, von 52 Blättern in langen Zeilen, mit in Gold ond 
Farben gemalten Abbildungen und 16 Miniaturen. (S. Caeafoffue 
des liiirex de la Biblioth. de (eu M. le Duc de la Vallirre ; par 
Q, de Bure niue. Paris, 1 783. 8. T. i. S. 397.) iiiwüÄSün Ilaiide 
di^ Uandschrirt gelangte , ist uns noch nicht bekannt worden. 

... Cy commenre le licre de» Etchetsf moralises en fran- 
^oi»y eC parle dej< Hoys , de chenalier» et du rommun peuple 
firad. du laiin de Jari/ues de ( ossoleg ou Cesxoles , et dedie 
ä noble homme et san/e Bertrand Aubert de Tarascon, par 
frere Jehan Freron (»ic ) de Vordre de» freres pre»cheurs de 
Paris, »on petU et humble chapeiain,*' — Papier - Handschrill 
das fünfzehnten Jahrhunderts mit 14 Miniaturen geschmückt, de- 
ren erste den Uebersetzer, wie er das Buch seinem Herrn über- 
reicht, und die letzte ein Schachbrett darstellt. Die swöUlübrigen 
haben die verbildlichten Figuren das Schachspieles zum Gegen* 
Stande. DieseGemftJda sind am so anzishendsr, als in den iMgm 



*) Fehler dn AMiraiben ansutt Jnm nrren, 
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Handschriften des J*-/!« Fcrron, welche die königliche ßihliolln k 
zu Paris hiMtzf, krine dergleichen weiler gefuruieu werden. In der 
Eiuleiluii<r he^t man , dafs die laleiuiäche Urschrift am 14. Mai 
1317 vollendet worden sey. — Diese Handschnfl ist im Besitze 
de8 Herrn C. Leber in Fari.s. (S. Catai, diu Uores de iL C. Msebar, 
Pari$j 1839. 8. T.I. S.23S0 

,.. Le Jeu de.t F.rfiect traduiC du latin par frere Jean de 
Vignaydel'ordredßS. Jarquee^dedie d Jean Duc deXormandie, 
fUe de Philippe Roi de Frmtee» — Handschriri in der vaticwii- 
sehen BibÜoUiek zu Rom, aus der Bibliothek der Königin von 
Schweden. (S. Monlfancoo. 8. Sl, A) 

... £e Uwe de meraUti 4ee mUee kvmmee eideepmtpUei 
mw Ii jm dee eekec» trmtekad du InÜn en firtmfoiM pmr flrire 
Jehumf k^epUmUer de SU Jaequee du BmuU^Pue eie,^ Hand- 
eohrill in der Stadtbibliolhek nn Ronen. (AmimI, GMoI. Uhr, 
JfM. eo/. 428.) 

he jeudee Bekeee meruUee pßr Fr, J, Ferren^ 0. P. 
ei»U47.— HandechriftderCl0M»»'edi«nBihliolhekiQSti^ 
Germnin. Nr. 1087. — (Honiraucon, S. 1114, a.) 

• LeJeu deeEehexe monUtste, pur Jekmu Bignay C*ic). 
In Folio. — Handecbriß der lu Bibliodiefc xa Turin. — (& 
MonUaucon, S. 1895, 6.) 

Von der französischen Uebersetzung des CesioliM von Jean 
de Vignay (indet sich Ruch zu Wo Ifenbüttel eine Pergament- 
Handsclinil lu 4. von loö Hlätlern. (S. EncJte/töury im neuen 
deutschen Merkur 160 ä. üd. 1. 

ej italienische üaudschriften. 

a) In der Libreria Ma g Ha b cc Chiana. 
1. Cod, fmembran, in 4. del aecolo XIV. con minialure dei 
iempo etprimenti leallunoni degli Sracchi. Nr. 9 1 . cl. XIX. 
puteM, 8 — Diese HandHcbnft Imi Pietro Marocco im 
Jahre 1829 la Maüand durch den Druck feröffeatlioliL 
(Siehe weder unten.) 

S 
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2. Vodit e cartaceo in Fat (Irl ^er. XV. IVr. 9. palrh. IV, 

3. Cod. cartaceo in Fol. dei .vt-r. X V, Nr. 53. cL XIX. pnlch. 2. 
4« Cod. memöran. in 4. dgi *ec» XV» Nr. 89. cL XIX.paich, 9. 

ß) In der Liöreria Riccar diana zu Florenz. 

1. Codice carfae§o i'i» FoL deL tee, XIV, mtl fine, con fy^» 
Nr. 2518. 

CmUce emrL I» M M »ee, XV, unüo ol Cicerone deti 
AmieMa^ dieerie diterw, e Cron^sheUa di Virm%e* 
Nr. 1641. 

8. Cod. eari, da $ee. XV, unito mi Froverbi M SalomoiM, 
JSeeleoiMMtiiAo Nr. 1644. 

4. Codieo in FoL A. MV, Nr.XXXlV. (S. Lomtef^ Jo,, CaUO, 
IMwrni^ 1756. FoL S.840) und V^gßriKsmmmU» dOP 
Opera dt Fr, Joe, da Ceeeole, MUono , 1829. 8.) 

y) la der Libreria Trinulsio, 
Codiee earuieeo in 4. dei eee, XV, (S. Eb«iida«db8l.> 

O Eine catalanische Handschrift 

. . . „ Con^isa lo Prolech da que*t libre apeltag libre deh 
EmcocHm hordenat per Fr. Jumme de Casu/es de horäe dein 
Frares Prehicadores (/uc a</ur/l ronipone e Iraslada segons »e 
eeguir e feu ho en Lati ab mott bell horiqinal.^^ 

Diese von einem unbekannten CiUaianier vcrlertipte üeber- 
setzung des Werkes ujiseres Jac. de CensoUs beOodet sich (M$. 
coc/. 4801) in der valicaoischeo Bibliothek zu Rom. (S,'fHeoim 
Ansonü BibUoih, Biepmm nom, T. IL S, 404.) 

2. Gedruckte Ausgaben« 

aj In lateioiscbcr Sprache. 

... MneipU eoiadü htdi eekoeonm eeiUes rofknini» ae 
morum homfnu | «r ^kium virarum nobiH^^ ^arum ei quie 
feirwme metOi ünpreee^ | beUum i^wum «f Mi «MtfMi eardi 
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fkeiliter poterit obiinere, \ Ego frater iaeobua de thuMOtamia 
(wicjetc.^^ — Am Schlüsse Fol. 39. 6. „ExpUcU »otaeiu weh»* 
cor um''*' — 40 BIfttter in Folio; das letzte ist leer. Ohne An- 
gabe de« Drackortes und Dnickjahres» ohne Signitiiren und Be- 
zifferung, in langen Zdlea von S2 Udeo anf der voUen Seile, mil 
gothiecber Schrift. (VergL Eberi, Nr. 8954. — Hai», II. 94. 
Nr. 4891.— Heni». S.660.— De iaSerna, JUeL biM.1L 891. 
Nr.41S, wo ee htüMi ülin^feeH, typie xYte. KeMaer, ec Oe- 
rardi de Leempi, eirea 1478.) Ein Exemplar beeilst die Wiener 
HofbiUiolhek. 

. . . „IncipU Über quem eowipeeuU fhaier* J« | eobue de 
eeeeoUe ordbüe flrmtru pre \ dkatanm gtU iniituiaittr über de 
WkoH I bu9 hondimm ei officUe tMbiUum euperfudo | eeaearum, 

I IneipiC prologut huhte Ubri \ de iudo eeaeorum**^ | — Am 

Schlüsse des Blattes 24, r. ,^mpre»attM Mediolani ad impenm» 
\Püu/{fii det suardis Anno anataUehri \ «/iano. MCCCCLWVüij. 
die X\{iy I mensi» aayuUi.^^ — 24 liiälttT in i'ulio zu zwei 
Spalten mil 43 Zeilen in golliischer Sclirift. Die erste datirte Aus- 
gabe ohne Signaturen und Seitenzahlen. (Vergl. De la Serna. II. 
292. x\r. 4n). — FÜH'rt, Ar. 3055. ~ Hain. II. 94. ISV. 4893. 
lia.a.J) — Die W'ieiierHüiliibiiüthek besitzt ebenfHl!."* ein Exemplar. 

... Incipil libellu» de Inäo ächaccorum , et dt' ütcfis fac^ 
titque nobilium eirorum, philosop/ioruin, et antu/uorum. — 
Am Schlüsse: j^ExpUeit tabula super ludum achacchorum. 
Deo gratia», ^ — Ohne Druckort und Druckjahr, in 4. in golhi- 
scher Schrift, mit Signaturen von a bis A. Die volle Seite zählt 
89 Linien, die letzte deren 15. Diese Ausgabe aoU om daa 
Jahr» 1480 enchienen seyn. Beyer kennt sie nicht 

... Jmeobt de Ceeeoii» 9rd» Praed^ imfer mait9 wtmytm, 
eweerpia ex mede et raUone ludi Seaeekmvm; eiee de mori^ 
bue kominum eßeHepm nobtUum et mtper ee eammenemiue. 
Medioiani, 1497. kl. Fol. CPanxer, II. 86. Nr. 524. — Hain. 
Vol. n. P. IL 94. W. 4894.) 

... (Jaeobi de Ceteotie') TrueUUite de Seaekie ndetiek in* 
terprettiiim de wteribw per aingulae haminum etalu». Vorrede 

8* 



dm Vflrfassers md dessen Epilog. Am Ende des letzteren liest 
man: Afm9 1506. Daon fo^en aecbs Vene und daronter : Ad 

tJuce^ pud effiart Mberm ex aree Joamun SekackerU nmmt^Hc* 
Viennae Auittriae, Ex oßicina Joh. WkUerburgiu 

Gate Lateinechrift mil fiolzechmtten y welche die Steine des 
Sdnchepielee vorelelieiL 82 Blätter in 4. Die WoirenUUtd*eohe 
Bibliofhek beeilit einen Abdruck dieser Amgebe. (S. Dtnity 
Bocbdr. Geech. Naclitnig. S.88* Nr.7SS. — AUgea. denlicfae 
Bibliotl>.Thl.51.S. 612,— ZnDresden. VMkenMMn. S.816.— 
Panser. DL 2. Nr. 7.) 

lo deatscher Spraeheu 

... ^Eb brnder Jacob von Cassalis prediger 
Ofdens bin tvberwunden worden vo der brüder 
gebet wegen vn | der weltlichen sludcuteii vfi 
, ''.^v-* antlern edlen leut die mich haben huren predigen 

das spil dai5 do heyssel schachzabel. Das ich d8- — 
von gemacht iiuh dilz buch, vri hab das prjfcht 
zenutz mensch lichs geschlechts. Vn hab es ge- 
heyssen das buch menschlicher sittf^n vnnd der 
^ ampt deredten^' etc. — Fol. 40 , „ H i e e n d p t s i c h 
das buch menschlicher sittcn vnrl der am[)l der 
od ein. 1. 4. t._7." — Ohnp Angabe des Druckortes. Gothische 
Schrift, mit Holzschnitten, in Folio. 40 Bhitter, die Seile zu 86 
Linien, ohne Signaturen und Seitenzahlen. (S. Panzer^ Anna- 
len. I. 96. Nr. 75.— Zusätze. S.37. Nr. 75.— Eben^ Nr. 3969. 
Hain. II. 94. Nr. 4S95.— Mafftnann, S. 107. JS. 6. ^) BOm- 
Mchrott. S. 88. Nr. 70. aagl: diese Aiufabe eey zu Aogabnrg^ 
mil der zweiten Galtnng^ der CftmiAer-ZeiNertebett Typen ge* 
dnicht worden. 

... Eh broder Jacob Caasalis predig er or- 
dena bin vberwanden worden Ton der brfider 
gebet etc^ — Am Schhuse: „Hie endet aicli daa 
Bach menaehUcher eilten vnd der ampt der edlen. 
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Gadrnckt la Attg^abnrg in d«r keyaerliehj tlat 
anso dii MCCCCLXXXnj. am oalerab^t geent« ^ Ii 
kl. FoUo. Golliiiolia Schrift» oliae Sigoalarai und SMlMiahlMi 
96 Bttltcr mil Holtidniilliii und 84 Linies aef der toOm Scda. 

(JMi. n. 94. Nr. 4S9e. ~ Fonawr*« AnnalMi. L 187« 
Nr. 178. — Maftmmm. S.108. X. S.) 

... „Dia bftelilaiii waiaat die aofalegaof dcf 
achaohsabel apila, Vnd neaachlieher aittan» 
Auch von dao amplan der edeln.^^ Darunter der Hob- 
schnilt eines Schachbrettes, das anf einem Tische lie^t. Am 
Schlüsse <ics Werkes auf der liückseite de.s letzten oder Blat- 
tes: „Hie endet sich die AufsSlep:ung des schachza- 
belspils, Vnd auch menschlii licr sitten, Auch von 
den a tu p t e t) der edlen d a r i ü k u i l z I) e g n f f e u s e i n d 
vil hübscher exeinpel dar durch ein jeglich 
ni e II 8 c h w o I lerne ni a js: z u c h l vnd t u g a n t , auch 
wie sich ein jeglicher a m p i tn a n Ii a 1 1 e ii s o I in s e i- 
11 e rii jun p t v n d w e s e n" etc. Gedrucklvnd volendelvon 
Heinrico Knohlochzarn in der hochgelobten stat 
Strarsburg vff Sani Egidius tag. In dem LXXXUL 
J 0 r etc. — Darunter das Abzeichen des Buchdruckers. Ohoa 
Ueberschrift der Seiten , wecfer ßlattzahlen , noch Custoden , je* 
doch Signaturen. Die Lagen sind fast aännnilich Temionen. Die 
zahlrei( hcn Holzschnitte stelleo die vcrscitiedenen Figuren de^ 
Schachspiels in der Tracht vor , welche ihnen de CßB9oU9 gtge- 
ben hau Der erste HolaschnitI iat ein Schachbrett. — (S. Brmft 
Beilrdge. 1. Stäck. S. 68 — 76. — Panxer^ Zmftat, S. 48. 
Nr. 178. *. — Uifammm. S.148. E, k. 8. — Main. 0. 94. 
Nr. 4897. — Beimken*$ oene Nachrichten. L S,857. 

ej In flamändiseher Sprache. 

... 9,11 ia die tafal van deaeo boeck 4at man 
biet dal acaatapel — Jer begbtnt eä annerlijc 
boech Yan den tijlaerdrijf edalra heran ende vro- 
wan, ala Tan den actacapnl.** — Am ScUnaie: ,^nt 
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iare vna heren dnseiit vierhondert eode neghent- 
staeDticli (1479) oplen tnderdendach von octo- 
ber, 8oe is dii ghenoechlijck« boeck voleynt eü 
ghemanet ter gQiide in hollant, by gheraerl Uea. 
Lo f beb god.^ — GotbiscberDnick aof swd Spalten, Sta- 
tur « Iiis IT. 68 Blätter in Fol. Die ersten swd Blätter sind mit 
Hobschnitien gezierL Von dieser Aasgabe beriditcn: MtUn^WL 
Siumeer, Vf. 541—550, irrig 1497. — UamtOre. L 44S. — 
l»efilf. SnppL 109. Nr. 759. — ViM§er^ Naamlij$l, S. 7« — 
Pariser, L 442. I7r.ll. EberL Nr. 8958. — MtOn. 0. 95. 
Nr. 4904. — Marehand, T.I. S.18]. 

dj In holländischer Sprache. 

... „Tractaat van den Tijd verdrijTf der Edele 
Heeren enVrowen, grenoemt dal seaak. spei, ver- 
ciert mel veele schoone historien." Am Sclihisse: 
„int iaer ons heren M.CCCC.LX.WIII. op ten viertien- 
den dach van februariu: so is dit ghenoeschlike 
boek Tolmaecht le Del ff in hoilan t." — Mit Holz- 
schnitten in 4. (Harn, 0. 95. Nr. 4905* — Ditiis. Suppl. 179. 
Nr. 1S53. — ' Vister, S. 14. ^ Panzer, l 371. Nr. 16. — 
0e<nelMii'e neue Nachrichten. LS. 257. — BibUoih, Heber. VIII. 
Nr. 2686.) 

... Dasselbe Werk. Ebendaselbst 1493. 4. CMmkand. 
T.L S.181.) 

e) In niedersächaiacher Sprache. 

... Den grö&ten TheÜ der Titelseite flUlt ein Holssebniu, 
auf welchem zwei LAwen ein Schachbrett halten. Uebcr nnd un^ 

ter demselben steht: 

,,Vao doghdden vnde tsb gaden sedam seebt dyt boek 
Wol dat vaken ouerlett de wert ok des ichaekspeles 

klok.<* 

Auf der Rückseile dieses Titels ihidel man wieder einen Holl- 
schnitt, der einen anf dem Throne sitaenden Kdnig mit Szepter 
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und ReichsapPel abbildet, und darunter: „In deileinen Boeke 
vynt man beschreeven wo man 8chail thecn dat 
8chaekta feien «pel mitvelenexempeien. Sodann 
folgt auf vier Blättern ein Verzeichnifs der Bücher und Capitel des 
Werkes. Das Uebrige beträgt 115 Blätter mit mehreren Holzschnit- 
ten zu Anfange der Abschnitte, welche im vierten Buche, einer 
Wiederholung der Hauptpunkte des Vorhergehenden, neuerdings 
vorkommen. Es beginnt mit der üeberschrin : 

„Dyt 18 dat schakspil lo dude 
Dar hebbet na v raget vele lüde 
De dat will leren speien vnde then 
De schal dyt Boek auerseen. " 

Auf der Rückseite nimmt man noch einen Holzschnitt gewahr, 
welcher eine männliche Figur mit einer aufgesperrten Scheere zur 
rechten, und einem, mit der linken Hand an der buken Hüfte 
gehaltenen Beile vorstellt, nn't der Unterschrifl : „Defse Figure 
höret to deme speie nicht. 

An innerem Gehalte gebührt diesem nieder sachsischen 
Gedichte kein geringer Vorzug vor dem oberdeutschen. Es hält 
sich zwar genauer an die lateinische Urschrift, ist aber bei weitem 
nicht so gedankenleer und weitschweifig , auch in den eingeweb- 
ten Lehren und Erzählung(>n weit kürzer und weniger ermüdend. 
Der Sclilufs des Gedichtes lautet so : 

„llir ghcyt vth gkemaket to dude 
Dat schakspil de edolcn Itidc 
Des Bokes dichter het Stephan 
God helpe ene vppe des hemmels plan 
Da ghescbe vns allen samen 
In godos namen. Amen. 

God hebbe löf dyt Boek van dem schakspele 
hcft enen ende dat doreghetogen is mit wennighen 
guden körten exempelendarsik eynminsche ane 
beteren mach.." — Ohne Angabe des Druckortes und Jahres. 
Einen Abdruck dieser seltenen Ausgabe findet man auf der öffent- 
lichen Bibliothek zu L ü b c c k. (S. E»chenbury im neuen deutschen 
Merkur 1805. Bd. I. S. 116— 123; ferner 6r(;»/*t'r, Ed, SulU. 
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Lübecker Bibliothek. S. 17. Nr. I. — iteniM, Soppl. S. 660. — 
Pmnxer, lY. 190. Nr. 1121. — Hain. IL 94. Nr.4a98, und 
EginMt neue Nachrichteii. lUL S. asSO 

^ In franzö&isciier Sprache. 

... ffliß Jiu ^Bek€» moratttS ntuueüemeni k n pr im e d 
PmHi,^ DerScUuffl btatct: ^C^fMüUUun degeOiMtttMn 
de eheuahrie tranakOe ä« kUin en frmfojft imprimi namuet» 
temeni d Pari» et fiU «dl:W I0 tmidredff, VL Ufwr de Sep^ 
iembre, tan JCF-CXI^. (1514). powr Antho^ Verart.** — 
la U. Foüo mit gotbiacber Scbrift in swei Spalten so S4 Linien, 
8ebrecb6n, wie alle Ausgaben dieaee Druckers, jedoch fehlerhaft 
gedruckt. Das Werk umftürt drei dnleilende Blätter und 108 der 
Abhandlungen y deren letztes irrig mit LXXXXQ bezitTert ist Das 
Buch des deCe$»oli» ftllt die ersten 60 Blätter; darauf folgen zwei 
andere, welche mit dem schliefsen. Auf dem Blatte LX 

beginnt nänilicli die „ hordre de chcualehe^ und auf dem BlaUe 
LXWij jenes AcsMelibeeet dePmdeneey wie in der bereits oben 
erwähnten Hand.scljrifl. Bei dieser in der k. Bibliotiiek zu Dresden 
vorflndlichen höchiit sdlenen Ausgabe der yon Jean de Vigriay wu' 
lemommenen l^ebersetzunfr ist der grothische Titel und der in Holz 
geschnittene Anfangsbuchslabe „L" (Le) , uiul die auf der Mck- 
seile des ersten Blattes befindliche Holzschnitt ta fei bemerkenswerth. 
— (i). Ebert. Nr. 3957. — Bnuiet. II. 698. — Falkensiein, 
S.816. — Pan%er. Vil. 512. ISr. 101 , nach La Valliere.) 

... j^Le Jeu de Ecket* moraliae. — Am Schlüsse : Cy 
finUt le liure de» eBcbee% et tordre de cheualerie trannlateee de 
tütin en fran^oya imprime ä Pari» : et fut achntv Le Xiüi iour 
de nouembre mit eiuf eent el cinq (1505^ PerMiehel te u&ir 
libraire . . . demeurmU deumUSamt Deny» de la chartre a ifm 
muiiye noUre dame.^ bi kL 4. Mit gothiscber Schrift in langen 
Zeilen , $8 auf der Tollen Seite, aber ohne Beiiffienuig. Die ar^ 
sten Bwd Blätter enthalten den Titel mit einem Hotzschnitle» die 
Zueignung des Herausgeben und die Toäle dee dkiptere»» — 
(S. CntüL dee Mm de tmBibiteth, dm Ow de tn Vaittere, per 
a, de Bure, T.L S.S90. — Bnmet, iL S.690.) 
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0j In englischer Sprache. 

y, Tke Qmma and Piayc oflke Chene; frtmtMeä out 
€ftke Freueh, and kapri/nged bjf WiUkm fUu^ien, ^ — Fjr^ 
nf$sMd lA« iMf day Mareks y tke ^er of <mr Lord Gad a 
thousand fimre kundred and LXXiiij. " — In kl. Polio. 72 Bttt- ^ 
ter. Wahrscheinlich da? erste über diesen Gegenstand in England . :r ... 
gedruckte Jülich, und noch sellener, alö die lulgende, mit keiner , . ' h^^t^ , 
Jahreszalil bezeichnete Ausgabe. (S. Hartmrhome^ C. H. Tke. .. .r^./, A/f» 
B<i(>k liaritie» m the wtirenttftf of Cambridye, Loud. 1829. 8. 
S. 142, 230, 280. — Ehert. Nr. 8960 — 61. — Dibdin, Bi- 
blioth. Spencer. IV. 189.— 195. — (Dibdin) AmeM. I. 28 — 52. 
Maiftairi'. I. 340. — Sanlu/ider. II. 292. Nr. 4 17. — Pani^er, 
III. 55i, 562 — Main. II. 94, 95. Wr.490l, 4902.— Twifs, 
L 46. — Lowndi'ii. I. 402. 

... Die zweite Austrabe hat weder Druckort noch Jahreszahl, 
bat aber Signaturen und 29 Linien auf einer Toilen Seite. Hinter 
der Vorrede auf der Kehrseite des ersten Blattes dieses Abdrucks, 
welches di> Wi ener Hofbibliothek besitzt, liest man Fol- 
gendet: TJUs book in dmufded and departed inio fimrtraptyeM. 
and partj/tB, Tko firtt troffto, How tke jdojfe tke ekeß» 
wat firft fcmtdeu, andmtder whatkfptg eapUwloj, — Who i 
fkr^ ^rH the pkufo ofUnt ehe»»e eaf/ttiOo if. — Wherfoir^ tke 
fda^ woM fwmdm and maadfifiituio t^, Tke eeeand tregtjfe. 
Tke forme efa Kifng efkie mmtk^ere and eetate eapitnlej, — 
Tke fimrme and manner» efa quene eapituia. ^. — Tke eon- 
dMene and fbrme efOke alpkyne eaptMe-i^, — TAe ordre ef 
ekffuairjfe er ithjfgktkede ker e/^eee and mmmere eap. iiij. — 
Tke forme and maner ofroeke.V> —* Tke thyrde trayty. ~~ Tke 
•offkee and manere ofiabevrere eapdatoj» — Tke maner and 
offyee of a »myth capitulo ij. — Tko0ifee of notariee, adna» ß > J ^ , - 
ctUes, scriueners and drapern or elothmakere eapüulo üj, — "* */' ' '' ' <^ " ' 
Tke mauerA of marchaimtc^ and chaiinger» capitulo Hij. — v . • 
The forme of phis/t /i'na. tecin'». ifpycer» aiut rippofycarytji ta- 
pitulo V. — Of tauenter». ho9ielera. and vüaäicrs capHulo Vj» 
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— Ofkepert oftownB$. Beeepuer» af autum tmd toüenan 
eapUuio V^, — OfmeMOferg. cumn Rjfbmiideg imdpUtjfm 

ckefse bürde gmare kow U U made eofiiulo J. — Tke 
dr^kt efUie Jtjffy and kow he meuBth hjfm in iks etekeqver 
eof^tMü 0. — Of tke moeukig ^ tke guene and kow aka 
ffaaeA am af tke place eafiuia 40.— Of Uia fifwae af ika 
Alphym eapUula Hif, Of tka m^euj^ ef Me4[^fyAlM 
eapituio F. ^ Of th^ yfme af tke reM» and af ker pro^ 
§re$$9 capUulo Vj, — Of tkjf§mte af ike eomtfn peple, wkaofk 
tka pawnee repretenie eapUato Vff» — 4^ tke epilogaehn 
and reeapüuiaeion ofthya book eapituio Viif. — Am Schlüsse: 
„ Explicit per Caxtm,^ Die dritte Ausgabe ist im Jahre 1490 
i^rschieuen. 

AJ In italienischer Sprache. 

... ^^JAbro di Giuocho di Scacchi infitulato de eostumi 
dvgli ftiKtnutii et dei/fi o/ptii de rioftiti." — Oiine Antrabe de« 
Druckork's und Jahres. In 4. — Aufser dem Tilelblatlbiliiclien 
sind in diesem Buche 13, in Holz geschnittene und in den Text 
hineinjCfcdruckte Abbiidun^^en zu sehen, die .sich theils auf das 
Schachspiel selbst, Iheib auf dessen sittiicbeii Werth beziehen. 
(Hain 11. 94. Nr. 4899.) 

... Libro di ginocho di scacchi \ intitulalo de costumi 
deglhuomini et degli \ offUii de nobili/^ (Holzschnitt.) Anr 
Schltttte: f^FinUo e iUibro utile el belle del gUtoeo degUeeaekl 
intiiolaio de ekoeiumi defflkuomini et deyUufitü de \ nobitt a 
daUri Atumml etoH' Cepaeto per MdUtro Jaeopo daedeeole delt 
erdine de fratri predieaieri ad konore et eeUa»o de nobiH mawlr' 
nuunete di eoloro ek * »äno ilffiuee degli eeaeeki,^ — Vor der Tafid 
der CapiCd lieel man : hnpreeeo in 'Fireze per Maeetro Antonio 
Mieeomini\ anno M.CCCCLXXXXm. \ Adiprimodimarzo/^ 

— In 4. Ebendaadbat mtl Holzachnüten Den Anfang und daaEnda 
acfamiickl eine und dieselbe Abbildung. Auagabe mit Signataren 
und römiaoher Schrift. l«0 Seilen. Nach Twiß, T.LS.41, beftn- 
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del aich ein Abdruck in der k. BMotbek ni London, and 
di« AeOet AiOtorpianae yon Mdkt Mm (T. IL S. 5) ein Fue* 
timüe der dnm vorkommenden Figuren (^EherL Kr. 8956 — 
Detdtf Syppt, 341. Nr. 2832. Panxer, l 420. Nr. 147. IV. 
109. Nr. 309. p0$t DetUB^ SugqtL 666. — Omnka. Nr. 28S. — 
JEr<i^ n. 94. Nr. 4900. — CatmL de BmUourNik Fhrenee 
1831. 8. Nr. 509.) 

. . . „ Opera nuova neUa quäle 9e inweffna U vero regimmio m<f i^rr 
äelU huomim et deUe dbne di qvahtrupie grado, »tato e eondüion - -»»i*-»* * ' 

e»9erri voglia : Compo»ta per lo Reuerendissimo Padre Frate ; 
Giacobo de Cesole del ordine di predieatori »opra il iiiuoro dclli , 'i^i' . v', - 
srarrhi^ IntitxUata Costume delli huomini et officii äeile nobeli,^ ^ j?.t .> .'. f ^ 
nuotiamenfe stfay/ipaia. M.D.XXXIIW^ Am Ende: yyStampata 
in Vineffgia per Franeegco di Atestand/ o Bindoni et Map/tea ^»^^^✓^VlJJ' 
Pasini compagni : Nelli anni del Sifunorr. 1534. dH me»e di 
Zenaro.*"^ KI. 8. 56 Blätter. Abdrücke liiukt man in Dresden und 
in Wien. iFalkenstein. S.816.— Patizer, YUL 538. Jlfr. 1744. 
^ Bagm. III. 41. Nr. 3.) 

„ Vol^arizzameiilo del Ubro de* eoslumi e degli cy^Sstf 
de* nobili »opra U ffiuoco de§tt Seaeehi di Frate Jacopo da 
Ce»sol€ tratto nuovamente da un codice Magliabecchiano. Mi-^ 
lanot 1829. 8. Dalia tipograßa del Dottore Oiulio Ferrario, 
Contrada del B4M!ekeU0j n«/ Nr. 2465. gr.8. XX und 363 Sei- 
ten. Die Abbildungen , weiche diese Auegabe zieren , sind jenen 
in der Florentiner Tom Jahre 1493 befindh'chen nachgebildet. Der 
Hemnegeber dieser Ueberaetnang ist Pietrü Maroeeo, (GambaEA. 
IT. S. 109. Nr.348, nnd dessen MM^yr.MfefioMll^ ilaLS.38.> 
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A Konnid vim Ammenhiuien 



Bei der Berichtantaltoo; obor dima mtrkwMigwi Didi- 
ler können wir v&6bl$ Beaove thon, ab, to genau wie mogUdi 
den trefllieben Aadenhingen m folgen ^ welche uns theOi der 
Biditer aellMt, tlieib die rObnUcbat bekannten Fowchergereftiiif 
nnd W€i€kema§€l, enlerer in feiner Gcediidite der poeUecben 
Literatar derDenteeben (9.AalL, 2. Bd., S. 168—166), und lets- 
terer in dem oben bereits genannten Orte gegeben haben. 

Konra(V$ non Ammenhusen deutsch - poetische Bearbeitung 
des lateinischen Werkes des Domrnikaner.s Jacob von CesaoliMi 
„Wf muribu)^ hominum et officiis nvliiliiun mper ludo »caceo^ 
mm^' ist t iti HrzeugniTs aus dem engeren Kreise der Schweizeri- 
schen Lileraliir, und gehörte nicht minder als (ins Original zu 
den eigenihchen Lieblingsbücherri tle.s 3Ii(telaUers. Dit ses- hewei« 
sen die vielen flandschriflen, die sich in allen Theilen des deuijschen 
SJprachgebit'Ics noch davon erhallen haben, l^in Verzeichnifs der- 
selben triht ra/) dir Hinjen in seinem Grundrisse zur Ge- 
schichte der deutschen Poesie, S.426, dem man noch 
beifügen müge^ was in Oraff's Diuxtisca Bd. 4 , S. 450 u. ft> 
fiber die Pariser Handschrifl, und ebenda Bd. 2. S. 72 u. ff., 
so wie im Anzeiger desHerm v. Aufsefs 1832. Sp. 64 and 
148 Über die Stoitgarliecbe ans daraus mitgelheilt wor- 
den ist 

Irgendwie authentisch erscheint jedoch keiner dieser Teile, 
keiner als Urhaodecfarill desVerfaseen, alle nur als Abscbril^y xvni 
llieil von demticb apAtar Anfertigung. Beaonderee Intereaae go- 
wAbren die Stvitgarter ond Wiener Handacbriftenf durch 
die vielen Bilder, mit denen aie geachmfickl aind , und die m 
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Heidelberg durch ihr Alter («e ist vom Jahre 1565), so wie 
durch du weiter unten aageffthrte naive Sehlufowort^ dae ihr der 
Absciniber in eebier F^ode angehängt hat. (Adehmg** altdeatsche 
Gedichte m Rom. Bd. 2. S. 14^ fg. und WOkm*» Geechichle der 
Heidelbeffcr BQchenammiang, S.466.) 

Noch eine Handechrift zu den vielen befindet dch Mit dem 
Jahre 1764 durch Schenkung eines vaterlandsliebenden BOrgers, 
des Pfimrs J Jl ZimmerüH zu Roggwyl, auf der Stadlbiblio- 
thek von Zofingen, welche Waekemayei in den schon er- 
wihnlen Beitrigen zur Geschichte und Literatur. Berausgegeben 
von Jttirs und WHtnmbaeK, Aarau, 1846. HeH 1 und 2; aus- 
führlich beschrieben und mit zahlreichen Auszügen erläutert hat. 

Was drn Verfasser, seine Lebensumstände und das Verhäil- 
nifs seines Werkes zu der lateinischen Urschrift betrifft, lernen 
wir aus seinen: ^^'eI ke selbst 

Um den iXiiition des Dichters zu erfahren, den er anfanglich 
gelbst verschwei^^* n ^v()l!te, und den auch die Titel Überschrift 
nicht nennt, creht aus einem Akrostichon oder Räthsel am Schlüsse 
der Dichtung hervor, und so erfahren wir Foljo^endes: 

Konrad von Ainnu-uhuifen war Leutpriester, das ist Pfarrer 
ZU Stein am Khein (damals im Hegau, jetzt im Kanton 
Schaffhausen, und Mönch des dortigen Benedictinerkloslers» 
Seine Heimat und seinen angebornen Stand zetc:t uns der Beiname; 
die t>on Ammenhusen waren ein edles Gesell lecht im Tkurgmu (S* 
Fvfpikofer» I. S. 130), wie schon das Wappen bezeugen mag, 
die an der Spitze der Wiener Handschrift zu finden ist , und einen 
aufrecht gehehrten goldenen Löwen im blauen Felde duatellty wel- 
cher ein Sireilbett In den Tatzen hfill. Auf eben diese G^end und 
Umgegend, auf den Bodensee und Schwaben, ab vertrautes Hei- 
matland des Dichters weisen auch mehrere Stellen innerhalb desBur 
ches hin; in einer derselben spricht er von einem ungewöhnlich 
grol^ Schacfabrette, daserzu Cos tanz gesehen habe. 

Die Zeit, in welcher Konrad dichtet, nennt er uns wieder selbat : 
er ist mit aeinem Buche fertig geworden gegen Ende Homunga 
vor ingendem Mertzen 18S7. liebst dem, dalhauch die 



Wiener Handschrift damit übeiosUnunt , wird dieses Datum durch 
ditt geachichüicben Beziehungen, welche sonst noch in dem Buche 
vorkomiiien, bestätigt, so ist z. B. darin von der zwiespältigen 
Kdnigswabl tAtdwig» von Baiern und Friedrich» von Oe.sterreich 
(1818) die Red«! ab einer Begebenheit, die noch in friechem Ao- 
gedenken eey. 

MSMrmi war, ab er aein Gedicht veiftftte, noch nicht be- 
jahrt („ich bin nil gar alt*^; gldchwohi hatte er achon weit 
. «nd breit die Welt geaeben^ war in Frankreich, in der Provence, 
in Chorwakshen (Bänden) gewesen i weiter aber bis in Baliea 
hinein nnd bia nach Rom ist er nicht gdtonnnen. Auf aobh einer 
Reiae durch Frankreich mochte der deutsche Geistliche suent mit 
dem Schachspielbuche örnJaeotuBdeCeuaN» bekannt geworden 
seyn, DieGehallfiUle deaselben berührte ihn, wie tausend andere; 
und er feiste, wenn schon ongewils, ob er etwas Neues unter- 
nehme, und nach eigenem Gefühle, ungefibt im Dichten, den Ent- 
«chlufs einer poetischen Verdeutschung, damit das Werk auch dem 
Lhu u der Heimat zu Gute komme, und das Lesen unnützer Fabeln 
und fri\ ()lf r Erziihlungea da verdränge. Ihm also kam es nur auf 
den sjtliiclien Giliall an; das Spiel und seine Figuren sind nur zu 
einem Rahmen genonuneii, um darin die tansende von Anccddif^n, 
geschichtlichen Züg:en , Lehren, Siltenpredigteu , mündlichen Sa- 
uren «amtiK Im, So entstand denn ein Gedicht, welches sich 
ZU einer /alil von beuiuhne 20,000 Versen herausgebildet liatti*. 

Die ganze lange Vorrede des Buches ist, in so fern der Dich- 
ter hier gänzlich auf sich selber steht, und darum Alles, was und 
wie er es sagt, fiir seinen Charakter und das Mafs seines Kunst- 
t>erufes doppelt bezeichnend , und da verdient namentlich, als sn- 
verläCttger Beweis wahrhafter Bescheidenheit ^ hervorgehoben an 
werden , wie bereitwillig er sich jeder späteren Besserung seinsa 
4iedichte8 unterwirft, ja wie er darum fast anhält. Aus eben die- 
aer Besckeidenheit machte Konrad es sich cur Pflicht, seiner Ur- 
adffiA ao getreu und nahe als möglich an folgen. Nur war ihm 
das nicht in gleichem Grade durchweg möglich : er ward öfters au 
seinem Vorbilde irre, verstand nicht alle Worte desselben , und 
atfeb auf Lücken und Verworrenheiten in der dortigen Darstellung. 
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Gleichwohl hielt der deutsche Dichter nicht bloCs im Ganzen 
und Grofsen dieselbe Eintheilung des Stoffes, denselben Gang des 
Inhaltes fe.st, den er bei Jacobus fand, sondern richtete sich, 
nach dessen Vorgang , auch in allen Einzcinheiten ; und so ge* 
wissenhafk verfuhr er dabei, ihh er fast jede, auch die geringste 
Einschaltung, die der Urscbrin fremd war, ausdröckUcb als eigene 
Zaihat beseichnet. Selbslgefalbge Aeuiserungen eatschlikpfen ihm 
bd keiiieni solchen Anlasse, ja er entacbiUdigt sich noch deCdialb. 
Und doch smd diese Zusätze meist das ErgebniOi seiner gelehrten 
Beieeenbett^ wie sie za seiner Zeit nicht viel Geistliche mehr be- 
safirni, eine Belesenheit , die der des JaeobuM wenigstens nahe 
kam. Er beruft sich aufiser den BQchem der heiligen Schrift und 
denen des Kircheorechtes noch auf die EUtoHa 9ehoia»iiea, auf 
das Leben der Altviter, auf des Au^utUmu Werk: äe ewUaie 
Dei und 4e PomUtmütty auf Oeero^B ds O/ßctU, Seneeoj Fo- 
teriut MaximuB^ Boithius n. A. P^ilicfa schaot bei Rflckblicken 
der letzteren Art auch er das Alterthum mit den Augen seiner 
Zeil an, iiin auflallendsfen, wo er von den Köniplen eines Marius 
und SiiNaj als einem Kriege der Guelfen und Gibellinen spricht. 
Andere Einschaltungen sind frisch aus dem Leben und der Geschichte 
der lleifuat und der eigenen Zeit n-eCTilTen ; es drängle den Dich- 
ter, was er da Slrarvvurtlige.s w ;ihi nalim , jedoch Aug' im Au?e 
nicht strafen durfte, in seinem Huche niederzulegen, damit das 
gegebene Zeugnifs doch vor Andere und an die iXarhkdiiiinen- 
schafl gelange. (Warkemagi-l l c. S. 46 — 77.) Seine Üiiclte auf 
die Zeit sind zugleich dasl -rsprunghchsle und Anziehendste in seinem 
Werke. Im ersten Buche, wo er von den Hegeln des Schachspieles 
handelt, hat er tu dergleichen am wenigsten Gelegenheit Im 
zweiten dagegen, wo er von den Hauptfiguren (La nd vdgten) 
redet, gibt ihm der StoiTGelegenheit auf die Spaltungen zwischen 
Albreeht und Ado^k, die er noch als Zeitgenossen von sich be- 
trachtet, und jene zwischen Ludwif und Friedrich zu bh'cken, 
gegen den ganzen Clerus, gegen Geistliche und Richter, gegen 
die allgemeine Habgier vom Errten bis zum Letzten, und gegen 
alle politischen Gebrechen zu predigen* Am wichtigsten aber ist 
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«las driU<? Buch , das vo!i den Vtindcn iiandelt , in denen er die 
Landleule und Handwerker darstelll. Hier sieht man deutlich den 
volkÄlhümlich-gesinnten Priester, der aut Erleichterung des iiauern- 
standeft, z.B. auf Verpflichtung des Kitterstandes zur Zebenlzah- 
l ^ng j und auf die Ehre des Handwerkerstandes hinarbeitet. In- 
dem er nachher die Briefboten der Landvögte , die Stadtpolizei, 
die Wirthe, Aerztennd Apotheker, Kaufleute und Wechsler, die 
Sdveüier und alle möglichen Klassen der Handwerker einzeln vor- 
mmmt, de spMUacli und ofl launig um die Hrbsuadeo ihrer jesei» 
ttgea Geecbftfte 0lnft, weniger neddadi und emster als ein Harn 
Saeh9 und Andere, eo mahnt er Überall an das Aehnliche ii| den 
Satyrikeni nnd Zdtgenoaaen des Letztem, und fÜUirt wm tieler im 
daa Beaondere der Staatakleasen , in die natilrUclien AbtheiliingM 
ihr Betriebanenaclien da, als der AeniMr, und behauptet daher 
eine Mitteleiene awischen diesem und dem THekner. (Oenrtmm, 
B. 5.16S — 166.) 

So viel cur vorläufigen Bcaeichnung des Eigenibflmlichen iii 
Konrad and seiner Dichtung und Aber das VerhtttnUs deiselbeB 
zu dem lateinischen Hauptwerke» 

Frü'tinch Adelung und Waekemägel bieten ms zaUnkhe 
Auszüge auä Konrad' 8 Dichtung , und zwar Brsterer aus einer 
von ihrn zu Petersburg gesehenen , einst dem Due de La F»- 
Uiire gehörigen Handschnlt im neuen deutschen Merkur. 
1804. Bd. 3. S.35 —74; und Letzterer aus der Xol'myer Hand- 
schrift in den Beiträgen zur (je schichte und Litera- 
tur. Uerau^<^eben von Awr« und Wei/*enbaeh. iä46. üii. i u. 2. 

Die In konnten Abschriflcn seines Werkes, weichein verschie- 
denen Bibliothelien nu( h bestehen, öiuti lolireiKie: 

... Ein Papier -Codex der k. k. Hothililiolhek in Wien aus 
dem filniaahnten Jahrhundert von 171 Blättern in Fulio, mit Ab* 
biMungen, aus Ambras stanunend, enthält vom Blatte 1 bis 118 
Kanrad'g mn Ammenhu»en Schachzabel. 

Die Handschrift bcginot unter dem schön gemalten Wap|>en 
des Dichlen mit den Zeilen; 
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Iq Gottps nami'ii heb ich äQ, 
Watiü lUjcQiaii nicht geschafTen kao 
An sin hijlff vnnd sioen guust 
Bfs ist kain wysbaiC noch kttnst*^ 

Gegen das Ende Gnden wir datAkroflliclioDi ätmea AnfiiDg«- 
biicltflalMa dea Ntmtn des Dichiwn, sdiur Heimat und eeinee 
Standet abo geiien: 

^Dia bach tiht ich Canrat wou Ammealiaaen, 
in dar statte Stein, da ich munioli rnda Ut Prie- 
ater vnas, icii koode es niht getichteo baa.^ 

Am SoUtiflsanach diesem Rittendilieetmaa die Worte: 99Wer 
wyaaen wöll, defa namen der difa bneh gedichtet 
vnd ?0D latitt se tutach brancht hat der Nem in 
dar obgeachribnen Rfttterachea den Ersten bneh* 
ataben in yederlingen tFs vnnd vfs, So vindt er 
einen Namen vnd einen atant, waz er gewesen ist 
Vnnd och von welchem land. Da mit syg got mit 
Ynofs Amen." 

Der fraiize Codex ist von einer und derselben Hand , und 
zwar von Gabnelo Sattler eon pfuUendorff geschrieben und im 
Jahre 1479 beendet worden. Er enthält nebst Konrad'» Dich- 
tung eine deutsche Uebcrsetzung des i> c h a (• h z o !> e I l)uches von 
Jacobu» ron Casttalis und das jriildin spil von Meister 
Inguld. Des ijivsleni ^vllI■(i(' boreits olieti iredachlj und VOÄ 
letatero wird weiter uiilcn «if sprücheti werden. 

... Eine Handschrift in Folio, aus dem vierzehnten Jahrhun- 
dert, mit AbbUduQgen, welche äch zu Hamburg iMfindet, mit 
dem Anfange : 

„Hie hebet sich an dis Buchis Capitel, das do 
heisset der Schachzabel.'' Cod. Nr.CLWXIIL (S^BiUto- 
tkeea V Ifenbach. Francof. <ul M. 1 729— 3 1 . T. iU. S. 1 22— 1 28.) 

Diaist dasSchachz abelbuch.'' — AmSohlossa 
liest man folgende Anmeriuiqg dea Mdnohes, der daa Buch im 
Jahre 1366 abgeschrieben hat: 

„Dya baeh ving ich brnodar Reobold Sftfaa 

4 
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Yon Strasburg an zar SleUstat in der stubeo Tf 
dem tormenter derselben staben Tensler stoseenC 
in der etette graben gein Strasborg abe bin, an 
dem nebeaten Dunreatage nach vnaser vrowen 
tage der lichtmefa. ynd Tolleaebreip ea vf einem 
itrowinen aeaaelan dem nebesten SaAeatage nach 
aante Benedicten dage, do man Inte suosamene 
none vnd veaper mittenandr, der aelbe aamefatag 
dea abeadea wos do des morgens was mittelfaste, 
¥nd von gebeis^e vnd bete des erbern geistlicben 
brnoder Bogen Ribisin yon Colmar, schaffener 
des egenanten hoses soo Sletsstat sant Jobana 
Ordens, wart dtse date geachriben des jares, do 
man zalte von gotz gebarte drizehen hondert • 
jar, «echtzig vnd fünf jare. 

hie hat (Iis buehelin ein ende; 

de 7 f [ 0 ^v r ri i g i r h m i n e h e n d e. " 

Papier- Hond.sLhnli vom Jalire 1365 von 137 Blättern, spal- 
tenwejse ii) Folio. In der H c i d e I L c r e r Bihliofhek. CCrXTVni. 
Dieser Coilcx ist ebenfalls in Horn ge\vcs4*n. (S. Adt'lung» Nach- 
richten. Königsb. l?«)«. Thl. H. S. 14« — 150. — Wilken» 
schichte der Heidelberger B. Sammlung S. 466. — Van der H»* 
§en und Buching, Grundrifs. S. 426.) 

... Einer Jenaer Ffandschrift des fünfzehnten Jahrhunderts 
erwähnt Doeen, MiscdL IL 39, ohne ihr eine nähere Beschreibong 
aasoßgen. 

..• Der rühmlichst bekannte Herr von Ln».^herg zu Mörs- 
barg am Bodensee ist im Besitze einer Uandschrifk mit der 
Jahressahl 1381, welche letalere jedoch eben nar die Zeit andeu- 
ten mag, in der die Abschrift gemacht worden ist (S. Waeker- 
ma§eiin den Beiträgen sur Geschichte ondLiteralor. Aarao, 1840* 
Bfstes Heft S. 46.) 

Die kdntglicbe Bibliothek in Paris besüst nach Graff 
swel Pergament •Handscbriflen von Kanrad mm Ammmkutm 
vom Jahre 1887» anter den Nommem 7267 and 7884, mit der 
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IMMfidiiin: „Di« buch Ut toh dem lohofsabeUpU 
▼on latiae s« doUche ^edichl vnd seit dch bfibe- 
«ober Din ge vil** — Viele SIcOeit «od ua BiMem offen ge> 
kma, — (S. Of^uff Diotidsa. Bd. OL S. 450— 4M.) 

... Eine Pergimenl-IIandecbrift io Petersburg von 1S3 
Büttern in Folio ist mit atdeerordenlUcbemFIeifie and groleer Net- 
tiglnit geecbrieben mid sebr gut erhallen. Der Beeilzer (den Ad^ 
hmg nicht nennt) cntand eie n Paris in der Versteigerung^ der 
BOcheraammlung 6eBDueäel»VaMrey in dessen Kataloge (V0I.L 
S.398. Nr. 1321) man sie angeführt findet. Sie hat, auü»er einer 
grofsen Mentre mit Gold und Farben gemalter Anfan}i:sbuch.'<laben, 
dreizehn sehr |:ut gemachte Zeichuuiigfii 111 lebhaften Farben 
uul" Guidgiund, welche, wie gewOhiibch, die Gestalt der Schach- 
steine in ihrer sinnbildlichen Bedeutung darstellen. Jede Seite hat 
zwei S[);ilit'i), welche häufig durch gemalt ' L^rofse Buchstaben und 
lolli ü( >( lii iebene lateinische Sinnsprüche, ?»o wie durch deutsche 
leberbchrilten unterbrochen werden. Sie beginnt: „Dis buch 
ist von dem S cbiffzabeUpiL Von Lattioe zu tut- 
sehe gedieht." 

Die Handschrift ist im Jahre 1337 ausgestellt. Am Ende 
findet man den erträhnten Anhang mit der ['eberschrift: „Dis 
ist ein retersche de vindet man inne wie der hies 
der dis buch tihtete." Die Zeit der Dichtung ist am Schloese 
desselben wie in der Wiener Handschrift also bestintmt: 
0 i s b 11 c h cl i ti wart v o 11 c b r a c Ii t 
Da mau zaltc von gottes geburte 
Vür war Siibenc vnd drifrig * 
V u d d r i t z c h c n h u i m 1 ci t j a r. " 

Von dem Verfasser des lateini^cheu Irlextes heilst es auf dem 

zweiten I^lalte : 

„Der dis buchelin hat gedieht 
In I a t e i n als ich es v a u t , 
Der waz iacobu» genant 
Von thestolit ein brediger** etc. 
(S. Adi'luruf im neuen deutschen Merkur. 1804. Bd. HI. 
35 — 39.) Der jetzige Besitzer dieses Codex ist noch unbekannt. 

4^ 
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... BuBe in d«r VBticaiilecli«ii BiMioduk n Rom IwfindKdie 
Papier -Hambchiift mit der ßeieichmiog; 898» von 187 Bttllenk 
Sie begiont: 

ffDiB ist dafe Schaciisabelbiicb. In gottea na* 
man hebe ich an*< (wie die Wiener Handeclvift)^ nnd endat: 

„Trit Tf die Püssc U rawen dir 
EÜBelin du gang mll mir, 
Nik U dirs mittevallan 
Behalten ay vnt alten, Allen eeldea eamen 
Seenlorun. Amen." 

(S. Adeluny , Alldeutsche Gedichte in Rom. Königsb. 1796 
— 99. 8. ThI.I. S.82. Thl.H. 8.143— 148.) 

... Eine Papier- Handschrin in der öffentlichen BibUothek zu 
Stuttgart, aus dem fünfzuhiden Jahrhundert mit vielen Figuren, 
und der Bezeichnung: Cod, poet. Fol. II. Die reberschnft lautet: 
„ S ch a c h z a b e 1. " Das Gedicht schliefst mit dem bekannten Akro- 
stichon, das des Dirhters Kamen angibt. Kurz vorher wird eben- 
falls das Jahr genannt: „siben vnd'drifsirr drizeben 
hundert ior vor ingonden mertzen drigetage.^' — 
Dem Schlüsse des Gedichtes folgen noch Verse , in welchen der 
Dichter , nach HaJsgabe des lateinischen Textet, die Uanptginge 
der Scbacbfignren beschreibt, nämlich des kungea nasgan^f, 
dar Itungin Tsigang, den altan vszgang, daa rit- 
tara vfgang, des roches gang, der Tanden vsz- 
gang. Das Ende dieser Vene fehlt, (ß, Gmfj M, G. Dintiaka. 
Bd. S. S. 78 — 78 mit Anszflgen.) 

Ebia Handschrift, von demselban Jahra 1887 aufgestaut, 
und von Uirieu§ Bmner geschrieben, besitzt diaWoiranbfltt- 
lar Bibliothek anter Nr. 81 in Folio. — (S. Urnings Lcbeiu 
ThLm. S.98.) 

... Eine andern Abschrift von einem Si^thtM Fkiektr tm 
MtiekeUpiet findet man ebenda aalbat nnler Nr. SS in 4« 
Sie ist auf Papier in Uem Foho geschrieben, ifihlt 188 Blätter, 
und achhafit mit den Versen , die dem Rllteinsche oder RlUisel 
aonst nmnttteibar vorangehen. (S. Lewing ^ Koilektaneen. ThLO. 
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S. 333 , tmd Eichenburg im nenen deataclien Mericar. 1606. 
fid.L S.118.) 

... Papier-Handschrifl in Folio, jede Seite su Ewei Spalten 
giMChriebeiL Oben auf der ersten Sdte liest man: „Dia buoch 
ist von dem aehachsabelapil von tatinxe diuleche 
gedichtet.«* — Das Meiste iet von einer nnd derselben Hand 
des ffinfsehnlen Jahrbonderts; nur aneim'gen Stetten (S. 62. 6.» 
$6.0^ 76. ft., Ii9 «k — 136 «.9 und 286 o.) tritt nocb eine sweile, 
von gleicbem Alter, wie es scheint, die Hand des Mimators ein, 
dessen , der anch die rolhen Anrangsbuchstaben nnd üeberschrif- 
ten htnsugefugt , und ergfinit theOs Lficken , die der erste Schrei- 
ber frei gelsssen, thellseinselne Vene, die er Qbersehen hatte. 
Die zweite Hand ist genauer, und folgt in Ailem, namentKch aber 
in der Bezeichnung der Mit- ond Umlaute mehr den Regeln der 
classischen Gesatnmlsprache, während die Mundart des ersten und 
eigentlichen Schrei berj* gerade hierin wahrhafl barbarisch ist. 

Voiit ben diesem Miniator mögen auch die Bilder seyn, welche 
hier, wie in der Slultp-arter Handschrilt, nur minder zahlreich 
als dort, den Gan!r des Textes unterbrechen; es «sind deren 24. 
Auch in ihrer Besciiafli hIk it weichen sie durchaus von den Stutt- 
garter Bildern ab. Letztere steilen panzr , zu lieslimmter Hand- 
lung coüipoairte Gruppen dar , die Zoünger immer nur einzelne 
Figuren. Nur die Bilder, welche auf S. 7 und 8 die dort erzählte 
Parabel von Vater und Sohn mit dem Esel veranschaulichen sol- 
len, enthalten eine gröfsere Figurenzahl. Die Zeichnung ist überalt 
eigenthumlich und mit sicherer Gewandtheit ausgeführt. Leider ist 
die Handschrift unvollständig : mit den 132 nifillem , welche sie 
noch befalst, erreicht sie den Schlufs des Werkes nicht; dieser 
fehlt, nnd somit auch die Stelle, wo der Verfasser selbst seinen 
Namen and die Zeit angibt, in welcher er es gedichtet hat. Der 
Verlost kann aber nur wenige Blätter betragen. — Diese Hand- 
schrift gelangte, wie schon oben erwähnt wurde, im Jahre 1764 
durch Schenkung eines patriotischen Bikrgers, des Pfarrers J, J, 
SSimmerlin ni R o g g w y 1 , auf die Stadlbibliolhek von Z o f i n g e n. 
(S. Waekenuifet in den Beiträgen zur Geschichte und iileratiir« 
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Amn, 1846. Heft l, S. 47, 48. In dra Heften 1 und 2 fin- 
den dch sahlreiche Auszüge aus eben diesem Codex.) 

• .«Fy.J.Jtfofi« gedenkt in seinem Werke : y^Quellen undFor- 
adHinfen sur Geschichte der deulsclien Uleratur nnd Sprache,^ 
S. 178) «iner Handschrift von JT. «. Ammeukium, ohne die K- 
bfiolbek sn nennen, deren Bigenihum eie iA, mit folgenden Wor- 
ten: ,yDnt Schtchsabelbncli von Konrat von Ann 
menhnnsen.«* — Die Zeil derAbraeeung ist ancli hier mit dem 
Jahre. 1897 angegeben , nnd des Dichters Namen nnd Stand iii 
dem bekannten Akrosücbon am Ende beigefQgl; Die Abschrift ist 
von Jabra 1474, besteht ans 104 Blitlem, fede Seite zu 92 Ter- 
sen, womach dat Ganze etwa 19,100 Verse enthllL Der An- 
fang laolet wie bei dem Wiener Codex. 

. ••'Siner üandaehrifl gedenkt ancb Sehmer in seinem m#- 
munu. T. III. praßf. S. XXXVI. Wahrscheinlich ist es aber der 
Anonymus de tudo »caeeorum, oder der Anonymus de fudo 
sraccorum, den Oberlin in derNoittia Ma^. vor dessen G/oasar, 
S. V und VI. aufrührt , und wovon vielleicht auch beide nur einer 
und derselbe sind. (S. Van der Hitgen und BüsclUng^ Grundrifo 
der Geschichte der deutschen Poesie. S. 426.) 
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C. Heinrich von Bernsen« 

UelMT dieLcbemmiwIiDd« dieeesMaonat uIhih bisher nichls 
nnlgetlMilC wordon. Mome inaehl nna in «euiam A osoiger 
(1888. Sp. 287) nur anf daawo poetiadia BearbaitaDf dea Wariua 
von Jmeok 4« C099OU» anfinarkaanB, welcba ala JSmkfMX io 
der dffeolliclMO Bibliothek zo Stuttgart mit dar Beidohniing 
Poet, Nr. 25. 4. aufbewahrt wird* 

Diese Papier - Hflndschrift ist vom Jahre 1438, und beginnt 
mit lieh Wuiit-ii; j^MuIa laiohet nach den Tun den^^ etOy 
und schJiefat.: 

yyWÜnschel Uaz auch im geschch wol 
der das pneh ofitsen «ol 
uDd gel den sehribär 
bflbütt Ter aller ««hwAr." 

Der Dichter nennt eich aaf dem letzten Blatte: 
„ich baita dea getiebtea Iwerich 
ganatot von Berngen Hainrich.** 

Möge ein Forscher, wie der vieirach Terdienle WMluamagei, 
nna einst anafbhrlichere Angaben Aber den Dichter und aein Werk 
niittheaen, ond ihm so einen Platz in der Geachichle der deutschen 
National -Literatur anweisen* 




D. Hdster Ingold. 

VoD deo LeiMiiiiiinaUaiden dieses iltdeateolieR Piroittikera 
baben uns die Bterariechen Foncher auch wenig mitgelheilL So 
viel wiesen w&r eben nur von ilmi selbst, dtft er, gleich CesfaNS 
ond andorn Mystikern der mittleren Zeit, ein Priester des Prediger- 
ordens war, und dafs er sein Werk: „Das guldin Spil" im 
Jahre 1450 geschrieben hat. Auch QueUf und Eecard kennen 
von diesem Aulor lüdiU ab den Titel seines Buches. 

Schwindel gibt uns in seinem Thesaurus Bibliothecarumy 
T. I. S. 122, und Meister in den Beiträgen, Thl. I. S. 160 u. ff. 
Nachricht von diesem Bin he. Ihr darüber gefälltes Urlheil spricht 
sich dahin aus , dafs es den mönchischen Geist einer pedantischen 
und schweriailipen AUegoriesucht athme, dabei aber auch viele 
gute Gedanken enthalte, welche gelesen zu werden verdienen. 
Dieser Vorwurf dürfte wohl mehr oder weniger alle Schriften des 
Mittelalters, besonders jene treffen, welche von Mönchen verfallt 
worden sind. Heut zu Tage urtheilen wir jedoch über derlei 
Werke etwas glimpflicher, indem wir das Streben ihrer Verfasser, 
alles zu versinnbildem , der Richtung ihrer Zeit zit Gnte ballen, 
und, bei manchen Fehkn), das Verdienst nicht verkennen, wetebes 
für die Ititeraturgescbicbte daraus erwaduen ist. 

Ingold behandeile in seinem, nacbber bei Cfünther Mmt 
im Jahre 1472 gedruckten Weihe nicht weniger ais sieben Spiele, 
um an jedem derselben eine der sieben Hauplsönden zu entwickeln* 

Dr. Hdeki M, M, Oeitinger und Andere waren im Irrtbume, 
wenn sie glaubten, Ingatä sey gegen die Spiele zu Felde gezogen, 
und zfthle demnach andi dasSchacfasabelspid zu denäebcoHanpl- 
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Sünden. Das Gegfentheil hiervor möge die Einleitung beweisen, 
welche seinem Werke vorangeschickt ist. Ich entnehme sie der er- 
wähnten gedruckten Ausgabe: 

„Hie hebt sich das buch an, das man nent dz 
guldin spil, vnter dem begriffen seind siben spil, 
durch welche die houbtsünd der auch an der czal 
sibenseynd, korcz vii meisterlich zu bestraffung 
d' irrenden erclärt werden." 

„Da ich bei meiner herschaft wz ein beichli- 
ger vnd ein sei warter, vii marckt da bey wie dz 
sy so gar zu guten site geneigt wäre die sy von 
got betten vnd von iren eitern her bracht als ich 
wol han gemerckt vngern vii predig horten vn 
die an tund vn schreiben, als syvö mirmanig pre- 
dig geschriben habent, da han ich gedacht dz ich 
got de obersten herren vn d' edlen hochgeborne 
mueter maria vnd den heiligen zu eren vnd mei- 
ner gnädigen herschaft zu eine geistlichen dienst 
vndallendendieeslesenzueinermanungzutugeten 
dz ich will machen ein buchlin dz ich nennen will 
dz guldin spil vn dz will ich teilen in siben spil 
wid* die siben houbttotsünd, vii dz sint siben gul- 
din spil Schaffzagel wid' hoffart, bretspil mit 
den Scheiblachen wider frafsheyt, kartenspil 
wid'vnkeusch^ wirffelspil wider geitikeit, Schies- 
sen wider zorn, tanczen wider trakeit, seitenspil 
wider neid vnd hafs. Von dem ersten schaffzagel 
spil lafs ich wissen dz ein prediger wz, d' hiefs 
bruder iacob vö tessalis d' hat darüb' geschriben, 
daraufs ich vii hab genomen, ouch hab ich vii 
genome aufs ter geschrifft vnd vii aufs meinem 
eigen siü vnd auch von sagen, wie ein heidnischer 
meister wz in caldia d' hiefs xcrsesod' philometer 
ter hat dz spil gedichtet von zweierley Sachen. 
Die erst ist dz ein kung wz zu babiloni ter wz 




ntbaehodoBOsors sun, vfi ler hiefs eialmaradach 
vÜ WS mal ein valngenthafter berr, als och 
tein Tat«r wi uber ten verhangt got das «r iibeii 
mooal afa als ein fiscb vnd gieng auf benten vad 
auf f föasen alt «in tier. Der selb ioag kflng woll 
von niemi stranff leide vrab sein misseUt, rnd 
da in seyn faler slraufft vod in vieng da erhew er 
In tsu stücken nacb seinem tod ynd gab in den 
vögeln zu essen dard da er ait wyder lebentig 
wflrd vnd in mer straufte vü wer in straffet den 
tod er tan band. Vnd also gedacht der vorge« 
nannt meister da spil» damit er den kQng braikt 
zu guten siten vnd ds er sieb liefe stranffen, 
vnd dz WZ die erst sack. Die ander saeh darfl 
daz spil erdacht ward das ist fQr musäig; gan vnd 
da« iiiaü da bt y lerel streytten vnd fechten vA 
all clugheit, da von vil ze sagen wär. Die dritl 
sach ist da« man da bcy lerct tugent vnd gutt .Sit- 
ten vnd in a Ii ig grofs clugheit vnd also heysl eyn 
ye gel ich spil das auf f lugen t weifst Eutropolia, 
AU Aristoteles spricht vnd dam will ich von d i- 
sein spil zu dem ersten sagen, wie es geczogen 
ist a u r r ff n l s i l e n v n d a ii f f d e n ni e n s c h e n g a y s 1 1 i c h. 
Zu dem andern mal von dem ge stein wie es ge- 
schickt ist vnd was es boteut vnd wie man es 
zeucht vnd wie ir geng seyent."" 

Am Schlosse des ganzen Buches spricht der Verfasser fol- 
gende Worte: 

^Nun han ich mit gottes hilff vnd der heili- 
gen gescbrifft hilff difsa bncklin volbracht vö 
dem gnldin spil, als onch aant augustinus einest 
macht ein boehlin von aaben seite, ich hau dz 
mein getan on oerfenckllcb, wer dz list vfi hört 
der besser es vnd bit got ancb fleissiclichen vnd 
ernstlichen fAr mich des beger ich ein prleater 
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predif«r ordens hief« neitter ingoU bat dite 
spil gmacbt^ 

Die SIelle, walch« auf die Abfkmuif od«r VoUendoiig diaaei 
Bnehaa hlndeDlfly findel aich auf dar reohtan Seite daa S9* Bblp 
taa in dam Kapitel todi Kartenspiele. Sie lautet: „Nampt war 
wie die man voraafa die innga yacstld da na» 
aalt nach xpa fabnrt, CCCXX L iar tragaol ke- 
placba mit lappaD tü werffen die lappd auf d9 
iopf<« ii.a.w. 

Sonderbarer Wefiia warn die IHnoer, walcba die Spida 
ännbikUieb danteUtan, aoa demlhredigerorden ; «o war Inf aM im 
fftnfsabntan, Bmder Jatemiat mit adnemAwAit aufuimvm 
miormllMMiut (s. die Wiener Handecbrift) im ▼ieriebnien 

Jahrhunderte, Oominikaoennönche; eben ein solcher war im 

dreizehnten Jacobu» de Cewsoüa g'eweten. Die Versinnbild- 
lichung der Spiele ginp daher wie eine Ordensüberlieferung von 
Gesc'hlecFu zu Geschleclit. Inyulä btniirkt uuch ausdrücklich, 
wie wir oben {r<'s<'fi('n haben, dafs er von diesem ältesten Vorgän- 
ger Vieles entldiii! habe. (S. Prin^fT'« Annalen. S.65. — Mei- 
fter'» Bei(rii;^c Thl.I. S. 160— 166, und Wuekernagei m dem 
bereits citirten Oiie. Hft. 1. S. 44.) 

Von lugoid sind mir folgende Handsdiriflen und der er« 
w&hote Dnif k bekannt : 

... Ein Papier-Codex der k. k. Hofbibliotln k in Wien aus 
dem fünfzehnten Jahrhuridert von 1 7 1 Blättern in gr. Fol. au8 Am- 
braa. Nr. Ul. Bl. 141 — 171. Anfang und Ende lauten wie bei 
der gedraciilen Ausgabe mit dem Unterschiede, dafs bei der 
Handschriftj statt des Druciters and Jabraa m lesen ist: „Ge* 
•cbriaban Ton Gabrielo satticr Yon pfullendorff, 
an dam Ingennden ta^ defs höwmonatz von der 
gepiirt criati tnaennd vierbandert Sibentaig vnnd 
Nfln Jar.<^ 

Dia Ueberacbrillea der bt dieitf Handsohrift entbabaneo aie- 
bflQ IVactate sind: „Daa erat iat SobacbtxabaL Nan 
habt sieb bie an daa Brettapiei oder aptlan mit 



* den Schibiachenn. Das dritt spil ist Schantzea 
(Würfelspiel). Von dem kartenspil. Von demTantz. 
Hie endet sich das Tantzen ynnd vacht an das 
schiessenn. Von dem saitenspil.'^ — Die Ueberschrif- 
ten der Abhandlung vom Schaffzagclspiel selbst aber lauten: 
,^Das erst iat S chachzabolspii Mergke uff. — Von 
dem kunig im Schach. — Hie sagta von der kun- 
gln mergke uff. ^ Von den alten Mergk ntt^ 
Von den Rittern. Hie endent die Ritter vnnd va- 
kennt an die Roch des schanfftBabeUpila. — Hie 
enden sich die roch vnnd vahenn an die Vennden 
alfa du wol hören wflrat in manch folgenden ge- 
achribnen Blettern kfirtxlich gut vnnd ordennl- 
lich gedieht" elc 

... Ehi Papier-Codex vom Jahre 1490 ni zwei Spalten ga- 
aehridten, mit roth und Man gemalten Anrangsbuchstabeo und 
vielen andern Gemälden. Die Handschrift umfafst 289 Blätter, 
nebst noch neun andern zu Anfanj? desselben, von denen 1 — S 
und 76 — 9 leer sind, 5 — 7 a aber den Anzei^;;er des Inhaltes 
bilden. Die Blätter 168 — 208 enlhuiteri Ingold» Werk. Die 
Ueberschrift Jaulet: „Vom Schachzabel und andern 
Spielen. Das Buch fängt an: „Do ich bei meiner 
Herschafft" etc., und endet: „In den ziinbel g:loggIin 
die wol tonend.'^ — Der Seh lufssalz lautet: ,, Ain jcglich 
g a y 8 1 lob den h e r r n. Nun h a n ich ni i t g o t z h i I f 
diz püchlin volpracht von den guldin spil^^ u.&w. 
Aber ich Jorg nin1i< h han dits buch geachribn 
vnd volpracht 1450, an sanct marx tag, got be- 
büt uns vor dem gehen tod. Amen." — Diese Haod- 
echrift befindet eich in der akademischeo Bibliothek au Gief aen- 
(S. Aärim, X K Coiak CtoiM. Mn. miMk. Aead, OUtmaU. . 
Frmwof* Jf. 1840* 4. S. 345.). 

. . • Der Anfang der gedruckten Auagabe iet also eingelheitt: 
,^ie hebt eich das buch an, daa man aent das guldin 
I apil vnder dem begriffen aeint siben epil» durch 
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welche I die honbleind der aoch an der csal aiben 
aeynd knres | yn uieiaterUoh au bestraffang d* ir- 
renden erklirt werden. Nunfolgl ein Holsschnitt» wel- 
cher einen Mann and eine Fraa Schach spielend TorstellL Den 
Schlnfii lieel man in folgender EinIheUung: „Getrackt von 
ginthero seiner geborn aafs reaUingen | an dem 
achlen tag sant Jacobs des merern, als man | aalt 
yon der gebart cristi GGGC. Lxxij« iar.<< — Dasmft 
Holzschnitten geschmückte Buch hat weder Blattzahlen noch Signa- 
turen^ und enthält 48 Biälter. Der Text ist mit golhischer Schrift 
in Folio und in langen Zeilen gedruckt, deren eine volle Seile 35 
zählt Der Inhalt ist der, der bereits beschriebenen Handschrift. — 
CS. Harn, II. I. Nr. ♦9187, und Marchand. T. II. S. 99.) Die 
Wiener Hofbibliolhek besitzt Linen sehr gut erhalteoea AlKlruck 
dieser eiuzigen Ausgabe Ingoid'», 



EL Lncena und Fnncesdi Vicrat 



Der ToOatändige Name des enteren dieser Mitmr Isl mis 
bis jetzt eben so unbekannt, ab die vonOglichstenLebensanislAnda 
beider. Die iwei berflbmlen Werlce, welche sie über datSehacb- 
apiül geschrieben haben , sind so au0Mrordendich sdlen und so 
schwer anrsafinden, da(s selbst eine kurze Anzeige ihfcr Geschiebte 
und ihres Inhalts, zumal in einer bibliographisdien Uebersichl, 
fa»i zu den Unmöglichkeilen zu zählen hsU Folgendes ist der Titel 
des ersteren mit möglichst näheren Ang'aben. 

... Ht'peticioii de Amore» , y Arte de Aa^edre»}^ Fol. 1. 
Ein Schachspiel lui HolzAichniKe mit dem Tilel in Majuskebchrin: 
^ Heftet tri un : de amo \ res: e arle. de Oicedre» [ con CL.j'ue- 
go». de I pai liäü. " 

Fol. 1. b. Ein Epigramm io Fnmri.M-i Quiro» in laudem 
0/ie/i.t, von y Dislichen; dieseni iolgi t-m zweites von 18 Disli- 
rlicii auf Fol. 2.rt. mit der l^'bvr.srhrifl ; Lwena in (ffu re:^ 
Aul der Kehrseite diese.s z\v( iicn H[;ilti'> wii d Jcr ri>le Theil des 
Tilels also wiederholt: lli'fwfirion iir (nnora compuexta per 
Lnrena; dann folgt nach einem leeren Blatte: „Arte breue e tn- 
troduction muy neee9$aria para »aber jugar al axedre» eon 
eUnto § Hneuenta juego» de partido. intiiulada al »erenia^ 
m'mo e muy »clarearido don Jokan el tercero principe de In« 
jjp«ifi0tf por Lueena hijo dei muy sapientianmo doclor f r€u$» 
rmdo prothonotario den Jitkmn rmnirmt de Lucmkm ^mbaw«^ 
dw jß d*i eha^ de ioe re§fe$ mue$tro§ eekoree eiudkmd» en el 
preclarUeimo studio de Im mutf noble eiedad de Sßimmanem. 
(Ohne Angabe des Druckorles , Druckers und Jahres) in 4. mit 
dem Regisler A, aa, ee; ferner B bia O. 8. oder 87BlBtlem. 
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Mnfgmann gibt (S. 173. ««-9 ) dw Jahr 149f an. (Snlie 
nochüatfi» YoLU. P.LS.m. Nr. 10,254.— D^iaSemmSam' 
umdtr, L 1. S.2S4. Nr. 61 and DL S.U3. Nr. 874; — ferner 

VÜim Abhandhing enthaU Yerschiedene {iraktigcbe Sdiacli- 
spiele, darunter 150 aebwierige Stellungen oder Schachaufgaben, 
welche durch 164 Holzschnitte erliutert werden , deren AosflUi- 
rung, in BerOchachtigung ihre« Zeitalters, trefflich ta nennen isL 
Das Buch selbst gilt als ein Prachtstück aus der ersten Zeil der 
Bucbdmckerlainst. 

MMcena, von seiner Gebnrlsstadt also genannt, ist der Vor- 
gänger Dmniün&9f oder eigeolBch des Pmlugiesen DmnittfCM^ 
welcher fast den ganten Inhalt seines Werkes der spanischen Ur- 
schrift Lueena*» entnimmt : denn von den in dem Letzteren ent- 
haltenen 1 50 Aurgaben und Stellungen benülzt Damiano gegen 
100. — Dieser grofsartige Zuc: tl<'r Abschreibem wurde an Da^ 
miano selbst einijrer Mafsen dadurch geräclil, dafs später ein ge- 
wisser Antonio Porio zwei verschiedene Ausgraben Damiano'»^ 
und zwar eine zu Bologna bei Gioranm lioiu , 1606, und 
die andere zu V e n e d i g , he'i Pietio l'a/l ^ drucken liels. 

(Vcrgl Damiano und A. Porto.) Beide erschienen unter Antonio 
Porto's Naiiif II , welciier a!s alleiniger Verfas.ser ganz bescheiden 
angegeben wurde. Nach allem diesen mag Lucena selbst auch 
nur ein Sammler seiner Aufgaben aus anderen Quellen gewesen 
seyn, die er, sonderbar genug, mit Liebes -Sonetten umkleidetei 
um die Aufmerksamkeit des schönen Geschlechtes zw fe.sseln, und 
auf diese Weise durch Ohr und Herz zugleich das Schach dem 
Geiste einsuprfigen und den Stunden der Muise desselben eine Un- 
terhaltung SU gewähren. 

Als in der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts die 
Grofsmaeht derBochdruckerkunst ihreEntwickelung erreicht hatte^ 
da drängten sich alle Kfinste und Wissenschaften rührig herbei, 
um aus der bewunderungswflrdigen Erfindung Nutzen zu ziehen. 
DieDruckpresse dffhete bereilwillig Allen ihre Arme, und das erste 
ErzeugnUh ihrer VerölTentlichungen mnlhte auf Europa, gleich 
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den ersten Tropfen eines l^efruchtenden l i ülilingsregens, weicher 
die Krnlen des Landmntiiies ins Leben zu rufen liesfimml ist, wohl- 
thätig niederfallen. Das Jschachspiel blieb hinter seinen Schwestern, 
den heiteren Wissenschaften , nicht zurück ; mehrere Werke dar- 
über gingen in ItaUen , Frankreich und Spaniea aus der Presse 
hatfOTf und Frankreich und England folgten etwas später im Hi»p 
tergrunde nach. So stiftete die Bucbdruckerkunst auch in diesfl# 
Zweige Nützliches, und erhielt so manches Enteugnif« des Goislei^ 
das ohne sie vieUeidit unwiderruflich verloren gegangen wäre. 

Dafs Luewa selbsl wirklich und wahrhaftig der Schikpfor 
iiiid Erfinder jener Sammlung von berrlicben Schachaufgaben sey, 
womil er uns beschenkt bat, ist» wie wir es bereits oben vermeiAr 
len« bis jelit noch nicht erwiesen. Wir hallen es für wahrscheiiir 
licher, dais er dieselben aus einem aufgeiundenen Haadscfarinw^ 
Vorrathe sammelte^ wie es denn zu Zeiten der Fall ist, dalsScfarift^ 
steller von dnander Sprichwörter, Apophthegmen , Fabeln, Bi^ 
säblungen u.s.w^ wie wir bereits unter den Artikeln de Cu$al^ 
und AmmenknMn dargetban haben , ab das EraeugnÜs der Gor 
lehrsamkeit und Weisheit früherer Zeiten, ererben und als ihr 
Eigenthum betrachten. 

Wir lesen auch von einem Werko in Spanien, jredruckt zu 
Valencia, von Vicenty 1495; bestelieiul aus 100 „ Joe ha partim 
U» ät'l 6c/tac/Mi. " — Der vollständige Titel lautet ; „ LiOre del» 
jochij partitis deh schachs en nombre de 1 00. ordenat e com^ 
pont per vn Francench virctU uaf rn la ciulat deSegorbe Cfiate 
retii äf la insigne e valorosa riuiaf de Vali'nria.'' Am Schlüsse: 
loor a gloria dr noure Hedemtor Jesu Christ fonc ecabat 
|0 diet libre que ha nom libre dels Jochs partitis dels schachs 
en /a Hungne ciutat de Valencia e estamport per man* de Lope 
d$ Roeß Alemany e Pere trinchet librere a XV. dias de Majf 
M MUf MCCCCLXXXXVJ^ In 4. QMendez^ S.83, Nr. 30. 
Mot^Mimio dM Honserrate* — Sant ander y Dice.bibi.üLS,A^2* 
Nr. 1346. — Maßmann, S.173.*o-w) — Wir waren nie so 
glAcklieb, dieses Buch an sehen, noch haben wir von Jemand ge- 
hört, dem es gcfaingeii wfire, eine Urachnfl davon lo Tage m 
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fiMern. Jedock ist «g nicht un wahrscheinlich, da£» sowohl F#- 
emt als Litcena die Räthsel und tiefsinnigen Gedanken frftbcr« 
Schachspnlar Uo£a abgeschrieben haben« Und wir nfitpen dem- 
nach gegen i^mmimö nicbt m ilronge verfahren, wem er den 
Namen Lueenti^s MA angeführt bat, da dodi aagealaaden wer- 
den arafr, daft der Ente allein augenicheioUob nur dna Amt eines 
Dnrcbatliera und Verbeaeerera in Anapmch nimmt $ und 
da wir auch kennen gelernt haben, dafe die Urhebencbaft d« 
SleUungen Keinem von Beiden genau and unwidersprechlick nach- 
gewiesen werden kann. 

Dem eey nnn wie ihm woUe, weitere Untersuchongen über 
den Ursprung dieser Aargaben sind in diesem Augenblicke frucht- 
los and unnütz. Aellere Handschriften fiber das Schachspiel sind 
ohne Zweifel noch in einigen Klosterbibliotheken Spaniens voi inid. 
lieh , and mögen in der Zukunft vielleicht einmal den streitigen 
Punkt aufhellen. 

Ein nnzichendcr Umstaäui in der Geschichte unseres könig- 
lichen Spieles bleibt noch zu erörlcrn iil)rig^ : nämlich eine genaue 
Angabe der verschiedenen Figuren in Bezug auf ihre Bewegungen 
und ihre Kräfte, deren sie sich jetzt erfreuen. In allen wirklich 
alten Schach - Handscliriflen , welche bisher unlersuclu worden 
sind, vornehmlich aus dein dreizehnten und vierzehnten Jahrhun- 
derl, finden wir, daf« die Slinie ^ich nach den Gesetzen des 
Morgenlandes bewegen, wo das Schachspiel ohne Zweifel ent- 
standen ist. Lueena ist der älteste Verfasser, in welchem wir 
die Bewegungen der Steine, wie sie jetzt Statt finden , walirneh- 
meO) wibrend andere Eigenheiten, als da sind, das Rochiren, 
u. s.w. noch von der jetzigen Zeit allein, wahrscheinlich mit Un- 
recht, als eine rechtmätsige Gewohnheit anerkannt werden. In 
hueew^a Aufgaben bewegen sich die Figuren, geben Schach, 
und nehmen durchaus , wie sie es in unserem neunjtehnten Jahr- 
hunderte pflegen; und diels legt diesen Untersuchungen keinen ge- 
ringen Werth bei. Die Wahrscheinlichkeit lehrt, dals die ver- 
schiedenen Schachfiguren ihre gegenwirtigen Kräfle zuerst in 
Spanien angenommen haben, welches damals die Rolle Rom*s üb 
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der Welt apielle, und d«(» die Arüfkeil der Mauren* Uiopliiqge 
in CIranada gegen das achdne GeecUecbl die Kömgin mit der 
imgebandeneten Herrschaft and Thätigkeil bekleidelliaben, deren 
äe dch bis jetst su erfreuen lialte. (Sielie Plajf€r*9 CSkro- 
nkie, VoL Y. 8. 858 eto.) 

Ueber das Werk des Vieer^ Idlst eieii niehle Weiterae »agen, 
•dk wir bereits gelhaa hdhen , da wir nie Gelegenheit halten, das« 
«eJbe zu «eheu. 
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F. Jakob Menne! 



Jakob Menm l tlai f ki ineswefrs mi! Jakob Maniius \eT' 
wechselt werden, wolcher fast ein Jahrhundert «päler leble. UilBer 
Memii'l war, wit* wir aus seinen Werken kennen lernen, ein 
Deutscher, Maf^ister der Irci cn Künste, Doctor beider Rechte 
(titriuftqw Juris Alumnus) und erster Sladfschrciber zu Frei- 
burp im ürei.sgau. Seine Geburl^zeit inl luiht kiinnt. Im Jahre 
!498 verfHrste er eine bis jetzt noch unbekannte, also auch noch 
nicht im Druck erschienene, rechtäwissenschaflliche Abhandlung 
über das Schachspiel in lateinischer Sprache, und widmete die- 
selbe dem Kaiser MaxinUlian dem Ersten, Im Anfange des 
sechzehnten Jahrhunderts finden wir ihn in Aogdigenheiten der 
Stadl, welcher er diente, bei der Kirchenfemmmlun^ zu Con- 
stanz, wo er sein deutsches Lehil^edicht über das Schachspiel 
•chrieb, welches drei Anflagen erlebte. Später iMgib er acb 
nach Zillan, wurde ein thltiger GehfUfe des M. LaurmUiiiB 
Rtidmrßteh bd demReformations-Geschifte, und ging am 27. Sep- 
Uoiber 1588 niil Tode at>. (S. Otio*9 Leidkon. 0. SS4.) 

Seine ialeinisGbe Abhandlung fiber das Schaohspie], welche 
ans dem Anbrascr« Schlosse in die Wieoer Hofbibiothek gelangle, 
wird noch in deiselbea ab Handschrift anfbewahrt Sie ist, wie * 
sdmn gesagt wurde, rechlswiiMenschafUiclien Inhatts, umlMsl 
9 Pergament -BtiUler in gr. 4., and ist wahrscbeinlich des Yer- 
Ikssers eigene Handschrift, welche derselbe dem Kaiser entweder 
persdnlich flberreicht oder lugesendet hat (S. LßmMiu, sA 
Koüar. idb.U, col. 7 17— 7 IS.) Sie beginnt: Aä S^tenlMkmm 
IntHetiMginmmqueprincipem et dominum domimm MnrimlUamm 
Romanorum Reyemsemper Auguttum ete. Dem noch weiter ausge- 
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führten Tild des Kmmn folgt ein ^ebachbrelt nil goMenüi 

schwarzen Feldern in rotber Einfassung, and daraof: 
moria mccum recemeo^ Serenissimi' Inrictissimeque Ä««** etil 

Ami Ende der , an (IriisiUn ii Kin'scr ffcrichlelen Schlufsschiifl liest 
man: ^^Uumillinuis Jucolnui Minucl in (irdhus 'Matfi»fer rtrius^ 
que juris alnmnu» oppitdiiiic Frihmui Ui iatfaudij prof/K/srrif/d. 

— Der Inhalt ist folgender: Oje Deäicatio ^tnil der .hifitiszulil 
1498). — Di»}mtatio und vier Positioncs mit einer Vonclusiv, 

— Darauf liefert der Anlor neun Consideratione» woi^.fi9iigexiAe 
Meyeln: . Primm re^tiiu B$i de pedonkt, ßifcunda reg^ 

rayiiM mt de SlemUeri&ue. i^tOntü BegtOa eti #0 riy^ül^ 
f«M. . OeaHe^rMiiilA ^et 4e aiferieri progrem regie a^ f^ ^ g^^ 
aeptHm r^fnlß. eei -de eeMmuUP* Qiß^ ^ (ße,^.^^ 
man flNMi ipedwna^ Vet e^ digutiuß ftropedUut emmt lm 

alios, Conclusio. •' . \ wVAn 

Der \ irliisser sucht aus den römischen Rechtsbüchem opiii 
iliren Erklareiii zu beweisen , dai^ das Schachspiel ein erlaubtes 
Spiel sey, weil e^ kt inesuefs zu den Glückspielon cdioK', simdern 
lediglich auf die Ireie Thätigkeit des fnenschlich^ü tieij>leii aiigti- 
wieipa sey. Der vom Verfasser aulgeslellle Salz lautel: ^.Ufrum 
a Jwe Canonico quam CivUHäUdus solo cj: itufvnin pro^ 
f^ifmi ^fucfttkedmodum jUudtu eeachorum sit admissus* Itaque 
kMTMtem eedem non ieneaiur ad reetUutietum, SoUuUo iUiue 
queetkmie ttedbU Ifi ^atitor poeUUmibus et una rom rusion^ 
Von «fivo6JieiiiMf'JSW(iteai Werke über des.Schaclii|pel 



. .^a«lef.nng des ^diacbspile woher »ejin lAür 
Uog. caeiirnekt i^nnd TpUendet in d.er Ipbli^k^ 
Statt Cestans to Bansen schaffcler^ 1S07.) ^ . 

TeA.t isi auf allen Seilen mit Holzschniltverzieningfn umgeben. || 
kl. 4. (S. P/nr:.crii Zu*aUe ZU dcu Annalen fjer alleren dejij^f^jm^ 
tteatUlUiäi. 107.) ^ 

... „Schachlzahel Spiel. Des Ritterliche," 
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erSiftrnn^y yfl veratapt, wothere da« kommen, 
were das ßm ersten effanden, vnnd aus was vr* 

sach es erdacht sey, Auch wie man das kunstlich 
lerneii^ ziehen vn spiien solle, i^ainpt etliche>i 
künstlichen g: e t e y 1 1 e n spielen.^' etc. (Eine Scbachtafel, 
ischwarz und weifs getheiit , und darunter .0 

,^ Z u dem S c h a ch z i u h e r. 
Deine äugen scher p ff, nicht über seh, 

Deintwy derthey 1, fleyfslicU nach spuh. 
Wie sich gcbürt, in Feld vnd Heer, 

Dein volck Uaä schick du zu der weer, 
Vnd ordeu das recht an den strcyt, 
Den übersictht, gern Tnden leyt 

Ge^uekt Oppenheyn.^ 

Am Ende: „Getruckt zu Oppenheim." — In kl. 4. 
Obschüii dk&c Ausgabe keine Anzriiic diö Druckjahres hat, so 
ist doch £rewifs, dafs sie um das» Jalir 1520 veröffentlicht worden 
seyn müsjse, weil um dieselbe Zeil Jakob Köthel zu Oppiiihi im 
dnirkte. Letzterer war Stadtsrhreil er in diesem Orte, und ist 
zugleich der Hera usgfeber und Erweiterer des Werkes von Meuncf, 
wie aus der, auf der Rückseite des Titelblattes befindlichen kurzen 
Vorrede erhellt. Köibel meldet nämlich darin , dafs er hier des 
hochgeehrten Doctors Jacob Mennel gereimte Beschreibung des 
Schachtzabelspiels in den Track fertigen , und dieselbe mit einem 
kleinen Eingang zur Erlernung dieses Spiels begleiten wolle. Man 
findet also in diesem Werkchen zweierleL Nach demAegister 
folgt erstens die Anweisung zum Schachspiele von «Mofrfdl^ 
My und dann beginnt nach einer kurzen Vorrede das Gedicht 
Mennet»^ welches dieser, der Schlufsanzeige zu Folge, auf dem 
heiligen Reichstag zu Cos tanz 1507 veiftrlig^t hat. Es füllt 
dafiuielbe etwas über 11 Riälter, und gibt uns Nacliiicht von der 
Erfindung des Spieles und von den Ursachen desselben ; erklart 
sodann die, Ixn diesem Spiele gebräuchlichen Steine oder Figuren, 
die aucli in Holzschnitten abgebildet sind , u. s. w. Man sieht also^ 
dals dieses Gedicht von dem Werke des Jacro6u.f deCessoUs ganz 
verschieden ist. dodim führt es nur ais Handschrift an. Diese 
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Ausgabe ist 5 */, Bogen stark. Einen Abdnir k deneltieD findet Btaa 
Iii «ier k. Bibiloliiek zu D r esden. (VergL Pmsm'^ ADiialen. L 
440» Nr. 1004. ^ FtOkmttein. S.817.) 

Dw drin» Ausgabe TOn MMmeftWeik hat den Titel: „De» 
Altena Ritterlichen spü« des | S chachzabeU, 
^rfinllich bedeti- | taug Toad klarer bericht, das- 
lelbig kiknstlieh la xiehenn | vand spielen. Mit 
Z.S^ aim newena saaata etlicher be- | sonderen meUter 

«6*4^ etflck, nach der Corrent, wel | sehen art, von 
yrM%^t^^JÜ&JB^tXen9 defsgleichen | ettlichenn besondern Re- 
y geln des I Schachsiehens, vormals | nie aafsgan- 

^«^X^ ^.uXl^ I gen.<< — Daraaf folgt ein Schachbrett im Holzschnitte mit den 
tfn Versen der iweflen Ausgabe darnnter. Am Schlosse: „6e> 
Ccl^ druckt so Francfart am M'ijn, | Bei Chriatian 

' EfenolpLi ISSO.^ — In kL 4. mitin daiBuch hineingedrocklea 

Holzschnitißguren. 0 Rogen oder 24 BliUer, deren letztes leer 
bt. — Auf den Blättern B.üj bis E.ij. findet man Jncoh Mmnsfg 
Gedicht über das Schachspiel 8ainnit Vorrede und Schlalswort vom 
Jahre 1507. — Ein Abdruck dieser Ausgabe besteht in der Wie- 
iK : llnfbibliülhek. Ha diese seltene Ausgabe mir vorliegt, und ich 
uiiiü im ■'^laitiit' Ihm, eine genaue Aiiffabe ihres Inhalts zu Uefern, 
so diirflr ilirsr jiTicii M;uiiifrii , Wflciien das buch unbekannt ist, 
nicht ^'tti/. uiM> jlllviuiitiit'ii »ein. 

( Kfffnolfr) Au den gütigen Leser. 

— Von irorin \ nd geöialt defs S c h a c hz ab e 1 bret r, 
vnnd seinen v n d ers c h y d e n Feldern. — Von Fonir 
und gestalt, Färb vnd ntimen der bilde oder «tain, 
damit man i m S c h a c h z e u c h l v n d « p i e 1 1. — Wie 
die lUldi odder stein nach rechter Ordnung vnnd 
art ilil« Spiels inn das Schach bret, gestellt wer- 
den sollen, Vnnd zum ersten vonden£»ch\vprtzena 
ateioen oder Bildern. — Von den weia^en Bildern 
oder Steinen. — Von den Fendlin. — Wie eina 
jeglicher Siein odder Bilde sein auTsgang haben 
aolle» Vnd sn den «rsten von dem Kdniga. — Von 
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der Kmigio. — Ton den Alten. — Von den Bit- 
teriL Von den Rochen. — Von den Fendlin. — 
Von den Prinilegirten oder gefreitten eteionen, — 
Doch eo inerck hiebe! dieee gemeine Regel — 
Nooh ein Regel Ungefnrlicher bericht Tnd nn- 
weitnngy wie eieh ein angehender Lertnng defe 
Ritterliehen Sohichinhelepiel echickenn rnnd 
lernen solle den etreit am nhebee, die ateinn lu 
liehen, aein Feindenan begegnen, widerfechteni 
abbrechen» nemen» vnd aie aehen aolle. — Vorred 
in Sehachaabet (mit der Jahreaahl 1M7><< — Bier 
beginnt Metmetw Gedicht. — ,,Bines jaden gölten an- 
fangs recht fundament ist GotU — Bei welches 
Königs Zeilt das Spiel erdacht sei. — In welchem 
L a n <J e das .s p i 1 e r d a c h t ist. — ^V er das s f) i e 1 1 a tu 
ersten n erdicht vnnd funden hat. — Umb was vr- 
sachen willen difs Spiel erdacht sey. — Die Erste 
— dieAnder — diedritt — Vrsach. — Hie merckein 
so nde r e a r t difs s p i e I - N u n h e h t a n d i e B il d an g 
vnnd Bedeutung eines ieden gfsteins auff.s aUer- 
kurtzp??t, vnd erstlich des Korii;c:>5. — Wie die Kll» 
n i g: i n sein s o f. — Wie die Alten sollend! sein. — 
Wie die Ritter sein sollen. — Wie die Kache sol- 
len sein. — Von den Fenden in einer Summ. — 
Warumb das schachbret Quartiert, vnnd wie viel 
ea Feidung hat. — Warumb die Spangen erhebt 
aeindt — Vo rn Thum in derselben statt — War- 
nmb etliche Veider leer vnnd etlich voll aeind. — 
Nun ▼ olgendt die Figuren aller obgestimpter 
atain» vnnd wie man im Schach aiehen aol« Tnnd 
eratlich von deai König.— Hiernach folgt die Ko» 
nigin. — Alt— Ritter. — Räch. — Fanden.^ Wie 
der Fend ein Königin wirt — Von den Schaben 
vndMalten. — WaadieWort bedentenfSchach ynnd 
Matt — Hie endet aich die Vnderweiaanng, ei^ 
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klfiriing, Tnnd aufslegung defs Rilterli cheB, 
künstlichen Spiels des Schachzabels, Durch den 
Hocbgelertenn Doctor Jacob Meonel «Ic auff dem 
lieiligeo ReicliftUg sii Costentz, Anno elc IMf. 
tir Rheinaii gedieht, vnnd desselbenn spiel« vr- 
^ruttg vi wesenn, Airch wie man das aaff das at* 
lerkArtsat xn ai^henii vnnd spielen begreiffeai 
Mf^ «ffenbaret — Voigt ein yerzeiclineter 
£lekaohtabtl, mit etliclien BucliatabenB aufs dem 
iiiii e rerordent, Naeh weloiieii die aaehbeaeh^io*- 
^•iieB bflteiiny wie sie gemaehl sollen werdea^ancb 
anders nach Tolgeade getheilte spiel in dem 
Soliaobsabolbrett Jcaastlieh gezogenn, gekftrts- 
woilty gespielt^ erstritten, Tand daranfs gelernt 
worden rnftgenii**^ Binf ander art das schaciiapiel 
«»sieben^ so man nennet Gurrent oder das Welsch 
Schachspiel — Von hätten, was^ie seien, ynnd 
wie die zu niachenn sampt ctzlichenn gutten 
liAem[)eln. - liiii ander gute hutt so man die ei- 
sern liuU nennet. — Noch ein jsrute hutt, vnnd 
die behend zu niuchen ist. — Wie sich der gegen- 
Iheil halten soll. — Elz lieh gemeine Regel im 
Schach ziehen. — ISun Volgenn ellich geordente 
künstliche streit-züg, vn «pil^ dardurch sich die 
Schachzieher üben sollen, das Rillerlich spie! 
des Schachs des^lo fürderlicher zu lernen vnd 
begrtiffen. — Wie der erst Schachzieher sein 
stein vnnd spiel stellen solle. — Wie der wider- 
theil sein spiel vnnd stein stellen solle. — Der Kö- 
nig auff a d soll in sieben sfigenMatt werdenvom 
Fenden der stat «uff g o.— Das widertheil. Der 
König auff c h. sot Matt werden am Vierden sag, 
mit dem Fenden der stat avff gl-* Bin Anderes* 
WidertheiL— Der weifsKdnig soll Inn sieben- 
lehen ligeon Hatt werdoan aiff dem veldt da 
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«lebt, Tiid 80l der scliwarti Alt mit gesogeiis wer- 
den. ^ WidertbeiL — Die vier Feinden eollen den 
Kdnig in xwölff zfigen Matten mff a f. oder a k — 
— WidertbeiL— Der König anff a g. aol am si^ 

benzehenden zog Matt werden, mit dem Fooden 

der statt auffe f. — Wid erlheil. — Der Koni^ auf 
a e. sol am fünfften zug MaU ä^in^ viind seind die 
vierFenden vier frawen, die bei ein stend. — Das 
widertheii. — Der König anff a sol am acliten zug 
Matt 8ein mit der&uuigiiu — Gedruckt za Franck* 
fnrt eto»«^ 
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Uandschrifieii, 

welche 

nach in verschiedenen Bibliotheken Jßktropa'g von 
öekanmen und unMeannten Autoren gefunden 

werden* 

ej Zu Dresden. 

1. <,^Tje» Eeheea Amoureu^,^ Am dem InbsKe entnom* 

mener Titel, da weder Ueberschrift, noch Verfasser dieses altfranzö- 
stschen Gedichtes irgendwo aufzufinden ist. 
Es beginnt : 

Tffu^ ies amoureux geiaUs 
Especialement aux souölilz 
Qui aiment le öeau Jeu nottable 
ff fru fMtmt ff &tMaNf 
le Jeu tres mmdeu et tret gm 
Det €9Cke% tut tmu auitre pent 
Vueil emtaper et Um pretaUe 
Cette n e r^ t wre cy pretent9 
Cor Ü9 trmme m it etmeni 
n fin emHnna 90» grammt. 

Die letsteRnbrik lautet: y, Emon 4$ ee et «eaieee a rnrnttr^ 
mueueK Hegte» de tart de ekamge/' 

Faär ee 4»le tu eeeelr MefieÜ 
St (e retten eu Umtet fim 

Quantant de /öh gue tt man fim 
Vauü de Huren a ia mommge 

Qum forge lor et rnrnnoye 
Kulant de foiz bifwlr amfs chfs 
Vaukbra ti Kaarat dgo detUere 
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CbH tote rfeugie qtU m fim» 
SsBemfle «e H man-ßu mmä 
Cetu llure»,, tt €omeni tanz fiUlie 

Que Ii Karos ensernent vaiUe 
Cent foiz x (dix) denier Justement 
El 9e tu teulx cmtrairement" 

Das Bach scheint nicht ganz vollendet zu seyn; denn uoi 
unteiraten Rande des letzten 143. Blattes steht noch wie eta Cusio« 
das Wort: „remulieplger.'^ 

Pergament -Handschrift des fünfzehnten Jahrhunderts, 143 
Blättir mitgothischer Schrift in zwei Spalten, gr. Folio, mit gemal- 
ten und vergoldeten initialen und Tier ausgezeichnet achtoen Mi- 
nintaren^ deren Beschreibung FatkeMein S. 482 geliefert hat. 
Es hat in der k.Bibtio1hek zu Dresden die Bezeichnung O. $9. — 
Aehnliche HandschriOea besitzt die k. Bibliothek hi hais unter 
den Nunmiem 6608 und 7S70. (Veigi. MMödin*» Tour in Fronen 
and Germanif, IL 809. — ' Ebert. 898. — Twtf9. 146. 
Ma§a9. encffcl, 1817. — Montfimcon, S.792. e, Yergl. wei- 
ter unten.) 

Eine ahnh'che Hands( hrilt befand sich in der Mitte des ver- 
flossenen Jahrhunderts m Besitze des Grafen Carl von BenCinck, 
Sie enthält eine Mytholope , oder eine philosophisch -physisch- 
moralische, zuweilen höchst wunderiiche Erklärung der alten 
heidnischen Fabel, welche bestandig auf das Schachspiel lurück* 
gefuhrt wird. Auf demBlatte GGCCXXXVfl. flieht man em pracht- 
volles Miniaturbild. 

Der Haaptthflil des Wethes wird hier und dort Idvre Rimd 
odir JMbmt genannt, ohichon das Ganze in ungebundener Rede 
geachiieben iat. Der Name des Verfassers wird nicht angegeben; 
aUcin das Buch ist gewilis jün^^er ab der JImmm» 4ß In JIms^ weil 
es von diesem spricht. Es enthflt fihrigens eine, hi sehr kleine 
Unterabtheilungen zerfallende Table, einen weitläuGgen Prolog 
und 441 lilaller Text, wovun das 1. 176 und 335 fehlen. Es ist 
vollkommen schön auf Pergament des cröfsten Formats geschrie- 
ben und mit einer groiseu Anzahl herrüoher Malereien ausge- 
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«clunöckt, weiche oft die halbe Seite ihrer Blätter füllen; fcriMr 
ist es noch mit Biiclulaban in Gold und rerschiedenen Fart>en g«- 
zierly and die Kapitel mit in rother Farbe aoageführten Inhaltsan- 
gaben flberachridbKen > welche bereits in der am Anfange des Bo- 
ches vorgekommenen Tafel enthatten sind. 

Nach dem Prologe beginnt das Buch, Fol. 7.» in Picardischer 
Mondart mit den Worten: „€9U emtimmekB rAotemr d$ cht 
present livre ä declairier aul^runemmt la rtoie du dü LIure 
Bimetj^ und schliefst mit den \ eisen: 
„Je iairruy teste matere 

Tont toU eile de grata mustere, 

JSr IQr pa», briefment ptUM intenäte^ 

Ne ma mfßüig mait ntendres 

Carie naif pm mrT memmt 

Flaee gui weit le ramamumti 

U me etmUM aiUeiarB iflUMw; 

Xt iUeu poelle ma ntfemhUn/' 

(8. Mandkmmä, DieL hirU T, B, S.98.) 

Wohl wire es nötKUoh na erfhhien, wer der hsoHge BmÜmt 
dieser fiaodflchrift ist. 

f. „ tAmrmua de Braun, vei Bnumm^ JütM de Bnuma 

lüii üisioria Saturica a Mundi CreaHome utque ad Henrik 
cum VIL Roman. Augustum.^ 

Diese Pergnment - Handschrift wurde im Jahre 1409 auf An- 
ordnung des Canonicii.i Wenreslaus von Prag und Olmütz ge- 
schrieben. Am Ende derseilien lu liiidet sich ein Tradatua de 
Ludo Scacchorum mit folgendem Anhange : „Scaceorum iudum 
ah ülixe ine e n Um ^ ne mareido tarperet ocio, obsidentibua 
Trqjam Grmete^ nommlH mOmmamL C. /. de Uwenäone ludi 
eeaeeoruMk IL QwM$er Seaeherhtm figwrat Babgttnem. HL 
QualUer Soaeheriim Hgnifieai duo regna inter j» caniraHa, 
/F. (ftialUet rilue eoaekonm im re§no eiahm eMmmpra^fttroL 
Y. QuaHter eeacherum Situs modum castrametandi signifieat. 
VI. QuaUtermotus seacehormn signißcantcinium recta^ et Csy- 
dabilia opera »etfuentia, VU. QuaUter malus seaehanm eam* 
gressuüi »iynijicaL exercUuum*^^ — Am £nde liest man: ^fEx" 



Digitized by Google 



I 



T9 

püoUdeMoBemekorum.^-^ DieMiuDnideii befindliche Band« 
«ehrift hwdtgMB9ehm ia eoinen Werke: ^ MeneroMIbi Bf* 

Zn Florenz. 

..Tratlato del Giuoco äegli Scacchi.'' !]( zeichnet: O. IIT. 
i'od. Chart. 3f#. 8. Nr. XXX. In der Bibliotheca Riecardiana, 
(Siebe Lamiu$, J0. CtUal. iAbumi^ 1766. Fol S.366.) 

e) In der Bibliothek der Padres Thealinos 

de Lisboa. 

Die nrsprüngUclie Handechrift des Werkes: Arte do HberaH 
jogo de Xadres compilada de varios Atttores do Fr. Antonio 

das Neres. Diese Sammlung erschien im Jahre 1647 zu Lissabon 
im Druck , welcher zu den gröfsten Seltenheiten gehört. (Vergl. 
D. Barboia Machado, Biblioth. Lufttana. 1759. Fol. Yol. L 
S. 839 — Qod unsere Literatur , Artikel: Neoes,) 

dj Zu London. 

Von den im brit tischen M nee um zq London vorfind« 
lichen Handschriften hat ein geistreicher Mitarbeiter des Chtfs 
Ptajfer'ä CkronieU leider nur einen Tbeil beschrieben j welchen 
Wir hier mit einigen Abkdrzungen folgen lassen *). 

1. Mm. ShtMj Nr. 4029, ist eine kleine Handschrift, auf Pa- 
pier geschrieben, welche unterschiedliche Erzählungen in lateini- 
scher Sprache enthält. Mr. Twif» beschreibt in seinem ungemein 
anziehenden Werke ^,Chef»^^ dieselbe mit fulgeiiden lakonischen 
Worten: „Torf. See. XIV. Sloan. 4029. Plut. XXIII. D.Faöula 
de ludo Scaccliarii. Two payes un paper ofwhich il is almnst 
impn^siblt' fo read a line.^' (Zwei Seiten auf Papier, von denen 
es fast unmöglich ist, eine Zeile herauszubringen.) Wenn jedoch 
die Wahrheit der Behauptung des Mr, Twiß auf ihn selbst ange- 
wendet wird, so därfen wir mit vollem Rechte die allgemeine An- 

*) Vergleiche auch Tke New MmUiUy Mtiga%ine of the Fear 1822. 
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wMiduig aeimr Uämng beiMieB, mlä wht wütiger odar 
gar heiMr Sdiwi0i%keit im fitende pmmm dod, diw jode Zäh 
davon an lesen. Dieee Mih« warde jedoch kcineewega bdohnl, 
weil diesee Blatt ntciils als eine erUmdlcfaeBdiik über das Scliacli- 

spiel, ahnlich jener, enthält, welche einem englischen Mönche, 
Nameriä Pope Innocent, zugeächnebeii , und deren weiter unten 
gedacht werden wird. In dieser HandschriR werden die acht 
Felder {ßcto puncta) des Schachbrettes sehr «charlüinnig mit acht 
lebenden Menschen - Klassen verghchen, welche der Schreiber 
Wylähede, Wykkydheäe, Geistliche, Laien, Reiche 
und Arme benennt; die Angabe der zwei noch übrigen aber, 
vielleicht aus Yergefssüi^keit , übergangen hat. Hierauf gibt er die 
Namen der Schachfiguren, und aetit ihre venchiedenen BewcgniH 
gen ans einander. ^ .»v 

%. DieHandscfarifls BiM. R^. 13. B. XXL beslehl aoa 
awei gereuDten Seiten oder 88 Versen, ist auf Pergament geschrie- 
ben y nnd hat die Uebeiachrift : f,JMi^t mo4u$ ei »eUntlm Mi 
Seaeeorum,** Sie beginnt mit dem Vene: ^Egregium tud u m 
Scaceorum 9c&0 oolMiTe»/ und endet mit dem Folgenden: „Cm^ 
lern turba jacet , nee habet quo reye royatur,*^ — Diese Hand- 
schrift enthält eine Ethik des Pope Innocent über das Schachspiel, 
mit dem Titel: ^^Moratitas (^Moialrzatio) Scaccarii per Domi" 
num Innocentium Papauij^' und soll das ältesle Gedii ht seyn, 
welches über unser Spiel bestefil. Einige SchriflsteUer haben es 
dem Papste Innocenz III. zuge^hrieben ; allein schwere Zweifel 
erheben sich, ob dieser heih'ge Vater wirklich der Verfasser einer 
so abgeschmackten nnd kindischen Arbeit sey ; daher dürfte die 
Meinung Anderer, welche sie einem engiiachen Mönehe ans dem 
Anfange des dreiaehnten Jahrhunderts, Namens Pe^e bmocetu, 
angeschrieben haben, wohl der Wahrheit naher stehen, und den 
argen, aus der Namens- Aehnlichluit entsprongenen Irrlhum leicht 
aufheben. 

Dasselbe Gedicht findet man auch fai einer Handschrift des 
St. Btniici s College zu Cambridge. Nr. 1362. — Nach Wal- 
ker soll es zu Oxford im Jahre 1657 in 8. mit dem Titel: „JMo- 
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mifagtfg SmmiW Im Dmck cnchiciMa styii. (V«rgL CrMMit. 
S.108« — 0. 300. — Ulf de, L 179. — V^üMtM Bf- 

Alfo^A. Med. hat, lY. 96. — Catah U^. AngL et Bidem, I. 

P, U. 134, und t Ac/* Playern Chronicle Vol. I. S. 45 — 47.) 

S. Mä. CoUüH. Cleop. B. IX. 1. ist eine lilieraus seltsame 
AUhandlung über das Schachspiel, ohne Titel und Jiihresai galic, 
um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts aufPergantetit gesuhrie- 
ben. Twif» meldet: diese Handschrift bestehe aus 7 Blättern in 
Octavo. Daraus könMQ wir jedoch nicht folgern, dafs dieselbe 
sich durchaus über unser Spiel ausbreite ; sie steht im Gegenlheiie 
Mob auf neon zweispaltigen Seiten, jede Spalte im Durchschnitte 
m 40 «Ml geBchriebeoen aUfiramiAnecheD Venen , mid ist mit 
15 an^emttleo ZeichonngeD geiiert Das Werk beginnt mit einer 
algemeinen Anrede« dee Yerfiueers an «einen Leser: ^Se^ynor« 
Ml jMtf mmund^ etc. — Daranf folgt in t% Versen eine be- 
sondere Zosohrift an einen Freond, welehe wegsn der soharfsiii- 
nigen Fo^ferungsgabe ihres Verfassers neritwOnÜg ist, und üb 
CheJ'i Players Chronicle abgedruckt gefunden wird. 

Das vornehmste V erdienst des ungenannten Autors besteht 
jedoch darin , dafs er der älteste Geschichtschreiber über unseren 
Gegenstand zu seyn scheint. Sein Werk enthält aber keine Spiel- 
eröffnungen, und die Endspiele sind sodinikcl, die Spielanwei- 
sungen so ungenügend , dafs sie ohne Erläuterungen kaum ver- 
standen werden können, jedoch dieselben verdienen. Manche davon 
sind ohne Zweifel empfehlenswerth , und liefern einen nicht unsr- 
hebUcben Beweis y dafii die KenntniCI des Sdiachspieis in jenen 
froheren Zeilen nidit nur bereits im hohen Werlbe stand, sondern 
ancfa mgleich als ein Beweis ai^geidchneler Gescbiddicltkeit an- 
gesehen wurde. 

Einige Abdieilungen in dieser Handschrift sind mit besonde- 
ren Titeln versehen, welche anf die SteRnngen der Figuren oder 

auf den Geist des Spieles hindeuten, eine Gewohnheit, welche ver- 
muthlich darum eingeführt wurde , um dem Gedächtnisse zu Hälfe 
zu kommen, und für den Schach fn und eine Art von Mnemonik . 
SU bilden. Folgendes Yerzeichnüs gibt die Namen an, womit in 
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«ad. Z.B. 

5. Kinedoneehotieame§, 18. Ftfl ilf 

iVö prenära chose desiree. 

Die übrigen acht Spiele haben keine Benennungen. Das 
ersle wiiti la dieser Handschrift mit einer kurzen Erzählunr oinire- 
fuhrt, welche der Verfasser ohne Zweiiel nur defshHlli eingeschal- 
tet hat , um seine Leser zur Untersuchung seinem \\'irkes zn ver- 
mögen, eine Wirkung, welche das anziehende Spiel ohne die ver- 
führerisch» Zuihat einer Romanze oder iMbeqgeteliiohte TieUaidU 
ikiit hervorgebracht haben wärde. 

Mb der Verfasser kein Geistlicher war, geht aus nunidM 
filr te Khms nieht erbmüdiBii Stellen eeiM Werkes Iwrror. 

Am Ende des Haniiscriptes findet man folgende awölf Lm«- 
uMa Vene, wekhe sieh laf die fiewegnogsn der SchachsteiBe 
beiielMii; 

IC pedes ad bellum prior inclpU ip'e äueltitm. 
Pergit in oöliquum ptmcttm fsrUm MmUxwm» 

Pugnat potenter tewu^atq* f^lrt latenter. 
MIU» ti adnerso punelo mediaUe reiicUK 
ProttUt et finrtem proitemü f&rtUtr Imtem» 

Linea st pateat focis. eapff mnne q*d obstat, 
Pergit in obliquum regaiie femüta punctum. 
St tcacces regem regalem perriere ieäem. 
Cogitur et foftis sit de sede remolm. 
Die legi saicc/nn. si semita mm patet Uli. 
Malus erit (actus, misq'm latjfisse coactus. 

Die Zeilen sind mit geringer Veränderung emeni korsen Ge> 
dichte fiber das Schachspiei (siehe oben Nr. 8. MI. ilsf. IS. JC 
XXI.) betitelt: f^btctpU «eAie €t Mdmttim Mi mmeewvmf^ nnd 
eiaeni andern Abschütte m der aimUcheoHandsdirifii wekhe den» 
9^ hmoeent sugeschiieben wird, entnommen. 

4. Nodi gibt es eine Scbaoh-Bandsdurift in der kdn^lidten 
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BibMiek zu London , mit 18 A. XYIIl 9. bezeicluie^ nd b»> 
deatend ^f^ren ümfangs, aU die ebe« bcaefctialmi», wdclitt 
Dicht nur aUa SicHnigen dtewr AMiaiuilaiig , aoadeni tndi doige 
neo UimgpekoiinMBe S^de enddlL D«r Verftmr hat acio Bach 
aagensohaiidicb naeh den entern gialaltet, daawibe aber erwei- 
tert» imd auf mehr ale SOOO Zeilen ausgedehnt 

Es fblgen die Naaen derSpiele, deren ^iele gans eSgunthflni- 
UdieiDd. 

5. Sujf detkr'. 
8. Oujf de cAK 

6. tte Quff de m^tne, 

7. Le Chty de alfine, . 

8. Le Chiy de anel. 

9. Le Ouy de vouenaut. 

10. Guy de ppre con-^ 
fumou\ 

11. Vutf de p'pre con~ 

12. de p'pre con~ 
fwsiou, 

18. Mal ait^h, 

14. Guy i-t)(i(li(in. 

15. Le guy cofidian. 
10. Le poync cAtrauye. 

17. Le poynt eetraWge. 

18. Ky per de se§f ealue. 
19« Kg ne daune ceo ke H 

ejfme ne p^tU ke deeire* 
iO. Ken treue» 
Sl. Be^peUn» 
21. Mient vm§t engifn ke 

feree. 



S4* K0 dmune yanye, 

85. Le yuy de ly enyi» 
neue e ig emiefteme, 
18. Ceuenm^e feiley. 
87. De pres $eu ioyU ky 

de ioyne veyt. 
38. Heeehef fet hom 

penser. 
29. La chace de clUualer. 
30* fya e^aee de feree e 
de ctw\ 

31. BienforL 

32. Fol ei prent. 

33. Ly ennoyous. 
34 teon.^ sfi/ ennoye» 

35. L<? reit conu. 

36. haut enprise. 

37. Irff ^Mjf de eu* ^U. • 

38. Ky put $e preise, 

39. La btdaUe 
arey, 

40. Ire tre$ eaeUe* 

41. Le free eniMet. 
48. Ly deepere», 
48. Ly 

6 



CXMMe 44. Ljf menseHouM. 

DepM^ferce k»me 



Game 49. Ha» no title. 



60. Malveffiffn, 

51. HoMnotUle. 

52. Le mat de fimn. 
58. Flour de ffugt. 

54. Le bataüe detMt»$^ 
65. DM€€9ekde9. 



fet. 



40. ütiM Usyn. 



47. Legu^de d mm u et 



de damaftHet» 
48. FBiMtegßB, 



Die Vorrede ist dieselbe, wie in dem Cottoii-MiBiuicriple$ 
sie beginnt daher nil demeelbea Verse: ffSMfneur» rni pejf en- 
Mta.^ — Hier endet leider die begonnene BcedirnbuBg die- 
aee Codex» und die venprociwiie Forteetion; wird noch immer 
erwartet (Siebe €»iß Pkt^s CkrmIcU. VoL a S. »7 tmd 
141, vad CM. 9ftkeMM§. e/^lAeJOiV« mrar^ Land, 1784. 
4. S. SIS.) 

5« Nodi Andel eichio der L Bibliotbek la London ein Ma- 
maoript: »llaterN llelmf Jf oralflaiM^« worin ebenialla Tom 
Schaciupiele gehandelt wird, and wovon nicht minder eine nähere 
Beechreibonf an wfinaelien w4re. DieBcseichnung ist 4. X.]IL($, 
(Siehe elMndaaelbel S. IIS.) miAemAw aagt von dieaem Anlor: 
Robertue Bdeoi : noHotteAniflut: ordMe friUmmPradieat. 
vir in diviniM »cHpfurieerudUietimue: et siBcuiarittm literarum 
non ifjnaruM: ingenio prtBatan» et dam s eloquio: declamator 
qaoijue Kermonem egregiii». Scripxit multa pra-rlura opuscuia : 
quibu» nomen mum po»teriä noiißcavU, Moritur ea: peete 
Anno Domini 134y. IndicCione secunda.^ 

6. In M 0 n t f^i u c 0 n. S. 63 1 . d. und im Catalogue of ihe Mus, 
of the Kings hihrary. London 1784, S. 210, wird noch einer 
in der k. Bibliothek zu L u n d o n befindlichen Ilandtichrift mit foU 
gonih r Ueberschrin eedncht; ,. Ludi Sraeearii Ejrposilio mora- 
lit Auffore Joanne d r Ii a .s i h u *. — Hyde gedenkt in 
seiner Mandragurias, Ojron. i6ii4. T. I. S, 182 einer ähnlichen 
mit der üeberschriA: j^De Ludo Scachorum Auetore J a e o b o 
de Ru !ft ffttn welche Angabe in dessen Syntagnui^ Diaeertatt. 



MM, 1747. T. IL & l»4 wiederiioit wird. Da ca one bedOoirt» 
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dift in den AaptmA wa beidea Hnndflchrito äch m&glidiw Wcisn 
flin Irrlhnni engeflchljcbon hnbe» m> win es woU der Mflhe 
onwerUi, dafo dn englischer Forscher die Wahrheit dieser Anga- 
ben ermittelte nad im C9I^ Pk^fer^M Ckrwiete bekaant gibe. 

e) Z u M a i 1 a 11 d. 

9, Du iudo Scacchorum , de computo t&mporiSy äUünctio 
Vli CUmatum wecundum Arabe» etc. Aueiore Jaeobo de Fu- 
nolU, — Ha nd achrift in der Amlbro§kma, (ß, Montfaocon» 

O Zu Neapel 

« Eiegia 4e MoSeaeehorym,^ Eine Pergament-Bandschrift 
in kL Queribfio aus dem zwdUlen und dreiidintai Jahrhnndertei 
Nebet Ycrscbiedeiien Werken des rdmischen Dichters OMki» fin- 
det man darin unter Nr. 11 die obige Elegie, die man eben 
diesem Dichter zuschreibt. Sie beg^innt: „ (^ut cupU egreghm 
Scacchorum discere ludum.*^ — Die Anzahl der Distichen wird 
nicht angegeben. Die Bezeichnung des Codex istCCLXI. (IV.F. 13.) 
— (Siehe Joannelia , A, Cataldi Catal. Biblioth. tat. vet, eC 
ciau. Mm. Mwei BorbanicL Neapoli. 1Ö27. 4. S.183.) 

ff) Zu Orleans. 

^17 iwMIMma Oüioeo Oegü SemeM*^ — Eine Papier- 
Handschrift ans dem siebzehnten Jahrhunderte in 8. — Me. der 
Stadttübliotbek allda. Nr. 481. Cfergl Hamei.} 

h) In der ßodlejana zu Oxford. 

^LudiMS Scacchorum vergibus metrice detcriptis,^^ Eine 
Handschrift mit der Nummer 2067 (47.) (Siehe CaM ft'dr. Jta 
An^me MM9. Ain^Uae et Bibemiae. T. I. S. 108.) 

H^äe flUirt ein ähnliches, in dereeftben Bibiiotbek befindliches 
Manuscript mit dem lilel an: ,,Poema de tkakOudio tmnpore 
Saxanum exaraCum eürnUne poHtiea $m Fiewfo- Troekaica, 

«♦ 
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Cod, 88. pag. 110. mper Art. — Vielleicht fst es eines nnd^ 
dasselbe. (S. Hyde, Th. Mandragnria», Oxon. 1694. 8. S.179 
und dessen SjftUagma JhtierU, lUd, 1767. 4. T. IL 

O Im Collegio S. Mariae Magdalenae zu Oxford. 
Jiilr. Mm. Jüflfaie JWemiM. T. L P.D. S.71.> 

kj Im Collegio des h. Johann des Täufers 

zu Oxford. 
„Uber de ludoScaceäorum,^^ ^ (S.MonlfaucOD. 

O In der k. Bibliothek zu Paris. 

1. IKe kfiaiglicbe BiUiotfaek wn PaiüB besitit mitsr dea Nim- 
mem 7890 und 7891 zirai Schach -Haadscbrifien» voa demn 
iVüdkoto« d0 Stika-Niekokii als Verfasser gsoaiinl wird. Eioe der- 
selben ist in laleuischer, die anders m fransfisüchsr S^che ab-. 
gefafsL Die Istsinische soU 146 BlStteraiUso. BeldsgehAnain 
den Anfang des dreisehslen Jsbrhanderli» sind suf Pergamsnt gs- 
schrieben und mit Verzismngen rdcbUch aosgestattst Die Initia- 
len in Gold und Farben eathalCen bildUcbe DanleUnngsn bn Gs> 
schmscke jener Zeit 

Jede der beiden Handschriften umfafst gegen 200 sondeibars 
Scharhsli'IIiingen. Auf jedem Gemälde sind die Figuren gut ge- 
zeiihiiet, die einen roth, die andern in Gold; und die Auflösung 
eines jeden Zuges ist unten angegeben. 

Die Figuren liaiien eine, von den unsrigcn verschiedene Ge- 
stalt, und auf dem SchncM iette sielit man Buchstaben, um die 
Felder tu bezeichnen, aul welchen man spielen soll. Auch der 
Gang des Spieles in jener Zeit unterscheidet sich sehr von dem heut 
zu Tage üblichen, in der alten Spielwei&e hat die Dame nur einen 
diagfonalen Schritt ; sie kann deiniiach nicht ihre FRrhe wechseln, 
Bod besitzt daher nur eine gv inge Stari». Der lAufer darf nicht 
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mehr als drei Felder beherrschen ; er kann aber dabei eine Figur 
überspringen , wenn sie ihm iiu VV^e niahL Dem Bauer isL end- 
Jicb nur ein Schritt vergönnt. 

Die in diesen Handschriften enlliaitenea Züge sind von eiiiern 
gulen Spieler geprüft worden, weil derselbe jedem seine Akinurig 
iniidfia Ausdrücken: „&ai»^^ oder „/auor^ an die Spitze gesetzt hat. 

Diese Handschriften enthattoi anch Stellungen für das Tric- 
lr«0y mid ttberdiefo noch em um gaoi nnhckunirtm Spiel» Ifa* 

Die nidit unwiditigt Voirede lantel, in die nmicnsMadm 
Spracbe Aberiragen, fotgeoder Mabea: 

„Plutiman mackm 0nt 4U qvfvM $eknee ut mai plaede 
mur§ le» mein» de eeum giti MtU aoarieimx de Im dAnon^ 
trer, ear Um» eeux qui eoMtU doieeta iraeaUhr ä mueif^ 
ner les mtire*, Cest pourquoi, ne voulant pas etre reprU 
d'un auasi vilain peche que i avancCy moiy yuholaa de SaiuC" 
Nicholniy elerc ä la louange de celui qui e»t fontaine de sa~ 
pience j Je reux enseigm r et demontrer tme partie de rc que 
je po»»ede »pecialement sur le jeu des cchecs j et d abord par 
gm et en quela Ueux U fut premieremeiU decouveri, puis apren 
in manien de Jouet 9$ eoMammt le Jeu pmu itre eimtem§e 01 

„fila«ftes fM0 eejeu de» dekee» fiu üueetud m »Age de 
Trete^la^ffrttnde^ pdt tm eheetMer »age et hmrdi ei yar im« 
dame gut 4tmU »a diauee amte, Le el^eeaUer et la dmme etaient 
plaee» en deken de» mar» de la eUdj et üe regerdahai eem^ 
mmt eeum d» dekar» attaquaieai et eommeat eeiux du dedan» 
«0 defendaienty eammenf il» »» prenatetU ef »e tmdent le» un» 
et les autres. Ih ofdotinaient leur jeu suirant ce qu'ilsaraient * 
tm dann ies anmuig et lex hatailles, Lorsf/in' rt'lte eile fut rfe- 
truite ^ le cheoaUer et la dame pinrent en [^ombardie et y re" 
pandirenf le Jen des eehers; c'est re qui faif que les Lombard» 
aonl le» plus habile» et les pluH subtil* Joueurs d'echecs que 
t^en earmaiMee, Pawr le» beatttes de ce jeu , doipent demrer 
le» »4W(Hr tou» le» gen» gentU*gm eeutent »e recreer kmmSte^ 
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menC et eviler f oitivete, et gpeeialemetU les amantg par amour, 
enr ü e»t venu premieremmf de Famour d'un cheralier et är 
sa dame. Mainfj comme dcpnix notre pretnier pere len hojiime* 
oublient protnpCemeiU ce qui n ent pa* toujours mi» sous leur» 
ytuofj no%u, \iehoia9, ci'^dettm nonmdy demturatU m 
Lmnbmrdiej d ia priere ttä la reguete de met eampajft»om9f 
fmi €0mpo§e ce ftvre ä9 me$ Andee mtt iejm 4m eeheee, d$9 
tmOka et dm wurettu; e^ cemme mOte ekeee ne peuiHrepmt' 
faUe^ Je demanäe « m$$ eetgneure ^ « mm Ma y n yngm^ m wm 
mmle^ a Utue eeum m ^ pareiendrü ee Uere, de mmIMt Hern 
9e reetifier et le eonigerS^ — (Slalie PmUmede. T. D. [16S7.| 
S. 81 — M.) 

S. M#. Nr. 7218. y^Le Jeu dee jtcheee meee dee Partiee. ^ 

(S. Montfaucon, S. 7Ü4. <*.) 

8. Ma. aus der Bibliothek Mazarine, „Ire Jeu de* Eckec$.^ 
in 4. und Folio. (S. HaeneL 321 und 355.) 

4. Mn. Nr. 6457. y^UbeUuM Ludi Seacehonim.^ (Siehe 
MotUfaucon, S. 763. f.) 

5. JIM. Mr. 6808 und 7570. „Livre dee Mekeee Ameu^ 
reum en pro»e arec fArguiloque, Sophie ^ per Jaequee le 
ßrmtdf AuguOki^ dedie d houie deBtenee^ Due d'Orleant,^^ 
Avecfyf, (MenifimeetL &785. e, — VergL mit lÜMcmCodac 
jenen su Dresden mü derUebendvifl: ^LeeEekeeeAmeweumyy 

6. Jf«. Nr. 7886. ^Lhre deiaMerdUtd dee Beheee, ei 
mOree pieeee.** (5. Mlefitfaueen, S.'88a. #.) VielleiGhl eine der 
firansöfluchen Uebenetsongen des Jeee^, 0. CeeeeUe, 

7. Ms. Nr. 7884. „Idwe du Jeu des Echecs, en veft Al^ 
iemands. (Siehe Ebendaselbst. S. 794. c.) \ leüeiclU Konrad van 
Ammenhusen, 

8. Mg. Lancelot. yjLa müralite de noble homme, fait sur 
le (fieu de» EgchecsJ-^ C^bendafleUtöt. S.1669.) Ohne Zweifel von 
Jacob, V. Cessolis. 

9. Ms, Nr. 7690. ^yMoralües des Echecs, Consolation de 
Beieey etc. Par Jean de Mem^^ (eiej, — (Bbendateibit 
8.798.60 GewifenadiCSMMte. 
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Mmhi'm«« Aoi «ioer titn llr. 78. JM^ 

M> Id der Bibliothek Saint Victor zu Ptris. 

„ Livre de« Eckeca amoureux» ^ (Stelle Motufamum. 
S. 1373. e.) 

nj Ms. des ehemalige m IM as i d entcn M.leMeßtße 

in Paris. 

oj In der Vatictna in Ron. 
«ft«n«ii<piMKi«Mf^<^ Ftpiar-fluubdiiift In ^ TqB WBIil- 

(CT^B JB^J iiPl^b^^Dltf^hCtt I^^B^J^MjÄ^rifc^^l ^pJ^ofcfl^ijIfcBBI ^ * Ott^il ^^11^^ ^jj^^ ^Bl^^* 

iiiduraiif Coi OJCXL E <Sitll«jM«MrMil> tffL iV.^^ 
In der Bibllotheea Cofalinian» su Saint- , 

ii e r m a in. 

j^Vn (irre ilnJru dfn Echcxn}'' Nr. 1210, und ^^Jnid Fxhe» 
par M, Talon, Mriifrin}' .\r. 1065 ttl dendllMa fiiUiOtfieiu (fik 

^ in der öffcDtlichen Bibliothek zu Siraf&burg. 

' \, ^»Geiatllche ErkUrnn; des Sel»aob«pieia, 
fOicbr leben anno I8S9.^ bi FoL Um bi HfluiMn, 
faaMibettl414.« taPol. (Vidleichlavsnndnacfa dm^MMtA»- 
Ami^wfnrültxaHio— (S. JKMiMi^ CMel. Mr. JEm CM 408.) 
' ' 'Ii ^Ü9r»JifMü MmfiHM Merf» tMeMkf' Fol (S. 
B b M d awihit ertl 488.) 

8. n Jäk9r ä9 MMä9^ Seüockmm ieriptm mm» 1488. 8. 
Kkndaaiilbit. 418.) 
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r> In der k. Bibliothek zu Turin. 

y Fitlgentii Imagines drea tirluteg et tntia , tractatu» de 
Ofi^ nomvm ef ifo Scaeemm Mo.**' (S. Mantf, S, 1S97* c) 

O In Stadtbibliothek am College Royal 

zo TouloQse. 

fyll Oiuoco deyli ScaccM. Cart. 12." — (S. MacneL col. 479.) 

ej Th. Byde gihi noch eine Hand sclirifl an, welche wahr- 
scheinlich zu Oxford befindlich ist: ^.Ltidgatn», Joluin Poemate 
mnatorio Anglice Mst. Shahiludii et Belli Amatorii comparatio- 
nem »ctte et eleganter imtittUt. (S.HydCj Ch. Mandragoria», 
Oxon. 1694. 8. Prolegom, und dessen SyrUagma Disserie, 
Ibid, 1767. 4. Tom. II. Prolog.) In diesem, um das Jahr 1408 
"gMciiriebeneD Gedichte wird das Minnespiel mit dem Scbaclmiiale 
w^g^Heben. Bjfde liefert daraas einige Verse, welcbe BMt wi^ 
dergibt DieHandacbrift ist denBewonderem der ^ChniMlIofaf üf 
Cktfi^ gewidmet. — Lydjfate war ein MÖncb von St Edmondaborg. 

tf^ Der bereits Terslorbena k. k. ArcUw O^ag beaafd 
einst einen Verkaufskatalog ofientaliscber Handschiißen mit fol* 
geader Ud>enduift : 

Oriental MamMcrtpis purehaiged in Tttrkeg. 

(The principal pari of Che Books described in this Calalo- 
gue was purckn»ed aCAleppo and Damaseu», in the year^X^ll 
and 1812, many of them by the u.i»i.^Canre and rrrommenda- 
tion oflhe täte Ms.J.L.Burckhardt^ The rest was promred at 
Cairo or Comtantinople. {London.) Nov. 1830.'^ 4. 2 u. 22 Seiten. 

In diesemKataloge fanden sich folgende SchachM erke : S. 16. 
V/. Gamet etc. — Nr. 76. Nos-Miu erbdöi'i ülaiU /TM SJü^ 
trm^l mmküi^ SmtM 4.-^ ÄTreatiMe an tke OamoüfCI^Sf 
api^wwtfy «fcuuidirMe anÜguU^. Nr. 77. JBnmuifftEUak, 
— A Tte0ii$$ m Oam ofCk^t, On Abi H^hek, 
Tramertbed JB^a». A, R, 860 « A Jl. 1446. 8. 
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Zweite Abtheüung 



Die Literatur des Sciiachspieles seit dem Anfange 
des sechsehnten Jahrhunderts bis anf die neneste 

Zelt enthaltend. 



A. B. 

. . . Ne«. Theorie der Schachspielkunät, in 
Vergleichun^ j^estelll mit der Theorie der Ge- 
fechuiehre. Königsberg. 1§27, S* S, Theorie. 

M0n E9ra , RalM AhrtAm». 

ff im J. Chr. 1174.) 

... Charusim al sechok Schach -math, Carmina rhyth* 
miea dehtdo Shäh-mdt. HebraiceetkUine, (75 Verse) S.Hydej 
Th^Mandragoriat. Omon. 1694. 8. lAb.l, Par«n. Seite2 — 9. 

D. Jo§, Rodriguex de Castro Ueferl uw in seiner Biblioth. 
BapoMa, Madrid, 1781. FoL T.L 188 — 188, nelMt dem be- 
brftiflcheiiUrtazte eine pmaiaGlie mid eine nielriacheUebeneInmg. 

Das Leben des itfren- JSirw liaC RUandua in seinen Jfl«l0^ 
eHB BübHnM$ Iwecliriebeo. Seine Carmina über das Sdiacli- 
^el wurden mil andern belirSischen Sdirifien im Jahre 1702 in 8* 
gedradtt und herausgegeben. iClodtin. Sl.) 

... Neu - eröffn ele Kunslstück des Schach- 
Spiels, darinnen Niciit allein die unterschiedene 
Nahmen und Gebrauch auch Anzahl der Steine die- 
ses Spiels bey allerhand Nationen, als: denen Per- 
sern, TürciKen, Mobren, Russen, Pohlen, Tent- 



n 

aehen, Spamern, iLa.w. und andarn Völekarn ge- 
saigat wird, Ala Yornekmlicti dia Konat-Griffe 
diaaea Spiela lo aDmnthigan Glaichniaaen, wie 
aolchea die jüdiacha Schraib-Art gamainiglicii 

mit sich zu bringen pfleget, vorbestellet werden. 
Von dum l) e r ü h Ol 1 1) n Jiabbi und Gab all ist cn Abra- 
ham A be n Esra in Hebräisc her Sprache geschrieben, 
Wun aber zum Dienj^t und Nutzen der Herrn Lieb- 
habe r e dieses Spiels ins T o u t s c h e u b e r s e t z e t , von 
tiodi Magistro. Frunckfuri und Leipzig, 1748, bey 
Weinkopf. 8. 104 Seilen. ~ 

Inhalt : Vorwort. — Vorrede des Uebersetzers. — Vorreda 
daa JMM IFiraiMto. * — BabM Abraham's Aben Esra C^e- 
ntüßtM memortae} Raimao flbar daa Schack-Spial 
(Inwaudi). — Daa Bock: Daa Kdn-iga LnaL — Nock 
aina andaraackönaBrkUkriingdaa Sckacb-Spials^ 
walcka dar barökmta Radnar R. Bvn 3ckiiiaiar 
Aban Japkia verfarUgt kat — (Den ScUula bildat aiii 
deutsches Gedicht über das Sckaabapiel in 95 Versen.) 

Nach Maßmann (187'^^) soU auch im Jaiire 1745 eineAus- 
gäbe erschienen seyn. 

... Das Buch des Königs Lust, welches er zu- 
sammen geschrieben Qber das Spiel Schaak Taa- 
bil, vulgo die S c hach-Taf fei. S. Dessen Neu-er- 
öffnete Kunststück des Schach -Spiels. Franckf. 
tmd Leipzig. 174^ g. Seita4a^91. (Yargkiaba: Miete 
Rigit und Jedmkmk.y 

Aben^JacAia, BQmmUor* 

de Mo Scaqm quam emnpmaU ffl&rim Oroeortnk Bonteniar 
JMm'-Jhekku Bebridce ei IMut. 6 Stilai« & Hifäe, Tk. 
Mandra§oria9, Owon, 1691, g. Lib, l P.II. Seita 10 -> 17. ^ 

(Vergl. Aben Esra. Neu -eröffnete Kunststück des 
Schach -Spiels etc. S. 91 — 96. — VergLauch/l. Rodrigue% 
de Castro, S. 176— 177. 181 — 182, welcher einen Auszug gibt.) 
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CAbensteüi , G. W. t>oru) 

... Dns Schach- und Tokkategli-Spiel , naok 
den geprüften Regeln und allgemein gelteaden 
Gesetzen zum Selbstunterricht Abgedruckt an« 

Cätar's SpieUlmaoach. Dnrclians fcrbeasert 
▼on W. wmAbem$ukL Berlin, Ba^ 1810. 8. 84Seiten. //^ ß .'.^ 

(ßkwkth9. 1810. L S.116. M^fmmm. \m.) 

AäU'ÄbdMäh Mohamed^ 
(m Aekmeä äi'CkeißM» Dmmueemu.) \ 
... Poema ArMeum dictum SekbUifa , qm NeNUhtOhm 
duer^Uur, B. Hyde, T*. MandrofforiaB. *Oafon. 1694. 8, 
T.D. S.27$, muldeaaen Syntagma DisserU* T.IL ^.406. 

Abu. 

... Ii Acüdthiüe desJeux. Amsterdam. 1786. SVolsin 12. /y^/ 
— Lyon. 180Ö. — (S. Bruneis und Bohnx Katalog-e.) 

... Academie de Jeu.r; contenant ies principaiuc jeuof 
de cartes et de comöinauion. Nouv, EdUion auymerUee 4Pum 
traite cotnplet de feearte, et de fabrege dujeu de» eeheet pat 
Philidor. A Paris, chez Guillaume et Comp^, Mmpr* d0 XJTtf* 
«oödVerurilleM. 1821. 18. 6 Bögen. i8.Mae^.d€iaVnmee, 
1821. Nr.S5S7.) / 

• A PMTh, ehe» Oumoume et Cmmpß. Mmpr, de Wäfrm 
«M d Dauap, 1821. 8. (S. Bbendaselbet. Nr.210S.> 

eantenant mmUre d§ Jouer tm prine^ßmtw J0U9 
de ernte» et de eemütudean^ ete,; preeedde d^metnireduetUm, 
Per BmveelUdeeen, A Pariß, ehex Picard, 1835. 1&. 5 Bögen. 
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.r. Cfrande Acadenüe de jeux ^ contenant lejm de trir- 
trac f les echec» etc. A Paris ^ chez Caillot. Impr, de ta veuve 
Fietjec. 1833. 18. 7 Bögen. (ßiöUograpkie de ia France, 1833. 
Nr.3694.) 

... NemellB Academie desjeux^ ou Dioertiatemente in- 
fmemy eMHOMNtf iu re$ie$ Oitjmt dee eekeee , 4u HttarOf de 
ißpemtm, ptUeauM et trtetrme. Altegden, 1718. 12. 

...y La pki$ mmteette ÄBmdemie deejeiuf ete, A Ameter^ 
^ dam, 1728. 12. 1 Yola. iMafomtmn. 190.) 
^ NemeUe Aßmddmie deejmuf §§e* AFmie, dU%Tke^ 

den U ehrae, 1759. 8. 8 VoLb. 

... A Ltfon. 1810. 8. GVuIs. (^W alker ^ S. 25 7.) 
. . . , ou Reglei des jeux du wisth, du boston, de la bottil- 
iottSj etc: precedees d'un nouveau traite sur le jeii du biliar dy 
■ dans Itupiet an trouvc une Instruction precise mr l execution 
de cejeu .- aingt que la partie des quilleSy aoec ou sans le ca- 
ein. Pars C, B,.., amateur. A Paris, chez Hubert» Impr. de 
Egron. 1814. 12. 14 Bögen. (ßibUegr, de la Fraaee, 1814. 
Nr. 1869.) 

... Seeonde Edition, BbendaMllMt 1818. II. 18%B6gfiii. 
Walker gibt 800 Setten an. (,mi delaFr. 1818. Nr. 2874. 
— IFMIr«r. S.2S7.) 

..•I eenteamni la rigle detjeusB d^eearte, piquet etc., le» 
prtndpee et reglee dee jeu» d^dehec, trietrae^ damee et tfo- 
mino , sfsivi d*un traite du jeu de billard. A Paris , cAez 
MtMson el Dupreij. Impr. de Brodard y a Coulomiers, 1885. 
18. 5 Bögeo. Auf dtm Umschlage heifsl es: Par Cauteur du 
Codeettil.*^ (Bibl. de la France. 1885. Nr. 40!M.) 

Noupelle Academie de» jeux , ou regle» des jeux du 
biliar d, du boston^ des dames elc, Par O, C. C. A Parie^ 
chez Camuzeaux, Impr. de Malteste, 1885. 18. 8y<^ Bögen* 
(flm. de la France. 1835. Nr. 4481.) 

... Petite Aeademie des jeux. A Parte, Impr. de P. AT* 
Ea agm r an . 1817. 82. 2 Voll. 8% Bogen und eine TafeL 
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17I6. IS. — Nach Waik^r, S.S57« emMneD von dto- 
Wflrin noch Aoagabeii in dm Jibna 1725, 1780, 17M ' 
176^ -~ Di« letilira sii 8 Btoden. 

. . . CorUenanC les reales d« taut ieä jeux. Avec des in* 
structions faciles pour apprendre a les bien jouer. A PariSj 
4sm Palais ehez Theodore de Gras ^ Libraire. 1743. 2 Partien 
in 12. Avec approbation et pnmtege du Roy. De l'impr, de 
Joseph Bullot. — Die zweite Partie enthält von Seite 1 57 bis ans 
Ende Seite 370 den AbschniU: „Lejeu des echecs avec tautet 
4et differentes matUera» äe ie Jouer. Der speciellere Inhalt ist: 

ÜM pieeet qui campoMeni iß Jeu det eehect. Da la tUiuh^ 
Hon äet dekset» De fa emreke dee eekeee, Qvetguee «dMroo- 
11011t eur ieje» dee deheee, tnürueHen eeuriß et fiuOe mtr ie 
jeuäetMeee» Preetiire moniere de Jouer mtufeekece» LiereF, 
Ckt^^Urel-'XXXnL Idere IK Cementaii dieerwee manUree 
de Jever dagmekU. CkepUre l^MtV. — (la der Wiener Hof- 

Neueeiie iMtien augmmUe. A Am ei er dem , 1756. 

12. (Lackington, CataLlBU, Nr. 18,639, und Biblioth. Uul^ 
themiana. VolAl. S. 227.) Z''*' / ' ' ' * - ' 

.... ou Dinertissemens innoeen», Noueelle edUwn consi- 



4!une ediUon precedente. A Amsterdam, 1752. 8. 3 Vols. ^tj/f{^J ^'n/'/(7^ 
• au Dictiormaire methadique et raisonne de tous les ^/^^ ^ " 
itmm fui eejouent generalement dant la MOeiete et les endroiu J//' 
publice f eememmt er«. Fraeedd sPun eeup^eeii general tur "^^^^ ^^^/.^ 
iejeny Umt dene Im ieaueneiemet qnemedemee, FerL,^!!***, C ^ 
m mM m er* A Ferte, eke% Cerkei mM* Meipr» de Merdktmdi» 
DedkreulL 1824. 18. 80 BagML (M/MfT. de inWrenee. 1884. 
Nr. 8874.) 

eemiemant: l.leure re§iee fi md M untai eeeieddiiie»' 
meUee; 8. ieur eriffime ei lee prtucipes qui iee eeneUmemi ete,, 

ei cm naumau traite camptet de feearte: preeede «fun caup^ 
d aeil generai sur lejeu, tatU dam ies letm anciens qua 
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imfr^äeF&k^ t8S3. 19. Isy^Bög«!!. (BtMo^.itolvAviiffe.'' 
1888. Nr.lS49.) 

... Ebendaselbst. 1885. lt. tOVjBdgvn. (Biftf. <f# Fr. 

1835. Nr. 5758.) Diese Bibliographie uenut beide Auä^aben: 
Deuxieme edition. 

. . . TroUiemc edition. A Paris , ehez Corhet aine. Impr, 
de Lnetpiin 1848. 12. 17 Bögen. i,Bm. de tu France* 1842. 
Nr. 8885.) 

AeeöUlU. 

.,,Aßemmt ofinmiimaiet^aMtm, London, l7Si* S. C^ai- . 

ker, S. 259.) — Das Buch handelt von dem KempeletC sehen 
Schachspieler. 

... Account of some games played in Paris etc. S. Cheß, 
... Account ol the rillage ofStroebeek, S. Cäq/s Player» 
Ckronieie, YoLL S. 881 — 336. 

Achmede S. Akmed. 

'f^ttft ' ^ ^ (Fen^semprmiensfs.) 
hi*-' i^ifiQ gcacchorum in legaii Jiu thodo traetalm , nbi 

variae queitioties legale» trartanhircrtUHa dird htdi^ nunc pri- 
'V if- > > mwi in lucem editu» cum summariis et indice. Ad Sereni»n^ 
* mum Franciscum Mwriam II. Durem Urbini Vit. (Da« Zeichen 
'\ „. dM UnukmO Cum licentia Superiorum» Piomiri, ApudHiero^ 
n^mimCemordUmu M. D.LXXXUL ^-\'\^>S+\%mhU 
ter Mndom oeErrtUth ' Auf demdritltn Blatte findet man öMBttd- 
nifo des VerfiuMiB. (JfMweMAI, Vol.1. P.U. 6. 1889. — Oo^ 
dku, S.88. — MUUn, MagaHn enejfclop. 1817. V. 818.) — 
in der k. k. HofbiMiotliek in Wien. 

Mo» qvaootiomm primiftolkm hujus iraetatug, Primm 
princij)aH8 quaestio ponU difßfMionem ludi in gener e : et an 
luäenäum »U aUifuutulo^ sioe gemper laöarandum, — Secunäa^ 
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difftnitionem, tm äeieripiionem ludi Seaeekonm, — ^rtta 
illius Auetoremy eau»a»que introducHonU; H ^tta 4§ cttuam 
äküiur, me dmominetmr iudus Seacekonmf aioe hOnmeuto' 
mm, — OiMM compieetiiur itmdM^ fu^ui exMU potnt h§- 
dm UU, — QubUa troetat de Begej ae Regina^ th€ Domina» 

— S0»ia fMerottter de omni^ iainmeuttt, — StpHma de 
qtUhutdam legibwt wUeeraaHbut At(/ii« huU. — Oetaea deeet 
fuieiumjure epUme peeati mmeupmi tuear* ^ Sena ^niftiif 
eum iudendum eU» — Deeimm que iem^e^ et qmmdo kide 
vaeere pouimte, — Undeeima^ quid tudendum eU deelarmtj 
iiee eai quanium pecuniu eepax eU ludue i$te, — Duodedmm, 
et nitimm de inapeeterihu iequitur. 

Jede dieser Qußeeüenee hat noch ihr besonderes SannoM- 
riim, in welchem vide andere höchst oÖliUche ood gelehrCe Ne- 
heabeoierhimgea ttiid Sachen »i finden sind. 

Dieses Werk wurde anch in die Traetaiui iiiuiCrium . . . 
JvrUconnOtorum ... Yenet, 1584. FoL Tom. VH S. 168—195 
auTgenommen. (S. Traetatu»»^ 

AdäUioMm 

... Addiäene deiLÄ d Im MbUaik^ dee tivree 

ftd ttmUemt du Jeu dee Beheee^ pat Jtf. CAkbe Caneeiiiert, 
8.Mam, Mugaetn euejfel, 1817. V.2U«— SS8. 

Adelung^ Friedrich, 

...Nachrichten von alldeutschen Gedichten, 
welche aus der Ileidelbergiwcheii Bibliothek in 
die Vatikanische gekommen sind. Königsbergs, 
bei Friedrich Nicolovius, 1796 —1799. Kl. 8. 2 Bände. 

— Im «raten Bande, S.32, und im zweilen Bande, S. 143 — 150 
g;ibt der Verfasser Nachricht von dem deutschen Gedichle über 
das ^hachzabelspiel des Ceutad eon Ammenhuten, 

... Nachricht von einer Handschrift des alt- 
ioatachon Godiohtcf: von dam Sohachiabolapiei 

7 
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(Mft AwiageD.) S.lierk«r, Dar ntut deaUeh& yNei^ 

mar, 1^04. 8, Bd. 8. S. 80^ 74. ^ 

• Naohtrige dasik S. JEMftMftiiry« 

Agathiof Mirinaeus Scholasticus, 
Epigramma de iwu ZenoniM Imperai. S. läb. I. iln- 
ikoiag. Graee. Seite 126» Sdii. WeekeL 1600. — 

Eine wörtliche Ueberseteung dieses Epigramms gibt m» 
eeni ObwapmeuM ebendaselbst Eine ausführliche Briaatening fin* 
det man jedoch in Hyde , Th. de NerdiMiOy Seile 44« and die 
ausftlhrlichste in Com. PaiWy welcher nachzulesen ist (Cito- 
dius. S.230 

Ahmed Arabsiada, 
S. Arab$ekay Achmed Ben Mehamed, 

Ahmed Ben Sir im. 

...'jExrtov Tlepadv xat AiyvxTUov , irepi Zarpiy.iov. De 
Zairieio, ex Persarum et Aegypfionim disciplina. S.Achmeei» 
FÜH Seirim Oneinheritiea^ edU, Nie. Rigaltii, Lutetiae, I G03. 
4. Cd|i.84l. S.218. (Zusammengedruckt mit: Artemidori Dal^ 
dUmi Serekni F, Oneinh-erUka, Ibid. eod. anno. 4. und Apo- 
maear. ApateletmaUu Franeof. 1677. 8. 8.881.) {Clodiue. 
p. iZj und Cwdri. L 401.) 

Aigner Jouef^ 

(Professor am k. Lyoemn zu DiUingen.) 
... Die christlich-lateinische Muse. (Latein, and 
deutsch.) Mdncheo, bei Jakob 6i et. '1886 — 27. gr. 8. 
swei Bfinde. 

Im zweiten Bande, Seite 164 — 207^ befindet sich Vidae 
Seachia» mit Aigner* deutscher Ueberseteung. (Vergl. Vida.) 

Ala^ed^äin FaMcemiä. (FebrU.) 
... C&mmenimHfte de htdo Sehatrangi §eu latnmeutanm 

et t'orum colloeatiotte. AreMee. 

S. Ahmetis Arabtiadae (Ibn ArubacMÜ) YiteuB et renm 
gettarum Timuri . . . /Ustoria, 
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... UttUrricht im Seliichspi«], odtr die «eeb* 
lehotfl Aasgabe dee kdnigiichen L*HoinbrQy betoft- 
dere abgedruckt, Terbeeaert nod mil swei Arlei 
ftr Tier Spieler, etc. LOneborg, bei BerM und 
ir«AIM09. 1821. gr. 8. 40 S6lea, (ßi^ßmam 189* sagt 
NOmberg. 1821.) 

VoD dieeem Verfiueer rühre» mehrere Anmerkungen zn SiemM 
her, welcbe K^ek in die aweile Aiugabe eetoes Codex aufge- 
MMenhat. 

... Leiehtfafslicher, praktiecher Unterricht 
tnr Brlernaog dee Sehachepiels mit zwei, drei 
und vier Spielern, und Anweisung zur gründli- 
chen Kenntnifs der verschiedenen Spielarten, 
ihre Gesetze und Feinheiten. Mit einer Abbil- 
dun(^. Quedlinburii:, bei Üasse, 1829. 16. 5*/^ I^Ogen. 
(Bibliofrraphie von Deutschland. 1829. Ar. 2294, uud Mv^'t" 
mann* 1853.) 

... Zweite Auflage. Ebendaselbst. 1882. 18. (ßeUmger, 
iit. 9.) 

Afbfno^ Salvadore. 
(Von liini iinikt m m Spielendungen in der zweiten Ausgabe 
des Codex von KucJi.j 

Al^DamirC 
... Mer JraMeu$ dt SkohOudio, SL Hyde, TA. Mm^ 
är^9rta9, Oston. 1894. 8. T.L Seite 182, mtd deaaen Sjfn- 
ÜfmmDU^nt. JMI. 1787. 4. S. 1S8. 

Aiembert ^ M. cT. 
^BMfelcpSdie, A Porig. 1791 — 66. Fol 89 Vols. S. 
MneifeiopSdie* 

Alexandre j A» 
EneifOtpSdh det iehetB^ 9» Bdmmi eomptitMtit m 
iMwmm 9f / m» pU 9 t m du wuUteutt enerayi« SctUb mir eejea 

7* 



par iet maeur$ firtm^i§ ei StrMger», Uml aneUn» que nu der - 
fiet, mfi d fuwge de ioutee ie» noHone par ie kmgmige im#- 
mtmI dee ek^pree. Ä Prnie^ eke% CaueeUe et U, JL tsoemMn. 
Smpr. tfUrtv^^y m Pmrie. 1887. Fol obL SSdtoi vitd 82 To- 
Memuf, (fiuerard. IdU. 9rat^ eeniemp* T.L S.179 und Bi- 
muogr. de Im Franee. 1887. Nr. 8227.) — Dieb ifll bu jelsl 
das grftfsle unter alleD Werken Aber das Schachapid. 

Auf 5 1 Tabf Iteti , ohne Anmerkunj^fen , enthält die Mehrzahl 
der Afjlan^.sspiole aus ungefähr 30 der grüiicren und anderen Au- 
toren. Geordnet und zui?am!n( ngeslelll sind die Spiele in der zu- 
erst von Adgnier anireweiideten Art, nanihch in senkrechten Rei- 
hen neben einander, so ^Mh etwa 35 Veränderungen und oft noch 
darüber auf eine Tabelle gebracht sind. Die Aufeinanderfolge der 
ErofTnungen ist der in r. Biiguer» und von der Lasas Werke 
b«folgt<& ähnlich, iodem Tab. 1 — 10 da« Lauferspiel, Le Fot» 
Ai ilo< Ml deuirteme ewp, omlbaseD; Tab. II — 25 die Sprin- 
ferpartte, heCaemÜ^ du Bei au deuttiemeamp; Tab. 28 — 80 
du liaufergambil und alle nicht angenommenen unregelmälsgeQ 
Gambitapiele, QaaM du RoL Tab. 81 — 41 das Springeifam* 
bit, QamMt du Bei au trafeieme eaup^ Tab. 42 — 46 Damen- 
gambit, und endlich Tab. 47—51 die unregelmfilsigen BrölTnuiK 
gen , Debüts irriffvUere, Zuletzt folgt dann noch eine Ueber- 
sicht der verschiedenartigen Anfangszüge. 

Diese ungeheure Masse von Spielen ist zwar fiir den An- 
fiiniTor zum Studium weniger zu benölzen , indem gute und 
schlechte Spiele ohne iille Bemerkungen unter einander .sieben; 
aber zum Nachschlagen für diejenigen Spieler, weiche schon mit 
der Sache bekannt sind, ist das Werk ungemein bequem und nütz- 
lich. Es ist für AUe« welche sich mit der Theorie der Anfangs- 
apiele beschäAigen, und sich eine gründliche Kennlniia derselben 
SU vccaebaffen wOnacben , ein nnenibehrlichaa Buch, weil man 
daraua aogleich ersehen kann, waa Ober jedea Spiel bia jelit go* 
achrid»en worden ist Von BOguer nnd van der Laea haben bei 
jedem Kapitel ihrea Werkea den Leaer durch ffinwefanngen aif die 
(«tepracfafliideBMIen diaaer Bncyclopädie «ninariEaani gemnofat 
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Eswfire allerdligs wfiiucheoswarth giwMen, ^AhmtmdM 
von Dmmkmo , Lope», Seimu§f SaMo mdA die abgekOniek 
englisoheR Ueboielzongen , sondern wirklich die, in eeinein Re- 
gisterYon ftm anfg^fiibrten Uraasgabenvonstindig wiedergegeben 
halle. Dagegen brauchlen aus Schriflslellerii , wie Reniqanum 
und SHbersthmiäl^ nur kurze Auszü£:e aufgenommen zu werden. 
Dessen ungeachtet kann man nicht leug-nen, dafs der Verfa-sser in 
der Bearbeitung dieses umfassenden Werkt s einen bewundernswer- 
tben Fleifs bewiesen hat , und da die E n c y c I o p ä d i e von dem 
grüfslen anwendbaren Nutzen für den geübteren Spieler ist, so 
rechnen wir sie unter diejenigen Werke , welche in jeder Schacb- 
bibliotbek ihren PJatz finden eoUte. (v. Bilguer.) 

• Coiteetion des phut temw Problemee ttEehee» au 
nombre de phte de deuw mOte^ reeueHtte dane lee anieure un- 
dene et modemee, (Vignette.) Parie. F. ßvfeur ei €>» fdbrm^ 
ree^idUeur», 1846. Royal 8. Vill und 844 Seilen. Anhang: 
SelutUme dee PreMemee^ 62 Seiten, dann 1 Bl. Frekieme du 
Caeatier und 2 Bl ErraSa, Die SteUnngen aiiid bildiicb darge- 
stellt. (I> Palamede. 1846. Nr. 2.) 

Alexandre^ welcher sich längere Zeit in England aufhielt, 
hat auch eine grofse Heise durch Deutschland gemacht. Er führte 
eine von ihm ziisammengeslellle E?u yklopadie der Endspiele mit 
sieb, welche über 1500 Stellungen eiUliu ll und die er auf seiner Reise 
immer noch zu vermehren suchle. Obiges Werk ist demnach das 
Ergebnifs seines neueren Samuilerfleirses , und verdient jedenfalls 
den Dank der Scfaaobfreunde. £e wird von dem Verfaeaer ala 
eine Vervollständigung aeiner £neyclopedie des Echec» gegeben, 
und aoU demnach den zweiten Theil das« bttden, welcher die 
Spielendongen enthält. 

Dieeetbe Auagabe ist auch In Leipzig nril einer in daa 
Deolache Obemtzten Vorrede und mit folgendem deutaehen Titel 
zuhaben: „Praktiache Sammlung beater und höcbat 
interessanter Schachapiel'Probleme, durch mehr 
als Zweitausend Beispiele anschaulich gemacht 
und aus älteren und neueren Schriftstellern zu- 
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tamneiii^etragen von A* Aiewandre, Leipzig, VerUg 
▼on Brockhmtf und Avenarius, |846.'^ — Eben ao wvd 
das Buch aiit engliachem Titel und gleicher Vorrede Yerkaaft 

Allen Lake, 

• •• Allen Lmke (sagt Walker^ S. 257) srliricb mit ßeihülfe 
des Sir Frederiek Madden, vier Abhandlungen über das Schach* 
apiel, welche in das New MotUhly Ma§a%lne des Jahres 1823« 
Bd.lV. äste, 820, 495^ 602, und Bd.V. S.125, 180, 815 und 
820 eingerückt worden. (YergL Madäen.') 

A//(/((icr, Johauru 

Unter den deutschen Originalwerken gebührt der „Neuen 
theoretisch-praktischen Anweisung zum Schach» 
apiel, von Altgaier,^^ welche zuerst im Jahre 1795 zu Wien 
erscliien , ohne Zweifel der erste Phitz; denn schon während der 
Lebseit dea Verfassers wurden viele Auflagen aeinea Buchea 
griflen, und auch nach seinem Tode sind noch zwei erweiterte Aus- 
gaben veranstaltet worden. ^ AUgaitr hat das Verdienst, zuerst die 
Spiele üi Tabellen aberdchUich geordnet zu haben , wodurch er 
das Studium ungemeui erleichterte. Die Spiele selbst, welche er 
aufführt , sind zum Theil aus Philidor , und mitunter auch ans 
LoiU und Ponziu/ii entlelint; viele eigenihiiiiilicliü und schätzbare 
Veränderungeu rühren aber auch vom Verfasser selbst her. So 
zeichnet sich unter den Ganibitspiclen das nach ihm hcimnüe Gant" 
bit Allgaier's aus, und zwar besonders wegen der anziehenden 
Spiele, die sich daraus bilden, wenn derl^achziehende im Anfange 
nicht die richtige Vertheidigung trifft. 

Die nölhigen Spieiendungen , welche den letzten Abschnitt in 
AU§ai€r"M Werke bilden und in drei Abtheilungen zerfallen, stod 
gut geordnet^ enthalten aber nichts, waa man nicht achon in den 
ilteren Autoren, namentlich hu LoiH fönde. 

Die neueste Ausgabe de« Werkes ist hn Jahre 1841 erschie- 
nen und beateht aua zwei Thailen, deren erster ein voUatandiger 
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Abdruck der fflnften Auflage m 1828, d«r blztem von AH~ 
paier selbst beevrglen, ut; der sweite Theil aber enthalt xehny 
von Herrn Santo VUo mAtoxandre^^EntfeiopeiU ä9§ Bekee» 
ausgezogene Tabellen, auf denen besonders einige der neueren 
Spiele ausgef&bri sind («. Biiffuer), Dessen ungeachtet ist anch 
diesem Buch kaum mehr zeitgcmäfs zu nennen , da in den letzten 
zehn Jahren viele neue und wichtige Entdeckungen gemacht wor- 
den sind, wornach die alun Theorien durchaus gestaltet werden 
müssen. Die Ausgaben .sind folgende: 

... „Neue theoretisch - praktische Anweisung 
zum Schachspiele. 3f{t 1 Kupfer. Wien, bei RötzL 
Erster Theil. 1795, von 296 Seiten. Zweiter Theil. 1796, von 
122 Seiten in 8.^' — Per zweite Theil enthält: Das neue 
Kriegsspiel, das uralte Königsspiel, das pytha- 
gorlisebe oder arithmetische Schachspiel; Ab- 
handlung fiber Schachspiel unter drei und vier 
Personen.)^ (VergLJSrseft. lUperA 1796--] 800. XL Nr. 1177- 
e. — AUgem. Lit Zeit 1787. Nr. 818. (IV. 48.)-- Oberdeut 
«Ug. Ut Zeit 1801. L 814—815.) 

... Zweite Auflage. Wien, bei Röt%l und Kaul^ 
/!(/#. 1802. 8. iüeinsius \x\iA Maßtmann. 125.) ^' 

... In fün f Tabellen bearbeitet von Johann AU' 
gaier. (D r i 1 1 e Auflage.) Mit I Kupfer (dasvSchachbrett dar- 
8lellentl\ Wien, bei Rötzcl und Kaulfuß. 1811. 8. 3 Blätter. 
133 und 2 Seiten mit 6 Tafeln in Querfolio. (Yeigt Gött get 
Ans. 1815. I. S. 663— 664.) 

... In Tabellen. Vierte, stark vermehrte und 
Terbesserte Aufiagd Wien, bei Ckn$e, Ootiflr, KmO- 
fit/»» 1819. 8. 189 Seiten, mit 1 Kupibr und 0 gestochenen Ta- 
bellen in Folio. 

... Nach eigenen Erfahrungen und Grund* 
Sätzen systematisch entwickelt, und durch zahl- 
reiche tabeilsrisch-geordnete Mnsterspiele er- 
läutert von J. AUijaier. Mit 1 Kupier und 9 in Ku- 
pfer gestochenen Tafeln. Fünfte, von allen Druck- 
er ^u.- y /7/4 



*f>t, . ' 
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Digitized by Google 



104 



j fehlem gereinigte Auflage. Wien and Prag, im 
Verlage der C. Haas'nchen Buchhandlung. 1823. 8. 
Xn und 141 Seiten, und 3 Seiten Inhalt. 

...Ebendaselbst. 1825. 2 Theile in 8. Mit I Kupfer 
/ und mehreren Steintafeln. (Ersch. Handb. III. 1828. 
^ S. 1406. Erg. Nr. 1685. — Mch Mafgmann. 185' — soll diese 
' Ausgabe im Jahre 1826 erschienen sein.) 

... (Titel wie bei der fünflen Auflage.) Sechste, mit 120 
Spieleröffnungen und den neuesten Spielarten 
vermehrte, neu durchgesehene und von allen 
Druckfehlern gereinigte Auflage. Herausgege- 
ben von Carl de Santo VUo. Mit 1 Kupfer und 9 in 
Kupfer gestochenen Tafeln. Wien, Verlag der 
Carl üaas'tcheti Buchhandlung. 1834. gr.8. VUl und 222 
Seiten. . i 

... Siebente, vermehrte und von allen Druck- 
fehlern gereinigte Auflage. (Herausgegeben von 
C. de Santo Vito.) Mit 10 in Kupfer gestochenen 
Tabellen. Wien, 1841. Verlag der Carl HaaH»c/ien 
Buchhandlung. Erster Theil. XH und 230 Seiten. Zweiter 
Theil. S. 231—285. 

. . . Spiele aus Allgaier. S. Koch , J. Fr. Wilh, 

. . . \uora istruzione teorico - pratiea per il giuoro degli 
»racchiy e»j)o»ta in cinque tarole da Gior. Allgaier \ con una 
»carchiera e »ei tarole, opera tradotla dalf originafe tede»eo.*^ 
Fat. mm, 1 08 Seiten Text , eine Seite Indice und 60 Schach- 
tafein. — Diese handschriniiche ilulienische l'ebcrsetzung, au« dem 
Anfange des neunzehnten Jahrhunderls, vom Cheralier Conitno 
Rossi'Melocchi y einem florentinischen Architekten, wurde im 
Jahre 1845 in der Bücher - Versteigerung des Sebasliano Donati 
zu Paris verkauft. 

AUiey^ M. Frede'nc. 

31. Fr. Alliey, eine Magislratsperson von Ard«The, und ein 
grofser Liebhaber des Schachspiels, seil mehr als dreifsig Jahren 
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6eiiieMaieitiiiiden Aiifnichiiiif aller SdniAtfi widmaml, welche 
über dieses Spid m^bienen sind , mB eodlich dabin gelangt seyo, 
eine, in ihrer Art einzige, das Schachspiel betralftnde Sanuntong 
TO bflden» wMe aas mehr als ISO besonderai, in allen Spra* 

dien gedrocMen Abhandlungen besieht, wovon die Mehrzahl nicht 
jiur die i>cilenslen Erslliiig6W€iku und LtbiTselzungen, sondern 
uucli solche Bucher enthält, in denen nur Etwa/« über das genannte 
Spiel zu finden ist. Herr Altiey ist gescmnen , sowohl diese 
' Sammlung", ah nuch seine Handschriften für eine ufKni liehe Bi- 
bliothek zu besUmmen , und einen beschreibendea Katalog davon 
UDler folgendem Titel erscheinen zu lassen : 

yt Bibli0§rmplU9 mir leje» de» Jsekttcif ou Rßcusil wm^et 
ünatjfHque raitaime de touM let mufmge» ^ mU ptaru ämn9 
äHu ie» jpaif$ aiir Ujm de$ JBeAect.^ — Diese BibUogia^ 
bagreiftin sich: 

1. Ein genanes Namensreizeicbnirs von 81 S besondcranOri* 
ghttd^Abhandbrngen in lateimscber, spanischer» italienischer, 
franidsischer, deutscher, englischer, poloiscber und ntssischer 
Sprache, und von 112 Uebersetzongen verschiedener ans den- 
selben. 

2. Die Analyse aller wichtigen Werke, besonders derjenigen, 
wtlilK^ der Verfü4ssft' gesehen und zu Haihe gezogen hat. Herr 
AUiey will uns von den verschiedenen Aüspaben dieser Werke, 
den (Tebersetzungen , Comnientaren, Seitenzahlen, Verzierungen 
u. 8. w. in solcher Weise in Kenntnifs setzen, dafs der Leser sich einen 
deutUchen Begriff von dem Inhalte und der Beschaflenhelt dieser 
Bücher machen könne. Eine zweite, die ante vervoUslindigenda, 
Bibliographie soll die Titel und Hinweisnngen von nngeflhr 820 
AatOTBR wnfasseni welche in ihren Werken von dem Sohachsptela 
handeln. 

Der Verbsser habe, bei seinem jüngsten Aafenthalte in Parii^ 
Herrn OttSr^urd, der in seiner Lli^'miwre fran^ain eonimmpo^ 
roAie. T. L 8. 17, uns diese Nachrichten gibt, seine Ifandschrift 
mitgetheilt, and dieser liefert una demnach folgende üebersicht: 
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Theorie prtOiqUB 12OWerk0. 

80 ri 

BibUofrapAie 5 ^ 

MaraUy pMlatophie 6 y, 

Origine^ hwmUan, hUMre IS 

BtprUy SkHfe», regie$ 80 9» 

Mmnueripit im^wrian» 80 

8w U ftrobieme du emfoHer 18 

Svr PmUoma^Jauaur dtlEcktte$ . « . . 80 ^ 

Jmue ^EekeeM modlfii» en $rtmd* • • • 88 

BeevuÜ dejeuxj üeuddmieB, tmejfdop^Uet» 17 

TradueHtmä imi^rtmdn 80 » 

TradueUom w utmmritf 86 f, 

CUaHom 886 y, 



welche mammen 760 Werke «os- 

macben. 

M. AUiy'y hat in der neuesten Zeil einige Proben seiner Ar- 
beit der Welt iui ralauit de mit d<T Ueberschrifl : ,yMu»ee de fEehi» 
guirr^^ milffclheiU. So erschien die erste Salle dieses Mtw«'ß im 
Jahre 1845 der gedachten Zeitschrift, S.S92 — 405; die zweite 
Salle im Jahre 1846, S.253 ■— 264 ; die dritte Salle ebendaselbst 
S. 289 — 309 , und die vierte und letzte tlalle, S. 8« 5. Seine Er- 
läuterungen sind gröfstentheiis bistorisch, alterlhümlich und 
eprachiich. 

Die erste Anzeige von diesem Werlte machte der Püiamede. 
T.flL (1838). S«826. ' / /. • - 

Almanach* 

...Neuester Almanacb für Karten- undSchach* 
spiely nach den gründlichsten Regeln und Ge* 
setzen tom Selbetanlerrichte bearbeitet Für das 
Jahr 1809. Berlin, 1800. kL 8. (Mufwmmm. 189.) VeigL 
CSeeaor. JuL 
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Alphorn X,^ der W eise 
(Ronig Toa Kastilien «ad LeonX 
Auch er fldirieb ein voUelindiges Werk Aber du Schaebepiei 
mit dem Titel: Jiuyo« dtBeno$ deAxedrexy dmOos ff I«Mm, 
€9n mu ewptteaeione$, aräenada$ pw mandado det Begf D, 
Atanzö ei Aa6fo.« Diese kostbare Handeolirift wird in der k. 
Bibliotbek des Kloiten de S. Lormzo d^ EtemrM mit der Be- 
seichnnng j. T. 6. ecbdn anf Pergament fai FoKo geechrleben nnd 
mit gfemaiten Initialen nnd Abbildungen geschmflckt, noch aofbe- 
wahrt. (S. CatirOf D, Bodfiguett de BANM, EtpaMtu T. 1. 
8. 182 und T.n. S.650, wo man einen Anaing findet.) 

A/phonsij Petrus. 

... Diciplina clerteaU$, Zum ersten Mal herausge- 
geben mit Einleitung und Anmerkungen von Fr, 
WHh, VmL SehmidL Bin Beitrag Sur Geschichte der 
romantischen Literatur. Berlin» bei Theodor Ckr, 
Fr. EntUn. 1927. 4« 

Auf der 41. Seite zählt der Yerftsser das Schachspiel an den 
fliehen Probüatet, woan derHeranageber S.115 nnd 116 ge* 
lehrte Anmerkungen liefert In der froheren Pariser Ausgabe des 
MUgnaum, welche von einer franzosischen Uebersetzung begleitet 
wird, findet man die betrelTende Stelle in der Pars L S.42. 

Af'Rffzt\ 

gui tuigo Rasis dictm» 
... Liher Arabiat s , seu ApologetieuB pro ludentiha» AI- 
ShaiTünsf. $. Tk. Mtmdraj/wriat, Oxon. 1694. 8. T.I. 

S. 182» und dessen SgtUagmß DUetriL IMd, 1767. 4. T.IL 
S. 156. 

. . . LOer ArMeuBy aeu ApoiogtUatM da ArU NerdttudtL 
S. BbendaseOwt. T.L S.1S2, und Sgtuagma, S.406. 
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Ai-SuU. 

... Mer JnMm» de SkakOudi». S. fibendaaeliiit T. L 
S. 189, ond Sgmm^nuh fl. S. 156, 

Einige der Spieler, welche sich in dem Cafe de la Bd^enee 
zu Paris einst zu vcrsarameln pflegten, verfafslen hu Jahre 1775, 
in der Bezeichaunflfsart desSlamma den Tratte theoriquc etpra^ 
tique du jm de9 Ecliecs j par une societe des Amafem s , wel- 
cher im Jahre 1 780, zusammen mit den 100 Spielen des Stammm, 
in Berlin übersetzt wurde. Obgleich einige der besten damaligen 
Schachspieler, wie Cariier, Lcfier , Bernard und Verdoniy an 
der Bearbeitung dieses Buches Tbeil oalmeii , und obgleich das- 
selbe voo den spilern fransösischen und deutschen Schach-Autorea 
Tieiracb gerühmt worden ist; so sind doch die darin entbaltencit 
Spiele flufserst langweilig und wenig belehrend; sumal da bei wei- 
tem der grdlsere Tbeil derselben Spiele mit Vorgaben sind. Aulser 
gansen Spielen und Anfangen , welche die vier ersten Kapitel des 
Buches umfassen, und von denen sieb nur einige Eröffnungen des 
vierten Kapitels durch Kwcckmäfsige Enlwickelung der Steine und 
richtig:e Verlheidigungszüge vortheilball auszeichnen, enthält das 
Orip'nal noch eine g^rofse Anzahl refrelmafei^er, jedoch nicht durch- 
gehciuls schiirf und penfifrend n lauterter Spielenduugen , wt lchen 
sich dann im secii>ii n und letzten iCapilel fünfzig EuU^ipiele des 
Stamma anschliefseu. 

Die in dem Werke befolgte Theorie ist die, damals aufser 
Italien allgemein an^renommene , und nach dem grofsen Meister 
jener Zeit benannte Theorie de» PäUidor. Diese lehrt , da& man 
mit den (NSixieren nicht vor den Bauern den Angriff beginne« 
solle, indem gerade die Bauern die Seele des Schachspiels aeyen, 
da von ihrer richtigen Führung die Entscheidung der Partie aÜein 
abhänge. Diese an sich nicht vollkommen richtige Lehre konnte bei 
Spielern, denen der Geist und die scharte Berechnangsgabe eines 
Philidor fehlte, nur einförmige und ermüdende Spiele schaffen, 
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wie sie der TrmM 4m Mmimn in mim M «Um UaifiUlln 
m Menge liefert. 

Neben der voUtliniUgen deateden Uebeiaeliatt; dieiei Wer- 
ket ^bt es nooh von den emen TheOe deMelben eine engliedie, 
welche iidMIeiider Weiee da« der gliaaendilen und giiatreielMleB 
Jeltl lebenden Spieler, /. CecArwi«, beaorgt btt (9. Biigmer), 

TrmkS iäSofifm M prmHfue du Jßu du iekte», pmr 
ftm weM dAmuima^ (lÖt dem Motto: Si firfd mwUH 
räeikuiMy C l a m d k K t t imperti^ H fMM, ki$ uimi meam, ttor» 
Lh, I. Bpu 6. 0. 67, OB.) Porlf, €ke% Sioupe, §t au Ca0 
de im Bleuet. 177S. 12. XD und 4 Ii Seileo, und noeb aSeta 
Apiprobaiion md BriM§e, iKoek, CodeoL L S. 40. > JIM^ 

S.I74. - «WA L S.88.) . ...>vx..,^ 

... 1786. Ii. 41i Seilen. ^ 

... Theoretieeh-praklischer Unterricht im 

Schachspiel; von einer Ge«ellschaft von Liebha« 
bern. Aus dem Franza. tischen übersetzt und mit 
den hundert Spielen des P/uUpp Stamma rermehrl 
von K. F. Trost. Berlin, bei Friedrich Nicolai, 1780. 8. 
10 und 430 Seilen. — Einig;e hellen den VerlefTpr yicoUti für 
den UeberselzPT, OetUntfcr nennt den Namen Troxt. DieseUeber- 
tetzung hat grofse Vorzüge vor dem OnViml werke. {S. Koch s 
Codex L 40. — HÖ€k. 17 i^, — MaJkmatM, 175»' 1882». 
-7- VergL auch Koch^ J. Fr. IT.) 

... A Treatiie on the game of Cheß»; contamtng the ga- 
mes on odds, from the: „ Traile des Amateurg ^' eU, London, 
18i2. 8. 8. Cochrane, J. 

... Auw Amateurs d'äiehee». Reponse n !a soiree ifermi- 
tes, femlieion poetique du Journal „la Presse^ (20. Mars.lSSS). 
A Paris, Impr. de F. Didot, che% Barba et Paeeard, 8. 1 filalL 
CBiMiojfr, de la France* 1888. Nr. 2648.) 

Amati^ D* Giacinio. 

...BtovAe ...eiflle Mffiui, eeeperief ünenseUmi^ epef" 
fndenmmmH fatä neOe teiiere t arU e eelmme» Mttkme,^^, 
Pkrettm. 1820-1880. gr.8. 8 Vol. 



ilO 

Im dritten Bande handelt der siebente Artikel, Seite S62 — S84 
TOm Schachspiele in fotgender Weise: 

Oli Eyi%i coUocarono ü giuoeo degli seaeehi nella elatae 
deUe belle arti. — Come ei giuoehmo gli eeaechi. — Don4$ 
äerM U fiußeü 4e$U «ooeeiU. — Qwde fu ia eagione delf in* 
MM«I^ degU jr«c«M. (iVi»!«!.) SeiUüMnio 41 Frau J#- 
99^0 äm Ceeole drca tktvmUore fhioc9 degU tiwehL ^ 
JUcompenea merae^lioea damanäiU» dalCitwentere del giuoeo 
äe^U eeaoekL — (iVktfa 1.) Conio äimoetraiioo detta ä om &mi m 
fiau daW invmUore* — A qualo uaxiono et debbm fonoro äoff 
iHfeetm^no doHo ecaeeMore. — Del gkioeo dogU eeaeeM poHm^ 
rono Orüaao^ VirgOto^ DmUo edoUrtmoUL ^ CeMroe U 
poewui dl Girokmo Vida^ weeow tPMa (Nota S.) — 
gnfe In eui Vida fa eonoteore d'moore itUrofrua fo riaiampm 
per eeeondmre Ü getUo diMteonoX* e ClemmUe YW. — 
Hvffto poeki mdori ehe iraUenero degli eeeeekl, — AiOema dl 
fywra vmmm imeenUdo dal eav. Morosi , che et eimentm eet 
piA ahUe giuoealore di eeaeeM, — VAHemtmo Eempelen In- 
venlore di um auioma giuoealore d$ eeacehL 

Amphitheatrunu 

. . . Amphilheatrum Sapientiae Socratirae joco - scriae 
>, . Congestum ä Caeparo Dornario. Hanoviae j tgpi» W e- 
chelianis. 1619. Fol. — Auf den Seiten 644 — 652 des er- 
sten Theües ündet man M. H. Vidae ^rarchiae ludm , und auf 
den Seilen 652 — 653 desselben Theiies ^DueUum ecacchorum 
YOO Juliue Aecaniue Tucciue, 

Anastasia 

oder dai Schachspiel (hi mehreren Aiugaben> S* JMim^ 
WUhelm, 

Anderssen^ A. 

... Aaffabea fdr Schachspieler, nebst ihrei 
Löiiiagaii. Tob A, Andereeen, Braslaa, Yarlaf von 
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J. Vrhan (gedrilokt bei tefdtarr in Wokiau). 1642. 
kU 8. 64 Seiten. 

, fiifltes Tortreflliche Werkchen tnlkitt 60 Endspiele von 
Stammn nad isa Bomtdotmw. Es erschien , niil Kuiper» Pro- 
Mmm «UMMWgidnwki, aoch io eogUsekcr Spndu zu London. 
CV«fgL JBKiMr.) 

Andräj Ueüu\ Fr, 

... Das S c h a c h s p i I mit historischen Bemer- 
kungen erläutert, und zum Gebrauch sowolil für 
Anfänger als geübtere Freunde desselben prak* 
Mach a US n;ear heitet von iLiP* Andrä» Halle, beiÜMi* 
äsk 1796. 8. 62 Seiten. 

Diese Abhandlung ist eine der dürftigsten. In der kurzen 
Gescbichle des Schachspiels ^ «he das Büchlein liefert , ist nichts 
in finden , was uns befriedigen könnte ; eben so wenig kann niail 
sich aus der Anleitung zum Spiele selbst, die nur IS Seiten am* 
fafti, eine richtige Idee von demselben bilden. — (Er»eh» Repert 
1796. 1800. XL IV. 1178. «. — AUff. LiL Zeit 1797. Hr. 81. 
L S89.— 240. — Nene all^. deutsche BibUotL Bd. 84. &S06.) 

Ange(u9 a Sando Jo9epho, 
AiMttimo Autor Moden0$0, 

(Ercote dei Rio.) 

Uro den hiiufi^en Verwechslunj^en der beiden Ungenannten, 
nämlich des Anonimo Modenexe und Auforf Modfrvnf , vorzu- 
beujfen, so wird es gernth^n seyn, hier die Werke der drei groisen 
M 0 il e ti e .s er : „Errof(' fiel Hio. (IfambaCCiMta LotU UOd DotM' 
tUco PoH'Ziani*^^ neben einander uiizui'ühren. 

Das Werk des Ercole del Rio, „ Oäserrazioni pratiche,'' 
kam zu Moden a im Jahre 1750 heraus, wurde dreizehn Jahre 
später erklärt, und ist neuerdings wieder unter dem Titel : ^^Sopra 
ü Qmtoeo de§U8emoM OitmiMSfimd pratiehe Anonimo M»' 



-IIS 



ämtm, MStmno^ 1831^ abgedruckt worden. Nun foipt das 
grofse und nur ein Mal in italienischer Sprache gedruckte Werk 
des LoHi : ,yO»»erpazioni teorieo^pratieke , . . Bologna, 1763." 
— EodUch erschiea 1769. Panismms Werk: „// GHtoeo in- 
0§m^mtaktl0 ^egUSeaeeM . . . Opera ttAutore Modentt, dMsa 
Ai tn pmü» 1769, und zwei Mal abgedruckt: FMMite IMt 
■od 1812. Die zweite verbeewrte Auflage , welche zu R o m 
1 8 2| wieder tufgelegt wurde, iet Yom Jahre 1782, und fitet 
äiiaelben Titel, wie die erste, jedoeh mit dem Zuaatse: SlaeenAi 
Mii9n9pwr§mta el arriekUa ttt mtoet moMmimi tumi 0 Sea-^ 
fert0» JMeiMk 1782. (p, Biiguery. Siehe; JIM, Br^t iet^ 
'taUtj &iämlktiH§iü, uid PmiaOmU^ D&mmUeo, 

S. Seeerinoj Marco ' Aurett». 

Anonyme Anglais, 

S. Prall f Peter. 

Anonymi, 
Zwei eagüiche Ueberaetser des FMfo. & TM. 

Anton y Dn Karl Gottlob. 

...Ueber die Namen der Sehacheteine. Mit Be- 
meriningeii<ÜieriV««il/^«ireAii&ats: „Dae Schee ha piel der 
Denlscbeu im fAnfzehnten Jahrhundert — S* AOg. 
üterariacher Anseiger. Leipzig« 1798. 4. Nr. 58. Sp. 54» -*fSO. 

Anionio da§ Nevei^ Fr. 

S. NeoeM. 

Anweisung, 

... Anweisung zum Schachspiel, zum Billard, 
Trictrac und Toccttegli-SpieL Halle, «.a. 8. (üii/e- 
«MM. 189.) 
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deutliche Anweisung vom Schachapitle, 
daraus man selbst alle Yortheile ond Handgriffe 
ohne Anführung erleraeo, mit sich selbst spielen 
und sich perfectioniren kann. 1740. 8. Ohne Angabe 
des Ortes. Ein seltenes, beioaden den Aii£li|gw nüiiehe» Werk. 
— (Mo/aHMUM. iS6io.) 

... Anweieang min ScbachepieL Halle» Ureye^ 
tift 1804. 8. CMqTmmm. 188».) Vei^L PkiUäar, 

... MQnohea, 18i0. (S. Jlnfumi^ Jusl mo.) 

... Praktiaehe Anweieang lom Sebtekspiele. 
Aue dem Prani6eieebeo fibereelit too Sekaek 
Bkurte EmM, (Vcncbiedene Angaben.) S. PkOUtot^ A. R. 

... Apoteiefmala «. äe tignißetHione ei mmUU inaemtfe- 
niMi e ffrtee in IMtmm 9er§m, imtmptUe J9* imnamio, 
^rmmofiuüj Emmd$MÄmänm9 WtdMhitt IS77. 8. (GTe^ 
dku. S.88.)— Das 24. KnpM hindell &881 ileMe ZaMWe 
eg Perjwrmt e< AegypUo n m rf efflring. Vagi AkmtiBmmrtm, 

Aquitüf Joannes. 

... Opuscuium Eachiridion appellatum ... ferme de omni 
genere luäorum ete. Impieimum Oppenhmm» 4. (C/o- 

diu». S. 28. — Maßmann 191.) 

Dieses Werk L ritlialt auf dem Blatte 3 a. eine Regel über das 
Schachspiel , und auf dem 1 4. Blatte Stellen, welche in Kürze alle 
Ergebnisse Her früheren For.si her im weltlichen und ^--imsI liehen 
liecbte enthalten, ob die Geistiicben Schach spielen dürfen oder nicht. 

Arabschahj Ihn. 

• . . Ahmedis Arabtiadae Viiae et rerum gettarum Timurij 
pA vulgo Tamerfanus dicüur, MMoria IdtgtL BaiOB* iffm 
p99r, Etzevir. 1636. 4. S. 428. 

... (^Eadem,) Latk^eeertüetannotationes a4)ecitMan§mr, 
Arab, et Mm. Leaomräiae, apud E,A,4e CkaimoL 1 767-~72. 

8 
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4. 8 VoU. T.O. P.II. S.87fi. Diem Aoigabai «nUiaUeii an dm 
litfeicliQflIeii Stalin Aia^ed^din F^brtemui§ Cowmenfar, äB 
htdo S^uarmtgi §m Imtnmeuhntm ei «omm mUdmUom; in 
der eritom blofii ard»iieb, in der sweilen AiugabeamlMcli ond la- 
Miiecdi. (Ton JrnMa eiehe: BmrMoi. B^HoOL Ortmmi. 

5. 121.) 

(Arbla$ßy the Bev. A. C. L. d\) 
. ... CaUiaredMta; orikB Muwio GtmM^ mtkeroieomi^ 
€ül p^em, Bjf an Awuieur ofCketi. London, djr Low* 1886. 
_ (Walker^ S. 268.) — Der Gegenstand dlesee Gedicbles ist 

die Partie ; welche zwischen La BourdonnaiM imd M* DanneU 
gespielt wurde. W alker hai tä in seinen Philidorian aofgenommeik 

Archaeoloffia. 

. Arehaooiosßm: or MUoeeUmeoiu Traeü rolating to 
Anüpdtf, FMiBkoä bp iho SootHff ofAnUpuarieo ^Lonäom. 
London 1804—1844. 4. VoLl— 80. 

Dieees Welk entliStt Ober d«s Solmohepiel Folgendes: 
Im Vol. IX. Coum de Brüht mid Mr, Barrington 

on Chef» 14^88. 

Chef» - Players of Ualy 86 , 87. 

Chef» ifwented bif Chmese .... 17, 85. 

Cheja played in Tibet 17. 

Chefs not known to tlie Greeks or 

Romans 17, 21. 

ChefM nUroduced into Ewope, 26» 28, 32, 33. 

Chefs Sterins 86, 37. 

Ch^ß'rook 26,29,37. 

im YoL XL Jfr. Beuee'e ohoerootione on Ch/tfe . 897—410. 

Chrfe iuoented bff tho Bindooo . • 897. 

Chqfinen eoUod fkmOim 409. 

Ottfe^-rook 408. 

«JmYoLXXIV. aiMrk!olBiemarkBOnihoBitrodmtloin 

ofthe Omne ofC^e HUo Buropo . SOS* 
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BmrÜMt firm of$ke Game fotmd in 

BUtta 208. 

CMm oftke JHM mui WeM t» • 

Knowledge ofeheChtme of Chefs . 204. 
TreattMes enumeratcd in which the 

Game is trealed hiatoricaUif , . 204. 
Progrefs oft/ie Game in Europe . • 206. 
CVi ;/.< irhen introduced into France . 207* 
PanüUarUy of the JnhabitanU of the 

North with Chef» . . 273, 274, 277, 278. 
Ch^ß brou0hi from ihe Nortä to En^ 

iand «nd Ufhon • 881, 282. 

Earfjf in$tanees ofike uaeoftheOam» 

in Europe 282, n««»'. 

Chefe boarda ieß m iegadea bjf Cakir 

M»r, ho died A. B. 177 * . . . 204. 
Che/k'-men, set of, fiMrmertjf yreoened 

atthe Abbey ofSt^DenU noar Paris, 

deaeribed 808* 

lUmlratiun of Cheß-rook , . . . 239, 240. 
Chef»~rooks, borne in coat-armour 

by the Rohewood famity .... 283» 
Variou^ noticen of ("/tf/^ ~ terms . . 288. 
Ckeie-terme in Ireiand . • . 2dS and noto K 

... Arohiv der Spiele oder fortlaafende Be- 
ecbreibnng aller Spiele der Vor - und Mitwelt 
Berlin, bei Ludwig Wilhelm Wiltich. 1819. 18. 8 Hefte. 
Da» Werkcheo handeil auch vom Schachspiele. — {Mafnumn* 101.) 

Art. 

... UArt de joufr et dt y agner au Jeu äechecn, rrndu 
9imp1e„ farile eC mis d la portee de tont le mondej au muyeii 
de tableauj: »ynopUque»^ d apres le» documen» foumi» par 

8* 
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M. B. , habÜVi' du Cafe de la Begenee, (ßi§n4 P. 1*.) A 
Paris, chcz Ferry jeune , Palaiß Roi/af, Impr, de Cim&tamt 
Ckantpie. 1828. 8. 1 V Bögen und % TMeamm, (flmUgr. de 
Im rrmmee* UgS. JAt. 6(m.) 

AnemUoru» Daldümm. 

»ommÜM drea tudOMCuborum et Latrunculorum. Grcece ei la^ 
Om edidU RigiaUius, In verschiedeneu Au^^gaben. (ClodiuM. S. 2 9.) 

... Aiiempi te onattfu tke Auiomatan Ckqß'-Pia^ af 
Mr, de Kempten. London, 1821. 8. S. WüUt^ SMerL 

to onaigoemd^onee ifikeJBnji^ofmmbot. S^AatmUe 
Jommak VoL 18. CISS^O S.48. 

Aöerani^ Giuseppe. 

(Flor. 1662 — 1738.) 
De Calculorum neu Latrunculorum litdo Disiertalio, 
S. Misrellanea di varie Operette. In Venezia, appr. Tommaoo 
Bettinelli. 1743. 12. Vif. n. airr. 160. (Yetgl Mo%%ueheiUm 
Yol.1. P.IL &I239. Nr.lY. „Fü ^ptesta 9tamimtn niemU mmi 
4opo ia MM «MT^« €te. ^) 

Ai^fuiiy Herzog lu Braun$ehweig^L&nriturg 
CGuMtavuB Selemt$). 

Dieser erhabene GröndiT der rühmlichst bekannten Bibliothek 
zu Wolfenbüftel wiirdt den 10. April 1579 geboren, und starb aia 
17. September 1666. Er übersetzte und erweiterte das Werk des 
Huij Lopes; , und gab seine Arbeit im Jahre 1616, und wie auf 
dem Titelbialte einiger Abdrucke steht, 1617, zu Ldpxig, miler 
dem nachstellenden Titel im Druck beraiis. Die Seiten 174—424 
ealhalleii nur die Spiele des Lopo%, das Uebrjge bandelt toq den 
Unpmoge ind dir GMchiehto das Schaehspiile, von den Ge- 
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«elsfla und dem Werili» d«r Steine, wie die Binwahn«r von Sir ö- 

peke das Schach auf dreieilei Art ziehen; und zuletzt über ein 
ganz anderes Spiel , die R y t h tn o m a c Iii e. 

In den Abdruck , welcher in der Wolfenbullerschen Biblio- 
thek betindlich ist, und von Koch^ wie er in der Eiiileilunir seiner 
Schachspielkuüst sagt, zu seiner Arbei! bcnülzt wurde, sind meh- 
rere Anmerkungen von dem Vernisser eis:« nhändig eintrezeichnel. 
fiel dem zweiten Gambitspiele S. 216 steht ein grofsee Kupfer, 
worauf zwei Spieler abgebildet sind, die das daselbst ausgefiihrte 
Sf iel vor «ch habio* Neben der einen Figur etelit von des Her- 
mfi finnd geediiieben: ^ rUraUo dOP Aut^re.** Uebrigena iat 
dieses Werk in einer so sohwcrilUigen , veraltelen SpmelM und 
in einsr so nnbequeinen Beseichnungsart abgefUst, dnls wohi niohl 
leicbl ein Scbaclispielsr Lusl erliallen mddite^ damaeb die Spiele 
desselbett dordmispiden* Sie finden sieh zmn gröfseren Thefle 
im Koch 1801 , und im Codex 1813 umgeschrieben; femer 
bat SarraU sie , iiut Ausnahme der Kritik des Damiano ^ (heil- 
weise ins Englische übersetzt. Obgleich nun aber eben dieser 
Schriftsleller auch 1813 den Lopez- übersetzte, so bemerkt er 
dennoch in seiner Aiisg:alje <Ics Gianutio und Selenu:^ 1817 nir- 
gends, dafs Lopes und Selenus ein und dasselke Werk seyen, 
vielmehr sagt er nur in der Vorrede S.XiX, dafs^f;/^ti« mehrere 
Züge des Damiano entschieden tadle, dafs er (Sarrait) aber 
glaube, der Henof habe denaelben Fehler, wie ikuf Lopmt be- 
pngen; er knnslrichlre einen stUeren Spieler, als er selbst wir« 
Dalk die Schacbscliriftslellcr fibrigens nidil Ungsl schon auf die 
Einerleibeit dieser beiden Wefke aufinerksam geworden sind, ist 
um so nuffnllender, da Mmm in seiner Vorrede selbsl mütheill, 
„dafs er der Ordnung, welche ein Hispnnier Buff 
Lope% in seinem Schachbuche gehalten, sich ge- 
brauchet'^ 

Gmlanis St fenusiy oder vielmehr der Hersoff Augusf^ 
tmdüe um das Jiiln 1598, als er noch der Jüngere genannt 
wurde und keine Aussicht aul den Thron zu kommen hatte , eine 
Reise durch Italien, Sizilien und Malta, und mag wohl daher die 
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Uebonelniig des i^a^ von Tmnia^ Ymmia 1S84, mit nach 
DMitscUtiid genomnen haben , weiche er jpiter In dentoober 
Sprache beerbetteteCv. AUBrueO- ^ von dem ffebtreichen ^ 91»- 
4ow besorgte Sehaehseitang^ Uefert uns eine ausfübriiohe Lebeoa- 

bcÄciireibung dieses ausgezeichneten Fürsten. 

... „Das Sc Ii ach -oder König-Spiel. Von Gu- 
Miam Seleno. In vier unterschiedene Bucher, mit 
besonderin Fleiis, gründlich und ordentlich ab> 
ge fasse f. Auch mit dienlichen Kupferstichen ge- 
lieret, desgleichen vorhin nicht ausgangen. Die- 
aem ist zu ende, angeföget ein sehr allea Spiel, 
gen an dt EAgthmo-MadUa, Cum PtitU. Caevorao ad a9x~ 
mmlum. fdf^alM, CjO^CJLYL (Q^ JFO* Laipiig, 6e- 
drnekk dnroh Lorentz Kober. Bey Henning Grofa 
dem Jfingern an finden. Im Jahr H. DEJCij.«« S4SeK 
ttti) 1 Tab. f ferner 495 and noch 8 Seüea in gr. 4. 

Der Sebmnlztilel: „Auaföhrliche Beaobreibing 
dea Schach- oder König-Spieles. 

Das Werk ist nach den Annale» eneycl. im Jahre 1628 zu 
Venedig ins Italienische, und zu Königsberg ins Französische 
übersetzt worden ; jedoch wurden diese Ilebersetzungen nie ^ ednickL 
(Vergl. Conyuiy ^ de Üibliotheca Auynsta. — Höck. S. 173. — 
Caneellieri. S. 58. — Magium encycL 1817. V. S. 227. — 
Oeorgi. IV. S.89. (1617.) — Addun§, L 1254.)— Der ver- 
storbene k. k. geheime Hofarchivar Anim von Ge9ag beaala einen 
Abdruck mit der Jahreaaahl 1617« 

S. auch: Seiemu Coniraeiue. 

.•• Tke Werke cf OümuUe amd Ouetmmu Selemte on 
die Ommet^Ck^e,,. Lenden, 1817. 8. S. SerreUt J. 0. 

... Sptde deaaelbett. S. Kock, Jek. Fr. Wük. und Süker^ 
eekmidt^ Bireek» 

... Die Rytbmomachie. ty. Koch, J, Er, W* 
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... Aaslegang des ScbacbapiU, woher seyo 
Anfaag; (CkMlens 1507.) 4. S^Umma^ Jakob (in der aiebeii- 
lea Abdirilung). 

Autamaim Chefs Piayer^ The. 

Eine Beschreibung^ und Abbildung dieser Maschine des Herrn 
V. Kempelm fiiideJ, man im ersteu Bande des Chef» Player « 
Chronicle. S. I— XYIU. Die Abbildung dient als Titelkopfer. 

Autore Modenese. 
Ajfiwaräus^ Sünon, 

... 19« MQSewtkorunu MU. üM mm, 1456. S. Hjfde, Tk» 
Mandrofforku, OwotL 1694. 8. L P. 8. S.183y vod dessen 
Syntagma DitsertatL IM, 1767. 4. VoLD. S.7 und 156. 

Dieser englische Dichter lebte unter dem Könige Heinrieh VI, 
Vier Verse dieses Dichtern führt Clodius aus dem Werke des JoU. 
PUnei, Hht. Relat. de Reb. Angl. Apftend. Cent. IV. 34 an, 
und aus ibin Canceilieri. Walker sagt S. 260, dafs Aylward 
kein ^^^'rk über das Schachspiel verfalst, sondern nur eine Ab- 
schrift von jenem des Jacob von CessoHs geriinrhl habe, welche 
sich noch in der Bibliothek des MagdtUm CoUe^B sa Oxford 
befindet (VeigL die ente Abtheflnng.) 

. . . Jeu detEehec», ou partie» du CtUabroU etäeSUnmmOf 
ammfeet mooü wie neMan fiteile por .... Bmuibmim* ISIS» 
(S. WaUter. S, 258.) 

AzziOf Tommaso. 
T. Acüm, Thomas, 
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S. UArt de Jouer et gagner au Jeu d'echecM ... Pari$ß 



Machet^ Claude Gatpar^ Sieur de Meziria^J* 

• »•^rMmm plaimai* at deUeiabfe$ pd 9$ frn^ pm ' 
I«» JVMr^iü Portie* reeueUU» de 4i09rs wrtwif#|,,.-a(^i(||^ 
««ifVMy 9i9ee Um demmUrmtion , jmrx.^lmi^^ 
Bmtpmr BaOtttf 8r, de Mextriae, Tret-pHIm pm^ ÜMMMI 
Um 4e p9r»9ime$ curtfüiMr, vt'' m »ervmU d^ArWmetique» 
(Bine Vignclle.) .4 Lyon^ chez Pierre Rigaud, en ruc Mer- 
ciVr<' , r»//?^/ {it^ rui' Fen andiere y d fenseigne de la For^ 
tune, M. D.CXll. Arne Vrivilege de VAutheur.^^ kl. 8. 8 Bial- 
ter und 172 Seiten. ijUiQdiui* Dm Werk baadett, YOIl 4yCi. 
RyAtuQoniaoliie.) .:>,\ndiMß^. 

' " ^ Balliere de Laüement^ Bem$. 

...£M«iirlMjBMIgMM4^««ifatf0«. (Mit demMoH»^ ^ 

cü«i im 6, IT md 74 Otiten, mit 7 KupferlaMou I^ibi4(i^ 
ton 67^$9 handebi von dem Rjtaselsprunge. (S, >gnrli<»r»ij51' 
486. 4. ms.— Mo^afin «»«yel. 18)7. Y. 219 Querar^^^ 



1. S. 163. — Walker y S.269, nennt das Jahr 1783.) 

Dieser Autur schrieb euch ein^ TraiU de im Mt^^ue*^^^ 
Pmis. i774. 4. £r starb zu Kuueu 1800. ^ *^ 
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Bahnford ^ Jacob. 
Ün tartmt» fMM», incMIttf CSI^ itondom 1628. 

Barbeifrae ^ Jean» 

. . , Traiti du Jeu ^ oü Von exanUne le$ principales que^ 
siiong de droit naCurel et de morale qui ont du rapport ä 
eette nuUiere. A Aautm-dam, ehe» Pierre üumöert, 1709. 
8. min, 2 Vols. 

Der zweite Band enthält ftber das Schachspiel Folgendes: 

Origine de ce Jeu, — S'ii aiguUe CEtprU, — S'U poHe 
par M-^mSme a iromper et a aimer trop ia guerre, — IffÜ 
teri d f&rmer o» « neurrir POrgneiL — Vrag tem» itg Jener» 
— Mteemplee dTtni prodigieuai arreekmentdeplueiewMpew ee 
Jeu» — Nem de ia eeur de tEekiguier en AngteUerref ä^eä niene» 

Dieses Werk erschten io nocli andern Aufgaben, deren eine 
zu Amsterdam im Jaiire 1787 bei demselbni Verleger an« 
gekündigt wurde. 

...„Tractat vom Spiel, worinn die vornehwi- 
sten zum Recht der Natur und zur Sitten-Lehre 
gehörigen Punkte, so Beziehung haben mit die- 
ser Materie, untersuchet werden. Nach der an- 
dern, revidirten und vermehrten Aufiarie aus dem 
Französischen über setze! von Jacaö Wilhelm Lttstiff, 
Bmnbwgeiuemf Organisten za St. Martini in Grönin- 
fen. Bremen, Verlegte Gerhard Wilhelm Rumii. 
1740. 8. 

Inhalt: Das Schachspiel wird znweflen ohne Grand 
tiieüet — Sein Erfinder. — Obs su den Waffen anreUfe; vnd 
der gröisten Leute Schwachheiten entdecke. — Erfordert eine 
starke BinbiMongsknift — Was Joh, Muß davon urtheilet. — 

Wie Montagne es nennet. — YerboWi Jakob 1., König von Enge- 
land, seinem Sülm. — Ist aus dem Orient zu uns gekommen. — 
Wie üJ^enuäisig die orientalischen Völker ee lieben« — Vor- 



m 

Iheile 80 man denuelbM zosobreibl. — Vngmig des ManeiiB: 
Schachitadi 

Barftif^r, John, 

... The fitmow Qtmt Ck^n^playe «de. Ii9Hdon, 
/^r: r / I67f und Ifnz. S. Sau/, ^fAitr. 

Barozzi^ Praneenco, 

.,,11 nobilhsimo et anti(/>iis.-<imo Giooeo Pythagoreo no" 
minato Rythmomachia ^ aoc Hattagiia de Contonantie de Nu- 
meri, Ritrouato per vtilUa t ( ^ o lazzo detli »tudioii. Etal presente 
per Francesco Baro'Zzi GcnltChuomo Ve/wiiano inlingua rol^ 
gare in modo di Paraphrasi comf)o:tCo. (Zeichen des Druckers.) 
In Venefia , Appre»ao Ora!/oso Perchacino. 1 572, 4, mrn. 
(^ClodiuH. S. 35.) Der unvollständige Abcinick der Wiener Hof- 
bibltuthük hat 22 bezifferte und 2 unbeziflerte Blätter. Die übri- 
gen fehlen. Die Tafeln und Figuren eind in da« Werk hineiage- 
dmciO. — (YergL Boissiere,) 

Barr au ^ üf. 

... Lm ikme et iePüm. Fmbit, S, Pat am ede . 1886. T.l. 
S*69. 

Barrington ^ Dainet, 

... An HiHtorieai Dis(/ui*ition on the Game of duifst, ad* 
drefseti to CouiUde Brühig F. A. S. — S. Arrhaeologia, Vol. IX. 
S. 16 — 38, und m ersten Bande des CheJ» Player s C/iromr/r. 
S 90, 105 und 121. — (Vergl. RetsM^ Cyclopaedia. Vol. VJI. 
p. rhvß. — Mapamn eneyct. 1817. V. 8.219.1 — Diese Alj- 
handlung findet man deutet Ii im dnizehnten Baude der ttatürlichen 
Magie von Halle, — (YergL BrüM,) 

Batteer 10^ Cavaliere Giovanni, 

Dieser Mann sott (nach CaneellierL S.45) auch ein Wcrii 
über das Schachspiel geeohriebcii äabco; der Tital jedooh ial aat 
iiiajelit nodi «BbekaiMiL 
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Bayle^ Pierre, 

JHeUmmiKire hUivriqm et eriUqtu* RoUerSam, eke» 
Beinhr Leert, 1697. Fol 4 Voll.— 2*^^^ Mbid, 1702. FoL 
8 Von. — ÄHutenL ehe» Brunei, 1786. FoL 4 VolL 

• Ina Deutsche ubersetsi von J. CJkr« QeUeekedL 
Leip«ig, bei Chr. BreitkopT. 1741. Fol. 4 Voll-- Siehe 
darin die Artiket Boi und Qioaehino Oreco, wo der Verfaeser 
von den zwei berühmten Schachspieleni Bot di Siracusa und 
Oioarh. Grero ^ genannt der Calabre»e, spricht f auch ist der 
Artikel: Bcgeifilochus nnchzulesrn. 

In der aus fünfz( Im liandcn und einem Bande Tablcs beste- 
henden Ausgabe: Paris, 1820. gr. 8. sind die oberwähnten 
Artikel im T. 10. & 525 « and T. YII. S, 87 2U finden. 

Beale^ Franei». 

• Tke reyeU $eme efi^ttfee^pEaffe^ eomeUmee tke re- 
ereeüen ^the lateKtuf ufüh rnm^ß efihe n^Ulty, iUueirüted 
wi^ äheoH an himäred GaaibeUey being lAe eiudy of Bio^ 
ehimoj thc fameue Uaüan, London, by Hmry Eerriny^ 
man, 1656. /0l 122 Seiten, mit dem Bildnisse Charles!, als 
Titelkupfer. (JV alker j S.262.) S. Oreeo^ OiaaccMmo. 

Bedeutung. 

••• Des Altenn Ritterlichen spils des Schach- 
labels g:räntlicb Bedeutung elc. Franckfurt a. M. 
Bgenolph. 1586* kl 4. S. Mennei, Jaeeb (in der ersten Ab* 
flieilang). 

Beüräge* 

...Beiträge snr Geschichte und Literatur vor- 

zfiglich aus den Archiven und Bibliotheken des 

Kaiitünö Aargau. Herausgegeben von Dr. U. Kurx, 
und Placid. Weissenback, Aarau, Sauerlantler. 1846. 8. 
Im ersten Bande, Heft l und 2 h'efert uns Professor Wtlh. Wacker^ 
nagei einen Tortrefflichen historisch -literarischen Aufsatz mit tlor. . 
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Uflbmbrifl: ^Ueber das Schachitbelbnch KümrMU 
9cn Ammmkttim und die Zofingar Handacbrift de»- 
selbes.«' 

... BaitrSge zum Unterrieht im Schachspiel 

von W. S. {Schletingef), Prefsburg, gedruckt bei 
G. A. Beiiidy 1S04. gr. 8. S.Slamma, PMlipp, 

BeWs Life in London^ 

Diaae Zeitachnft hätte früher weit eher den Titel einer Cheft 
GvrimieU verdient, weil sie in jeder Woche regebnfiiiag Spiele 
miltfaaflte, deren greiater Thail von Db BwsfdmmaU und Jf* 
Donat gcapielt worden atnd. cWtflArer, S. 262.) 

BeUeemar, 

... Academy Ol Play, S. 1. 1780. 12. 

BeUiticmi , Adeodato. 

Von diesem Mönche befinden aich Eodaiiiele in dar swailea 
Aiugsbe dea Codex von KM. 

Beilonim^ Petrui. (Beton du Mam.) 

... Obieroaikme». MnUL Cap. 49. pag. 200 i» CtwoU 
Clmii Exoterid», 1605. Fol. ex Offte. PianL, wovon dem 

Schacliäpiele bei den Türken die Rede ist. (Cioäius. 

Bm - Om. 

BetuUXm B. 

... Jlaeiietf tfe 60 pmrtU» d^eeheet ü9ee d§§ 9k$9tmUi«mm 
inwtnmtiBe» y par leaqueUet eil deiMtUre h$ Beeret» de eejem 

et Varl de le jouer en perfection, St. - Petertbourg , Impr, da 
PlwJmrt. 1824. 8. /' Partie, 7 7 Seiten. QRevue encycL Vol. 28, 
^ßlO. — Mq/ematm. 177^.) 
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Oiam Work «niUlt onr Bndsplato, tnd die übrigw Bttohcr • 
iBiid Uebcneliaiigen des Ormo, Eeck und to Jitir rf flimg to . 

... Darstellung eines Schachspiele, welches 
iwlschen swei Geseüschaflen in Hamborg und 

Berlin geführt worden. Mit erläuternden Anmer> 
kuugen vou ß. Bmdiw, Cupeuliagen^ 1833. 6. 

Berlin^ Captain Joneph* 

... The noble fame öf Ck^/e eorUaininy rule» and In- 
9imctUm» fwr ihe me of IAm», .wA« kme oireadif a UUte 
Jüwwkdge of thi$ game, London , yrinted djr Jf. WoodfkM 
for ^Auihor; and »old only at Slaughter» Coffee^house in 

Sc. Martins Laue. 1735 . kl. 8. 78 Seilen. (Tiri/i. II. S.84. — 
Rio. Venez. 1812.) 

Dieses auf Kosten des Verfassers jredruclite Buch enthält 
Ganil)ib[)i( le , gewöhnliche Spiele ohne Vorgaben und einige End- 
spiele. Üenierkenswerlh ist aber darin nur das Gambit der drei 
Bauern, weiches seit Philidor gewöhnlicher Gambit Cunningham 
genannt wird. Die Endspiele sind zum Theil aus dem Oreco ent- 
lehnt; andere finden eich in dem swei Jahre später su Parte ge* 
druckten Werke des ^amhimi, so dals onter andern das erste 
Endspiel des BeriM, S. 54^ auch das erste im Stamma ist Es 
wäre aber leicht möglich , daCs auch diese nicht von Bertin her« 
rühren, sondern dals sie ihm auf seinen Reisen, von denen er in 
der Vorrede zu seinen Werken spricht, durch ^toanaMi mitgelheilt 
wären« (F. BUgtter.y, Loumdee macht in seinen Bibiiogr. Bie^ 
tionary folgende Bemerkung : ,jCaptam Bertin iß intitUd lo che 
praise of haviny inveiUed the llvree pawm gamöii nonally 
atcribed to Ckumingham» 

Be»oldu8 y Chrütophorus* 

... Dttsssn TkoHmmo pnmtkm ete» Von diesam Weri» 
snid seit dem Jahi« 1041 Ms 174« viele Ansgaben, «id eineFort* 

Setzung unter dem Titel: Orbi$ Xovus liuratot-um etc, Pede-^ 



IM 

IMiitf. 174«iaFoLencliieiMik SidM dirinditArlikflIs Brell- 
apiely Sehaohapiel and SpieL 

. . . Memoriae hi^ttorico - criticae lAbrorum rariorum, 
Dresdae et Lipsiae, apiid Friderinnn Merkel. 1743. kl. 8. — 
Die Seiten 77 bis 93 enthalten eine Bibliotheca Scriptorum de 
iauttty also auch daa Sehachspiel& 

8* Baiträge. 

Büguer^ Paul Rudolph von. 

Untar daR nauaatan Warkan flbar das Schachspiel zeichnen 
aich Jana daa PmU Budolph van BUguer vorüieilbafl aua^ Diaser 
Sdiachachriftatallar, dar Solm daa maklaiibiirgiscbaD Obarstan und 
Stadteomnuandaaia A. van BUgwr^ war ain höchat be^ablar 
und wisaanacbaftlich gabildatar jungar Maßii« Von mittlerer Ste- 
turt mit aehr marktrtan GaridKasügen, beeala ar abar, bei aioer 
laicht erregbaren Natur, nur eine achwicliliche Körperbeschaffan- 
heil, und liatle stetsein krankhaftes, hektisches Aussehen. Früh 
trat er beim 24. Linien-Infanterit Hcj^mente zuNeu-Ruppin iii preus- 
sische Mihlärdienste. Da er aber das Bedurfnifs nach einer mehr 
wi8.'>eii*chaftJichen Beschäftigung fühlte, so begab er sich im 
Herbste 1837 nach Berlin auf die Kriegsschule. Bilguer » Kränk- 
lichkeit nülhigte ihn indefs bald nach seiner Garnison zurückzuge- 
hen und den Abschied nachzusuchen. So kam er im Frühjahre 1839 
wieder nach Berlin, um sich auschÜalslich mit dem Schachspiele 
und dar Literatur zu baaobafUgan. Namentlich waren aa, auiaer 
aainam Zwaiapringerapialay Krilikan neu anebianancr 
Warlia flbar Tarachiadana Gagenstinda und grölsera battaliiatiache 
Anlafltia^ walcha er anonym in Jonmalen bekannt maebl». Aber, 
wie bei Brualkranken nicht aallaii geschieht, hatte anob ar aaine 
Krftfta atata Qbanchilit^ aeioem achwachen K^er, trotz aUer 
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M^Dungen der Aerzte und seiner Bebinnten, zu viel «ugemutbei, 
md dadurch die gänzliche Aufreibung beschleunigt 

flu BU§uer hat sich nicht allein durch sein praktisches Spifll^ 
sondern auch durch seine Fertigkeit , ms dem GedächtniiW m 
spielen, dea Ruf mm der vortägliobalfla Scbachspidar der aene- 
rtffn Zfltt erworben. Gleich Philidar und te Bmurdmmtää 
nhrte er ntt Leiditigkeil is derseliMB Zeil swd Spiele, olme tuf 
«lie Bralter »i eelicn , während er nodi darneben eine dritte Partie 
aaMnd epiefte» und eidi nil den Uroalfhenden vnierineit. Er be» 
eafa' deinnnel eine Slirke der Bereehnung nnd den Gedichtnlweiij 
wlfräe nar aelton Jemanden la Thea wird. 

Bald nach Beendigung aeines Zweiapringerapieia be- 
gam Aififuer daa Handboch dea Schachapiela« weichea 
mirnftmad Herr 9»B»ffMrMi4 nnd der JkrMi, aehica Wnnaeha 
geariUs, fortgesetH hat Er konnte leider daa angefangene Weik 
nichlToSenden, da sein gebreebMcher Körper an 16. Septenober 
IMO den Leiden einer aosiehrenden Kranldieit eriag, naehdean 
er kurz zuvor erblindet war. (Aus den Notizen des obgenannlen 
Fortselzers.) 

. . . Z u r T Ii e (I r i 0 d e s S c h a c h s p i e i s. — D a s Z vv e i- 
springerspiei im Nachzuge von P. W. r. Bilyuer^ M i l- 
glied der Schach gesellscha ft des Blumengartens 
zn Berlin. Berlin, Verlag von Veit de Comp. 1889. 
gr. 8. 4 Bl, , 79 Seilen und 1 1 Tabellen. 

Diei»t;8 W erkchen ist eine ausführliche Untersuchung und Be- 
arbeitung derje[iigen Stellung ^ in welche man nach folgenden 
drei AafangszCigen gelangt : 

1. « 2 — «4. «7 — «6. 

2, Sgl — fZ. Sb% — e6. 
8. Lf\ — ei, Sg% — f6. 

Bilpwr beweist, dafs in dieser Stellung Weifs durch 4.Sfi 
— g ^ ein dem Schwarzen überlegenes Spiel erhält ^ dafs er aber 
bei jedem anderen Znge den Vortheii, wetehen ihm Schwarz durch 
den Fehling Z.SgS—f^ statt Z.Lf8 — ei^ eingefAiunthaly wie- 
der ana den Ufinden gibl. Nach dea Verüuaen etgcnan WmkM 
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ist das Werk nichl für die ersten AsAsgiTy aondern für deo schon 
geAblaren Spieler bestimmt. Die glänze Ari>eit, welche in 206 Ver- 
iodfniiif an «ml den dam gthörigtn AiwMrloHigtn beatelit , ist 
von dün gröfirtaii NntsiB mwoU fftr dti prakliiche Spid ak die 
TiMorte) md, mit Aosnahine weniij^nflchlq^eilMdirirdlMib» 
tas MMm, wie diee euch nicht emkn so erwarten elud^^tiie 
von fljnem aoflgesdebnelen Spieler heirfilirt (Bi>endaaeibal.>ii i' 

• Handbncii des Scbaehepieis. Bntwor^isvatf 
ang^efnng'en von P. A v. Bilguer. Fortgesetzt and 
he r II u s (' g eh en von seinem Freunde von (Heyde- 
braiui u ml) der Lam. Verlag von Veit de Comp. 1843. 
gr. 8. Diesem Tilel gegenüber: „e. ii//r/*/rr Ha ndbach des 
S c h ti c h s p i p 1 s. " ( Eine Schachtafel. ) Berlin (wie oben \ 
Mit eingedruckten Figuren und Schachtafeln , mit Steüuogen im 
zweiten Buche, finles Buch. Xl-|. 1 nnd 376 Seiten. Daenwnilo 
Bach: Spielendungen, 1S4 Seiten. * uix 

Die dem Ganzen dieses vorlreinicben Weiina üim teHdi 
lief ende Idee war, denSchacbfreonden eine m&gUebat ToBkümaaBBa 
Anleitung nun eigenen Stodimn fOr ihr praktischea Spiel dam» 
bieten, nnd sioh in zwei Bflcbem Aber aUee lo minrätteB, waa 
der Theorie grüadllch sn lehren möglich ist, ntmlioh eine vol- 
etindige Analyse der Anfänge , so wie der regelmalsigen Spiel- 
endungen zu geben. Jedem Capitel folgen einige Spiele als Mo- 
öter, um iiiicli in der MiUe einer Parlie gul spielen zu lernen. 
Das Werk ist übrigens ik) eingerichtet, dafs es auch dem Bedürf- 
nisse geübterer Spieler entspricht , welche vielleicht nur über die 
eine oder die andere Erülliiung eine Aufklärims: zu ünden wün- 
schen. Die zweckmäfj^ige Eiiuricbtung der Tabellen trägt viel dazu 
bei, die Zusammenstellung der Spiele weit fibersichtlicher zu ma- 
chen , als das bisher in irgend einem Lehrbuchs möglich war« 
Manche neue Eröffnungen sind hinzngeffilgt, andere, wekshe bia- 
her fltr gewagte Spielarten gellen, haben aieh ala gefhhrioe erwie> 
aen, während ein^e gimlich tarworfen werden nmislen. Dia 
gescbitslen Verlhaaer wurden bei ikrir Arbeil von den Hemi 
MMe«, HmieM»^ Jänitek, Magti unleralfllrt, and eriuellaB 
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nebstbei noch viele andere treffliche Notizen von Kieierit%k^ und 
Alexandre aus Paris, von Lewig und Staunton aus London. 
So konnte es denn nicht fehJen , dals dieses Werlc sich jenen Grad 
von YoUkooimenbeit erwarb, welcher einem guten Lehrbuche nolb* 
wendig ist, Dioges Wtrk hat sich in England den Ruhm des vor- 
IrdHidisteii erworben, und ist auch unter dem Titel: „ Aii^iMr*« 
IlfN^^iM 9f€ak^^ iaifiogUflcbe tklMnelili enduem. 

BilUgy Eduard. 
Der Rösselsproof milYarnliooeii. Milwiidei 1881« 

Dies ist der Name des enjsriischen Uebersetzers des Buches von 
Domeniro Pa/rztaiUj nicht aber jenos des Ercote del Rio , wie 
aul deiit Tiitl der Cebersetzung falschUch zu linden xsL ii* i*ott^ 
zianif Domenico, 

BMow^ L* B« 

... Die 2wij$chen dem Berliner uiid Posen er 
Kiub durch Correspondenz gespielten öciiach- 
Parlien rnit Anmerkungen und Varianten; nebst 
einer S a m lii 1 u n g von fünfzig andern C o r r e s p o n- 
d e n z - P a r t i e n. H e i i n s < l n I • j n von L. Bledow. Ber- 
lin, Verla(^ von Veit de ( oin[i. 1843. gr. 8. 2 Blätter. IV 
und 102 Seiten. Der Um.schhiL^ IkiI den Tih'I: „Zwei und 
fünfzig Correspondenz-Parthieen. Herausgege- 
ben von L. Hleäow. Berlin etc. (Vergl. fV. Lewi».') 

Im Jahre 1839 und 1840 sind, in Folge der AufTorderung 
dee Posener Klubs , zwischen Berlin und Posen zwei Correspon- 
dens- Partien, ein Lauferspiel und ein Laufergambit gesell wor- 
den. Das Laiifei|[ainbit uH jedoch» wie ««oh io den TOnuial»* 

9 
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henden Werke angeg^m , nicht von Biedow selbst , sondern 
fOn dem verstorbenen v, Bilffuer xmA dem Assessor HaruMn 
faearbeilet. Obgleich die Erläntenii^ii der bdden Spiele für du 
Stndiam des Königslaorersplels und desLanfergambilB an sich von 
fiedentang sind, so erhält das kleine Werk doch durch den er- 
wähnten Anhang noch eine besondere Wichtigkeit. Es tsl das 
Ganse nSniHch eine Sammlnng aller bis jelit durch den Druck, 
aerstrcQt in imchiedenen Zeilschriflen , bekannt gewordenen Gor- 
respondenz - Partien , welche von dem Herausgeber mit eben so 
unermüdlichem EUer unternommen, als lobonswerth durchgeführt 
wurde, und dadurch allen Freunden des Schachspiels eine höchst 
willkonimene Gabe geworden ist. Q\Uilffuer). — Ueberdies ist noch 
erwähnenswerth , dafs Biedow eine der vollständiplen Schachbi- 
biiotheken besafs, welche über 300 Bände der seltensten und besten 
Schriften über dieses Spiel umfafst. Im Jahre 1846 gründete er 
noch die vortreffliche' Berliner Schachzeitung ; er redigirte jedoch 
nur die beiden ersten Hefte derselben indem der Tod achoD am 
6. August desselben Jahres seinen rühmtichen Bestrebungen ein 
alha frühes Ziel seilte. Biedow war am 27. Juli 1795 gebofea. 

Boeeaeio^ Giovami. 

Im LH, FI seines FÜoe^pa^ Venet. ap, BarL Ceaaiio, 15S1, 

S. 261, beschreibt er mit höchster Zierlichkeit die Charaktere 

zweier Schachspieler, deren einer ein schlechter, der andere ein 
ausgezeichneter ist. — Man vergleiche noch die übrigen Ausgaben 
des Fifocopo und das Leben Boccaccio g vum Conte Gio. Bäte, 
Baldeili. Firenz-r , apjir. Carli. 1806. 8. S.AJJY. />d.29,S5^. 

— (Ciodiut, S.42, und Twi/s. 11. £.89.) 

Böckmann , J. L. 

... Hypotetische Erklärung des beröhmtan me- 
chanischen Schachspielers desHerrn von Mempeiem, 

— S. Posfell'« wissenschaftliches Magasin fttr AttT- 
klärung. Kehl, 1785. Heft.l. 8.72 u.t— Aucfain desVar- 
fhssers Menien Schriften. I. S. 85« 
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Boiuiere^ CfaudCj tat, Buxerim, 

« • . Rithmomachia. S. a. 1514. S. Rithtnomachia, 

. . . Xobilistimus et antiquutimus ludu» Pythagoreua (_qui 
Rjfihm am a eA ia nominatur) in vlilitatem et relaxationem 
dtpBorum €9mparatu$ii499ram et faeiiem praprieeatem et ra- 
iionem msaequendamj num tandem per Claudium Buxerium 
Ddpkinatem iUuttratus. (Zeichen des Drucken.) Lutetiaey 
Afud ChdUeiauim Caueliai, pingum pallina, Abaeus H 
emlcuii venmmU in Palatio apiu4 Joannem OenÜL 1SS6. <hm 
frittiegio lUgU, 8. 52 BllUer mit AbbildnngeD. 

L9 tret^emceUem 9t mtetmjt» Pgthagorigvef diu 
Mkjftkmoataekitf f&rt^opre et tree^tttä d in reereati&n dee 
eeprite vertueuof, pour obtenbr wraife et prompte kabituäe en 
tmU nombre et preporäani nouo^lement Uiustre pur Maiatre 
Ctaude de Boieeiere, Dnupkin&ie. IHdmn. 1554. S6 besUTerto 
BUttler mit Abbildungen. 

... Le mSme Ommge. JUuetre pur Maietre Claude de 
Boieeiere j Dmiphinaie^ et nowfeUement ampHfie par le mime 
mUenr. ibidem. IS(6. In 4. S2 bezÜTerta Blätter mit Abbildun- 
gen. (CSediw, S.42. - Twiß. IL S.49*~ Oettinger^ Nr. 31.) 
— Buttetin dn Bibliophile. 1843. 8.447.) 

... Die Italienische Bearbeitung. S. Barozzi, Fr. (YergL 
Jacob. Faber, Sfapulensis und He/w. Sleplumu*.) Die Wiener 
Hafbibliolhek befiitzt alle drt;i Aufgaben. 

Bonsenior. 

S. Aben^JacMa* 

BourdonmiSf L. Ch. Make de ia. 
S. Mnbe etc. 

• .. Almanach für Freunde rom Schncheplel 
von «*. (Dies Bach verfolgt den Kdnig.) Altona, 



18t 



bei Johann Friedrich Hammerscbmid 8.a, kL 8. 176 
Seiten, mit 112 JiUiogr. Schachtafeln und 24 Abbtlduntren für den 
Gangf des Springers und einem Blatte: Coirespondenzpartie xwi- 
fchen Gl&elUadt W* imd Sehtemo^ S* 

Brettspieler. 

... Brettspieler, der alUeil fertige, oder An* 
weUnng zur echaelUteii praktischen Brleraiing 
eowolkl, ale auch der Regeln yom Schacfa-, Do- 
mino-, Dame-, Kegel-, Billard-> Ball-, Tricirae- 
und Toecategli- SpieL Mit einer KnpfertafeL 
Wien^ bei Haas, 1885. 8. 144 Seiten« iWalker, S.889.) 

Bro$$0y Jonphm 

(9, M0e§ät m Bane» Jimyile). 

... O0M^UkKiim LkijftMe Ptrmnm friji>Uet ÜNfiMvuai 
dapi . • . reaerafiMi §ie, Amteehdami, Em oßcina JanMonto^ 
Wae$bergiana. 1684. Fol.— Auf den Seiten 370 — 371 findet 
man die im Schachspiele vorkommenden technischen Ausdrücke 
Uiul Redensarten in italienischer, laleiniscber , fraiizu&i«»cher und 
persischer Sprache. 

Brodeekfß^ aui Prag. 
(Spielendungen in Koch t Codex, zweiter Auflage.) 

Brühig Harn Maurice, Count de, 

• L§Uerfrom Count Brühl , Etwoy firom ehe Blector of 
Sawony, and Knight of the WhUß Eagls afPoland, F. iL 
mnd A. SS, to tke Hon, Daine* Barrington containing Moma 
Ckeß Aneedote* ofihejtrentU CmUw$ (18^). S. ArekaegiO' 
9lm, VoL IX. S. 14. 

BruneUi^ Franeiteo Sacerio. 

... OiMeU 4Mb JfMUale, <MfV, Semeckt od tdtH 
^1n99gm dm D, Wrmootoo amo&rto BnmtUi dm CorimUda. in 
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teM^ per If u if mM # hfmmwrkik 1747. 8. (JfMVMMIf. 
a 1174. — Jfii/lMifi. & 191.) 

Brunna^ Laurmtius de, 
& Uraifn. (la der ersten Abtheihrag.) 

Bruns j Paul Jacob. 

Beiträge sar kritischen BesrbeitUDg nnbe- 
mititer alter HaDdechriften, Drucke und Urkun- 
den. Braonechweig, gedr. und im Verlage bey 

Karl Reichard. 1802. 8.— Die Seiten 68— 76 und 169— 172 
enthalten literarische Aufsätze über Jacuü von CesaüiüsQaEachen- 
burg and dem Herausgeber. 

Bryant^ Mr. 

• Bistory of ehe Match belween Mr. Stannton and Mr. 
8L AauuU. S. Ch^» Pfayer*« Ckronicie. VoL YL & I4S u. 182. 

Buddm, D. S. 

Buhle ^ Christ A. A. 

...Das Schachspiel, historisch erläutert, mit 
einer kurzen Anleitung versehen von .... Nebst 
Figuren von Zinn. Halle (bei Rcnger in Commi»- 
sioB> 1811. 8. (Encb. H8ndb.IIL 1828. S.952.) 

Buke. «'^^ 

* 

... n»Btik0^tk0aktf9. London, 1818. 4. 4lBlailer 
mit acboltischcr Black -Sdirift 

Dieser Tractat ist von einer alten englischen Handschrift ans 

dem Anfange des sechzehnten Jahrhunderls genommen; der Druck 
aber ein Privat - Unternehmen i\er Auchin/ück-Presse durch Äir 
AUmmdre Botwetk Nach Lownäea «ollen davon nur 40 Ab« 
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drücke gemacht worden seyn. BosiPelt» Ausspruche zu Folgre 
heifsl der Verfasser Ms, Ihoia Sloane, welches jener aus folgen- 
den Worten schlicfsen läfsl : „ Heir ends-ye büke of ye Chefsc, 
Mcript. per manu Ihois Sloane. " Walker glaubt jedoch, Sloane 
sey nur der Uebersetzer einer lateinischen Handschrift, von wel- 
cher in den Bibliotheken noch viele Abschriflen bestehen , worun- 
ter er vielleicht jene des Jacob, de Cessoli* meint. 

Burchelati^ Bartolomeo. 
Y n if (Uebersetzer des J. A. Tuccius.) S. Tuccius, Jul. Ascan. 

Buscha G. Chr, B. 

...Handbuch der Erfindungen. 4. Aufl. Eisenach, 
bei J. G. E. Wittekindt und später bei J.Fr. Barec ke^ 
1802— 1822. gr.8. 12 Theile. 

Der eilfleTheil enthält von Seite 145 — 154 einen historischen 
Artikel über das Schachspiel, und über den Schachspieler des 
Herrn von Kempelen. 

< 

Buxerius , Claudius. 

S. Boi/giere, Claude de. 

1 1 Iii' . I i >i I »» •- 1 1.n 1 I T • . * . ^ . ' »l . I. ;i •» ■ ' 

l^iJl/ ' 1'. '■ii/ , r . •;!»:/ I. 

Alriiin'i > I -1 1 • Ii • ....iX n</v . 

' l'. : .< • i.t . 
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C. A. V. B. 

• Regeln des ScbachspieU nebst beygeffig- 
'tem Muster eines regelmflfsigen Schaobspleles 
fflr Anfänger, nebst Anmerkungen des grofsen 
Schachspielmefsters A, D. PhtUdor und des berflhm- 

tcn Arabers Philipp Siamma, von Aleppo in Syrien 

gebürtig, wie auch das Sc h a chrnatt des Läufer« 
und des Thurm es gegen einen Thurm. Herausjre- 
geben von C. A.ty.B, Wien, zu finden bey Sebastian 
Harti. (OhneJabrO U. 72 Seiten. 

Caedalupiy Johannen* 

De Ludo* 8, Traetaiu» itnioerM Juii$, Vinet. 1984 
— 86. 4. T. VII. S. 1 55— 1 61. Dieser Traelat enthalt auch Stel- 
len , welche \oin Schachspiele handeln. 

Caesar, Julius, 
iPteud.) 

• Spiel-Almanacb, entballend die neueste 
Anweisung zu einer gröndlichen und leichten Er- 
lernung des Whisl-9 L*Hombre-, Quadrille-, Ta- 
roc-, Sebach-, Toccategli-, Billard-, Kegel- and 
Ballspiels; nebst einer Auswahl der unterhal- 
tendsten Gesellsehartspiele, Räthsel, Cbaraden 
und Gesänge. Berlin^ bei Oehmighc. n97. u. ff. 8. 
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— Der darin vorkommende AiMohoitt Ober die Sehadupiel iai 
von O. W, Aberutein, 

... Nea verbessert und vermehrt von O.W^von 
Abenatein Berlin, bey Hayn. 1810 und 1812. 8. (Bncb. 
Haodb. Ol. (1828.) S. 951. — Binrtek». 1810. L S* 180. — 
M^/kMHWi. S.180. — VergL Almtnaclk) 

• CaUta redfeAMi.* or ÜUMimioGmML Londmt, 1880. 

18. 8. Arblay (iL C. ä".). 

... CaiBta: BindüOfamtB of Chefs; eontaliUn^ Problems, 

Positions and Soluäotte, 8, Anatic Journal, Yol. VIII. (1819.) 

S.347. und 463; VoI.lX. (1820.) S.16, 134 Uiid 576; VoLX 
(1820.) S.24, 130 und 340. 

CalabreMe^ IL 
S. Oreeo, QioaekkM. 

Calabroü^ Le. 
S. GrteOf Okmekino, 

Unter den Sdiachecbrifletenem der Gegenwart nimmt dieser 
Mann, der, nachdem er lange in Paris gelebt, in sc\n Vnicrland 
Italien zurückgekehrt ist, einen ehrenvolle n Phitz ein. ErÜnderisch, 
wie in seinen Endspifloi, zeip:! ersieh auch in seinen Spieleröff- 
nungen, die er unttT dtiu iNainen „ (.'our* des Echecs'-' seit län- 
gerer Zeit im Palamede midheilt, nnd später, wie man crwarlel, 
in einem besonderen Werke herausgeben wird. (bchach-Alioanadi.) 

Camp eggiamenti 
d$gH S€4ieM TorttM, 1088. 4. S. iPütemtm, Pt.} 

r 
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CufweUiert y FrancescOm 

• Oiamruasiom dtü fJimte Ftmunw CaneeiMeriiiUomo 
a0i m m m M ttoiati 4t pran memoria ed m quelH dhmmH «m^ 
m&nrti , eon tm appendice delle BibUoteehe degli StrUtori tO" 

pra gli ervditi precoci, (a inemoria arüficialc j farle äi Ira- 
»eeffliere e dt noCare, id ü Giuoco degli Scacchi. Ronha neW 
Anno }8^li. Pre»m Francesco BowUe, 8. XI und 168 Seiten. 

Von Seile 114 bis 128 fimld man seine Biblioleca degli 
SeriUori del Ch'uoco degli Scacchi. Das Werk ist dem Chev. 
A, h. MiUin zugeeignet. Ein Abdruck diesM fiuches befiadet 
iioli in der Wiener üo&iblioUidL 

Biblioiwm r^gimatm äegU SeriUari M Qim&w ä$gU 
SeaeM (S. Boeeo, Bened, Di$9erU* Ml Gimoeo if«yif SmmM 
Hekmipaim Homo, 1817. S. 37 — (S^ und TratiuitUo $9prm 
U €Uuoeo de§U Se^eeM iradotf daW Ltgl^te, Vmas. 
% 12, SL 192—169.) (TergL Ck^ mmt0 Miy tte,y 

ÄddUimu 4e A...d ta BiNM^^ d9$ ihn$ ^ 
traittmtdtt Jm degEehect parM.tAhbS CMcMert, S^MKün, 
A. L. Magasin encycl. 1817. YoLV. $.214^228. 

Catige^ Carolm Du Freme^ Dom Du. 

QiO9§ariwnad8er^^etm0dia9eiinfimaeLaiMU^ 
Hs. Parität, tu» Oüoa CaroU OtmotU, 1788 1737. FoL 
6 Voll Der VL Theaenthfill auf den Seiten 167 --172 renchie- 
dene sprachliche und literarische NoUzen über das Schachspiel 

Variier, M. 
' Cariow^ C* F. af. 

. . . The Book and kniyht ayainat the Book, S. CA^t 
Pißjftr't Cbromcle. VoL Ul. S.868 und 388. 
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CarrerUf Pieiro» 

no» PMro Cmrrmrm wunfo im stt MiUleUo fflbomt 
wd 1647. Von den YmoUbdciiirtigai Werken dienen Ao- 
fmtBf in dennn er fibcigein eine genaue Kenntniln der nUen Gn- 
ncUchle eeüieeVnterlnndne Sicflien na den Tag legt, bencbino wir 

hier zunächst blofs seine in acht BOcher getheilte Abhandlung 
über d&6 Sdiddis[nd. Eine genaue englische Ueber.selzuntr hat 
Lewi» im Jahre 1822 geliefert Can cra's Werk hi voHälandiger, 
als jene A^s Damiano und Lopez, aber minder gut, als das Buch 
des Safcio; deiiMüch bleibt es sehr brauchbar und enthält manche 
Spiele, welche in viele andere Werke übergangen sind. Beson- 
dera wiobtjg sind darin noch einige £iid«pieley in denen nur Bauern 
voffcnnmen. (p. Bilguer.) 

U CHoeo ätgU Seacekt lU D* Piem Camrm dbrif Im 
§tto mri, N0* gtnUi ^imegttmto iftneßtä, U meite^ n i inOtt 
pamed M gheo^ e H ditcorre dettm vera 9H^ne äi eeno. Cm 
4m disemrtt, funo dei Padre 9. Gio. BMtia CherM^in^ 
tßUro iM^Dottor Mario TortolHj aperm tum wimo vtOt €t 
profenori M gioco , ckti düeUevots d gU Uwttoti ptr ia etn* 
rietd ätila eru^&ne eauaia äaUe tenebre dett antithitd. Alt 
lllmtris», et EccelL Sign, U. Francesco Bi ancifoj (e Principe 
diPietra perliOf eMarchese di Militello. Undit/ue (eine Schacb- 
tafel) Quadrat. In MiliteUo, per Oioranni de' Rosn da Trento. 
M.DC.XVII, Con liccnza e( Priuileffio. 4. 556 Seifen und 42 
Blätter Tarole und noch 2 Bl. PnvUegio. — Die Kehrseite des 
Titelblultes enthält das Wappen des genannten Fürsten. Die dm 
Tavole, una deyli Autoriy l'aitera di doMcun UbrOy € Im ittUM 
deiie materie; ferner die Argomenti der einzelnen Bdcher, eo 
wie nuch eine der Vorreden , dnd von Mario TortMi entworfen. 

» CMottgUore, BibL8ie.IL 183 Twiß. l 68* — M«iff 

mann, 168^0 Binen Abdruck bedlzl die Wiener HnfbibKolhek. 

ii Trtatite Mi theGtmootClv^»^ eoniainim§ Game§ of 
Odd»^ oariom openittgt efenm Oametj diformt wisihodM of 
wimUttg ttnd drmoing l/te game, aUo mmerom crtUcal Sittw 
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mma an Diagranu; to iMoh are added tke Art of Piayituf 

unthotU »eeing the Boards and an Account oft/te most eele- 
brated Chefs Player» of his ttine. Firne published in 1617, Oy 
D. Pietro Carrera. Trantlated from thellalian by W.Lewis* 
Lortäon, 1822. gr.S. (Walker. S. 264.) — Diese üeber tragung 
kann man als eine wohl frelrmfrene betrarbfen; nur ist zu bedauern, 
dafs Terschiedene , in der Urschrift beHndlicbe, anziehende Capitd 
aoageUissen worden sln^. Es wurden nur 50 Abdräcke taiifarße 
paper gmächL (Yergi. W. Lewü,} 

Carrera gab auch unter dem Namen VaimHna Vtspai 
eine VerthddigQngsflcbrifl gegen die Angriffe SMo^t unter fol- 
gendem Titel heraus: 

... BUpoM in difem dt D* Pietro Ctarrerm eantro PJpO" 
logio diAl€S§anar0 Sahio. CaUmia,preuo Qiot.Rofsu 1085. 
4. (VergL SalWa und VespaiO 

Oarief. 

... Cflr^«'i' des Seil acbspiels aiti kaiserlichen Hofe vom 21. Juni 
1577. (S. Gust. Seienu8. S. 115 — 116.) Es erschien ZU seiner 
Zeil abgesondert im Druck. 

CaUreMy Sabatier de* 

4 

CasuUs^ Joe. de. 

S. CemoH». 

Caialecia. 

... Caiaieeia ViryilH (uM in M, Annoei iMeont enrnUne 

paneyirico ad CalpumHtm Pitonem, Ludu» quidam LatrvnculO' 
rum, vUreiü milUibua j more Scacchüudii institutus yraptnee 
depingihir) Edit. Scaliger. Lugduni. 1573. 8. pag. 127. e, 
noc. pag. 547, Lugd. Batar. 1595 , und 1617. 8. pag. 122. c. 
not. pag, 281. — Ciodku fütirt^. 51 die darauf beEüglichen 
9 Verse an. 
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Caxton^ William, 

...ThBQMMomdlkePlaye^raMaktfB. 1474. &CbfMl^ 
Jioc. de (in der txtidm AbUuUuQg:). 

(Cazmove^ 

Ä Seteeiion %f turtout and mterMtdn§ Gamet at 

Ch^*y Ihat hare been actually played by J. C. London, bjf 
W. Marc/iant. 1817. 16. 87 L! lall er. ( Walker. 8. 268.) — 
Dieses S^Parlitü eiilhaitende Werkchen wurde nur für dieFreunde 
des Herausgeberti in wenigen Abdrücken yeraostaltet; einige Spiels 
dmm «ind liesonders glänzend« 

Ceinart, Elise ^ Felicie. 

... Mamtai compM d$Mjmtm de eoeiäe, jireeemami iem 
ieijmut ffU eofwiennent au» Jeanee gene det deuxwexeo^ aU, 
Ä PaHty ehe» Reret, Mmgtr. de Crapelei, 1827. 18. 10%, B(h 
gen. — CS. Bihliogr* de ia FrtMoe. I8S7. Nr. 4197, — imd 
1880. Nr. 1992.) 

, , , A Paria, che% Roret^ Impr, de Cardon ä Trojfet. 
1880. 18. 11 Bögen. 

Cerberti, iV. N. 
Rhjftkmemaekia. LipHae^ 1616. 4. (J) (ßeuinior. 

Nr. 42.) 

Ceron^ Afphomus, Granat ams 

OMie a$U: ^De Juego dei Amedree^ eiee de Lairuneulonm 
htdOf gaem emaetietiate eemprekenderoL — So neMet Anto-' 
«Am in aeiner BikMk* Bkp^ moa^ Tem^h S. 18. ^ Dk lltlie> 
Dar neimen diem Autor btld Gf^one, bald Zerene» 

Cerutei, le Pere Joeeph j Ant. , JoaehUn, 

(JesuUe, ned Turm, /e 13. Jmn 1738. ie 3. Fevr, 
1792.) 
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... Les Eeheet, porme de 352 rer«. Paria, 1770. 
8. Mit deni Bildnisse de« Di( lilt rs. — Dieses Gedicht Üadet man 
noch in dessen Rvrucil de (/uetque» pieees de liUerafttre en 
prote et eu v,'r,i. Giaseow , et Paris, che% Prault. 1784. 8.| 
in der Encyclopedie methodique. Dietkmnaire des Jm9i ,Qk^ 
— 87. (356 Verse); in den Stratagemea des Echees, welchem 
Werlte das Gedicht vorgfedraclU isi ; — ferner in SUein, ManvM 
eie. Neue Ausg. von Milbons. S. 141 — 147. Auch toll m 
nach WtMur^ S. 264, im dritten Theile von MimtmaruM» IM^ > '^'^^ ' ^ ' i 
tionnahre zu finden seyn. — (YergL auch Mm^uttm mcf^ 
1617. S. 219^ welches 360 Vene angibt, ond Biogn^kU 
ecrt. VIL S.S46 — 548.> Der Fakmid€ lielerl ef n» im T* L 
(1386.) S. 121 — 198. /' - ^Ov -»nW-*/ < 

Cegaiii, — Ceiole. — Ce$8aii8. — Ceuoh, 

(Vhamphlanc^ FV-ans DomnikJ) 

. * . D a s K r i e p s s p i e I 0 d c r S c Ii a c h s p i < • I i m G r o g- 
sen. Nach einer einfachen und If irht farsliLhen 
M e th 0 d e d a r ff e i. l e 1 1 1. Wien, i n d e r K u ii s t h a n d 1 u n g 
des H. F. Mull e r. (Ohne Angabe des Jahre».) (1824.) gr. 8. 
Mit lunf iilumiuirten Kupfertafeln. 

Chappeleiy Des* 
Cherubinoj Giov. Batti9ia* 
Che99, 

Unter diesem Arlikel findet man einen Auszug: aus den„6?en^- 
letaan 9 Magazine forJultf 1807"; ferner eine ähnliche Abhand- 
lung in franzöeiscber Sprache, auä dem „L Amtngu par M, Pei~ 
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ittt. LMMfon. C9m md Bti^ 1809, <^ in von S Seilaii, 
beide all Paniplilfit mamme« abgedruckt mil dem TÜel: Jm Ad^ 

Am. F* A E§mi9n^ by two C9mmiUe9»i tke 9m huMl hjß 
M. CafUtr^ tke oiker iL Dß$ OüippeUet.** Fnm imemkf 

to thirty games wert played in thit manner^ which were taken 
down by Jtf. Cahna, and the edilor of ^,Les Strntayeme« des 
Eeheeit*'^ but hane neter Itetni able to find oul whal hon 6e- 
emne of the Hm^' fügt ^alk^r^ hinzu. 

Chefs, 

. . . hmtMim an Ck^: S. Ch^»'Pim^er'§ Ckmieie. 
V.L 8.140, 1S6, m. 

Chefi. 

Unter dieeem einrachen Titel erschien : London, 1787 — 89 

ein Werk über das Schachspiel in zwei Ocfavbäiiden geschichtli- 
chen Inhalts , dessen Verfasser Hicitard Twij» isL Siehe TwiJ'$, 
Richard. 

Chefs. 

... CA*?/Jf in China. S. A9iati€ Journal. Vol. 24. (1827.) 
Seite 478. (Historisch.) 

Chefs made easy, 

New and eomprehensivB rule» for playing the yame ef 
Chefa; wüh exam/fiw firom Phifidor, Cunn^hM Ue,% tß 
wUek If ftrefioped m aecouni 9f Üs, by M. Preret; AneedM 
afsome dMinytMed pertwayet, m$d ike moraU ofCkrfs, 
wrUim by Dr, PrankUn. Londm^ by H« D,Symondt* (1797.) 
19«, und London, 1808. 8. (S. CatakBibi, Buy. Land. IL ' 
144. ^ Laekinyton't CaHd. 1815. Nr. 18648) 

... I? Ghtoeo deyU Seaeekt, rendito faeUe «' prineijpianti 
TrattaUHOy tradoUo daW Inglese con annotasiioni ed ayyiunU 
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Myi^a PflyMiAio. 1831. 8. 130^^iteiil=::^_^fPM^^ S.M7.) 
> . j[TraUaM io Boprß^rifSiwteo dB^M^mccki, trad^m MT 

ragionata deyli ScriUori del Giuoco stesxo delV Abate Fran- 
ceneo CaneelUeri. Venezia, Giusepfw OrlandeUi y Editore. 
1824. 6. mim 174 Sdten. .Mit einer Schachtafel als Titelkupfer. 

Die von Fr. Carwellieri verfafste Literatur des Schachspiela 
läuft von Seite 122 bis 169. Die Seite 170 enthält ein Soaett dea 
EmiUano EmUiani auf das Schachspiel, und die Seiten 171 — 174 
nur ein VerzeiohnÜs der von dem Verlegner OrlandelU zum Druck 
beförderten Böcher verscliiedeiier Gattnqg; — (Siehe aucii Cmy 

Der übrige lohalt dieeee Werkes letfolgender; VBm»M. — 
A eo§er0 ck$ kmnm hUo o wurwm» teggere ff TraUaieUo #0* 
prm ff .Gtmoeo dejfU SetKcM ttampai» a PwruM da Qkueppe 
Paganino »ei MDCCCXXL — Äoüsrtimento 4eW JaUore Mn^ 
9les0. Ai €ert0§e itttore Ü trmM^re. — Origine M GiuoeQ 
degli xcarcki, — Varj anedäoH spettanti al giuoco degU »eac- 
cht. — La murale dag Ii acaccki del DoUor VrankHn, — ^uooo 
e compendioso TrattateUo del Giuoco degli Scacchi, — Metodo 
di Mr. Filidor dt giocarc agli scacchi. — Oambitlo di Cun^ 
ningham. — Lettera delV Anonimo Modenese conlenente ai^ 
eimi preeetU pratici da ottervarai nel giuoco degli tcaeehL — 
Pmrmehi Partiti aeeUi da varj Autoru — BiMioUea ra§imuUa 
d9fU mütmi dti §taooo degU Seaecki, 

ChefS'Plajfer. 

« . • TAe Äeeami^kßd CkBft-Piaggr^ ßwptaMag tka 
game 09 pkyf^d bp ike London CM, sie. London^ b§ Con» 
oton. 1894. 24. 60 Seiten. — (Watker. S. 266.) 

Chefs ''Piayer. 

. . . The Automa ton Ch^e - Plager expo$ed mut deteeted, 

London. i7ö4. 8. (BetrifTl die Kempelm adw Scbachmachiae.) 
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Hfai Aflfttti #btf 4i6iM Gi^'nlttkl 0nBUHi •och im tfulBftRMds 
d«r ]iadiilBh«4Mi Zeitsehrift. Settel— XVm. 

Chef9' Player. 

1841 — 1847. gr.8. 

Seit dem ersten Mai 1841 irschciut in London du'be Zeit- 
schrift, welche, dem Titel zu Folge, ausschließstich dem Schach- 
«pieie gewidmet ist , und jetzt in monatlichen Lieferungen ausge- 
geben wird , und von denen ein JahrpRng immer einen vollständi- 
gen Band bildet. £ä ist demnach der Jahrgang 1847 der siebente 
Band der Zeitschrifl. Anfangs hatte sie auch den Titel: 99 
BritiikMiscellantf, anä CAeß-Player'tChromcle.^ — Der o«* 
gwamteVtrfiuMr dieaat empfoUeiumFartheii Jouraab ul, wie der 
Fmitmiit, 1848. S. 148. «ngiU, Herr Simmim, «teer dar 
«MHten Spider Bngtaiulfl. Jede NumiiMr enlhilt ein Paar neaer 
Endspiele, deren SteUongen auf kleinen Schachbretteni bUdlidi 
dargestellt iind, oad sa denen dte AnlUtenagen in dem nickitaB 
Honathefke mHgellietIt weiden. Antser dieeon Sohatie tob achö* 
nen und zierlichen Endspielen befinden sich in jedem Blatte aiidi 
Musterspiele, wie dw Parlien zwischen Mac - üonnell und De la 
Bourdonnnis , und mehrere zwischen den ersten Spielern Lon- 
dons gespielte Fartien , welche letzteren eigentlich den Hauptbe- 
standtheil der canzen Zeifschrifl ausinacheu. Auch für die Beleh- 
rung der noch ungeübten Spieler ist dabei gesorgt , indem alle 
Spiele mit lehrreichen Anmerkungen begleitet sind, nnd Muster- 
spiele mit und ohne Vorgaben , CorrespondeDSpartien , praktiedie 
Endspiele vad könsUicbe Spielendungen aus älteren Autoren mit 
anlii^eoommen worden. Den Schlufii jeder Nommer bÜdet gewdhii- 
Hob nocb ein Artikel geeduGhlUdien Inhaltoy oder über andere wd 
das Scbach besflglicfae Gegenalinde. 

Der Phn des Gänsen ist demnach so eingeriGhtet, dals die- 
ses Blatt für alle Klassen von Schachspielern von gleich grofser 
Wichtigkeit ist , und also dem gesammlen Schach liebenden Pa- 
blikum uuiseräl erwünscht seyn luufs, wie diels in den Urtbei- 
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Im 4m LondoniMr Plrene dem aaeh dMlUdi amfMprodNii ist 

ChioH^ prt Gitnmnni. 
(Italiettisdier ITebenelzer des FMi.) S. Vida, M. IT. 

CMMi0, Jam0$, Etq. of Paii. Mall. 

An inquiry into the mnAeni Ore§k Game, tuppoted r 
to have been inmmted by Patamsde» rnnteeedeni to ehe Sieff0 
of Troy; with Reason» for belieoing the $ame to hatfe been Aiut^f 
knoten from remote antiijitUy in China and progrt'$simly itn-i , ' 

proeed into the Chinese, Indian, Persian^ and Eiirof)ean\^ ^ '^i/'-til 
Cht'fm. Also (wo Dieser talionis I. On the Athenian Skirnpheria. / A >X. ' 

n. On the yfnjcstiffi/ lecieeing of the lioutfh and L'mbreUa in 
l/ie Skiran rite«. J^ondon, t)y Ihilntf'r and Co. 1801. 4. 
170 Seiten. — Von (iiVsein jrelehrtrn \\'t'rke, welches auch im 
Jahre 1802 wieder gedruckt worden seyn 8o!l. wurden nur 40Ab> 
drücke gemacht — {Watt. f. — l.nwnde.^. I. 411. — - 
BibUoth. Retf. L<>n<i. II. 153. — Walker. S. 267.) 

... Aceounl of thelndian Game ofChefa. S.Singer, S»W^ 
Besearehet into tke History of Cordt, London, 1846. 4. 

Chronicle , Chefs - P/a^er^s, 
S. Cik^s-Plaifer'9 Okronieie, 

CiccoUniy Cav, Giuseppe. 

. . ■ TenUHiüO di un nuom giuoco di Seaeehi. In Romu^ 
preuo France$co Bourlie, 1820. 16. 110 Blätter mit einem 
AppmdiCB, iSöck. 166. — Maßmann. 169»'! — Walker, 
261.) — Dieses Werk erklart eine neue Art von Sobach, weidies 
auf eioeni Bralle von 100 Feidern gesptell wird, 

Ciccolinij Giuseppe 
(Pretidente de' Scacchi in Roma). 

... II nuo90 Tesoro dßyU Seaeehi^ ütsia Baeeolim di |mw^ 
m di vmj AiUarif eompBatß €d Mtmentai» d§t Ctsaw €U»ußppß 

10 
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Vicrolmi. Roina ^ prrsxo Franraco Bourlic, 1827. 8. 2Bd6. 
244 und 350 Seiten mit Kupfern. 

Der crsle Band dieses Werkes enthäll die Auflösungen, und 
der zweite Band 704 $chachaurgaben , wovon 410 für das ge- 
wöhnliche, die äbrigen aber für das hundertfeldrigeBreU besUmmk 
auid, auf Schachtafeln, welche sonderbar gemalt sind. Der Ver- 
fasser ist, obgleich «r denselben Namen fuhrt, nicht mit dem Vor- 
iMTfehenden su verwechMlo. — <iral*er. S. 262.) 

deeoUni, Teodoro* 

... DH Cewrii» 4e§U SmccM /ler ^pera 4t XMere CWe- 
coüM, JfervÜMe 4t Gwar4im§rd», A PMrt$, eAes BaekMen 

1886. 4. 76Seileii und 28 PUmekM. CBtkftofr. 4e ia Frmue. 

1887. Nr. 128. — IFtftter. & 868.) INeses Bodi handdl tua- 
V . A tehliebüch TOI dem Gange des Springers, niclik aUeiii aif dem 

f^"*/ '^-^^ "^''^ewttnllclieii, eomtam meh nf det Inwlertfeldrigen , uod aif 
dem^ kreisförmigen Brette, welche« auch 64 Felder hat. 

f ^C/6f0/6. ('^^"^'^^''''^/^-^^'^^/Z. 

(MeHcu9M)amd. / ' l ' / . - 
Clodhi9^ RenricuB Jonathan* 

. . . Primae linene Bibiiuthecae iusoriae , »ine \otitia 
Scriptorum de Laäts praecipue dome»tici$ ae pnvatig ordine 
alphabetieo digegia. (Vignette.) TJpgiae, apuä Joh, (Jlirut, 
gtangenhemmm 1761. 8. 2 und 16() Seilen. 

In diesem verdienstlichen Wt rkc fiiKicl man gegen 80 Schrif- 
ten über das Schachspiet, auf welche sich ia dieeen Blättern oft 
bezogea wird. 

Corarrnhias ^ Pielt'O äi, 
& CamrrttbiM^ Pedro de. 
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S. Kochanowtkif Jan, 

Cochrme^ James. 

. . . A Treatise on Che (jame of Chef»; corUaining ehe 
ffame$ on odd»y from the Tratte de» amateurg:^ ehe game» 
of (he celebrated anonymus Modonese: a rariety of yame» 
actualig playedj and a Caealoyue of wrieern on Chefs: with 
0 Fronti-^pice. London, by Allmann, 1822. 8. 376 Seiten 
und 8 Blätter Titel, Zueignung, Vorrede und Druckfehler. 

Diese engUeche Bearbeitung enthalt, wie am dem Titel er- 
äehüich ist, aufMr dem Rh mid den Amatmtr» noch dnen, aus 
tüodH BibUoth0ea liieorto entnommenen, oft rehlerfaaften Ca- 
talog der Autoren Aber das Schachspiel, aber sehr lehrreiche, ge- 
spielte Partien. Unter diesen ist bMonders auf die^ Seite 268 bis 
S76 befindlichen, Gambitspiele außnerksam zu machen, weil in 
Ihnen eine b5ch«t geistreiche, bis dabin noch nicht versuchte Ver- 
theidigung durchgeführt wird , welcher auch , nach dem Verfas- 
ser, der Name Gambit Cochrane beigelegt worden ist. 

Cochrane hatte in früherer Zeit viel mit Deschappelles und 
De ia Bourdonnain gespielt und sich einen bedeutenden Ruf er- 
worben, war aber später, da er Europa auf hindere Zeit vrrlas- 
sea , schon fast wieder in Vergessenheit gerathen. Plützhch kehrte 
er nun im Jahre 1841 aus Ostindien, wo er sich bisher aufgehal- 
ten hatte , nach London zurück , um seinen Platz unter den er- 
sten Spielern jener Hauptstadt wieder einzunehmen. Tor einigen 
Jahren hat er wieder die Theorie dnrch eine anaiehsnde' Veriinde- 
rang im Schottischen Gambit bereichert Ueberhanpt leiciinen sich 
seine Partien, von denen viele in die Player*« Ckronicfe 

aafgenommen sind, durch überraschende und glflnsende Züge von 
seiner SeÜe besonders aus. (9. BUguer,) 

Cochrane y Jame$^ Eiiq, (Ein Anderer.) 

... Analytix of the Muzio Gambit etc. Madras y 182t; 
4. 5. Gkukm Kafsim, a&müil den dort befindlichen Notizen. 
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Co/im', M. 

8. CoUfOiy Cdme- Alexandra, 

(ColHni, Cdme-' Alexandre.) 

. Solution» du prebim» du emaHer au Jeu de» Eekue, 
Per Mm C*** ä, Mannkeim, ekes Tebie LöPet^ mu CftoiMiP- 
Herd'ar. MDCCtiXXJOM. U.8. 2 BL — 60 Sdten und 1 Seilo 
Errata. Diese tmltekl 28 Tafeln gezeigte Methode des Rössel- 
sprunges iil, obeohon reia aiu der Er&hning geschöpft, dennoch 
Unterau^ ^einfachste. — (Querard^H 252.^ Biogr.uiUe.— 
mügeh Mathen}.Wdrterb. IT. 458. — Magas.ene^et. 1817* T. 
218. — Oettinger Nr. 52.) — Verjrl. auch Düben. 

... Reponse ä un prublemey nur le jeu des echecg; pur 
CoUniy Secretaire intime de S. A. E. Pafatine, adrc»»ee 
aux AtUeurg de ee Journal. Acec Fiy. S. Journal cncyclope^ 
di4fue. A Bouillon. 12. 1772. T. VI. P. Iii. pag. 458— 462. 
T. VU. P.I. pag. 112 — 118. P. H. pag. 283 — 200. — Dieie 
Schrift handelt eheofaUs Tom Rösselsprünge. 

Colombo^ Michele. 

S. Oiirfe made eaeg ete, TreUaMe eepra ti Ohteeo degü 
BeaeeH, trad, daif ln$leee eCe, 

(Cohtmna ^ Frandecus), Ord^ Praedie* 

t 1520, 

... Eifpncrolonutchia Voliphilij ubi Humana omnin non- 
nisi »omnium esse äocet. atque obiCer plurima »citu sane qua» 
digua eommemorat, Venetü» HenseDecembri Vf. /. u. in aedi^ 
bua Aldi Manutii aecuratissime. In Folio. Mit Holzschnitten und 
Lateinschrift. CTwi/e. H S.30 und 210, 232.) Die Zeichaaugca 
sollen Ton Eagtkael entworfen seyn. 

Aus diesem, in einer barharisohen Mischung von Ilafienischem 
und Lateuiisohen geschriebenen Werke gibt der swstte Theil tob 
Tieißf Ck^ & 226^228 fo|gendea AMuM als Aosmg: 
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^ITno ^ioeo ito «nwAl in Mio ailre mmmm de »onL ^ JM»- 

lai» hat d'wsen Abschnitt in seinem Pantagruel nachgeahmt. Die 
Wiener Hüiljil/iiollick be^ilzt nebst diesen noch eine Aldiner Aus- 
gabe vom Jahre 1547 mit minder schönen HolzschnitlLn , als 
die der ersteren; und eine französische (^Paris ptHirJarques Krr- 
ner, 1546.) ebenfalls in Folio von Beroalde^ mit dem Titel: 
Le Tableau des Riehe» Inveniions etc. 

Die eogliache Ueberselzung hat den Titel : „ The Strife of 
£000 in a Dream, by R. D, London^ 1592. Publithed bp 
Wm, BMme 4md deäieated^ to üke iAHie hmourable ond omt 
Ijffring veriues ^ Sf/r Philippe SiOMy Knigidi and to tke tifki 
koneurabie ond oiher wkateoeoeff wAo Höing ioved Mn^ ond 

Mng deod, pkm Mm due.*^ 4. 

♦ 

. . . Compendio de los elemenCos teorico» y prdcticos del 
Juego del Axedre% Barcelona^ 1817. 8. Dieses Buch isl die 
spanische Ueberselztinff des Werkes : Element (heorii/ue.s ei pra- 
Ugue» du Jeu de» Ec/tees etc, Paris ^ 1810. 8. — S. Miemens* 

Conrad von Ammenhuseiu 
(Siehe die erste AblheiJung dieser BlätterO 

Constitution. 

Cemmuaen Bn^aie et Mmpitialo dee Bekee§f jouiO 
fhmfote de in Vietoirey ean^ n t&e d^me^ onfimtü dSnintO' 
adiine parNapolion, JlMvetfÜte» mddUde, eonetitade et pukUd» 
pnr tm ingAUenr f^nnpnia, odtdnm de feeole P^teehntque^ 
euioie dee ^kantUions patriotiqu/ee ei^apree de quelquee päd-* 
eies fuyiHoee dm mSme tngdnkmrs AOenm d mee oere ete. A 
Paris, che% Dureuil. Impr. de SetHyue, 1829. 8. 2 Bögen. 
iBiblioyr, de la Frame, 1829. ]>ir.d788.> 

Contarelii. 

CYoB ihui findet man Eud^ipiele in Eocä's Codciu 2« Aufl.) 



... Cofff üfth€ Corretpandenet Mwem ike Frenek and 

h€^9m M,De9cki^ßeile9 and anff plafßer in England, hmt d m, 
hf A»SL Bmäp and Co.^ CanOML 1886. 8. 16 SeileiL — 
iWalMar. S. 268.) 

... Correttpondence between theFrench anä Engiuh com- 
wiiUeM, London^ 1886. 8. S. Copff, 

Corso* 

... Jjr Can^dM Cacalio per iutü fii Seaecld deUo Seae- 
eMen, Bkßofna, per Lette daUa Velpe. 1766. 4. — (ITisl- 
ft»r. S.8640 

CoHa^ Siephanud. 

... ,jDe hudo*^ worin Einiges über das Schachspiel vor- 
kommt. S. TraclüiuH unwersi Juris, VeneC. 1584 — 66. F(rf. 
T. Vli. S.161. d. — 168. 6. 

(Cotton^ Charles, Esq.) 

... T« complete OamesCer, or Instmctions for playing at 
Cke/Sf Corde ete. Lenden, 1680. 12.— iLaekingien. 18i^ 
Nr. 18649. — Sif^ en Corde. 832. — CXedkte. 78. — 
Walker, 264. — Uafemann, 181.) — WaXker fthrt oochlot- 
doDcr Amgaben von 1690 und 1764 an, und Twimiüict, dab « 
Bodi andere gebe. 

... Tke eeaipleai Oameeterj er MnetrueUene kaw ie pley, 
ai all Männer efnmtal and meet geniüe Qomee, Lendan, 1709* 
8. (Ctodiut, 73, und Maßmann, 191.) 

. . . The compleaC Gamester, or Inttructions for Playing 
Cards ^ Ch^s etc, London, 1725. 12. (JLackington. 181^' 
Mr. 18649.) 
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Covamthia»^ Pedro de, 

... Hejnedio deJugadore». tiurgoif Alfonto Mefzar. 1519. 
4. (S. AntonU Hibüoth, Bi^, navtu U. S. 188. — MaJ'tmMm, 
8^.170^ und 173^-11.) 

... Himediü de Giuocatotij composto per ü R. P. M. 
Piefro di Cabarubia» deir ordiue de' PrediccUori^ nel quäle 
€on fautoricd de §acri dottori i'ingegna a giocare »enza of- 
feta di Dio ; e $i reprobano i eafCioi giuqchi dimostrando quanto 
tienodannoti alla republica. Xuovamenft' di lingua Spagnuotm 
tradottü dal S. Atfonso Vlloa. Con Privile(/to, (Das Zeichen 
des Druckers.) Tn Venetia^ AppreiMO Vincenza ValgritL / / 
Jlf. D.hXIf 4. 8 Blätter und 1 9 5 S. -f- 3. ~ Das vierte Capitel han- 
delt: Del giuoeo degli ScacchL S.15 -21. — Wiener Hof- ' 
bibUolhek besitzt einen Abdruck diceer Uebenelsuag, 

... huttUutUm» de* Giuoeaiarif neila puUe dinugnm a 
finoean emnsa ogua di IHo, ei in pmrikotare ei ragiena M 
ffiuoee de gtt eeacehi et deUa pallai4te* VeitHia, Afpreeee /"*^' • 
r^mme Vai$riei, 1»6S. 8. iLee 8 f. Umhudree et tee f, l ' X// 
ef 6 Ai temt» eont rümprimie per Yaigrieii ta dedieaee^ dßtee ^•^ 4» d -/ 
de lS62y ett adreeeee d D, Fernan Martin di Mmeearena, ^At^htl *// 
(C0tol0fif0 ÜoimA Par<f. 184S« 8.) 

Cfourcelies^ Jaegues» 

S. Ce$MoliSj Jaeebue de, 

CouüTBi, J. J. TL Roman de. 



Cox^ Captain Mir am, 

. . . Beeajf en One Burmha Game of Ch^$, eempnred uM 
the Indian, CMneee^ end Pereimn Game ofthe tarne denom^ 
natiwi. By il^ lote Captain Hiram Coat, Commutiiealed in a 
ietter from him te J, H. Harrington^ Egg. — S. Aeiatie 
mnkee (fialenUn edition), 4. YoL VIL S.a8€-*911, imdCfte/^ 
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Pfay«r*# CSbrMiPli. VoLV. S. S17, 804, and ToLVL S.16^ 
S18 nnd 8(8. 

OdJS^Oy •? Coniß Cfarlo, 

/ijir«, e partUi del (/inoco degli Seaerhi. Opera dimsa in qual- 
troHhri, compostu dal Conte Carlo Cozio, Nobi/e Patrizio 
della Citia di Ca»ale Monferrato. Colf agyiunta in (ine d'altre 
difüse st-r/fte ffal medenüiio afffore dopo la compo^izione del 
Ubro. DediccUa a S.A. R. il Sig. Dura di Saroia. In Torino, 
nella 9faniperia Reale. 1766. 8. Zwei Bande. Partei. 3 Bl. 
und 357 Seilen and 2 Bl. Indice, 238 Capitel in drei Buchern 
enthaltend. Die Parte II", welche 38jl Seiten und 2 Blätter zählt, 
omfalst das vierte Boch, worin 201 Endspiele , und von S.266 
~890 dtt Anhang mit der Uebenchiift: Xtuma affkmia delt 
Juian dopo aoer eompoMio U oudeüo U^o, befindücb isL 
iTkfift. I. 87. — Ma/Mumn, 170*. — WMer. S. 888. — 
«» BUguor. S.87.) 

IMeeer Aalor hat die, in einem LefartNiobe ao oWgen B^ 
läuterungen ganz hinweggelassen, indem er vom Anfange bis zoffl 
Ende seines Werkes nur praktische Spiele ohne Anuierkung^en auf- 
fuhrt. B&sonders %veilluu6g behandelt Cozio das Gambit des Kö- 
nigs, in welches er alle Spiele dieser Art aus dem Calabresen aufge- 
nommen hat ; aber daneben hat er auch manche eigenthümliche Neue- 
rung , die sich sonst nirgends befindet, niitgctheilt. Cos^o isi dm 
Greco auch darin gefolgt, daÜB er , abweichend von allen übrigeo 
italienischen Schriftstellern , nur die beschränkte Rochade anwen- 
det, jedoch noch mit der Bestimmung , dals man dadurch keinea 
feindlichen Stein angreifen oder Schach bieten darf. Ferner Ififtt 
er mehrere Damen im Spiele nigklcb aa, und OMcht, wie dir 
Galahreee , fhst nie aof d^ FeUaQge anfinariuaDiL 

Die ZaU der von ihm ausgeführlenEodipiAla übersleigt 800^ 
und bei seiner wenig fibersicfatlichen Beieichnungsart kaan maa 
es ihm wohl verzeihen , wenn er einige Endungen doppelt au^ 
iübrt, wie das 123^^^ und 193**«, das 131'^' und iS4'^% von 
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dflum das erste aus den Stanmay das zweite aus dem Salvio 
fanomneii ist Eben 00 wenig darf man sich wimderD, dafii nidil 
aDe SfkU voUkomnieii ricbltg lud^ wie 40, 47, S7, 189 und 
noch mehren andere; denn » wer dae eolche Heage aobeichnely 
wie Coslo gelhan hat, der wird nie von FeMera frei bleiben. 
ITebrigens iai auch Vieice in dem Werke aehr an loben, und ea 
finden eich, namentlich in den Erdffhangen, einige hdchat wich- 
tige ZOge, welche aber gewAhnlich an aehr nawichtigen Spielen 
llkhren, und eelen von dem Eiflnder adbat echarf nad genügend 
dmrcbgenihrl sind. (o. BtffuerJ) 



CfrafUman, Th§. 

Dieses englische periodiache Blatt enthält AtifiriUae von 

verschiedenen Sehriflstellem , und in Nr. 376 einen Etaay on 
Chefs von Lord John Harcey. Es begann im Jahre 1725, und 
wurde iu Lundun gedruckt. (\ crgL LeUer to the Cra/Coman.) 

Cra iish eimei' , G. 

... Neue praktische Anweisung zum Schach- 
epfel, nebs! Darstellung der Sehten alten Repe In. 
Bamberg, bei^ederich. 1829. 8. 16 Seiten. (Oe^nyt^r. ^ ^ ^ 

Outrij Leonardo de^ sumomme il Puttino. 

... Sa 9h et §69 ÄBeHütret, S. Patomeäe. T.IL (1887.) 
S.858— 846, iudS.418 — 484. 
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LtmemiU. im. 18. 4% Bögeo. (lUftMyr. de U ^rmmee. 
I8SS. Nr. 41940 

Damiano de Odemeira^ Portogheiß, 

D0mUm0 wird gewöhnlicli als der enie raropSisdie Bnrra»- 
gebcr anwendlMirer Sehadispiele genannt, obgleich er gröCaImp 
Iheil« am dem früberen, am 149S enäutmun ajMuiisclMiiWMka 
des tMtmm, wie ir«fter bemeilrt, DsmmitUch seine Primmw 
oder Endspide geschöpft haL Bs IriffI ihn daher mit vollem Recht» 
der grofse Vorwarf der Abechrciberei , weil er undankbar genug 
war, seine QueUc nicht zu nennen. C^ergU Lucenu in der ersten 
Abiheilung ) 

Nehmen wir jedoch die Aufgaben Damiano's wie sie sind, 
und möpen sie nun dem Lucena oder Aiiderti entnommen seyn, 
üiüsijen wir unumwunden gestehen, dafs sie eine der sc li()n>len 
Sammlungen von Schach - Slratagenicn bilden, die wir nur linden 
können. Sie sind der (irurid'slein , auf welclicin so mancher spa- 
tere SchachschriflÄleller die prächtigeren und kostbareren Pfeiler sei- 
nes Gebäudes auriicfulirl hal Damiano n Aüfp:alH'n sind sämmt- 
lich reines Gold; sie ven iniLif ii eine glüciiiiche Strenge der Ein- 
fachheit, wenn wir so sairen dfirffn. mit den feinsten Elementen 
der Grofse. Wir können ihrer nicht oluie die lebhafteste BrirtM- 
sterung erwähnen. Ihre spbynxartigen Verwickelungen sind durch 
die reinen Kuostregeln lösbar, frei und bar Jener lästigen und at>« 
geechmacklen CSeheimnirskrimereiy womU so lusnche nachfolgende 
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AnTgabeihBrlliHler ihre Werl» ttbeilidcii haben. Bs M ehi lObg»- 
aehick fOr imaer ZcilaUer, dab die enrlhntcn herrlhshen Stdfain- 
gtn — aeyeo ae yon ^immmi oder tod VinemU erfunden — der 
HeQMit noch nicht in einer Tolklindigen Aoigahe) welchf ohn*- 
diea mir cfocn kleinen Band aoamaeheo worden » geboleo wordn 
ahkt Von einen) groften Gewifarmaiine iat der Gmndaali anlji^ 
alelll worden , daft eine Schachanfgalie^ nm wahrea Verdienal M 
Minen, iblgende Bigeoediaflen habe» »ll«e* Sie aoll hi aahr 
wenigen Zügen lö«bar Mjrt ; sie scrfl nur wenige Fit:iiren anf daa 
Machbrelt bringen ; sie soll ungekönntelt und schach^erecht Ih- 
rem Anscheine und ihrem Baue nach seyn, und nichts bieten, was, 
mit einiger poetischen Einbildungskraft, uns nicht in einem wirk- 
lichen Spiele als möglich erscheinen möchte. Diese Eigenheiten 
besiuichiRii grii ni und vt*lIkommen eine Mchrz ihl der Aufgaben 
Damianos. Halten die neuen Schach -Str. igt jaene wohl eine 
gleiche Prüfung aus? • — Mehrere der schönsten Aiif<raben in Da- 
tniamis Sm)n\\niy% sind vnti il'-r Art, dafs mit ciiicui be*[tfiiiii(( ij 
IJaiirr Schaciunall ge«r'*bf n \\ * i den soll. iiiiir> in EnmuTung 
gebrai'lil wiTdon, (l<il> lu Iruher^n Zf'itpn dff«:p llniiD^ijuir lianfig 
an di»' licetuligutig (f^h'.- h'^^f^nitiiTicn Sini'lc< L!'i'luiii[iri wnr^ und 
von daher tritt dji« Mdl mit ] ru bezeithiieleti Bauer nicht aus den 
Schranken der Eirilachheit und der Wahrscheinlichkeit. Das Er- 
fordernifs eines von einem einzigen Bauer gegebenen Schachmatt 
führt zur Darstellung vieler schönen Spielverbindungen , in wel- 
dben die Könige und einige Bauern allein auf dem Felde gelassen 
werden; und die Anllösung fiolsl bei m bedingten Kräflen dem 
wahren Schach freunde eine ganz besondere TheÜnabme «io. — 
Aufgaben, wobei es sich um ein »ogenanntei erewongenes Malt 
bandelt^ aiad gewöhnlich an/ir hf nd, l ' .oDilrr'! wenn sie ein oder 
mehiere ^Cmtp$ de r^oe^ Ci^rhoiungszüge) herbeiführen. Im All- 
gemeinen wirken Siratageme, wo mit Jedem Zuge Schar Ii c i ireb«^ 
whrd, flaeh und achaal anf daa BrkenntnUffvermögen dee erfahre- 
nen fipielera Wir können nicht nmhin , hier eine schon geäufserte 
JMmuig In Erinnemng so hringen, dab aUe SchacbeufgaJMn 
dmdiaaa ohne Anflöaongen gedruckt werden aoDten^ wolSmi m 
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onr g^iMgp Sovg« briigt, dsft dksdbeo in fdilcrfiMiar Gaalalt 
•cMnen. Die leluMulea Auffaboi yon Pmutiami Iretaa feflii- 
•entlich ohne d«ii Fadeo der Ariadae vor mu. Könnlmi wir woU 

einen besseren Führer wählen t 

Die Typographie des Werkes von LfiMfitf ist, wie bereSl 
erwähnt wurde, in der Thal tadellos; Damiano :i Buch andere- 
aeits aber durchRus roh und unansehnlich. Sein Druck ist noch 
«chlechler als sein Papier, und seine Abbildnnfren schlechter als 
Beides. Twift beschreibt ihn wirklich als unentzitTerlich, und avüs 
uns anbelangt, so finden wir seine Pläne voll von Fehlern, theils 
weil Etwas übergangen , theils Etwas begangen worden ist ; m 
aehmeii daher miacre ematliduie Gedold bei der Yerbeaaenug in 
Ans|inicb. 

Damiano nnfaftl in eine« kleinen Bande sehn Capilel; toi 
dieaen enibilt daa achte und nennte die Aufgaben i und niawl 
nngeahr fünf Sechatel dea Garnen ein. Daa zehnte und letale 
Capilel gibt Anweisungen zur Erlangung der Knnat» eine Sdinch- 
Parhe zu führen, ohne daa Brett zu adien; darüber hemcrken 
wir blofs, dafs es ein ihidiches Beginnen wire, wenn Jemand un- 
ternähme , uns zu lehren, wie ein homerisches Epos zu acbreilMn 
sey. Die Fähigkeit, im Geiste Schach zu spielen, ohne Zuziehung 
eines Bretti s oder Menschen, nmfr es nun von Werth seyn oder 
nicht, k Hin an und für sich unmöglich blols allein durch Unter- 
weisungen erlernt werden. 

Die einleitenden Capild in Damiano sind folgender Malsen 
beschaffen. Das erste Capitel beschreibt die Figuren einzeln, und 
achlielat mit einigen wenigen allgemeinen Regeln, deren Natürlich- 
keit wia nicht selten ein Lflchehi abdringt, und uns bestimmt , den 
nuadrfickliehen Worten dea Autors Einigea beinufilgen. Wir eal- 
lehnen diese Stellen der Auagabe: Venestta, 1564. 

„Nmti äehbe gtoeare inUic indamo w non e meesfiU» 
— Der Verfaaaer konnte una eben ao TemünfUg sagen , dala wir 
nicht mit Allen Schach apielen sollen, wofm ea una nicht beliebt 

f^Non $e debbe fare «rrm dbe aa iHre volgat9 mttn 
Spagnolo lo cegera^, 

i 
I 

! 
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ATofi fkumn preUo^ m M Aya« MÜH» |Mr I0 mim^ 

Solche AnwdiMingeii laufen eimmtfiah beinahe auf die weiae 
Regel hinaus: „Spiele so ^ol du kannaU^« 

Damiano*» zweites Capitel gibt uns einige Andeotongen an 

dem Spiele selbst ^ und beginnt mit dem Königsbauer, zwei Felder 
rückend, und das Damiano Gujiibit mit eiiiücbliefsend. Ein weite- 
rer Bericht hierüber scheint uns an diesem Orte unnölhig, da 
seine Einzelnheilen unseren Schach freunden ohnedit s irelaufig zu 
seyn scheinen. Fs hnndelt sich Iidiglicfi uin eine lelileihafte Ver- 
tfaeidi^ung des Königsbauers durch den Königslaufer - Bauer, 
wenn^ nachdem beide Spieler mit dem Königsbauer in zwei Schrit- 
ten angefangen» der erste mit dem Königsspringer Torrückt. Der 
Kdnigabauer, also vertheidigt, wird vom Springer genommen, 
und ein schneller Verfaul ereilt jenen Spieler^ weteher den Springer 
wieder nimmt ladefs glauben wir, daih ea dieeem m fcHge aieht 
gut gespielt sey, wenn ein solcher Königsbauer mit dem Kdniga* 
apringer genonmie& werde, aondem, daik der sweile -Springer 
besaer thni^ wenn er mit der Königin anf dea Königs zweiten ant- 
wortet, anstatt den Springer zn nehmen. Der Zug dea nweiten 
Spielers mit dem Königslaufer - Bauer , ein Feld , ist aus dem 
Grunde schlecht, weil er dadurch sein Spiel beengt; jedoch kom- 
men die verderbUchen Folgen dieses Zuges erst in einer späteren 
Poiode des Kampfes zum Vorschein. 

Das dritte Capitel ist sehr kurz und dem Gambit der Königin 
ausschlie sslich gewidmet. Das vierte und fünfte handelt von dem 
Vorgeben eines Bauers, und das sechste und siebente vom Vorge- 
ben eines Springers für einen Bauer — eine Gewohnheit, um 
aeine Ueberiegenheit abzutreten ^ von der wir es mit Vergnügen 
aehmi würden, wenn aie in den Schach -Clubs allgemeiner in Ge- 
braach kirne, indem dieselbe m manchem höchst anaiebenden 
Spisla dadorch hinleitet, dafa der beaaere Spieler einen sicheren 
AngrÜTmichL 

Daa achte Gapitel bietet das Beispiel einer Partie dar, welche 
den Springer erhält, oid dmntt mag muere Angabe dea Inhalla 
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(va^iAl/ Damianos Buche enden. (Siehe: CA^t-Player'* CAronicte* 

t / ' ^'^ ^ Vol. V. S. 853 — 868.) 

ffTf^ "' yy^^""^ ^ imparare giocare aSeacchi, et de helUsimi 

♦., / '' hA" P^fi^ lingua Spagnola et Taliana.^ Ohne Angabe des 

/ ^ fJ'^ Druckortes und Jahres. In kL 8.. 64 fiiätter mit gotiüeclier Schrift. 
-> i Brete Ausgabe. , ^ 

• f V ' ' 'iAT'J^^/i n hibro da ÜH^Mware giocare aSeaechi, et de belisniml 

r^/f \^ / ' / Purtiti, ReuUti §j recoretti^ ^ eon siW Mw a dUigefttia da moM 
i ' ^T'5?rf-i'*l'^ fkmotMmi^ioeatori cmendati^Jn tingtm Spagnola ^^Taliamm^ 
Itn^'Lj (a-y t p'jno^mmt^tampato.'^^ Ohne Angabe des Druckortes und Jahres. 
*\*^ ^* ®' Blätter mit lateinischer Schrift Zweite Ausgabe. 

•/•^ i"//<v %v«2!^r^/«» Beide zu Anfang des sechzehnten Jahrhunderts gedruckten 

'A/j^ . ^^M^ Ausgaben 'haben unter ihrem Titel einen Holiacbnitt Priester und 
*i.vf ^ . // c. . Hönuh apielen Schach and auf jeder Texlaeile ein SchachforelL 

' > VA .Sv^-i<*v^rDie iweite^ niil Laleinacfarift gedrackta iai ein römiaober Ab- 
/Ami^vv ^ ; ^/i^ H drack der erater n. Beide findenaieh in dcrBiUiolhek in Dre»- 

/ / fy / 'f- 
V, , , >,/ 



den, and «ind am ao aeitencr, ala acbon die la Rom im J. 181t 
' . enchienene dritte Aoagabe la dengrolaenSclIenheilea gehört — 
A - (ßMtaOo, BiMMILiMtiL 17 AU S.fflO.-- BibttoÜL Sekoenb. 
} ' HS. 198.<- IW^cI» S. 88.— mUoth, LotuL IL S.280.<— 

,y Mqfimuum* 171^^-*» Faikmutein. 8. Biß,') x ^ ^ 

Mro Äi imparmre giooMre a SeaeeM, e de MIh i d m i 
pmrtUi^ revitti et rieorretü ean tomma dSUgenlia emmdmti da 
MoAi fi u HM Mm i giWMtwi I» Mn^imi ä^pafimda itaUm m 
muooMMmie Uampüt». JImm, per Stephan. OuttUrttU ef ITar- 
CMfem IVM. 1512. 4. (Ma/snunm. S. l71.B»-3.> 
^ ^ ... ,MueMto I U8ro tf« Anfia | rare gioehar« [ a SeJkdU 

ei de l« par | tite, '^Ain Schlüsse : Finitfe el^ibro da mm- 
parare giocare ä gcachi | de le partile. Cojnpontlo per I)a^ 
miano \ Portuqlic.^c. ItnprrsKo tn lioma per Ha^tro Johanne 
'* Philippo de 1 Saiü Uoloyneac. \fl Anno \ del Signore flilS^ 

Mille ein- | quecento decioeto a \ di \ intiuno de \ Agosto.^ 

In 8. i8.Biä(ler. Diese Ausgabe beüaii^t sich in Hänchen. Ggtm, 
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18S9« S» S.91. K P.) — Jif|/i»Mfiii{liliiidie, in dfesaniDnicke 
fOffconmiMidea bedralenden Fehlir tat 

• „ Mbr9 I da impürmr§ jioeare | A SeadU: et de kef^ 
ÜtHmi (n>) ParHli Reut | tü et BeeerreeH eon eumma diU- 

genlta euienda | ii da molCi famogUiaimi Oiocatori. In (in j qua 
Spagnola et Italiana. Nuoua7nen£e stampaCo. \ Ein Hoizschiiitl: 
zwei Schach spielende Personen vorstellend Laus Deo.^^ Am 
Schlüsse: „FinL^ce ei iitfro da imparare giocare a srachi rt de 
le partUe. Compo»to per Damiano Portughete, Stampato in 
Roma per Antonio Bladi de Asula. \ei Anno det Signore 
M.D,XXniL a di X2U. de Nouembre.^ A^-Q. 64 Blatter. 
In 16. R«gjatr. Mafmann nennt im'g: das Jahr 1523. Vom 
17. Bbtte an aind in das Werkdiro viele Scbaditafein hincing^ 
dnwkL Daa erste Buch enthält die Scbachfigaren. 

Jii gtieeta JMro ee eentiene dieei eofiUulL 

Mt 1. cayk defi nami deU eeeM e det eito deeet et dete 
tegute unheremie. St 8. «ap, dete$niato mede dejoeare» Bt 
8. eap. det eeeunda mede dejeemre. Et 4. eap, M amm!» de 
jocare quando »e darä la pedona. Et 5. eap, del modo de jo-^ 
eare quando »e dara la pedona c lo Lratto» Fl 6. riqK coino 
ge debe Joeare quando se darä lo cauatlo per la pedona. El 
7. cap. romo se debe jorare quando se darä (o rauullo francho» 
El 8. cap. deli Irati sutiU die se dicano in uolgare spagnolo 
frimore. El 9. cap* deli Joc/u deti partitU El ultimo eaitUulo 
de tarte delo Joeare ala mentc. 

(ßmrboea Mmehado, L 610. — Nie.Ä»temU B. Biep. h 
— aedime. »9. — M^fematm. 172«. Twife, L 59.) 
Biaio Abdruck betäMX die Wiener HofbiMiothek. 

• „ iMro da Imparare a Gieear a Seaeehif . een bettte^ 
eM Vartat e motte SutHttta: reetete et eerretto, eon euauaa 
diligentia, da motu fimoeteeimi Gioeatori: in Lingua Speg^ 
fiofo 0 VaHana nuoeamente etampato. (jCon figure in raoM»') 
Venetia^ 1564. In kl. 8. 62 Blätter. Hier siiul in das Werk vom 
15. Blatte an bcbachtafeln hinein gedruckt. Biail 2 — 14 entbal-« 
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leri die An wei.sang in zehn Capitelii, deren erstes die Abbil- . 
düngen der Figuren hat. Der Inhalt lautet wie in der vorhrrfre- 
henden Ausgabe. — iBoh uti Catal. S. 578. Kr. 6 998. — Maß» 
mam^ 172 *.) Einen Abdruck besitzt die Wiener Jlofijibliolhek. 
... Libro da }7itj)arare yiocare a araeclä. HßlOffna, pr. 
^ - ' " ^ Gio. RoM9i. 1606. und Veneria, per Pietro Frari. 1618. In 8. 
/•/^^ < Beide Ausgaben veranstaltete ein D. Antonio Porto, welcher sie 

».^^ ' ^ lieber unter seinem eigenen Namen herauszugeben, als jenen des 
' wahron Verfassers zu nennen fär gol fand. — (IV^^ IL 14. imd 
i'r ^ 'j lAC}Xt ^^""^^ Bicerche. III. S. 869.) 

>;n''.'' 'r'^r " ■ r>Le I piaiHUit \ Jeu dm E$chec% | Rmouuell^. | 

^ ^ j ^ ^ ^iiar instrueUim pour faeUlement l'ap | prendrty et le bien 

^^^^ I ff^^fffgf^ fyfffMtd'MMmm Frant^ois par feu \ Claude 
Omget PurMm, Auee PirM%«. (Daa ZdchM dce Drockeft 
mit dem Hollo: VineenH non uMü ^üprfo.) A Fartft, J"Mr 
Fittcanl SarMMt, m la ruß newfiie fiMV ÜMta, « & JaM» 
FSiumfeit9i9: Jft ai» a« doiiMyiia Mi MMa^ a» te fmUerU a» 
•na« a la CkmnettUrtä, 1964». In 8* 48 Blfitter, m denen 48 
baiiAflaind. In dieeer Uabaraelvuif feUen dia Bodipieia. (CV^ 
Jtei. 77. — JI^/teMiiii. 8». 17sn 178i> Binen Abdniek bo- 
älildfa Wiener HofbiMMek. 

Mit deanaelben Titel enduen so London 17St eine Ana- 
gnbo von 88 Sälen In IS. (CVaA 77. — > Mmftmmm, 17S'. 
T»yk t 840 

... TAa p ka»muU mtd wUth Pi«ff« of Ma GShaanfaa 
Kapht £aaaa. LMdm^y 1882. 18. — (ITa^^^ H«/. BrlT. 808. 
— LoMmdsg, 1188.) 

... BHay to a igM u f «mT fvltfle jMSafa öfiksCk§m§t§ nmaw- 
aif^ ipie4 iafümeHaiia 8aCA lo fooma if emweti^f tmd to plat/e 
ÜMfdL itoMg tramlated out of Uatian into Frmehy and 
now BOt forlh in En^lithe by James Rowbothum. Printed ai 
London by Roulande Hall ^ for James Roirbothttm , and are 
to be Moid a( hl/s s/inppe vnder Boire Churrhe i>* Cheapmdo. 
Biack h'Uer. I5ü2. Iii 8. 55 UiäUeiv. Das Bocb ist dem Lord 
Robert JhuUejf E. O, zugeeigoet. 
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1S4I9. In 8. S5 Blftttcr. (B€id«r •eHenen Amgabeo «rwibimi 
Twiß' I* 63, — Caimi, BiM, Re§, Land, IL 280. — Loumdeg 
a 0.— WaOttr, 389. ~ JfotfdlmiQ <ier JivMeold^a. XXIV. 
8. 338.)— VergL Mm Semfckiae. 

• TA« WorJr« ofD&miMo, Bug hopw^ and SaM& om 
CShi/k L^irf n , 1813. 8. S. SarrüU, J, B, 

D'Arbla^^ A. L. C. 
Decretum, 

... Decretum Srarharistantm AuUeontm, 2WJmB 1577. 
Dasselbe ist in dem Werke des Chtttamt» 80kmm» S.119 —118 
abgedracirt «a findMi. (VergL CarieLy 

Deiieiae* 

... B§IM00 MMorum PoeUurum^ mipmiortB aeoi 

tfAuMm. CoOeetare BatmUo Qhtro (Jmia OnUtro,) 1608. 
In 13. 

Die Seilen 1187 — 1180 deo «weiten Tlieilee enHiafte» das 

Duellum Semeehorum^ ein YOitnflicliefl laleiniaclies Gedicht von 
Julius Aseanius Tucdus. — (VergL Tuccius.) 

. . . Delieiae Repis, seu de Shahiludio hi»toria prosaica 
Anonymi. HcbraJce et latine. S. Jedahiah, iL (Vcrgl. Hyde^ 
TA, Mandrayorias. üxon, 1694. 8. P. 1. — 71, und 

Abm-E»ra,) 

• . . Otforytf^Mi firanfatau, Ckani. I. — Der YeHasier 
lieferl in dieeem Geeange eine Icane dicbteriedie BeedinibnBg des 
SdkachspielSi 

Denhamy Sir John» 
Er seilrieb ein Gedicht von 24 Versen an das Schachspiel, 
wekte man mtt dar UettenchriA: ffAn oeea$iotuU tmitmUon 9f 

II 
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« modern JUUkar npan ike Gmme ef CSI^^ in adneD Werkra 

Deppen^ Otto t^on. 

... S clia c Ii - Po Hl ik, oder Grnnd^flf^e zu der 
Kunst, seinen Gep;ner imSchach bald zu besiegen. 
Nebst einem Anhange über die Literatur, die Ge- 
schichte und Grundsätze des Schachspiels. Ein 
Ge5;cheDk für Freunde desselben. Leipzig, bei 
Wilhelm Lauffer. (1826.) In 8. VI und 78 Seiten , und 
2 Kupfer. J)ie Literatur eoU erbaruilich seyn. 

S. Chefs, 

Deteription, 

. . . Xoui'elie et claire Description du royal Jeu den 
Echera nouvcUemeni reduit aux regle» ordinaire» etc, — S. 
Cf***. (SL) 

Bietionnaire. 

... Dietionnairr enri/cfopt'ftiqtfr desf Amustemens drs Scien- 
ce» mathematique» etc. Paris, Panckoucke. 1792. In 4. & 
CLaeambe^ Jacguc».) 

... DieHonnaireäesJeux, Pari»^ Panekoueke, 1792 und 
1794. In 4« S* {Laeombe, Jaeques.') 

• . . DieHotmatre äet Jeuat MatAematiquet etc. A ParUy 
che» B,Aga89€, An FJ7. (1799.) In 4. S. (JLaeambey Jaequet.) 

• • . Dietionnaire des Origlnet, Decouvertesy tnumtiom et 
EtmbU$»mmiB, A Parit^ 1777. In 8. 8 VoI& S. (ßabtOier di 

Diderot^ M. 

... Encyclopedie. Paris, I7öl — 65. Fol 3d J3de. Sb 

Eneyclüpedie. 
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Ditertissemen». 

... Diveriitsemeng innocent8 j eonienantlesReglesdn Jeu 
de$ Eekei$, du BHiard, de la Paumey du Polle 'Mail et du 
Trieirae. A ia Haycj chez Adrian Moetfeutf M.DCXCVI, 
InlS. Mit einem Titelkupfer, 11 Blättern und 424 Seilen Text. 
Das Werk enthält von Seite 1 bis 884 das Schach des Greeo, 
welches mit den Regeln schlieft. Das vorhergehende Aneriit$e- 
wtMUpour le Jeu deeEekete du Caiabroie beginn! auf der Kehr- 
seite des vierten Blattes und endet mit dem neunten Blatte. Einen 
Abdruck dieses Buches besitzt die Wiener Hofbibliothek. 

... JHwrUuemene innoemm» AmUerdoM, 17 SS. In 8. 
SYols. S. Aßudemie unieereelie» 

Dollintfer, Johann. 

... Einhundert iiiiil zeüeu ganz neu zusammen- 
frt'^^efztc S ch ui- h - K 11 (Jsp iele. Dann 24 verschie- 
liutie Arten, den Springer durch alle Felder hin 
und zurück zu s [* i e 1 e ti , ohne ein Feld doppelt zu 
berühren. Z wei A b Iheil ungen mit einer Ku()fer- 
tafel. i. A?)fheilurig, 60 S. 2. Abthrihuig, 84 J5. und 2 Hlälter. 
Wien, gedruckt bei Anton Pichler. 1806. gr. 8* 
(lidiclK. & 167. — Mq/hmann. S. 186^.) 

Donaiäaonf James. 

A TreaHee on Ch^e, fbrming ike Artieie vnder thai 
keady in the eeeeiUh edüian of ehe Eucyclitpuedia ErttamnUea* 
EdMwffh, by Biaek. 1882. In 4. 12 S.— iWaiki^. 5.269.) 

Dornanius^ Caspar, 
S. AmplUUieairum üapientiae SocraÜcac, Uanopiae^ 

»6»»- j^' j .hrrf 

II* 
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Douce, Francis^ Esq. P* 
iSomtf Bßmarkt lA« European Namea ofCkrfmm^ 
Ai a LeiUr fr am FraneU Dauee^ EMq, to ike Rev, Mr. Brmnd, 
Seereeary, ^Read Jme 20, 1793«) S« Arehatologia, VolXL 
S. 897 — 410, und 1« Band des Chqft - Pk^er^s ChrotUete, 
i5. 348 und 365. 

(Walker meldet S. 269 , Doucc habe den grölsten Tlieü des 
Werkes von TwiJ» gesclirieben.) 

Dubois^ M. liüuia. 
• tUekerehet mnr lejeti desEchecs parM, LomsDuboU, 
BibÜoiheettire äe tOrne et Membre de plusieurt Soc. savante*. 
1806. S.Uaga^0Wff€UptarA*f4, Uillin. 1806. T.I. S. 46—62, 
WO der Aufsatz, grölstenthefls gesebicbUichen Inhalts, abgedruckt 
zu finden Ist Madden sagt von diesem Aufsätze im XXIV. Bande 
der Ärchmeologüt» S. 204: j^Almoet wMljf piOaged from 
Freret,^^ 

. . . EistoriealNolice ofChef», chiefiy pilaged firomFteret, 
S» Magasin encyciup. 1806. S. 48. 62. 

Du Cange^ Carolas Du Fresne. 
& Cang0t Dth 

J -tf^if ., Ducchi, Gregorio. 

... La I Seaeheide \ diQregori» \ Dueeki \ GetUifkuome 
I Breeciane. \ in Vieenasay AppreeeoPerinIMraro | «tOia^ 
yio Greeo empagni, 1586. 4. 7 ^'' ^'//^ ' ' / 

Dieser Titel ist mit einer Rand Verzierung umgeben. Die erstöi /' 
sechs lucht bezeichneten Blfttter enthaUen die Zueignung an Dmimu 
Imbella Pallacicina Lupi Marche»a di Soragna^ und eflf Lob- 
gedichle von verschiedenen Verfassern. Das Original - Gedicht, 
wovon einTiieil aus Vida genommen seyn soll, besteht aus VI Ge- 
sängen 1» Ottava Hima und zählt 120 bezifferte Blätter; das letzte 
nicht bezeichnete enthält auf der rechten i>eite die i>jamen der im 
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Spiele gtreitenden Personen, und auf der Kehrseite die Druckfehler, 
Ein Abdruck dieses Werkes findet sich in der Wiener Mofbibliotbek. 
Eine Abhendlang ftber Dweekia Gedicht liest dmid im Pmlamide. 
T.n. (1887.) S. 179^190. 

• nOhtoeo defiiSeaeeht^ ridoU» in Poema eroieo *oU» 
Pro§epi^>M dt du0 poienti Ri^ e 4egtt Erai ioro, campruo m 
Vi C0nH §t äadieaio aila Sf^nara MgabeUa PailaMna 
JfmAtfM MSarofna^ IMem, 1607. In 4. (fief/$t> MmMtiaU. 
S. 82.) 

DUhen^ C. G» F. «o». 

... Taliaman des Criftckes, oder Selbstlehrer 
für alle Karten-, Schach-, Billard-, Ball-, und 
Kegelspiele. Mit Kufifern und 12 Bildern. Berlin, 
S 0 c i e t ä t s - B u (• h Ii a u d 1 u Ji g. 1816. In 8. 

... Zweite Auflage. Mil einem il o 1 s c h n i l le 
zu einem Kartenspiele von Gubilz nach Rung:e. 
EbendaseibsL 1619. In {Walker, S. 269.) — VergL 
Fielding. 

Dueltum, 

IhttUim Sctuehonm. S. Tueeiue^ AMemnh»$, 



... MiiraU ofCk^ 8. AiiaÜe Journal, Vol. 19. (1825.) 
SiSl— S8. Es wird in diesem Aufsätze das menschliche Leben mit 
dem Schachspiele verglichen. 

E. W. 

(Fehlerhaft anstatt F. W,) S. Fulke, Wüliam, 
EbeUnif, Chriaioph Daniel» 

et 1817.) 

... Unterricht im Sohachapiele foo fXD,]EMttti§» 
(Mtfimmm. ISa^** — OetHnger. Nr. 68.) 

Eben, ^.-K. 'J J ^^'r ''- ^ -^'^'"^ • " ^ 
. . . Naehricliteii Toa der berfliimten Sebacli* 
apieU und Sprachmaschiae deiHerm von Kea^ttkn, 
/ , Leipzig, 178S. In 8. (A'sdk*« Handb. lH [1828].^ S.878. — 
O«l«fiiv«ro Nr. 89.)- ' ^ . /A..'f^.v.A;r'^ V*' '-"'^ 



Ehul'AhhoM Ahmed Ben Mahammed ee^Serchaei 

Ct-Thalib. 

... IT//«// e*ch~ Sehathreitdarh. (Das Schnrh^pielbudiO 
Arabisch. — Dieses wird von bfriiliiiilfii Encyklopadikcr 
Uadtchi Mufttltafa Kalib Tutrhelebi , hekariiU unter dem Namen 
Hadtchi Chaffa (t 1060 1658), in seioem groisen Bücher-Le- 
xikon aagefilhrt. 
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Scrap Wallet. — Unter dieser Ueberschrift sind in allen Bäfnlen 
des Chefs Pia jf er' s Chronicle historische, das Schachspiel be< 
treffeade Notizen und Aaekdoten gesaimnelt. 

üibenbaum^ Jakob, 

... Ho'Kerab CdieSchlachO* Bin hebrlischesSchach- 
Spiel-Gedicht London. 1889« 8. iOeiiin§0r, Nr. 70.) 

Efemens, 

. . . Elemens theorü/ues et f/ratii/ues du Jeu de» KHicrn^ 
avec des reßexion» morales, polUique*, hi^toriquea et miiitai- 
res, relatives d cejeu. Ä Paris, chez Veu90 Hae^uart» 
1810. In 8. 266 Seilen. — (WaHter. S.269.) 

... Campeudio de iot Elmnenio» ieorieat jf präeHeos det 
Juego dei Axedrejn^ ptMieado» en Pari» ol a»o de 1810; 
iradueida» ff eampendiadof por D, Jf. D. S. Bareeiano^ /m- 
prenUt de Tomae Ooreka Bi^ada de la Cireek 1817. In 8. 
87 Seilen. iWatker, l c) 

Emifiani^ EmUiano. 

... Sonetto (al giuoco degli Scaccht), — S. Rime degU 
Arcadi. Roma ^ 1817. T. VII. S. 70, und: Clirfs made easy. 
(Trattatello etc. irad. dalt Ingiege, Venestia 1824. In 12. Am 
Schiuwe des Büches.) 

... BnegehpSdie dnjeu dee Eekeee, Pari»^ 1888. In 8. 
8. Aiewandre, A. 

• . . Encyelopedie, eu MKeÜonnaire raitwmi des Scieneetf 

des Art» et des Metiers par une Societe des Gens de LeUres^ 
mii< en ordre et jmhlte par M* M. Diderot et d Alembert. Paris^ 
chez linaßoN, Darid. 1751 — 1 765. Fol. 3 5 Vols. — Der T. V. 
S. 244 — 248 handelt voce: EcAec von dem Schachspiele. — 
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auppidmmig. iÄM8terdMif BLBsp. 1776—1777) ISVola,^ 
Un BMuett Oe PkmehM, (Parü, Brkif§an. 1762 — 1777.) 
12 Voi§ ei une TabU anmiifUgne ei reieonnee dee MatÜree» 
CParie, Pünekouehe, 1780.) 2 Vols. — Yott diesem Sapplemenl 
bandelt der T.n. S. 749-- 750 
spmoge. — In der Wiener Hofbibtiothek. 

... Troisieme Edition enrichie de plusieurs noCes. A Li- 
vourne, de Chnpr. des Editmtra. 1770 — 7 Fol. 17 und 
4 Yolg Sappl. 1 1 VoIh Tah/fs arec un Vol. de Supplement* — 
Der T. V. handeil auf den Seilen 225 — 228 von lieni Schachspiele, 
iiod der T. II. des S up p 1. S. 70. voce : Echec: vomUösfteispriiage. 
Dieee Ausgabe ist ebendaselbst zu finden. 

Ene^eiopedief ou DieOotmaire mtivertel raitotme 4ei 
Ceaneteeenee» kameinea mit en ordre par M, Fettee» Yeerdeiif 
1770—76. In 4. 54 Vob. Im T.XV. wird anf den Seiten 88 -*94 
im Artikel: Eehee, von dem Schaclispiele gelumdelt. In der Wie- 
ner HoflnblioChek. 

Ender ieiUf K. 

... Anweisung zum Vierschach spiele von IT. 
Enderlein. Mit einer Kupferplalle. Berlin, bei Fr. 
Laue. (Gedruckt bei G. Hayn.) 1826. kl. 8. 113 Seiten. 
Das Werkchen enhält: Allgemeine Grundsalze, i^pieiregeln. An- 
deutungen znm richtigen YierschachspieL Durchgefüiirte Vier- 
flchacb* Partie. 

... Theoretiach-prakliache Anweianng nnm 
Vieracbacbapiele. Mit ainer Sammlang von Spiele- 
Anfängen, durchgeführten Part-ien undSpiel-Eo- 
dongen. Zweite, stark vermehrte Auflage. Mit 
einer SteintafeL Berlin^ bei Schröder. 18S7. In 12. 
— iOellinger. Nr. 71.) 

Entwurf. 

... Entwurf zur Bildung einer deutschen 
Schach-Akademie. J^iürnberg^ bei ^teiü. 1833. 4. 
iOeUittger. X^r,72.) 
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Er$kine, Wültanh 
(EngUwher Udmaetser des Ftfate.) S. VUa, iL fl. 

Esc/icnburg , Joh^ Joachim, 

... Bibliographischer Beitrag zu Jacob von Ce»» 
«o/m Anweisung; zum Schachspiel. S. Brun$, P, 
Beitrige. Braunschweig, 1802. 8. S. 169 — 172. 

• Nachträge zu der Adelung'schen Nachricht 
▼on einem altdeutschen Gedicht äber dasSchach» 
spiel (Hit Aoszagen.) S. Herlciir, Der neue deutsche. Wei- 
mar, 1805. ML S. 111^128. — (VergL ÄiehmfO 

Essai. 

. . Exsai fitr le Jeu de» Echecs, Uambourg. 1 770. In 8. 
(Ist ein Auszug aus Seamma^) — (Höck. 167. — CaneeUUtrU 
186. — Mafsmann, 176». — Walker, 269.) 

... EMBoi mar h$ probleme» de SUiuation» (Mit demMotlo t 
PoMth4$bui tarnen Üiarum mea eeria Mo.) Bauen y ehe» Btf 
jlfM. 1789. In 8. S. iBMere Oe LaiMemmU, Denie,') 

Eiwa$ 

über den Kempelen sehen Schachspieler. Frankfurt. 
J783. in 8. S. QOeiertag, Professor.) 

Euler f Leonhard. 

.. • Sohiäan ^un§ gueeHon eurieuee qtd ne peroU amn 
miee i mieune mtalgee. S. Hietokre de fAead* JL dee Seiei^ 
ee» et Belle»- Letiree, Vol. XV. Annee 1759. A BerUn, ekez ^ 

Hamle et Spener, 1766, 4. S.3l0-~ :vi7. • ' ■ ' -/yy J *7, 

Die Aufgabe dieser Abimotilunff ist : „ De parcourir arec 
un eavalier toutvs (es casea d'nn tchequier, «ans parrenir 
jamai» deux foie ä la meme, et en cammengant par une 
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ea$e äonnee," — Twiß liefert im zweiten Bande seioer Mite- 
HUtmUBf die Tafel dieses Röeeeleprongee (Bondeap). 

— Noch findet man dieee Abhandlnng In der Ton MUbm be- 
aorgten neven Anegabe des Manuel von SMi. 

Ewald* 

S. Anweisung, praktische. 
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F. w. a 

... The Lpffendf' of Sir Arf^entine, (he White Quemi» 
Mnight, Vhvjs-Piayer s t'hroniclc. Vol. TT. S. 396. 

... The Etmobling of the Pawn, S. Ebendaselbst. Yolifl. 
Seite 29. 

. . . The BatU of ihe Kniytm, A Commemoration ofthe 
Game öeiween M* De ha BourdomittU and Mr, U'Don^ 
nelL S. Ebendaseibsk YoL 10. S. 418. 

Es stehl za erwarten, dafe dieser Dichler nodi meturen^ das 
Schachspiel TerherrUchende Dicbltioge& den Schachfreanden lie- 
fern werde. 

Faber j JaeohuBy StapufemU. 

... Hithmomachia, 1540. S. Rithmomachta. 

Dieses Werkchen ist auch mit Jordani \emorarii Elcmcniis 
ArithmeUeis, Paritii$, ColinaeuM, 1531. Fol zusammeogedruckt 
enchienen. .^vkt.' ' ' '<^^> 

Fdliee, M* de. 
S. Enefciapedie, Yitmrdon. 1770—1776. 4. M Vols. 

Fieoroniy Franeeeeo de. 

... / Tali ed aUri strumenH Imtorj dryii anlichi Romani 
de»ciiUi da Francesco da Ficoroni, Socio della Reale Acca^ 
üemia di Pwrigi^ etc. In Aotnay nelia Stamperia Antonio 
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ite' B089L irSjl. Ucm%a Supeiiarl^ In 4. 8 Bült« 
und 1S8 Seiton. DiMes Weifc hiiidelt hier und dort tfe htdo lo- 
frufieiilgnwi^ und von demSchaclupiele in hialorischerBeii^hung. 

Pielding, Adolph Julius Theodor* 

(Eigentlich G. FUttner.) 

..'•Anleitung:, das Schachspiel {rründlich so 
erlernen. Berlin, 1797. 8. CKaiser, 0. 212.) 

...Neueste Art^ da« Schachspiel gründlich 
%n erlernen. Berlin, in der SocietäU-Bochband- 
lang; ISIS. 8. 

Zweite Anflage. Ebendaselbst 1814« 8. 

... Dritte Aoflae^e. Ebendaselbst. 1816. 8. 

... Anleitung, das Schachspiel erfindlich zu 
erlernen. Aufs Neue heraus gfegeben von CO. con 
Düben (C. G. FUttner^. Vierte Auflage. Berlin, in der 
C. G. Flillnefschen B uc h h a ii d J u n g. 1818. In 8. 

... Fünfte vermehrte Auflage. Berlin, bei San- 
der. 1820. In 8. — (Hock. 167. — Majmiann. 186.) 

. . . Dasselbe Werk ins Polnische überseUL Breelau, bei 
Korn. 1809. In 8. (,OeUing0r. Nr. 750 

Fielding, Eiias. 

• Das Schach - Verkehren im Brett- and 
Toccategli'SpieL Aus dem Englischen des JSISas 
Fietdmg. Berlin^ bey Oehnigke. 1798. In 8. (ir«l»er. 

S. 270.) 

Figure. 

• • . TA# tpeokktg Figure anä tke AutoauUan €!hitf9~Pktj^, 
London, 1785. In 8. S. (TkMtneM, Jf. PM«^.) 

FirmaS'-Pdrie»^ ie Comte de. 

... Le Jeu de Strafet/ ie ^ ou les Eehrrs nUiUaires ^ /mr 
if. l0 Camte de itinna»' Peries , Marechai de Camps ei Ar^ 
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mSe$ Ou Rot dB Ftmuee ete, 9^ BäMom. A Pmit, eke% jBfrm 
et eheüTrmtUel etWürtz, 1816. 12. 102 Seiten und 2 PI (ßi» 
blioyi\ de la I runce. 1816. Ar. 68.) 

Fischer^ N. N. 

... Die Erfin (1 ung des Schachapiels. Ein Ge- 
dicht. S.Deutsche Monatschrift. 1797. S. 271. — 
Koch'» Codex der Schachspielkunst. Magdeburg. 1813. S. 7. — 
Netto. Das Schachspiel. S. 1 2 , und Waiäder, S* Das Schacb* 
spielt Wien, 1637. 8. Bd.L 11. 

Flammhont^ N. N, 

GrnndsQge einerVariation üb«r daaSchaeh- 
apiel im Geiste der eurapfiisohen Krlegsffthrang. 
(Aus dessen ImperaKirik.) N&rnberg, bei JoLAdam Stein. 
1883. In gr.8. 80 Seiten. — iOeUinjfer. Nr. 77.) 

FUtiner, J. 6. 

S. Fielding, A, J. TA. 

S. Düben, C. O. F, von, 

Forsög, 

... Forsög til aimindelige vg särdeles Grand- 
Regler for Köngeeller Skakspillet. KiöbeohaTn, 
1774. Trykt hos Au gust Friedrich Stein. In8. lUS. 
mit Holaschnitten. Die Felder des Scbachbreltea sind m 1 bis 64 
bessiehact. 

Pawmie dB Si^^Amani. 

S. Palamede, Le» 

Fragment. 

... Fragment of an Epic Poem^ sent by a Lady to a 
&enUeman, on tUe mommg eueeeedin^ tke eitenin§e iaee ofm 
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§0m ai ChtfM. CCtpieäflrom un Mymnpaper. — Twif: IL 
S.ilO, tbeill dieses Bniolutack mfl, welches 61 Ten» ifihlt Es 
ist aach im enten Bande des Chefs-Player't CkrmUeU. S. 79 — 80. 

abgedruckt zu fiaden. 

Franklin , Benjamin* 

« . . MoroiM of Che$a* Alto Dialo0ue on Cheß behpem 
Franhiin and the Gavt S. UontMy Magazine» Sept, 1S04. — 
MemoiTM ofthaLtß and Writing» i^Bei^amin Franklin, M*on^ 
dan, 1818. 4. YoL ^1.. S.822— 82S. — Ck^t made eaag» 
London^ ao. (1797«yünd 1808. 12*— Ch^fs^ Player' 8 CArth- 
nirle. Vol. 11. S. 82. (Vergl. 3lagas. enejfcl. 1817. V. 228. — 
Tmß, Chefs, S. 141.) 

... La Morale deyli Scacchi. S. Che/s made easy. Trat" 
Catello aopra tl Gtuoco äegli Scacchi. Parma, 1821 , und 
nezia, 1824. S. 31 — 37. — Eine interessante Notiz üt)er die^^en 
merkwürdigen Mann gibl uns der erste Band des Palamede vom 
Jfahre 1836. 

Pteretf Nicoia$» 

(• 1688 1 1743.) 

... Diffsiertalion ;tur l^Oriijine du Jeu de^ Echecs. S. Iii» 
Moire de CAcad. R. des Insrnpf. ri lidles- Letfres, Paris. 
T. III. S. 875 und T. V. S. 250 — 259, und dessen OeuprcM, 
ParUf an.Xy\ll S.121. 

Account ofthe Origin of Chrfiu S. Che/* made easjf, 
London. (1797.) 12. 

lieber dieses Werk, welches der Verfasser der Akademie der 
Wissenschaften in Paris ttbcrreichte, findet man in den Berliner 
Hannigfaltigrkeiten vom Jalire 1782 einen sehr lesenswer- 
then Aufsats. 

Fulco, Wilhelmw. 

S. FuUtty WiUiam, 
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(Fufke, WiUiamO 

(mms OmtaMff, f 1580.) 

... Ludu» Scacchico~Mathemaffcus , ubi Scacrhi, Ta- 
bulae MathviiuUicac apfati , qfiasiiia propomtio/ies Arith^ 
metiras et Geometricas resoluunt. E. IF. (nic.J Londini, 
1654. 12. — iCMiUM. 152. — Hjfde, 1694 und 1767. 
T.D. 157.) 

. , . Metromachla , sice ludus öeometricus. Auetore OtU" 
Heimo Fuleone Anglo, Londini, 4. and 15 78. 4. — 

Die Steine bestehen in diesem S[iiele aus geomelrachen Figuren, 
und es isl die dazu geli&rige Tafel der Länge nach in 52 Felder 
und der Breile nach in SS, nach Art des Schachbrettes ge- 
vierteL 

cid. Opus cum fUfurig,') LondM^ E^scudeM TAmnaa 

Vauirollerius , Typographua. (Ohne Jahr.) In 4. 51 Seiten. 
Diese Ausgabe ist dem Grafen Robert Dudley von Leice»ter zu- 
geeignet. — (Twiß. II. 48. — Lowndes. II. 754.) 

... Ovpavopa-^ia^ äoc est^ Aitfro/Ofjorum ludu» ad bonarum 
artium et Asdrologiac imprimis Sludiosorum Relaxationeviy 
eomparatug. Nutte primum illmtratu», ac in lucem editu», 
liondini, per Thomam Eoi*tttm, et Henricum Middeltonum^ 
hi^enait Omfietmi Jones. 1571. 4. min. 23 ßlättermit Figuren. 
— Dieses Spiel wurde in der Weise des Schachs gespielt. Die 
auf Jeder Säle befindlichen Steine, je sieben an der Zahl, sind mit 
den Charakteren der sieben Planeten bezeichnet Diese drei Ansga- 
ben sind in der Wiener Hofbiblfothek zu finden. Von dem letzteren 
Werke erschienen (nach Waity S. S91. e) noch Ausgaben In 
den Jahren 1572 und 1578. 

. . . The mo8t aneient and ieamed Playe, called the 
Philo»opker''n Game y innented for the honent recreation of 
Students^ and oiher mher pfr»on^^ in pas^ing the tediou» 
of ffirne^ to (hc n-feaite of t/ieir taöoursy and fhe exercise 
of tkeir wiUtM, By W, F. (Mit HolzöchiuUei) und Tafeln.) 
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Frynted at London^ by Rowktnd Hall for Jamea Rotrbo^ 

thuMf and are io be »old at M» ihoppe in Chepenide tm- 
^< - ' der Bowe clmrch, 1563. 16. 40 Bläller, — (Twift, L 64. 

65. — WaU. ^02. (i?. heoer.) Lowndei, 754.) Dieses von 
j ^. 't'^ - Rhythmomachie handelnde Buch ist ebenfalls dem Lord 
. Eabert DuäUg^ denen BUdiulB aU TileUnipfer beigegeben iat» 

ngeeignei. 
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• Poeme of a whole Game played aC Che/s, — S. 
Ludus Scacchiae: CheJs-lHay, London, 1697. In 4. 

G... (F. V. d.) 

...Die Patt-Fr age. & Berliner Schachzeitoiig. Breter 
Jahrgang. S. 16—22» 

G. B. 

G^ (SQ 

. . . Deseription nauvefle et claire du royal jeu des echecn 
nourellement rrduit auj- r etil es ordinaires et necessaire» paur 

iejouer faciliemi-nc par le St, G***. Die Angaben dee Orte« und 
Jaiiree fehlen. — iM^ftmum. 190.) 

Gambiupiele 
von PAtttfor, SttMo^ Greeo, Mussh oder Ca$eto, Bonop^ 
WaOter^ Attgtder^ Cimningham und Anderen. S. OreU, C«, 
Schaehbfichlein. Aarao. ljUO. 8. AMLH S. 186— 230. 

... The Game at Vliefs; a meCaphoricai DtKcourse säewing 
the prescnc EstaCe ofthis King dorne, London^ 1643. 4. (Lown^ 
de». 402. — Oettinger. Nr. 82.) — Das Werkchen ist ein poU« 
Üeches Pamphlet auf die Regienuig KmtU L von England. 

TkeGmM 9fW0r$ ar inyreearfgiwia cfCk^ in 
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PubUek. London, 1798. 8. I6S«iliii. (.Twiß, MiueU. D. 188.) 
(VergL Kriegsspiel tmd nCHfuoeo delia Guerro.) 

. . . The new Oame of Chef» for four pertons^ complete 
Rules forplaying, London, by Shenmn, 1837. 12. 12 Seilea. 
{.Walker. S.2870 

Games, 

. . . Tke OamoB ofihe Maieh piayod betwem ehe London 
and Edinburgh Chqfo Cluht; leUh noteo and back Oamoo, ma 
ToporM bjf the eommUiee of the Edinburgh Ch^^sCIub, AUA»- 
bnrffi Biaekwood. Isondoni CadOL 182^. gr. 8. 71 Seiten. 

, {Walker. S.278.) 

... Report; Appendix zu diesem Report^ und Remark» 
darüber. iS. Hi'j>orc und W. Lewi». 

... Games mostlif plaped in Enqland, France, Ifaly and 
Oermany^ coßtprisitty C/uJk, London. 1787. Ial2. {Walker, 
S. 271.) 

Gameseer, 

The eompUi (in vencMedeneD Ausgaben). S. Coiton, C, 
Gervasius Tilberiensis ^ Angfus» 

... Liber Seaecarii , a. de Curia Scaeckaria. 1. C. 4. Eis 
wird darin von dem Ursprünge und BegriÜ' des Schachspiels ge- 
handelt. (Heinr. Speliiiannus in Glqft. Archaeolog, 502. — 
Baieo. Caiat.SeripL Britan. 250, — und Pit$eo reiat. hiH» 
de rebus AngL 274 » haben über das Leben des OervaekiM ge* 
schrieben.) (S. CtodiuM. S. 74.) 

Gesta. 

... ,,Gesla Romanorum cum Applicationibu» moraU»ati9 
ac mi^Ucis — In diesem, dem E/i/ja/*rfi4# zugeschriebenen, 
sehr iteruhmten und höchst anziehenden Werke ^ wovon seit der 
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entoQy aus dem Jahre 1 472 atammenden Aufgabe bis anfdleneaaste 
Zeil noch eine Menge von Aui^ben erschienen sind, und yon de- 
nen die Wiener Hofbibfiolhek allein sieben laCdnische ans den Jah- 
ren 1488, 1489, 1498, 1499, 1508, 1540 und 1555; ferner 

zwei deutsche aus den Jahren 1489 und 1842, und endlich noch 
eine französiiiche , ohne Anj[^abc des Druckortes und Jahres, be- 
sitzt, han(iell das 166. Capiiel von dem Schachspiele, mit leseus- 
werther Anwendung auf Reh'gion und Moral. Der Tifei der vor- 
treCTUchen neuesten deutschen Uebersetzung ist folg^cnder: 

•.. Oesta Romanoruin^ das älteste Mührcheo-. und 
Legendenbuch des christlichen MiUe'atters, zum 
erslen Mahle vollständig aas dem Lateinischen 
fibertragen, aus gedruckten und ungedruckUn 
Quellen vermehrt, mit Anmerkungen und einer 
Abhandlung Aber den wahren Verfasser und die 
bisherigen Ausgaben und Uebersetaongen des- 
selben versehen von Dr. JtOwnn Oeorf Theodor Oraeße, 
Dresden und Leipz^ig, in der Arno1d*8chen Buch- 
handlung. 1842. In 8. Hälfte I. VIIl und 287. Hulfte II. .315 
Seiten. (Vergl. Jac. de Ce«$oUs in der ersten AUlheiiung.) 

Ghenus, Ranutim (Pscud.J 

Ghiifam Kaßtm aml Cochrane , James, 

... ÄMMh/ida 9f the Muisio OamäU, and MtUek of twa 
Game» at Chefi piojfisä beiween Haära» and Hjfderabod^ 
mWk Bemarkä bff Ghulam Kqftim^ ofMadroBy wko had Uke * 
eki«f direeUon of the Madrat Qame$^ and Jamet Coehrane^ 
Etq. of ehe Mädrae CMi Semiee, Madras , Courier Preee, 
1839. in kl 4. ' ' 

Dieses in Ostindien gedruckte , und erst seit kurzer Zeit in 
Europa bekannt gewordene ^^ erk ist ein kleiner Quartband von 
63 Seiten , und erörtert einige neue Zfrüfc von Bedeutung. Von 
den beiden Autoren ii»t der letztere Cochrane , welcher übrigens 

12* 
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nil dflm berühmten Schachspieler gleichen Namem nicht verwandt 
wsTy acbon gestorben. Aurser den im Titel genannten zwei 
Gorreepcndens - Partien , die bei Bledow , 184S. S. 72, und in 
der Chefe - Players Chrotticle. I. S. 34 und 49 (von W, Letris 
iiiitgetheilt> abgedruckt dnd, enthalt das Buch v^-schiedeiie hMÜ 
inteiessante Spiele am den S^ottfadien Gambit, den 09m^ 
pUmB und dem Gambit dee CMnmt» YonAgUdi bemeriwi rt^ 
werlh sind aber 87 Yerftnderangeii, welche der Analyae einer Ali 
dee Gambit Jfym'o, tibcr die bisher nur Kodk, 1838. &98» ilHll^ 
delle, gewidmet eind, nnd stets mm Vortbefl des AnMenden 
tntgefllbrt werden. Einen kleinen Theil derselben Ibidet mm bk 
PiOmHede^ 1842. 1. S^SOS, ondin dem €!b^-FJkif«K«CSIrs* 
«feie. ID. 'S. 187, mit der Ueberscbrift; „VartMnt enike 

... Varka§on$ e» Botuuft Ommbit, S. Gktfs » Ptayer^ä 
atntaOB» n S.47. 

. . . Nomeau jeu de» eehse$, oujeu de le Ouemv, ^tmt» t>Z^ 
tion du Citoyen FranQoi» CUaemnetti, A Oenet^ Jean Bartki» 

lemy Como. IJOl. an. IV. de la republ. Liyurienne, Avec 
,lX / fiyures. In 8., und: Paruf, 1803. In 8. {CanceUieri. 138. — 

^ //f/:' mck. 167. — Mayas. eneyci. 1817. V. 222. — Twifg. 3fiV- 
'//^/'^ <//.'u<r«W. II. 2SS. — Walker, 271.) Da« buch wurde um dieiM;ibe v 

9^/ if^:f Zeit auch in Itaüen gedruckt, ^.r fT-^-i ^ y J--^ 

" . V ' : ' / """'y'"^'' - ' ' ^ diannonU P. Alfonso. 

(S. dessen Endspiele in A'ocA'« Codex. 2. Anfl.) 

Gi(uiiftio^ Horatio. 

. . . Liöro 1 Wf^ yMfl/r | rt^a^/'« drlla \ Maniera \ 4i 
Oiuoear* a ScaceMy \ Con alctmi BOttiitsjiimi PartitL \ Suora- 
mente eomponfo da Horatio OianuCio | della Mantia. \ AW 
ßhutriet. et EcceltenH»». Sig. U Sig, Conte Franeeeeo | Jfarw 
iUtenf di Malpd§m, CmiaUerü delP Ordtne, j et Qenmde 
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äit S. M 9m9U^^ Cfi» Wa|i|MD im Usilioiliiille») 
Turin« ^ Appreuo AtUmio de BiamkL 1697. | Con üeemtm 
4d A^erforl^ | Jn 4. 4 «nbraeidiDete und 51 beieiclioete J^^tm 
Blltter mitHolzschnitteiu (OrMfifui. 75.— Jf«^. «nr^. 1817. ' 
il9. mMl 238, — Jfo/wMMMk 169»'. MH«!*. C«r4«». hm- / s 
periaLS.10B BibUotk. Sehomber^. l ««I. — Twift. h a«.)^'^*" ^'•T**'^'* 

Der Inhalt dieses seltenen Werkes ist folgender; 

Ca/Jtloio primu delli lunni de scacchi, loro »i(o , et re- 
flhle, Fol. I. — Del modo dt tfUwcare a »earehif eormnctaudo 
ü t/iuoro con ia Pedina del Re. Fol. 5. 7. 8. 9. — Del modo 
da cominciare il giuoco con ia Pedina di Donna. hoL 12. — 
Del giuoco del Qmmbetioeom c/äama nulgarmenie. Fol. 16. —> 
M mod0 di ghtoeßte Hetumdo la Pedina deW Alfiero di He^ 
0( U ä^mmmnUi§§iiK Pol, 24. — Del mod0 di j^mo- 
eür0 Hemtwdo dtcuuamiojffio ia Pedina deif Aifiero di Bi 
Mm%a ü traUo* Fol. 25. 29. — Dei modo di ghtaearerietuenda 
im CanaUo d^ a umo nt u fg ia aenMa U tnota^ Fol 82. ^ Del 
wutdo di giaoemre tnCaaaUo d^amumiagffio per la Pedina detV 
Alfißta dHle^^U irallo. Fol 88. — De 0iuoM de Par^ 
an, Fol 41. — Der Text ist durchaus umrfind«rt 

OianulWH Werk eiilhall dcaniacli nebst gewöhnlichen Spie- 
let! noch eine besonders grofse Sammlung von Spielen mit Vorga- 
ben, und 12 bedingte Endj^piele. W enn man erwa^rt, dafs er 
nur Damiano und Lopez \\h Muster vor sich fand, so niuls man 
seinen Bemühungen unbedingtes Lob ertheiien; denn an Reiciithum 
der Ideen und richtiger Berechnung übertrifft er seine Vorgänger 
«OgtiiicheinUcb. Jedocb ist nicht Alles in seinem Werke von gld- 
chem Werthe: so ist seine Bearbeitung der SpriDgerpartje» beeon- 
dcn io dem AbschDitle öber des doppelle Sjpringerspiel« mebr zu 
loben« ab eeioe GemUlepiele. Aucb in neinen Regefai ist er 
ecbwanfcend ; er läbt mitunter den König springen , während er 
nocb häufig rochirt, nnd zwar mit dem Könige auf das Feld des 
Tborroes oder Springers , und mit dem Thurme stets auf das Lau- 
ferfeld. Zu Gianutio» Zeit schwebte dei Streit , ob man in der 
Spriugerpartie den angegrilTeneo Königsbauer mit dem Damen- 
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spfinger decken aoUe, wie Dmniamo dies noefllbrt, oder ob imd 
den von Liipc% empfolilenen Zug 41 — 46 thun mftsee. OUrnuii» 
entecliied sich zoerst für die richtigere dieser beiden Sptelarlen, 
indem er eicb der Meinung de« Portogieeen anecblofi»! und flun 
eind alle epSleren Autoren gefolgt, bis auf den einzigen PMiidor^ 
weicher den Zug des Lope% wieder aufnahm. In der neuesten 
Zeit haben nun Petro/f und Jän/srh darauf aufmerksam gemacht, 
dafs der beste Gegenzug weder SbS — r6, noch rf7— iffi, 
sondern s y 8 — / 6 soy. — In dem letzten stMiier Endspiele zei^ 
Giamitio, wie ein Springer sämnitlicheSchachüleine nehmen könne, 
ohne dafs er je zwei Mai auf ein Feld l(omme. Vielleicht luit dies 
SU dem Rösselsprünge Anlafs gegeben, (ja, Bif^tter.y 

Die Auslassung des Namens OiamUio in der Liste der lie- 
rflbmten Schachspieler bei Carrerm ist am so sdiwerer ni ent- 
schuldigen , als das Werk des letztem um zwanzig Jahre spiter 
Teröffentlicbt wurde» 

GUmutio*» Werk ist von Samu unter folgendem Titel ia 
das Englische fibersetzt worden : 

. . . Oianulio, and Omtearm Selenu» on Chefs, transUUed 
and arranged by SarraU. London, 1817. in Ö. 2 Yol&. S. 
SarraUf J» ü, 

Gioachimo Calabrese, 
S. Gr MO, Gioachino. 

Givocalore» 

•,•11 Ghi»eütore detla tala tU ConoerMa%iane che iUntite§ 
$ui Tatiteeo, alt (knbre, ai TmeüB^ mila BazMita, md 
€Huoeo degU Seaeeki, dßi Bifftierdo^ deUa Dama^ e M CwL 
Tersa tMsOone eorrtiia e m^fltorote. MUmno, presse Yinr 
eemso AMe ButMla^ Sueeetwrß « BueeineUi* 18SS. In 8* 
215 und eine Seile Billige, mit Tilelkuplier. ~ Die Seilen 114 
— 131 hnndehl von dem Schachspiele. — (lo der k. k. HoF- 
bibUuUiek.) 
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Ginocin, 

• Oiuochi fisiri t' inatematici i piü belli finora ivmginali 
eolt aggiunta della loro »piegazione e co»eruziotie , e dei 
modo di BteguirUy Opera dUeUevolüntima ed i^ttruUioa. (Co» 
Unfoie in Rame.) Mantocaf pre$$o V Brede Pa%%om. 1817 — 
1818. gr. 8. % VoL — Oaa Spiel XXXI im sweiten Theile, S. 98 
— US enthalt: j»Far pmuare U CmeaHo mi hüte ie eaeette dt 
vna SeaeeMerd,*' und die Spiele XXXD^XXXYIL Sei parm 
di Seaeeo* 

Giuoco, 

II Giuoco äegli Scacchi riäollo inPoema eroico. Vi" 
cen%af 1607. 4. S. Vida , M. H, 

... // Giuoco de ff Ii ScacctU. Trattatello tradotlo dalt 
inglene. Parma, 1821, uod Veneria, 1824> 8. S. Ch^ ^i-^«.' 
wmde eaty ete* 

• // Qiuoeo dettaOuerrOf oeeia ü Giuoeo degli SeaeekL j ' \ 
eetnoea, 1802. In 8. iAvMÜ, Ricerehe, T.III. S.879. Vergt 

Krieg SS piel nnd Tke Game ef War.') Weder AmtM noch 
Walker geten den Namen des Yerraseere an. 

... // Oiuoco pratieo, o eieno eapUeü dieerei che eereono 
di regola ad una raeeeUa di ffiuoehi piü pratieaH nelieeoneer- 
»azioni d^ltalia. Uologna^ 17 55. In 8. (Maßmann. 191.) 

... Kdtzione »cconda. CoHc Aineno. 1760. In 12. (Äi- 
bUoth, UuUhem. VoL IL S.227. iNr. yyti2.) ^ . " - . 

(Gouid, Robert,) 

... tMdue Seaeehia; a Saiire, wiih oiher Poeme by R^O, 
London, 1675. In 8. 62 SeUen. (Waiher. 271.) 

Grdf$0^ Dr* Joh* Georg Theodor* 

. . . Lehrbach einer flllg:emeinen Lilerarge- 

schicliit; aller bekHnnlcn Völker der Welt, \ o n 
der ältesten biö aul die neueste Zeil. Dresden 



Digitized by Google 



Ii« 

viid i«ipii;» in der Arnoldliclieii Bvchhandlong; 
18S7_48. In 8. 

Im swdleii Bandc^ zweiter Ablhenaiig, S. 460 — 4SS ^ and 
S. 879— 886 und 967, fiodct mao Geschiohlliolies und Uterui-^ 
flches Aber dos SchachspieL 

... A b ii a 11 tl I u n g über die Natur und Grund- 
sätze des Schachspiels. (Vignette.) Wien, Taubstum- 
meninslilut, 1787. kl. 8. 62 Seiten und eio Blatt. DasWcrk- 
cheo ist dem ben'ihniiin General Gideon v. Louäon gewidmet. 
OeUinger nennt liin irrig Onm. 

Grazini, Comnu*. 

... Seaechii htdttß emmdatwt, FtorentiaBj apiid Junfaf» 
1604. 4. (Fahricü Biblioth. gr. antiq. S. 623. — Ciodius. 76.) 

Dieses ^^'erk ist nichts aiitlere.s, als eine verbesserte Ausgabe 
des Vida, nebst einer üebersetzung desselben in ottova Bima* — 
(YergL Vida, M. U.) 

ChrecOf Gioachiuo, Caluhrcsß, 

Dieser ausgezeichnete und berühmt ^reworiJene Schachspieler 
wurde wahrscheinlich ;in( der Halbinsel Morea geboren, kam aber 
schon sehr frühe nach C a 1 a b r i e n , woher er den Beinamen des 
Calabresen erhallen hat. Er wurde in Hause des Marano 
ersogen, weichem er, wenigstens in seiner Jugend, im Schach- 
spiele nicht gewachsen war, wie dies Salttiü gegen das Ende 
seines zweiten Baches berührt. Obgleich Qreeo ursprünglich un-> 
bemittelt wtr, so soll er sich doch durch sein Spiel, besonders 
zu Paris, wo er §0,000 Dultatea, wie erzählt wird, gewann» 
ein bedeutendes Vermögen erworben haben. Von Paris aus ging 
er nacsh England, and wAre dort bsinaha aroiordet worden. Ge* 
atorben ist er in Indien, und hinterlieis all sein Hab* and Gvt den 
Jssoiten. 

Wibrend «eine« nab^flhrigea Anienthall« zn Pana vorlaisle 
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GrtTOy vor dem Jahre 1615 , sein Werk in italteniscber Sprache, 
Vk'elches jedoch lange Zeit nur eine Handschrift blieb. Er schlofs 
Bich darin den in Frenkreich ullgeniein gellenden Spielregeln an, 
lind war so der erste italienische Schriristcller , welcher sich aus- 
«chliefslich' der beschränkten Art zu rochirea bediente, was nach 
ihm in Italien mit dem Aiudmcke: nArrocearsi ttUa CtMrUt»** 
btfeichnet wird. 

Das Werk des Oreeo gehört zu den wenigen Schachbuchem, 
welche allgemein bekannt sind, und ist faü in alte «nopäischen 
SpraolMB Aberattzt worden. Es gibt davon sogar eine russisch« 
Uebemtzung. Die jeCil atlgeniein verbreileleB Aasgaben, unter 
.deaeo di« beste yoo W* Lewis im Jahre 1819 zu London bo» 
wtfgL warde^ und die in DenlioUnnd eebr faekinnte Yon JImü 
BlneMi Dne Sohack des Herrn üMtaceAte ITreeo CSe- 
/d>ro<K, Breelnn, 1784 (andere Abdrttoke haben auf den Ti- 
telMaltot Uipsig» I79f), eiad volbtindiger alt die tiient «<- 
ic ii en e nep» b. B. ab die ra Iiondon 16S6 gedmckto Anagabei 
vieUeiohl ist die blnOg angezogene Auflage: Park 1869, die erat« 
nolMndigeb Dieeea Weilt gehört unstreitig zu den ▼onAgUebslea 
«nd zugirieb bdehrendeles Arbeiten über das SchachspieL Bs en^ 
Kitt UQgtUhr UO höchst geistreidie, wenn anoh nichl durchgän- 
gig neue, Partien ohne Anmerkungen , weicba aber seilen über 
den 92. oder SS. Zug hinausgef&brt sind. Den ScUdb bilden 
8 Badspiele , von denen sich aber ebenfalls , s. B. das zweite (S. 
Minekel. S. 128) schon bei 8Mo (1723. S. 135) findet Häufig 
ist 68 dem Oreco zum Vorwurf gemacht worden, dafs keines sei- 
ner Spiele fehlerfrei sey, ja, dafs sich oft mehr Versehen in der- 
selben l'jirtie befinden, ohne dafs er iie aiiirabe. Wenn man je- 
doch die Spiele genauer betrachtet , so wird man wohl selbst die 
Fehlzüge leicht entdecken , obgleich die Fehler meist von der Art 
sind, daüj sie im wirklichen Spiele, selbst nnter guten Spielern, 
häufig vorkomnita können; und überdies weif* Un-ro ein jedes 
Versehen so Ijöchst elegant zu benützen, dafs man schon defswe- 
gen hinreichende Unterhaltung und ÜeJclii ung üu öfteren Durch- 
spielen seiner Partien üodeo wird. Uebrigens handelt ein ganaer 
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AlMdhaltt {b dem Werke des OhfI^ ThL L S.808 -8S7, Ukf 
m%o , iiMtgna ima iiflna pmrHe9t€ar€ pei Nero ^ kaU 9^ 
eando iraito miU fiueeki M CtOübrut fauB alleiii Uber dieee 

Fehler des Calabrene, so dafs, in VarMndutip mit dieser Ergfo- 

zung, (iuä Werk dtä öreco gewifä hinreichend deutlich iet 
(v, Bilgtter») 

Im ersten Bande (1836) des Vaiamede findet man eine Le- 
bendl>eechreibung dieses beruhmkn Aittors. 

• Trafialo delnohiU»»imo e mililare Essercitio de' Scac- 
ekif iMf gwmie se eontmgimo moUi belli*»imi TratU e la vera 
ttienza di esio Giuoco eompotio da (Moachino Catabrese, — 
Beandet eicii atoHandeclnift inLoDdon* (3Vr(/k IL 12. Beter, 
JfflMr. mr. rar, 77. — Wattur, 271.) 

• IVtfMv dm trem^biejmt det emtkeem iequei €Mi tlr4 dm 
OuerrtB et de§ raimn§ itB$tat, DM§e en SbmrraUM^ PmrtUXf 
«fChMBftefs. Jeuw m&demei mtee iresbeau» traiet* codbss 
iMif muera par GioacekiM €hreeCmiabrüia, MDCXtX. JIobm. 
— Auch Handschrift. 

Die.setM Tilol, der Zueignung des Verfassers, aus^resfelll: Nancy, 
15 Juli 1621 , uinl der Vorred« an den Leser fol^rl Blatt 4 ein 
neuer Titel; ,,TraitCe du Jeu de* eschecz. Traduit par ühiU'-' 
laume Polidore Aurel, a \ancy ^ 1622." 

Nach den allgemeinen Regeln des Schachspiels beginnt nach 
ßlatt 20. o. mit erneuerter Blattzahl von I — 131 die Beschreibung 
eiazelner Spiele. — Pergament* Handschrift des siebzehnten Jahr> 
hnnderts von 151 Blättern in 4. mit gematten Initialen , sechs Mi- 
niatnrgemfilden, die Figuren des jSchachspieb darstellend, von de- 
nen der König und der Springer iClmüUef) in freier , fast altrö- 
mischer Tracht, Königin (Hame), Läufer (^Alfißsr oder M) und 
Baoer (Pton) in der Kleidung des siebsebnten Jahrhunderts gemaR 
sind, einer Abbildung des Schachbrettes und vielen Blattverzienin- 
gen. Jede Seife ist mit rolhen Linien eingefafst, — In der Dresd- 
ner k. Bibliothek. (f>. 60.) (S. Falkemtlem, S. 430.) — Ueber 
den Verfasser und eine andere liaudschrill gibt die Bibiiolk* Uuin 
mana^ i. 341, JXr.5217, l^iotizen. 
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BrecQ, C«aahr9i$, Yandiiedeoe Autoreii, namenlHch: W«, 

LolUj Ttpißf Canetiiieri, BÖck, OuSrardy Koeh, Walker, 

Catal. U oiwrif CParis, 1844), Mujamann, 271, 272; uud An- 
dere geben folirende Ausgaben an : 

... Einf ftlüK Angabe des Druckortes und Jahres. 

,,. A Pan»y iülö. 8. ^ /: 

... Ebenda^ielbst. 1635. 8. 

... J f.nndres, 1656. 8. 

... .4 Pör/.y , <?Ä«« iV. Pepingue. 1669. 12. , 
... Ebendaselbst. 1674. S. -^ /'v 

... Ebendaselbst. 1688. 8. 
... BbendasaliMi, Ltß^m^ 1689 . 19. 
... A ta Baye, 1696. 16. & DieerUtMemmu ümoeen», 
1 — 824. In der fFiener Hofbibliothek yorhanden. 
,,, A jBrua;efl€i. 1698. 8. 
... A Parh^ 1699. 12. 
... A la Ilayej 1700. 8. 

... j4 Parh, chez JacqueA h^nbore. 1713. 12. 

... J fini.!-r/!r.<. T7n. !2. 

. . . J PoTM, cUea Denis MoacheU 1714. 12. 10 i^l uod 
848 Seilen. " 



... Ebenda. 1726. 12. 

... Ebenda. 1728. 12. ^'/.Wvi.- ^ 

... Ebenda. 1786. 12. 

... AiaBa^, 1740. 12. 

. . . i4 1740. 12. 

... ii JL/ev/t-, 1741. 12. 848 Seiten. 

... il Parti, 1741 8. ' 

... A Lieye, 1742. 12. *\ - j Ol ^ t\ ^ J 

... J fffly«, 1742. 12. A4'f^>i/Ä^tW<» (A^ijltt»^«^ 

... v4 i/'VV, 1743. 12. 

... A la üuye, 1744. 12. ' , I 

... il Londreä, 1752 . kl. 8. 208 Seüea. jW^ v-i- , 

... A AmMtnrätm, 1762. 12. . JntUihrr:,. « 
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A AmBterimHf 1Y68« $• a'. 

... A Pini9, ek€K Jto Ukrmire» mtnoeiü Itii. lt. 144& 

... i4 BruofBUe»^ 1782. 18. 
... ^ 1//M/tfrrfaOT, 1791. 18. 
... il Amxterdam^ 179'>. 12. 

In die letztere Ausgabe ist ein Theil von PhiUdorn Abhand- 
lung mit aufgenonmien worden. — Ob übrig:en8 alle Angaben die- 
ser Auflagen genau sind, können wir nicht verbürgen. 

... NouMiie Ediäon. A Pam^ , che% Delarue, lmpr.de 
Bloequet'Ouiiaux ä Lille. 1843. 18. 6Vs Bogen. imUosr, 
d0 to JFramee. 1848. 2ir. 4629.) 

... JeudeaEeUoM, üUjtartiM 4»CaMr«i§: mnangm 
mMß ms U9twti§m fliMm Bomdsmuf^ 1.888. In 12. S.^ 

- tum öfike iaie ^10^9 um many of M i * 

9tudy ofBiocMmo ehe fomtnu ItmUmn by D. 8. ü m Oäe H. Jüii- 

»Iratiid tritk almost a hundred Oambetd*' PubHeked WroMÜ 
Beate, London. 1656. .8. Mittlem ÜUdniase Carl» I. von Eog- 
v land von Stent, 

7 ' - ^ . Es ist diefs eine van BuMen besorgte Uebersetzung da 

OrecOy welcher unter dein Namen Biochini<* femeint ist. Sie 
enthält nebst Regeln und Spielen auch verächiedeoe Verse, welche 
von den Bibliographen nicht näher bezeichnet werden. — (T(ri/<. 
l 7y — Bjfde. 1. 78. — Boäm ä CoM 878. Nr. 6996. - 
Mafimmn. 174.». ~~ Walker. 262. — OeUiMger Nr. 8». 
eoc« RioeMma.') 

TrmuißiH prmn Cle FrenOi: lo whiek an add$d mimmia 
RemarkWy eriüeat and Exptanatory , by W. LmHa. MtMda^ 

for Lonyman and Co. 1819. 8. 160 Seilen. — Diefe iat A 

beste, bisher erschienene Ausgabe. Die Anmerkungen sind »ehr 
briiiu iil iir iiiitl tla* Ganze mit einer Genauigkeit und einem Ge- 
bchwacki; ausgej^altet^ weiche sämniUiche Aufgaben des Ueber- 
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aeliera TordieiUiafl beseichMn. (JETM.— Bem. 1827. 71. — 
Lowmlet. II. aS9.— Waiker, 272.) 

... Cl^ imufo ea»y ; or, Ifte Game« ofOioaehino Qreco, 
ikeCakiMtmj wUk addUUmal games and openingn^ iUustrat- 
ed wUk remarkt and gmeral näea. The whole so contrived^ 
that any person mag learn to play in a few dayst without ang 
fütther ax»istanre. ( With a fronCigpice and one plateJ) Lmi^ 
don^ by Knapton, 17 50. 24.— (Tufiß, l 81.— itOUmdet, 
U. 822.— Cataf. Bibi.Heg. Lond, IIL 200.) 

... Deutsdi. S. BurMcheiy Motet, uaA Koehj J.Fr* 

Qreenwoody Waiker, WiUiam. 

Gruget^ Claude, 

(Ut ber^etzer des Damiano ohne die findspide.) S. Damiano 
Portoghe»e* 

Grundziäge. 

...Grnndsfls^eeinerYariatioa Aber dasSchacb- 
spiel in Geiste Enroptieoher KriegefabruDg. 
Jffiraberf , Job. Adam SIeim 1883. 4. aaSeiten. {Wat^ ^ 
*er. S. 264.) 

(Xjiruterus JanmJ) 
S. DeUäae Ualorum Peetarum. 1608. 12. 

Gubitz, £L 

... Ueber die Einfllbriiif des Scbacbepiele ia 
Europa. S. Beritoer Sehacbieihin^ L Jafafgang. S. 14»^149» 

Gümher Wahl. 

S. WahL 
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Gustami 8e9entt$. 

S, August f Herzog von Braunscbwdg -Lüneburg. 

Chttfmuths^ N, N. 

...Spiele zur üebung und Erholung. 3. Auf- 
lage. Schnepfenthal. 1802 . 8.— Die Seiten 440^489 
hande ln von dem Schachspiele. — (ßiqfmumnflS^^'^. OeUinger, 
hr, 91.) 

Gujfot - GuÜL - Germain* 

Quatre VoiumM in 8. amet de PlanebBM, Par Jf. Oujfüt, 4$ 
ia SoeiMe Uttarßite et utUUaire de Beeattfen, Ä Perie^ ehern 
Guegkr, 1769^1770. lo 8. — Hier findet man im Tom. IL 
Fig. 880 9 die LX« BeereeHim: Jdaniere de fidre pereevrtr 
par teCäeatter lee eeixante^piatreeaee» derBeklqider, Aeee 
IHM pimneke, — Bbendaedbel Pag. 281 — 842. MHeere fim de 
Pmfiee ^Eeheee erdimdree. Beereetiene LXI^LXVL DiCM 
Bndapiele find ans dem „ Trmttaie deit bteenäene et Arte itke* 
rate det gieee dt Seaeekt^ dei Detter Ateeaendre Sateie Yo- 
petiteMte, NapoH^ 1604,^ imd ans den: ^Eeeat eur tesEeheee^ 
per Philippe Stamme. La Heye, che» Ant. Van-Dole, i741^ 
gezogen. 

... 3. EäiL Ibidem. 1786. 8. 3 VoU. Die obijren Ab- 
schnitte, nüuilich den Hösscls|)rijn<^ nnd die l'ijdspiele deg 
Salvio findet man im T. iL pHg. 230—242 und im i. ilL Pag. 
94— 105. — (Il^a/Arer. 272.— Oettinger, Nr. 90.) 

... Neue physische und in a t h e ni a t i s c h e ß e 1 u- 
atigun^en. Ans dem Französischen rn;jrh der ersteo 
Aa8gabe> Augsburg, 1770—78. 3 t^de. m 8. 
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... Napoleon playing Cfieß at St. Helena* A Poem* S, 
CA^ä-Plager't Ckronicle. Vol. lU. S. 175. ^'tMir^'^'^ % ^ 

Uandiciding. ' Uw*^- . 5^'«'.,»^-' 

... Mandlciding ter ucfenrng tn het Schaukspel. Te Hot-»^ 
UriUm, bij T. J. Wijnhopen Hundhksen. 1834. 18 S. in 24. 

. . . Handleiding y beknopte, tot het Skaaktpet. T^a Ora- 
wmhage, bij A. Kloot». 1834. In 12. 92 Seiten. Beide Werk« 
nUvt Walker S. 284 an. 

Harvey, Lord Johju 

. . . E»tay on Chef», S. The Crafeeman (ein periodisches 
Alatt Eogianda.) Mr. 876. ~ (Yergl. Letter to lAe Craft$maiL) 

Hamkimy Guy, 

• Pm» «• €9^/i. LMte, 1764. b 4. (OettÜMfer, 
Nr. 98.) 

Eead, W. S. 

... The new Game of Social C/ieju. London^ by Uou.tfo/i, 
hl kJ. 8. 16 Seilen und 1 Kupfertafel. {^11 alker. S. 272.) 
Das ßuchlcin enthält eine neue Art Schach für vier Spieler. 

Heidebrandt und der Lana^ Herr von. 

... Das Scitacbspici in Wien. S. Berliner Schach- 
zeitttug. 1. Jahrgang. S. 37—41. 

... S c b a c h b i b 1 i 0 1 h e k in Wien. S. fibendaaellMt. 
S. 74— 77; III. 149—164. YttglBüguer^ mm. 
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HeigiuSy Petrus, 

... ^uuHme* Juri» CMIU €t Sammdei. IVUfhersm^ 
1641. In 4. — Die Pmr^pottaior^ X. 96 > bandeU yob d«i 
Scfaachqiid«. 

(Heinse , Wtfhefm.J 

... Anastasia und das Schachspiel. Briefe aus 
Italien, vom Verfasser de« Ardinghello. Frank- 
furt am Mayn, bei Yarrentrapp und Weoner. 180S. 
In 8. 2 fiinde. L toi und 281 & II. 279 Seiten. 

... Zweite nnTerlnderte Attfiege. Frankfurt!. 
IL bei Ferdinand Boaelli. 1815. 8. 2 Bde. 1. Bd. IUI i. 
281 Seiten. 2. Bd. 279 Seiten. 

. • . (Neue Auflagen.) Ebendaselbst 1820 und* 1881. S. 
(OelMver. Nr. 94.) 

...Von seinen, aus 10 Bänden bestehenden, und von Heinrkk 
Lmtbe im Jahre 1838 zu Leipzig bei F. Y o 1 c k iiia r herausg:ege- 
benen bammtlichen Werken bildet die Anastasia den 6. und 7. Baad} 
wovon der erslere 162, und der andere 200 Seiten zählt. 

... Anastasia, vn ht'.t Scfiaaks})el brienen itU Italien tm 
den Schrijver van ArdingiieUo. Daor J. T. Boogard. Te AUt' 
maar, ter DmkkeriJ van L, Harencartpel. 1819. In 8. 2 fiäe. 
i Wl uod II. 214 Seiten. iWalker, S. 258.) 

Ueinee hat in diesen «einen Werice einen Ansstig an 
hM9 a»$»nM3Uani geUeferti dieecr enthfilt jedoch nur die Vc^ 
theidigung» einen kleinen Thefl der Anfongspiele, ftmcr die Kri- 
tik des PkUUw Ton Bio^ eodann die Einleitung und eodKeh SS 
Utaulliche Endspiele. (?. B.) 

HMoigj Joh* ChrUi* Ludw^* 

... Versuch eines auf das Schachspiel gebau- 
ten taktibchen Spieles, von zwei und mehreren 
Personen zu spieien. Mit 10 Kupfern. Leipzig, 
bei Crusius. 178—1782. In 8. 2 Bde. 1. 200. FI. 192 S.— 
{ßüeH. 168.—- BeMM. IL 828.— Ermsk. Iii. tfn4^28.) 
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Herbeloty Barth* 

B§HiMifU0 arimUutB. ParU^ 1697. Pol 
VocB SehmM S. 3IS^ wird Ton der Erfindung des 

Schachspiels nach der Meinung der Orientalen gesprochen. (Notiz 
über ihn. S. Palamede. T. II. £1837.] S. 384.) 

Herrada, Petrus. 

De hudUtf uM de Laerufuntlis, t. e, Scachis. S. H^de^ 
TA. SffntügnuHMuertmL OspanU, 1767. 4. Vol.U. S.156. 

Hejfdebrand und der Lata , T« von. 
(Der amg^eseicluiele Schachspieler und geistreiche Forleetier 
den Handbuches des Schachspiels von P. B. 00» Bilguer, dessen 
Bemerfcongen der Herausgeber dieiarBlitlw dankbar benulzl haU 
S-BOffuer, P,IL von, 

QHindenburg^ K, F.} • • 

... l/eber den Schachspieler des Herrn von < ' ' ^^''T" 

jrsni|>e/«fi; nebst einer Abbildung und Beschreibung Jl^^hc- --* 
seiner Sprachmaschine. Mit einem Kupfer. Leip- 
tigf in der Mailer^schen Buchhandlung. 1784. In 8. /^-'z - ' ; 

66 Seiten, nut einem Briefe des Sip** Tamfl, — f iEnek. DL /. ' \ \ yxxA- 

I8S6. S.878. Nr. 8606. ~ MiUin. Annale» ene$eL 1817. V. ^; f/^^/ .^ . 
8.%%iO Oeumger gibt das Jahr 1785 an. — YergL Tmrufi, 

Hirschelf Moses. 

... Das Schach des Herr n Gioar/iino Greco Cainhrois 
und die S c h a c h fr e h e i m n i s s e des Arabers Philipp 
Stamma verbessert, und nach einer ganz neuen 
Methode zur Er leich ter ung der Spielenden umge- 
arbeitet von Mose» Hirschel. Drei T Ii eile mit einer 
KupfertafeL Breslau, bey Gottlieb Lowe. 1784. In 
8. 8 und 221 Seiten, eine Seite Errata* — iMafemmm, 
174*1-* und 176**-»*.) 

18 
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Uüterrichl für Schachspieler^ nebsl Bot* 
deckun; der Schachspielgeheimnisee, derer Hern 
Qioaekkio Oreeo€uMroi$ und dee Arabers Pk, S iwmmt; 
verbeesert «nd nach einer neuen Metbode xar B^ 
feichterung der Spielenden amgearbeitet. Leip» 
sig, 1784. in S. j 

...Leipzig, in der mmer'schen Buchhand- 
lung. 1795. Ins. 221 Seiten.—- (.Ersch, ümdb. Ul. 1826. 
i>.958. iVr.4116.) 

... Ueb€r den Nutzen, Gebrauch und Mif<- 
brauch des Schachspiels. S. Eauach. Freimüthige 
Unierhaltungen über die neuesten Vorfälle unse- 
res Zeitalters. Leipnig. 1791. In & Zweiter 6ai4 
<JU^. 168.) 

(Deutscher Uebersetser dee Vida. S. Vida, M. fl.) 

Hiaioria. 

... Hii<torin NerdiludU y hoc ent äicere , Trunculonm; 
cum iivihun aiun Arabitm et Pensarum, Indoruni, Ckinensium^ 
et aliaruin Gcnthim Ludis tamPnlitirin (jaam BetliciSf plernm- 
que Europae inauditiSy multi minus visis: additi» omniu» 
NwmnibuM in dietarum Gentium linguU. Vbi eliam CUutt' 
eorum Chraeeormn et LtUinorum loea quaedam melius quam 
kaetetm$ facHm uf emplieantur. BEI and 278 Seiten. S,B]f^ 
TA. Idändragoriat. Iii6. IL Owon. 1694. In 8. ei^fiud. ^fn- 
Ai^M JHuertaL Owon, 1767. 4. YoL IL S.1S9. 

... HiUoriaSAakiludUParsl^fmueUkiiiiut, S.IHdm, 

PWTM K 

. . . BiMtorime ShakOudU Pan D'*^ quM eH Mbreiem, m 
IWa« Judaeorum de Ludo Seaeekorum, S. Ibidem. Part H*. 

... The Hisfonj of Chefs, togcther irith sthort and piain 
Inatmctiatis , by whtch any onc may play it wtthouC Che üeip 
itfa Teaeher. London , 1760. in 8. iLowndee, 402.) 
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Höeek, J. D. A. 

... Versocli eioer Literatur den Schtohspiels. 
S*Mn9mmm, A. Bm^Onime, Frankfirt 18S5. 8. S.168 
—176. so wetchem Werke eie den Anbang bfldet; ferner JM<|/^ 
manfC» Geschichte des mittelalterlichen Schach- 
spiels; und WMder's Schachspiel (am Schlüsse des 
xweitea Bandes.) 

Hoffmann, Ermt Theodor. 

... LeJoueur d'EcAec», Conte VatUoMtique. Sammt Noti- 
sen Über sein Leben. B^PtUamede. T.IL (1837.) S. 263— 276. 

■ 

Boffmann wtn Faiier»leben, Heinrieh» 

... flsfvejBeiSrlMs. BreOau, 18S0--1888. In 8. 6Bfinde. 
Die Fort m«. S. ISO, uid Pan VL S.170 enthalten geschidit- 
Ucbe Daten Ober das Schachspiel. 

Hoff mann, Joh. Jos. Ignaz, 

... Beitrage zum Schachspiel; theoretische 
Vorschriften und praktische Beispiele, g:röfsten- 
theils nach italienischen Meistern bearbeitet von 
Joh. Jos. Igna% Hoffmann, königlich bayerischem 
Hcfrathe, Director des k. Lycenms zu Aschaffen- 
burg, Professor der Mathematik und Physik etc. 
Mainz, bei Florian Kupferberg. 1833. 16. XLIV und 
112 Seiten. Cir<|/«mmfi. . . 186i8)~ Oettinger. Nr. 99 gibt eine 
Ansgnbe von 1834 an» — Obschon das Bnch grölslentheils nach 
itnlisnischen Heistern genrbeitet ist, so enihilt es doch auch vr> 
sprüngUche SteUnngen von des Verfassers Bmder FMI^ Arrl 
n Frankfurt (IFallker. S. 278.) 

... Dieser B^imtam ist auch Einer der dentscheii Usbeiw 
seüer des Vidtt. S. TUla, iL IL 

18* 
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Hoffmann, Joh. Jaeobus. 

hexicon univerat^ UiHoriam sarram etprofanam.., 
^tmplatians, Lugdtmi Batacontm, 1698. Fol. 4 Binde. Id die» 
Bern Werke wird unter den SchUgwörteni: €teleuAf»y iMim 
Välmi&rum, Semed, Seaecorum kutua, MmHui, Pttkfm9d$$, 
Aiphin0, SBoMeHim, IMHMwn und an andern SteUen toq dm 
Mediepiefo geliandelt. VergL ilAen-Ars» (Dmlecli. 

Holeoi oder Holkot ^ Robert, Angine. 

De huäo Mioinmeutorumf mtg9 degU SemeekL 8.A9^ 
lemutra, BibUoth, HoMlntfcanonMi. Eonuie, 1677. Fol und 
Vatrieii BibUoih. med, iaiinitaeie, lAb. VDI. S. 799. Vergl. die 
enie Abmeilung dieser Blitler^ wo ?on einigen Handseiiriileii die- 
aea Anton gehandeil wird. 

Hombre. 

... L'Uonibre-, Quadrille-, CinquiUe-, Picquet-, 
Billard-, Schnch- und Ballspiel Hamburg^ 1700 
und 1714. 8. iMdßmntin. 189.) 

... L'Hombre-Spiei, das neue königliche, wo- 
bey nebst noch aiideriik'arten-.S^Melen, dafiPielk» 
k e n Tafel-, S c Ii a c h - , B a 1 1 p n - S p i e 1 , und d a s V e r- 
kehreii im Hrctt bci>chri e !i c ii und erkiähret wird. 
Hamburg, 1737. 8. iCloditi*. 80.) 

Ebenda». 1743. 12. — {Mafsmann, 189.) 

«•• Die achte Ausgabe. Ebenda«. 1780. 

... Die sechzehnte Ausgabe. S. Alber». 0. C. 

... Das neue königliche L'Hombrespiel, nebst 
einer grändlichen Anweisung, wie Piqueti Re* 
yersy, Tresett, Tarok, C^ksibo, Connectionen, 
Whist, Boston, Alli an ce, Patience, Kabale, Booii> 
lotte, Jeu de Commerce, Pkarao, Aaponae, Vin<]:t- 
II n, Vivefamoiir, Mariage, sc h wart er Peter, Pocb» 
Onte, Onie et Demi, Drei Karten, Loap oder 
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Wolf, Bester Bube, Ecarle; ferner: Trictrac- und 
Toccateglispiel, Verkehren im Brettspiel, Kegel, 
Billard, Damey J>oviiio, LangePoch, Schaoh, naeh 
jelitger Art zn spielen tind, wobei die Aasdrüokey 
4*teB mao lieb b»i diesen Spielen bedient^ deu^ 
lieh erklirt worden sind. Acbtiahnte verin«hrli> 
Si4 Ttrhesserte Auflagew Lüneburg. Verlag yoo 
Herold und Wahlstab. (Das Vorwort hat die MnmM 
184$^ X 4- 808 Seiten. 8. Der Schmutz - Titel kutet: „Ta- 
«cheobacb aller Karten-, Kegel-, Brett- und W^T' 
M$fi%lt,^ paiBueh handelt von Seile m hm ana Ende vom 
• Sehachipiel folgenden Inhalts: Vom Sohachbrett. Yoa 
den Warthe und dem Gaage der Steiaew Voi dar 
SIellong der Steine. Gebrauch der Steine. Vem 
Sohiagen, Schachbieten, Rocbirea. Spielgeaette^ 
Praktiache Beispiele. — Schach au vier Spielern* 
▲•Englische Art* A Lfinebnrgische Art. 0as Co»* 
ri erspiel (Vergl. Anweisung. ~ Caeäorj Jul. — Jw ite 
i/l§9m^ — MüU§r, J. UV*, und Spielbneh.). 

Hom^, Johann» 

... Anweisung das Schaehspit-l gr&ndlich so 
erlernen. Von JoAmn Jfomjr. Kassel, im Verlag 
der Luckhardt'schen Hofbuchhandlung. 1824. In 8. 
iUöck. 168.— Maßmantk, 1861».) 

... Zweite Aufgabe. Ebondas. 1828. 8. 176 Seiten. 

... Dritte Au^nr;, be. Ehcndas. 1839. 8. 2 IM. u. 176S. 
— Hüiuy gebührt der Ruhm, Hi ' ScliachweK zuerst mit derVer- 
Iheidigung des Migaiernchen datiibik» bekannt geinüchl zu buben. 

Haverbeck f C. E. B. Freih, f>. 

... Das preufsische N at ional-S c h a t lt. Horau»- 
gegeben von C. F. Ii. Freiherrn von Uorerberk^ vor- 
mals Ri f tili eiste rs des Graf von Henkel' nM^hcn Cüras»- 
sier-iiegiiueuts zu Breslau. (TUeivignelie.) Zum Be- 
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•t«D einer königlicben Regimentsschule. BresUtti 
1806. .Gedrückt in der Stadt- und UniTertUitf- 
Bochdriickerei nnd in Comniision bei Friedriek 
Bartk. In 8. XVI und 160 Seiten, mit der Zdckmutf^desSpid- 
kntles von 181 FeMcm and 10 kolotirten Kopfertafeki. — Du 
Bock ist dem dnnalifen KroniffiBien von Prenlken zugeeignet, und 
enthäU im ersten Kapitel eine Kritik über die Figuren des gewüho- 
Ucben Schachspieles. 

lloyhn Edmund. 

... The accurate Oamester» Companion ; cotUaining Hu- 
les fbr pimjfing ehe Game of W/ünt^ (he laws ofthe Gimm, 
ealcuiatians relative to H etc. The ninth Edition ^ to which are 
määedf tk$ GamM 9f QuatbiUe^ Piguei, Ckißf tmd Bsek' 
Oamm onj «Ito « MHeHomu^ ßr Wkiai, mnd mn arti(SiM 
Mmorf. Lonäm, 1748. IS. S. CäiakBßk Beg. Land. DL 
868» — Oer Verfaaeer elarb un Jabre 1769 ün 97«^ Jakie tä- 
nee Alters. 

Oamet efWIdttj Otuubrille, Piguet, Ck^t mnä Back' 
Oummon, London, by Chariet Jone». 1779. 18. BieM 

Werkeben erschitn uucli ohne Angabe des Druckorlcs und JahrM. 

... An Ensffi/ fotrard« making the Game of Chef» easily 
learned by those ir/io knnw the mopes only ^ irUhout the assi- 
etance of a manter. London^ by T. O.tborne. 1761. In 8. 
54 bellen. iTwiß. II. xiir. — Waiker. S.272. — Oettinner. 
Nr. 104.) Aus der Vorrede Jemen wir, dafs der Verfasser einen 
Kon öffeotUeher Yoriemiogen über das Schachspiel abgehallen hat. 

• 6lemef} aeewratdy dieplaifing t/^ Buie* mtaPraetke 
m9 mdmitUd emd ettoMUM bjf tke firwi Pktgon 4h th$ Einf- 
äom. Poekei edtUon. liimdmu 1807. 18. (Laekün^/on. 1815* 
Nr. 18651.) 

.•• Tho Oamo»^ imfroo$d bp Jond§ß a new edtttfen 
Hderahly enlarged , wUh CaleuUMona far Beiäng ete. LoH^ 

don, 1779 und 1814. 12. iWaU, 522 ^) (Lackington. 1815. 
Hr. ig6d2.; 
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... II giuoeo degU Seawfd tdemw refole •d oiPcrMi- 

ffer Hn gfioeario, dH Sig* H9jfie, Atsr/ete, iradoitt imT 
nüUn Idicma e dtOeato at merUo imparaggiabat M S^nar 
Dudi^ JHgget, Cbv. Inglsae, 9iren%0, per Gio, BML 8i9e^ 
0 AnL Pagani, 1760. 8. (Walker^ 273. — ) 

... mr«tsu. 1808. 8. (Catai. Dtmaii* Pari»^ 184«. 8.) 
Siehe anch: Das Schachspiel, und andere Spiele« 
Leipzig. 1718. 8. 

Huartc j Johann, 

... Prüfung der Köpfe zu den Wissenschaften. 
Ana dem Spanischen überee4«t von G'owAoWEpArati» , - ,^ 

Lessiug. Zweyle verbesserte, mit Anmerkungen 
vnd Zusätzen vermehr tr Anfinge von Johann Jakol^ 
JSftsrr. Wittenberg und Zerbst, bey Samuel GoU- 
Fried Zimmermann* 1785. gr«8. 

In diesem Werlte liest man Qber unser Spiel: D n s S c h u c h- 
apiel seigt am deutlichsten von der Starke der 
Einbildungskraft. S. 208.'~ Das Schachspiel ist 
eine Vorstellung der Kriegskunst. S.360. — Warum 
es einige besser nOchtern, als nach dem Essen 
and umgekehrt spielen. S.380. 

Ausgaben des spanischen Urtextes mit dem Titel: ^ ^ 

^Examen de tngetUottpara ias Seimieia»*^ erschienen in 
denJahren 1598^ 1594, 1608 und 1607; eine italienische Ueber- ^ *< 
aeliDng im Jahre 1590 und 1608^ dann eine französische im ' 
Jahre 1672 , endlich noch euie lateinische mit dem Tüel: jiScrw ^ 
Utdumingeniorum,^ - '"^ ' . • ' ' 

HüUmu/m^ Karl Dietrich. 

... StAdtewesen des Mittelalters. Bonn, bei 
Adolph Marcus. 18S9. gr. 8. — Die Seiten 253 — 356 
handeln von der Bedeutung und den Figuren des Schachspiels In 
HiUefatov 
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(^Hunnema?in . Mr. VI'.) 

... Seleetion of fißy Game» fr am thone played by Che 
Aueomaton Chefiq>lajf€r durmf itt exkibUion in LoniUm im 
1820; takm dwm, hg permMan of Mr, Maeiitet^ ai tki 
Urne ihßfß Ufere pimgetL London : eold at ihe BäeMUion Boom, 
Nr,29y 8t. Jamee'M Street^ and bpA. UüseweU^ Bett Yerit 
IdneMe Jhi», 1820/^12. 76 Seiten. 

Diese SpielTwwdeD von Seite dee Aatonale von Mmoret, 
einem Spieler'erster Heese, gerührt (crAo gave ehe odde ofPom 
atid uitice lo all cumerSf äugi Walker. S. 2tiÜ.) 

HuUmanUy Mr. 

.•• ASeriee ofelip» bearing gamee amd probleme, hen 
boon pubkehed latelg bg Mtr* ffuUmmm, one of iäo med 
»oaloue ofCai/eaeeuppor§ero, iWaikor. 8.278.) 

JEfyde, TkomoM* 

... BSandragoriao, eeu BietoHa ShoMhuUij «is. BSvedtm 

Origo , Antiquitas, XJsuMfue per totum Orientem eeteberfimti> 
Speciatim prout usiirpatur apiid Arahes^ Persas , Indos 
t'hitißnses j cum harum Uenlium Srheninlibus rar/is et nirio- 
siSy et Militum iti^iliuin Fiifuris i nnxi tätig y in Occtiiente haf^ 
tenun ignoUs, AddiUs omnium Nominibu» in dictarum Oen' 
Hum Unguis, cum Sericis Characteribu» et eorundem Interpre- 
taÜonAue et Sonie gemdeie* — De lAtdie ÜrientaUtm Libri 
primt pare prima, ^fuae eet iatina, — Aeeedimt de eodtm 
Atr Ohorn Abbea-Exrae oiegont Poimo rptkmieum: ML Ben» 
een^ Abbon^Jaekioo foeunda Oratio proeaiea: lAbor Mi» 
cfotf JleyiMi Protdf sigio puriore per imtominaitm, De 
Ludie OrientaUum Libri priaU pore %^, quue eet hebroieo. 
Borie oueeieeieie oHm eongeseit Thomae Hyde, T. D, IdO' 
gtMe Arabicae Profe.txor Ptibiicus in UnimrsUate Oxon, PfO' 
thobibUolhecartus lioäl^antis. Praemittuntur de Shahiludio 
Prolegomena curtosa et Maieriarum Eienclme* Oxonü^ 
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Theütro Sheldoniana, M^DCXCIV,^^ Der Schmutztiiet lautet: 
p De tAidU Orientalibui lAbri duo , quorum priwr gtt duabu$ 
partibusy Pia. 1 , Hiatoria Shahäudii lattne: tMnde 2 , 
Siaria Shahiludii Heb. LaL per tre» Judaeos, Liber pottmiM^ 
emUinet: Hiatoria reliquonm Ludorum Orientia. 

Der erste Theil des ersten Buches enthält 36 Blätter und 184 
mil Tafeln Tenebene Seiten. Der zweite oder hebräische Theil 
lUilt % Blätter ood 71 Seitens ^ xweitoBidi aber SBütlcr und 
S78 Sefteo. 

Bine s weite Aiugtbe dleeerAbhaiidlaiipii enduea in dem 
iweiten IMe deas y,Sf/ntt^wM Dhterummmm qwu oHmAmem 
iot äMtfffiMiii Tkamä» Bpi» S, T. JK* §epmrmHm 90dti ff p 
A Oemrgi» Sharpe LLJf* OvmiM, « Tifp9graphm OSorentfe« 
mUm», 1767« In 4. S Theile. — Sie be^iaoen mit dem sweilm 
Tbeile, nnd enlliaUca 10 BUtter nnd 117 Seite 

Wer Ikbcr die Geecbidile nnd Beednlfoiheit deeSdinehiirieln 
bei den orienteliechen Yöikcm eine genügende Awinurfl wiln•ell^ 
den Terweiien wir auf die angeßbrle, flberane gelehrte Werk des 
f». Hyde. ^ (JelMr Tkmnu Byd9 liebe den Palmnid», T,fL 
(18$70 S. m. 

Hypnetot&maekia. 

... llypnerotomachia PolipMli, ubi Humana omtUa no»- 
tu*i üomnium ette docet, S, (jColumna , Frandscu»*) 
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Casenove, J, 

Jacobus de Thesaalonia. 
& CMtoMf , Jmo^ d0 (im eraten llieili dieMr Blitlar>. 

(JamUehf C. F, de.') 

H^SßMffWfiteff «IN* CmfDoUer mtm Bekeei, par C F. «f» 
SIL-P^«ftoufy, Graeyf de VSmpr, de C. IRMn^ter. 
1S87. gr.8. esSdlen. 

Dieser russische Major ist nächst dem Etalsrathe Peiroffier 
gröfste Schachspieler Rufslands. — Die Broschüre, deren Titel 
hier vorlu ixf, ealfiäit eine vollständig: erschöpft nüe Analyse aller 
derienip-eii Fiille , in welchen ein einziger Spiin^-pr mit Hülfe mei- 
nes König-s den feindlichen König, welcher noch einen oder meh- 
rer» Bauern hat, in der Ecke des Brettes Matt setzt. Obgleich 
dieser Abhandloiif das seltene Lob ertheilt werden mufs , fehler* 
frei za eeyn) so ist dieselbe doch für die Theorie weit weniger 
urichlig, als das folgende atttfilhrliche Lehrbuch Aber die Eröff- 
innigen» welches dieeer Autor in den Jabren 1842 «ad 164S xn 
Leipzig nnd Pelenborg in zwei fiAnden erscheinen lieb. («. Affilier.) 

... Äntdffee naueeite dee (hwerturee du Jeu dee Eekeee. 
Par le Mqfer C, F. de Jaenieek, Em'Prf^eteeW'^iidfeint de 
Mecaniffue rationelle ä ClntHtut den Veies de Commun^ati&n 
de la JiusHie, AuCeur des ^^Principes de fKi/uiiibre et de Afou- 
pemen^' puhfien en langue russte ; de» ,yDe€OUt>erte» »nr ie Ca^ 
raiirr,'' ilwraHer de Sie - Anne Iroisievie cla»»e et de St^Sta^ 
niäiae troieieme claste etc, Vek L Se vend: A Paris, ckes 
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Leip%iff, ehe» Leopold Voß ; A SL^P^tenbourg^ ehe» W. 
Graeff, Läriüere, 1842. 8. XII und 204 StSka. YoLH 18jL8. 
XIV und 810 SeWen' 

Der cr^te liand ist hei C. H. Gärt ner in Dresden, und der 
zweite Band in St. Petersburg gedruckt. 

Dieses gediegene Werk enthält zuvörderst eine Einleitung, 
in welcher die, in dem Werke durchgeführte eigenthümliche Theorie 
in der Uebersichl iilar ealwickelt wird ; dann folgen alle diejenigen 
Eröifnungen, welche wir unter dem Abschnitte.- ^Uaregel- 
mifsige Spieleröffnungen begreifen. Hieran schlieisi 
«ich 6iae «ehr «usluhrliche Bearbeitung der Läufer - und Springer» 
partje, ferner das Lanfergambit und aebliefdidi daa Springer- 
gambit Alle Spielanfinge sind auf das Genaacale bearbeitet wor- 
den, und entballen aimmtlicb eine Menge hddiel intereHantcr und 
neuer Yarianien , von denen Bifymar und v, d, Laea manche im 
Lanfe ibrea Werkes im Auszüge mittheilen. Vor ADem gebflhit 
diesem Autor das Verdienst, die beste Verlheidigung der Springer- 
partio , oder wenigstens eine bis jetzt ungebräuchliche, jedoch 
eben so gute , als die allgemein übliche aufgestellt zu haben , wie 
er sie bereits im Falamede 1842. S. 204 — 213 bekannt gemacht 
hat. üebrigens hat siih die Jrf«///.s<' «f^üre/Ze bereits ihrer ver- 
dienten Anerkennung zu erfreuen gehabt, indem sowohl die fran- 
zösische Monatschrift: Le Palntnede^ als die englische: The 
Chefs-Player» Chroniele, derselben wiederholentlich des gröfsten 
Lobes und hoher Achtung filr das Talent und die umfassenden 
Kenntnisse des Auton Erwähnung thum 

Einige sehr schdne Spiele in dem Werke sind Yon dMn oIk 
genannten, jetzt in Warschao beschäftigten Etatsraihe JPeAvjfy 
welchem der eiste Ibeil gewidmet ist , angegeben. Es ist dem- 
nach die Anafyee nomtelle fÖr die russische Schach -Literatur 
Epoche machend, (r. Bilguer.) Vergl. auch Petro/f. 

Eben dieser Hr. V. Jänisrh hat em neues Werk, dessen Spiel- 
eröffnungen 1200 Abbildungen versinnlichen, geschrieben. Noch 
Ist es Handschrift Typographische Schwierigkeiten stehen dem 



Dnttfc* «rigvgfBi jbM}b UdMnniidiiDg dmelben würden wir die. 

Jai^a 19m Mahmud es-Siav^u 
4.. JDM MT-SeMH^dSiffA. (Das Schacb-Biiolk Ar»* 

bisc Dieses wird von dem MIhmten Bocyklopädiker AwMI 

Mussthafa Katib Tgchflebi, hekmni 9l\8 Hadneki Chalfa (i 106% 
das ist A. C. 16öS; in semem grofscn Böcher-Lexikon anj^efßhrt. 

itn KhalUkan liefert in seinem Biographtcal Dicdonartf^ 

Poris, 1845. 4. Vol. Hl. P.I. S.70— 75 , die Lebensbeschreibung 
d^s obigen Autors unter dem Namen Abu Bakr As-SuH. — Ob 
diasas Scliachspielbuch mit jenem , weiches bei AI - SuN bereits 
flOgefflhrt worden ist^ einerlei sey, Ift&t sich aus Mangel einer 
YarglafGhang hier Dicht Bfther baatimmeiL Yergl. Ai^SuiL 

Jauoourtf Chev. de, 

(Ist der Verfasser des Artikels über das Schachspiel in dar 
französischen Enriirlopcdie. S. Walker. S. 274.) 

... Notire /tist{}ri(/ne mr le Jeu des Kehecs» S. Stein^ 
Manuel de i Amateur du Jeu des Echecs, Reou et pubiie par 
MUbOM. Pari» (1841). 8. 

Arabiehah, 

Rn Sherph Mohammed ^ CyrenenMie. 

... Oratiuncula Arahiva de laude et eituperia ShahiludiL 
S, Hffde, Jh. Mathdrayoria*» Üxon. 1694. 8. T. I. S. 35. 

A. Jedahiah Hapenini Ben Abt aham BadrcuL 

(Gebonn in Baroeloiia am das iahr Chr. 1290.) 
^UMUmm MO^** QOeUeiae BegiM.} Dicaet vom 
SdMdupMa haDdetode Werk wurde In habräiadier Sprache mit 
gegenäberatebender lateiaiacher üebaneisnig des Itam 
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zu Oxford im Jahre 1694 gedruckt undebendasellMt im Jahre 1709 
wieder aufgelegt. (Vergl. flyrfe, Th. hn. S. 19—71. — Deliciae 
Regt». — Ca*(ro, D.Jos, Rodiitjuez de. Biöliot* Enpanola. Mar- 
dHd, 1781. Fol. T. I. S. 176—181, welcher einen Ausziitr liefert. 
Deutsch findet riiiin es m Aftm-' Enra. Neu eröünetes Kunstslück- 
des SchachspieU. Fraukfurt und Leipzig ^ 1743. 8. — 910' 

V 

... MUcßtttmiM in Ftfrw Mtf frote^ London^ pHMtd 
ftr tke AMtikor. 1754. 4. Auf dea Mm 1S7— 165 findet 
nun ehe engfiaciie UebcnelsaBg der ScoeMM von BL ff. FMk 
Dieses' Gedicht erschien im Jahre 1736 mLottdon in einer beiot- 

deren Aasgabe. — (Yergl Vida») 

JetiBy «T. JS?« K. 

(Ein üeutschür Uehersetzer des Futo.) S. Vi4ia, U. iL 

Jett, 

Le Jeu (icg Echecs y ar>ec 8on Intention ^ science et 
fßraUque, Pari»^ 1609. 4. S. Lopez de Sigura, Bug. 

• £e rogal et nouveau Jeu desEcheta, avee ean innm" 
KiHiy eeimee et pratigue ete, Brumetiee, 1685* 4. — Parit^ 
€kam GentrmOt. 1686/8.-* Fmie^ 1674. 12.-*- S^IiOpwdB 
S^gura, Bug* 

' ••• Le Jeu de» Beheee^ Tlrietrae, BUtard ete, PoHe^ 
1606 und 1718. 12. CGfoittiM. S. 86.) 

... £0 Jeu de» iehee»j ueee taute» ie» diferenie» wmMv 
re» de ie Jeuer, (ße Buy Lopez.) S, ÄeudSnUe unieerteiie 

den Jetix etc. Paris, 1748. 2 Vols in 12. Vol. IL S. 157—370. 

Wülkry sagt, die«e Abiiandlung «ey deui Werke des Greco ent- 
ooinnien. 

... Le Jeu de la Guerre , ou HaßnemenC du Jeu de» 
Echecsty par M. If. (Deutsch und französisch.) A Prague, che% 
Caspar WidCman, 1770. In 8. 75 Seiten. S. KriegSSpiely 
Neues; und Pakmede. T. IL (1887.) & 888. 
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auffmmte du Jeu de» Ecket» et du nouveau Jeu de tHomhre^ 

comme on le joue prcscntement d la Cour eC ä Parü, et aulres 
nouveUement mtyentez. Paris ^ lö88. — Bruxellet^ 1698. — 
A la Haye^ 1700. 12. — (Clodiu», S, 86. — Mi{f»mam. 
& 190.) 

... (S. I.) 1712. 12. CLackington, 1815. Nr. 18660.) 
... Amiteerdam, €he%Poubere» 1735. 12. (Cfodiug»^!*'^ 
M^fimann, 190.^ CaUd» WoUtr». Pari», 1844.) 

Nouoeau Jeu^ rojfotet miiUaire, ou Jeu ttJtekee» U 

MßreU §t e^mpagfniey infdnimt» t0impi9i98^ hm SuMb^ 
SttMßMh. imprtmtrte de Pkuird d Pari», IS88. S JMfcf 
Ai-ffaiM. CBiHiogr. d§ ia Frmtee, 1838. Nr. 8101.) 

... fitf Jm de» Printe», S, SetuvitjeumPartte du e»dm* 

S, /. c. a,, 4. tniti^ 

... Le Jeu de» Echec» ehez le» Chinoi». S. Paiamede. 
T. L (1836.) S. 105.) 

... Du Jeu des Echec» dan» finde, S. Paiamed». T. 0. 
(18870 S. 121—124. 

Jeux, 

••• Jjm Jeum de (Aeademie mUeertMe. S, Aemdtimi», 

IliuUration, Xi. 

(Diese fraaiteiflclie, noch fort beetehende Zeitsduffl enAiR 
dkenfidb Sdiadiaurgaben.) ' 

ImroduetiouB 

... An Iiitroduction to (he HinCory and Study of Cheßy 
trith copiou» De»eriptions . . . by an Amateur : to whichitadded 
the Änalysis of Chejs, by Philidor. Cheltenham: U. Ruffy 
1804. 8- 314 Seiten. (Twiß. MiscHl. II. 9i.— Walker. 2S2.) 

Dieses sehr gute Buch , dessen grölster Theil aus dem erstea 
Baude der y,Archaeoiofia,^ dmMemeir efSir W9l Jane» 
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«nd dflo beMea Wotin dw IVe^ faiog«B und mmeiigwlillt 
isl, dOrfle l&r jeden Freund des Schadupids von hoher Wichlif» 
hat seyn. Der geechichtliehe Thei! desselben cShlt 94 Seiten, wo^ 

Ton 47 Anekdoten enthalten. Walker nennt als den Herausgeber 
^en Thomats Pruen, 

... Ati eai<y I/tlroducUon Co ihe Game ofChef^, contai-' 
ning one hundred i xampies of games from Plulid&fy the Ca~ 
laörois (and olhers), London^ by Ogüciti, i806. 12. 2 Yols* 
iWaiker. S. 264.) 

London, by Baldwin and Co. 1818. 12. CWalMer, 
S84. — Watt. Subjects: Ch^t,— Maßmann. 18333.) 

Von diesem Werke soDon noch einige Ausgaben eischie- 
nen seyn« 

Jone$f WiUiam. 

fkdfia: or the OmiM^fCk^Jk* A Poum^Wt Hnesj 
writtm in thB yeat at Me aye ofhetwwm 16 omf 17 

yeara by William , afterward Sit Wm, Jone*, (Mit Nachah- 

iiiurigeii auij Vida und Marino.) S. Jones, W^WorkSy London, 
1799. 4. 6 Vols. Vol. IV. S. 497—512. Dieses Gedicht findet 
man auch, mit erläuternden Anmerkungen versehen, im zweiten 
Bande des Ch^/h Playars Chromele* S. 46 , 62 und 78 abge- 
druckt. 

... Dasselbe Gedicht. S, Pratt, Peter, Studie* ef 
Ckqß» London, 1808. — 1817. — und 1825. 

(S. Twiß, l 91. und dessen MieeaiL D. 69. Das letitero 
Werk lieferl einen Ausing daraus. — WMttdwr^ Landen^ 1824.) 

... 0» rA« inOian GmM ai Cktfe. S. Jones, W, WeHuu 
London, 1799. 4. YoLL S. 621^527. undilsfolfelisseardle». 
Calcuüa. T.Vn. S. U9— 16S. Ferner: AtiaHc Journal. 1818. 
Vol. y. S. 121—124. und Ckqf» - Player** {»ronieie, VoL ID. 
S. 191 und 206. 

... Ueber das Indische Schachspiel S. Dessen 
Abltandlungen über die Geschichte und Alterthu> 
m^r... Asiens... Aus dem finglischen übersetst 



wn «M. Cht.Pkk, mit Ztosltsen toh Jok, 9t*tMk». 

Rig:a, bei Joh. Fr. Hartknoch. 1795—97. 8. 4 BiBik 
Im zweiten Baiide S. 317^ — S29. 

... The Games of Edmund Hoyle^ tmproeed by Jone*. 
London 1779 and 1814. 12. S. Edmund, 

Joseph am Braunschwetg» 
... (Endspiele in KMo Codex. Zweiter Auflage.) 

Jo$0phö^ Angehti ä Saneto* 

... Gavephyiaeium Hnifuae PerHeao, ArnttmUtm, 1684. 

— CWalker, 274.) Die Seiten 370—371 handeln vom Schacb- 
apieU 

Irwin f Eyles^ Esq, 

An Account of the Qameo of Chefs, as played by Ihe 
CMneoo. in a LoUor from ByUo irwin, Etf, to ikoMiyid 
Bonounbio ike Btttl ofCkariemont^ Pmideni of tho Iloyd 
JMM Aeademy» S» Trmuaeiion» ike B. Jbioh Aomimy» 
Vok F. mann, 1795. 4. AntigviOeo. iL S. 58--6a. 

• il JEmjf on ike M0ne ofike Game. S* (PowOmd, 
D.) Tke ineemparsibie Game of Chefs. Tranelaied 6y X & 
Bingkam. London ^ 1830. 8. iPreface.) 

S. Wieüus. 
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K* Em Cr* 

..• A.nbaB^ 2« dem Werke: „TbeoretUch- 
praktleelier Unterricht im Schaebepiele unter 
Vieren. Deeeaa, 1794. 8. S. Unter rieht. 

Käfer, Vhiar. 

... Vollet§ndige Anleitung^ zam Schachspiele. 
Zam ersten Maie Wissenschaft (ich geordnet, und 
nach allen Üriginal-Schriftstelh rn z usani m f; e- 
«teilt v on Victor Käfer, L i e u l e n a r» l i ii il c r k. k. u 4* t e r- 
reichischen Armee. Gratz, 1842. In Commission 
bei Damian und Sorge, gr. 8. 

Dieses dem Herrn Johann Bieronym R e i c h s g r a f e n 
zu Herber.ftiun elc. «gewidmete Werk \d vom l*a(amede mit dem 
bitlerstf-n Tm\f\ jrt zciehnf t worden. Jedoch verdienen «eine Stu- 
dien ul)er den HdtiseWprung alles liOb. 

Kauscha Ritter Joh, Joseph* 

... F rei III ü I Ii i ^ e Ged a n k e n über die ncnesten 
Vorfätle unseres Zeilalters. Leipzig, liey Bü- 
schel. 1790—91. In 8. 2 Bunde. 

Der zweite Band enthält einen Aufsatz von Mosen Hintchel: 
„üeber den Nutzen, Gebrauch and MiXebraucb 
des Schachepieie.'* 

KempeleHf Wolfyang von, 

Dieeer Erfinder der berühmten Schachmaschine war zu 
Prpsburg am 23. Juni 1734 geboren, und starb als Hofnith und 
BeAradar bei dnr nnganechen ifofkanilei n Wien am 26. Män 

14 
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1804. Dit Sdiflchmasoliiae , wddie «r 1769 dar KtMo Mttli 
Thercflia zum enlco Male zeigte, sidit einen Hann yon naCfirlicher 
GrÖfee vor, der, tflrktech geUeidel, vor einem 8% Fafe lan^ 

und 2 Fufs breiten Tische sitzt , auf welchem ein Schachbrett 
steht. Die Maschine spii'Ke mit den geschicktesten Spielern , und 
war ihnen fast immer überlegen ; falsche Züjre des Gegners ver- 
besserte sie, indem sie den gezogenen Stein auf seine Ii ühere Stelle 
setzte , und that dann sopleich selbst einen Zug. Dafs der Erfin- 
der, der immer beim Spielen anweisend war und neben dem Tische 
stand, oder auch in ein auf einem entfernten Tische befindUcbes, mit 
dem Schachspieler selbst in keiner Verbindung stehendes Kialchen 
aab , das Spiel der Maschine leitete , oder dafs in derselben ein 
Mensch verborgen aey, lieCs sich wohl vermuChea, aber niemab 
«ntdecfcen. Stets war der Erfinder bereit, das Innere der mit 
Ridcm, Hebehi und Spriogfedem ang^efBUlea Maschine n neigen, 
nur dann nicht, wenn die Maschine spielte^ Grofeea AnMien 
errt-rrk KempHen mit sdaem -Schachspieler insbesondere in Paris 
und 1785 in En^rland. Nach seinem Tode verkaufte sein Sohn die 
Maschine an eiiKJi M( < liMiiiker. Sie befand sich 1812 in der Villa 
Bwwparte zu Mailand^ 1819 zu London und 1822 wieder zu Pa- 
ris. Nocti künstlicher als der Sriüu li>[)if ier war die von hempc^ 
leti 1778 erfundene Sprachmaschine, welche 1'/, Fufs breit und 
3 Fuls lang aus einem viereckigen , mit einem ßlasebalge verse- 
henen hölzernen Kasten bestand. Wenn der Blasebalg nebst seinen 
Klappen» nach Verhftllnils der cu sprechenden Wörter, bewegt 
wnrde, so sprach die Masddne alleSylben deallich and yemeiiiii- 
lieh aus, und ahmte dabei die Stimme eines drei- bis viefjihrifpsa 
Kindes nach. Ein« Wiederholung derselben mit Yiekn Yeiii eaoe - 
mngen siellto 1828 der Mechanikus Poteh in Berlin ausL Auch 
schrieb Kempelen über „Medmnismus der menschlichen Sprache.^ 
Wien 1791 5 mit Kupf. Vergl. das Leipziger Conversalioiis- Lexi- 
kon. Neueste Ausgabe. 8. 

Wer an diesem Gegenstände ein höheres Iiii( rr>se zu ik hmen 
gesonnen ist, m5p"e seine Forschnnffen in fofireriden Werken, de- 
ren Viele in diesen Blällern angefülirt sind , fortsetzen: Accomu 
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9fkumkMU llmofi, An, — Aetm idptimuia, — Automatom 
Ck^M^Pim^mr, Tks. ^ Botrife, Hcflaiacli«. 8 St S.47S. 
MptaMMt, j: r. — Bttidl'i Haodb. d. &fiiid. 11« TliL 
Cftil^-Pteyflr*« Ckroniete. Voll ~ JBft«r^ X Jl EekarU^ 
kmuem^o Aüfachlto zur Magie. Httgchen 1791. S. TW. S. 863. — 
Fipwrty tke SpeaMn^, — > Holl»*« Magie, fieriin, 1785 — 90. 
8. Till. — Bktäenbwy^ K* — JaeobBon^a technolo^. W5r- 
lerbodL Berim 1794. 7. TliL S. 179. — Lottreo, — Lichten- 
horfo Mapzin. 8. Bd. 8. Sl. S. 188. — literator und Vdlker- 
knade. ID. Tbl S. 170. — Magaiin, Leipziger. 1784. S.88S.— 
Moigvnblatt. 1819. S.l$4. eto. — &b9ervßttono. — Otortagy 
Rrofeiior. — Le PakaMo, Ted. L — Bepertory of Art» etc, 
Avril 1819. — Scbaclupieler. — A Seloetion of te Games. — 
Taruffi, — Tomlinsoti^ Ch, — Willis j R. AUempL Lottä, 
1821. — Windisch, K. G. r. — und Andere. 

Fernere Aolizeii üLlt den Erfinder der Schachmaschine samnil 
Lebensbeschreibung siehe den Palamede T. h (1836). 81 —87, 
und T.IV. (1839> S. 54 — 71. 

Kennedy, Mr. 

... Ciir^ory Chat upon Cheft. S. Che/»" Player' s Chro~ 
niele. Vol V. S.2i2. 268. 

... Fawieulus of one do%en Chef» Wrinkie» and Move 
Wrinkles. S. Ehendasdlisl. \\>f. VI. 34 und 109. 

... How Mr. John Linjjh'lnj pimjed at Chef» withNirho^ 
las and beat him, Ebeodtuielhäi. YoL VI^ S. 11 — 16. (£fw 
saUang.) 

A Praetkal Cäe/t Orammar; or, an Introduetkm to 
ihe Kofoi Game ofCke/o: in a Serie» of Plate», deoiyned ta 
Mruet ihe ieamer, remaoe ike äißeuUie» of thi$ elegant and 
eeienüfie game, and render U aUainable to tke toweeteapaeittf, 
London, bg AUman. 1816. 4. 

... The eeeondEdmon^ia^ifrooed, Ihid. 1817. 4. $7 Sei- 
len. Die dritte Aiugabe enchien im Jahre 181(k 

14* 
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... fraeiM C/wß Ormmmar ; ia»$irae04 wUk mIm Cop* 

amute and in»truct the Learner, ramore the DifpciUties of 
Ulis elegant and mientific Game and runder U attainable by 
the lowe»t Cnpacity. Fiflh Edition, Ibid, ( 18230 4. Mit dem 
MoUo: Tejpunti/ue /uga» e( proelia ludo. — Virq. Aeneid. 

... Die Schachgra iiirn a tik, oder kurze und 
doch vollstandig^e, für Jedermann faffllicbe Aft» 
leiiun^, dies edle Spiel bald zu erlernen. Aus den 
Bii|^U«ehea mit lOKnpferlafeln. Laipzig, bei Bamn* 
girlner. 1821. U.8. — {ßraeh. IL 1828. S. 954. Nr.4U9. 
— Udl/Mumn. 182», mit eCwwTeriiidertam Titel.) YeigL FAOMen 

... PrueUeat Cktfs B»9rH§$9^ intmdtd at » Compami^m 
mmä Sequai to thß pmetietU Cäq/h Ormmnmr, eonUrinktf mi* 
rtoiff opmingn, games, and MtuuHum wStii ftMnteNom mmd 
remarks. London, bgAltmann, IßiS. kl. 8. 240 Seiten, (iro/- 
ker. 274. — Lotendes. III. 1066. — Watt. II. 567. e.) 

... Analysts of the Game ofCheß, iUuHrated bt/ Diagrams 
taith Remarks and Notes. Ibidem, 1819. In 8. 264 6eitea. — 
Ibidem. 1824. 8. (^0 ettinger. Nr. 117/)"" 

Dieses Werk ist eine Uebersetzuog Philidor s. 

. . . The Manual of Chefs; eotUaininff tke Elmtktntmrff 
Prineipte§ oftke Game: iUuHrated wUh mtmerau§ Diagramu, 
reeent Oame», and ar^inaf Probiemi iitomdan, 1848*> 8» ' 
(S. Bcriiner Sdiachzettoog. 1847. S. 79.) 

KerHfcmiuiii , P. Tj, 
(Der iioiiäadi«che üebersetzer PJUUdors,) S. PAilidor, 

... yyCinquante Partie.^ jom'es au cercle des echecs et au 
eafe de la rvgenre , recueuilUes par M» Kie$erU»kjf* Ohne An- 
gabe des Druckortes. 1846. ct. 8. 

Diese 50 Partien, welche man als einen Erganz iiui^sband zu 
der Uebersetzung des Lewis betrachten kami , «chlierj»en sich so- 
wohl hiaaichllich des Formale als wegen der gleichea Beseidi- 
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oangs^art an die Arbeit IVitcomö s an. Zu den Werken von Le» 
tri* gehören bekanntlich auch die „Vißtf Gamet cU Chefg^ pta^ed 
(H^em Author and aome of fhe bett players in England^ 
Franee and Owrman^J'^ — Diese 50 Spiele bildeten erst eioMi 
Anhang zu : ,,A second geriet of iet»on$,^^ wurden aber bei der 
zweiten Ausgabe dieser Lessons von denselben getrennt. Als Bi^ 
satz für die dadurch entstandene Yerkwrzung das Walte können 
denfieiitzern der Wicomb'schen Uebersetzung des aenfrten 
wütekm Lehrbnchs die liier in Rede stehendeo 0# PorlieK dit* 
mn, Dleaalben aind, wm grtfiwreii Thcile toii Etm&fUaä^ 
lelbBt gaspielly und doich Anmerkungen, dia von VeiaclMeMa 
heirilhren, näher crlinlert Sie enthalten viel Anziebendea, und 
man wird sich bei dem Studium derselben baM davon Gbet^ 
langen, dafii ESnmrUskg nicht aelten von den Anaicbtan der an- 
daia Scbncbnieialer and Autoren abweicht, gani nau» VerMdi- 
gongen, neue Angriffe, oft mit gutem Erfeige, verancht, uaA 
Beteuptnngen anfatelk, die zu näherer M5aig anirordem, jidini^ 
feil tber einen Beweis von dem Bnute und Tierainne fiefem., mit , 
%ralaham der Heranegeber seine Macht auf dem geistigen Mfei^ 
feMa cn einem immer noch weiteren Umfiioge ansudebnen ba^ 
' mihi ist. CS. Berliner Schachzeitung. Nr.4.> 

I Kindmmanny Joseph KarL 

... Vollständige Anweisung das Schachspiel 

durch einen vorhergehenden allgemeinen Tnfer- 
richl, dann dutch die n u c ii to I ji^ e n d e Erläuterung 
deryon den besten Meistern ü u fgeslellteu Musler- 
spiele, ohne fernere mündliche Unterweisung, 
8elb>!t ohne einen MiLspieier gründlich zu erler- 
nen. Mit 2 Kupfern. Grätz, bei Franz FerstL 1795. 
8. 2iy Seilen. 

... Zweite verbesserte A usgabe. Eben das. 1801 . 
8. 8 BL um! 25 5 Seifen mit einer Tid'el. 

... Zum (Ii ilten M ü I e verbessert und sehr viel 
vermehrt herausgegeben von einem Schnell- 
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spielfrcunde. Mit Kupfern. Ebendaselbst. 1819 . IU.8* 
X und 252 Seiten -f 3 Bl. iErgch. ID. 1828. S. 953. Nr. 41 18. — 
Mqftmann. 186^0.) Diese« Weik begreift auch in ach die 100 
S^kA» dea St a m m a , 

Kitab - esch - Schathrendsch ; 

( Das Schachspielbuch ; ) von einem filteren Verfasser in p«» 
sischer Sprache, der in demselben behauptete, dab er der ge- 
schickteste Schachspieler seiner Zeit auf Erden sey , Figuren und 
Stellungen abbildete und die betreffenden Schriflsteller vor ilm 
■niOIirt. (S. iradteM-C9k«i!^*«gioteBaehcr-I«ea]^ 

Koch^ Joh, Friedr. Wilhelm, 

KMh^ Mber P^ger lo Magdeburg mid naebber CoiNi' 
fliorial- aod Scbidratb, Teraiulallele 1801 eloe ToUHiodige Alt- 
gäbe der Spiele des Mmu, PJUUdot, Gr§co^ der AwuHmn 
«od der Endspiele dei atmnma. AOe diese Weifce encUeoen m- 
sammeii in einem Bande mit der kanten Benidiimngsail der Fel- 
der dnrcbBoehetaben ondZifferO) unter dem Titel: Die Sobacb* 
apielknnaL^ Magdebarg^ 1801« und) ihnen folgte xvrei 
Jahre darauf nocb ein zweiter TbeU. Dieser ealbilt nebsl dsB 
Seelen <4%«l0r'# und den Endspielen der „aeoeatdecktea 
Sehacbspielgebeimnisse. Strafsbarg 1802^' nock 
die Rytkmomackie, und eine DebenelmBg des lateiniicbeo 
Gedichtes über das Schachspiel ans dem sechiehnten Jabrhmideila 
TOm Bischöfe Mareu» Hieronymua Vidm ausCremona. Nenes 
entUitt das Werk, aufser einigen, nicht immer fehlerfreien Za«* 
HÖtzen, nichts, war aber dennoch den Schachfreunden eine wUl- 
komnienc Arbeil, wurde sogar in das Russische übersetzt und er- 
lebte 1813 und 1814 mit dem Titel: ^,Codex der Schach- 
spielkunst,'^ eine zweite , besonders durch die Erfindungen 
des Tuylen van \ieireld vermehrte Auflage. Dieser neuen Aus- 
gabe lief» der Sohn des Herausgebers, Dr. r. F. hoch^ im Jahre 
1884 einen dritten Theil folgen, in welilicin sie Ii eine ttedeutende 
Sammlung von künstlichen Endspielen beiludet. 
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Eiullicli hat J. F. Koch noch ein sehr brauchbares E lerne n- 
larbuch der S ch a chspielkunsl, Map-dohiirg, 1828, 
verfafät oder vielmehr ausgezogen; denn, aufser dein 23. Spiele, 
welches eine besondere Art des Gain b i l Mu^o isiy enlhäll das 
Buch wenig Eigenthümliches. (p. Bilguer.) 

... DieSchachspielkunsl nach den liegein und 
M a 8 1 e r s p i e 1 e n des Gui»tar>u» Helenm, Phifidor, G. Grero, 
Calabroit, Stamma und des Pariser ('hibbs; in einer 
für die Erleichterung des S el b.s i u n terr i c h ts be- 
quemen A n 0 r d n u n g und H e z e i c h n u n g s a r I e n t w o r- 
f e n von Joh, Friedrich Wilhelm Koch , P r e (i i tr c r an der 
St. J t) h a n n i s k i r c h e in Magdeburg. Mit einem An- 
bange, enthaltend: Thölden* Damenspielmuster« 
Magdeburg, bey Oeorg Christian Kail 1801. gr.8. 
Mit Titelkupfer. XAXIV und 408 Seiten, und eine Seite Verbesse- 
rungen. Zweiter TiieiL 1803. Titelkupfer. VI and 183 Seiten und 
ein e Seite Verbesserungen. — Thöidms D a m c n s p i e I m u s t e r. 
mLS.877— 408. — Die Rylbmomacbie. Xhi.U. 5.127 
•^1S4.» Die Scaochia von J£ H. Vida. von JoA. Dmn, 
JfOH^ flberaelsL ThLIL S. 1^18.— (& Deutscbe Mooat> 
Bcbrift Nor. mr. S.271. — Reoena. Gött. gd. Aonigeo. 
1802. S.7a0— 704 und 1808. S. 1187—91.-- A]lgwi.deiitidio 
BiMiodi. 1808. A 70.) 

... Codex der Schaehspielkanal^ nacb den Mti- 
aterspielen and Aeg^ela der gröfeten Meieter, in 
einer ffir die Erleichternng des Selbstonlerrichta 
bequemen Bezeicbnnngtart und Anordnung eni' 
w.orfen von JqM, FrMrich Wühetm Kaeh, kdniglicb 
weeipbil* Soperinlendenlen and D^inipredtger in 
MtffdebnFg. Zweyte, gänzlich nmgearbeiteie and 
sUrk Termehrte Aaagabe. Magdebuif^, bey Wil- 
helm Heinricbabofen. gr.8. Erster Theil. 1813. lYtel- 
knpfer, VID und 890 Seiten und zwei leere. Zweiter Theil. 1814. 
Nebst einem Anhange unter drey und vier Spie- 
lern — uud dcb üicrüuymu» Vida Scachia», iiiMnisch und 
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dovtoefc. IV vad 41 S Seiten. Beide Bände wurden in der Jeo. Iii. 
Zdlung vom Jahre 1816. Nr. ise und 187 benrUieill. 

Jah, fVMr. HW. K0eh% weiland Doctors der 
GoUesgelalirtbeit, kdnigL Pranfa» Conaietorial« 
und Schulratbea» Hitglieda der oatnrforaobeDdea 
Geaellacliaft su Halle nnd Ritlers des rothea Ad* 
lerordens zweiter Klasse mit Eichenlaub, Sechs- 
hundert Scha chspielaufgaben für geübtere Spie- 
ler, im Druck vollendet von Dr. C. F. Koch , königL 
Preufs. Medi ci n a l-Assessor, Mitgliede des Medi- 
cinal -Coilegii der Provinz Sachsen und der del. 
med. Ober-Examinations-Commi SS ion zu Magde- 
burg. Ebendaselbst. 1834. gr. 8. Vill und 192 Seiten. Auch alt 
dritter T heil so ATocA« Codex. CBöek» S,169. (L 1L> — 
Mim/mumn, 17SU und 186^1^ [LH.] — 197^-* £llL3) 

... Elenentarboch der Schachspieiknnst Ton 
Jak.FHe4r, Wm,S0eh, könifL Prevfs. Coosistorial- 
nnd Schalrathe in Magdeburg, Ritter desrolhen 
Adler -Ordens, vnd Verfasser des Codex dor 
Schachspieiknnst Magdebargf, in der Creuts'schon 
Buchhandlung. 1828. (Hänel'sche Hofbuchdrucke- 
rei.) kL8. Vüi und 102 leiten. — Maßmann, IH7^K) 

Kochanowski, Jan, 

(L(U. Cocha$mius.) 
... De Ludo Scacchico Carmen, Polonice. S. Ejv$4mm 
CSsrmtfna. Ermkmi, 1688. 4. Swl8. iOeiHnger. Nr. 124.) 

.•• Sxaehjf» S, KoekimmifM, Jan, IHMa jpMtU, Edif» 

gr.8. Thll. S.297— 819. (Ans dem W^bifTPhansmoPoltkielLy 
— StafwS6lM hat in seinem Werke: Scr^ßi^rw RohnteL 
VeneL 1628. 4. S.72. dessen Leben beschrieben. 

Kölbeif Jakob. 

(Verfasser der Anweisung zum Schsdispiele, welche der 
von ihm zu Oppeniieim im Jahre 1520 besorgten ersten , und der 
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fMi Sgr^Dolpli im Jaln H9B SQ Fnakflirt «. M. gedruoMmi 
Ausgrabe des Schacliiabeb von Jmeob Mennei Iheüs Tomig;cidiiclrt, 

theils angehängt ist.) — S. Mennel, Jakob, (In der ersten AbtheüungO 

Konrad von Ammenhusen, 
(ßkkß die erste Abtheilung dieser Blätter.) 

Krieg. 

... Der Krieg swiechen der weifsen nnd ro- 
then Rose, oder Beechreibung eines neuen ver- 
einfacliten Schachspiels. Nach dem Englischen. , 
Leipzig, bei Immaniiel Jfftller. 1882. 8. — (ßiafi' 
mann. S. 1832o.) 

Kriegslütenf 

oder der hinge Schachspieler ete. Ans dem Eng- 
lischen. Leipsig, 1820. StnOmftmM 9f €Si^f // 

Kriegs9pieh 

... Aeues Kriegsspiel oder verbessertes 
Schachspiel, niii Kupfern und gegenüberstehen- 
der französischen üebersetzung von M» M. Le Jeu 
de la Guerrey au Rafinemmt du Jeu des Echecz, par M. M, * _ 

APrague, clus% Catpar Widtmann. 1770. In 8. 75 Seiten, , .\ 
— (Twiß, II. 15. — Höck, 169. — Mafsmann. 150?«.) . * 

lieber diesen Gegenstand vergietcbenoch: Occotini, Flamme * 
A«rsr, OimeometÜf Bdwig , Biwerbeek, Firmtf'Pmih, 
Smifi von Püsaek, YaUmUdj tke €hmß «f ITar, und II 
Ghioeo äeUm Ouerrm. 

... Das Kriegs spiel oder Schachspiel im Gros« 
sen. Wien, bei Mdller 1824. In 8. S* CChamplanc, F, DO 

KrünitZy J. 6. 

, . . 0 pk 0 n Olli i s c h - tec h n o 1 ogisc Ii e Enryklopä- 
die. 138. IhelL Berlin, 1824. 8. — Die £>eit«ii 221 bis 
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868 cBlbaileii unter dem AMA Sctiach niebt nur Geeohichlll- 
ctey eoadeiD auch eine Anweisong »tai Sdwclupid. 

KufpeTj.,. (Bin Leipziger.) 

... KttiperM oiic Himdred and Twtnly Problems^ cwi- 
taining the Sixfif ceUbrated PoütUm» of Anäernm, and 
SijpCjf new Probicms. 

(Der neueste S c h ach- A im anach gibt weder deoDnick- 
ort noch öm Jahr dieses Baches an.) 

Kunst, 

Die Konst, im Scbaehspiei ein Jieieter sn 
werden, da« iait Bin nener UnUrricht, wie man 
In kurzem dieaos ao edle und beliebte Spie! nach 
aelner Vollkommenheit erlernen könne. Gewie« 
aen nach den neneaten Hnatern dea berfihmCen 
und Jetat lebenden ^rofaen*Sohachapfelmeiatera in 
England, A, D. PfUlidor, Nebsl des Arabers Philipp 
Stamma , gebürtig aus Aleppo in Syrien, entdeck- 
ten Schach Spielgeheimnissen; nebst einigen Re- 
geln, dieses Spiel wohl zu toII ziehen und den 
Sieg durch feine und srihtile Züge davon ZU tra« 
gen. Strafsburg, bey König. 1754. In 8. 

... Zweite Ausgabe. Ebendaselbst. 1764. 8. 

... Dritte Auflage. Ebendaselbst 1771. 8. 

Aach in den Jahren 1759 und 1781 aollen Anagaben er- 
schienen aeyn. — (S. CVwÜHf. 91. Bifek, 189. — Mqß^ 
MfNB. 17^-^.— 187».-- 188«. Omngmr. Nr. 178.) 
(S. PkUUar.y 

Die Knnat, die Welt erlaubt mitsnnebmen, 

in den verschiedenen Arten der Spiele, so in Ge- 
sellschaften höheren Standes, besonders in der 
K ayserl. Königl. Res idenz-S ladt Wien üblich sind. 
IN' e b 8 1 einem Anhang, von dem neuen Spiel Lotto dt 
Genooa, cYigoette.) Wien und Dürnberg, bey Georg 
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Bauer, Buchhändler. 1756. g. Binde. EiiMB Abdrack ' ^-i 
bMM die Wiener Hofbibliothek. 

Der erste Theil entbitt TO» S. 1—94 PAHfifor'« Unterricht im 
Schechepiele. — (Nach M^ßmmn 189 wofde das Bach auch in 
NOiiilMrg 1769 gedruckt.) 



• Neu eröffnete Kunetstgcke des Schach- 
spiels, aas der hebräischen Sprache ins Deutsche 
flbersetst von hudimagigtro, Frankfurt und Leipzig. 
1748. 8. S. Abm^Ssura^ AhrtUum, 

CMqfnMum gibt S. 1873t iq«^ ^ Ausgabe von 174fi an.) 



Kumatüeke» 
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fj... (B. ron.^ 

... S5w 5 If Schiachtpartien des grotsen Kam- 
pfes um Europas Freiheit, Friede und Glück. Auf 
dem Schachbrette darirf^slellt von B. v. L. Mit 
• * Kopfern. WUo» 6. 74 Seiten. iWaiker, S, 29i.> 

Isabouräonnais. 

S. MM. 



LacombBj Jacquei* 
(t i8n.) 

... DMomtaire tncyclopedique OeMOiimmmeiU 4e»8eim^ 

eea mathematiques et phy*iques, de» proeidii euHmue detarlHy 
de» lour» recreaäf* et »ubtif» de ia maffie bUmche et de» de^ 

cuupertes inpenieuses et rariee» de finduttrie; arec rejpptica~ 
tion de qitatre - ringt ^ sij.' }il<ntche$^ et d un nomhre infini de 
fiffurcH ijui y nt/nt relatires. Pari»j che% Punrkourke. 1792. 
V Atlant repre»entant plus de 12^3 objet». 4. 2 \o\^. — Die 
Seile 372 handelt v o m R ö s s e 1 8 p r ii ri ^ e in dem Artikel : 
Comöinmuon j auf den Seilen 373 — 375 aber findet man Satmo*t 
^I^End spiele, beide nach Guyot. Das Work bildet einen ergÄn- 
zenderi Theil der Encyclopedie nteiho'/ftftte. Lacomhe war Ad- 
^ ocal zu Paris, und der Scliwie{»-ervaler des berühmten lons^er« 
Gretry, (Geb. 1724 und t 1811.) 

... Dictümnairede»JeuiDf fai*nnt suite au Tome {ruinietne 
(du Dict.) de» Mathematiques. {Aree 16 /V.) Pari», rhe% 
Panckoucken 17i)2. 4.— PieSeitea 672— 688 handein; duJtu 
ä€$ Eckte», 
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... Dasselbe Werk. EbendawIbiL 1794* 4. Auf den Sei- 
ten 7S —88 findel man hier den Artikel: Le Jeu de§ Mekee$, 
(Maßmann. 1T71». — Oettinger. Nr. 63.) 

... DicLionnaire de.^ Jvu Matfiemalhfues contenanC / .1/^/- 
lyse j les RechercheSy lesCalculs^ les Vrobabilite» et le» Tnlile» 
nmnerii/u€s , publies par plusieurs celebre» ^lathematicten.<^ 
rclattnemenC aux Jeu de Hazard et de Combinaison ; et Suite 
du Dictionnairc des Jeux. A Paris , chez H. Affasse. An 
(1799). 4. 212 Sriten, von denen 67 — 141 den Abschnitt über 
das Schachspie) nnch Philidor, und den Rösselsprang n^dikEutet 
enthalteii. Das Werk gehört zur Ene^eiopedie tßethadiqtte» 

Laürnnene, Deftü BäUOre de. 

S. Balliere. 

Lallemant, J. G. 

. . . Lee iroie nauvemupjetut de damee, egffpHen^ eeheee 
et ä trete §fereeimee, (Aeee fygO ^ Met», 180S. U. 8. S To^ 
mee en 8 partie». 

... £ef «/uatrejeu» de damee, potmuti»^ egyptien, ieheee 
et d trois pertonnes. Metz, an X= 1802. — In kl. 8. 8 Vote 
et Atlas, ^ (Jdaßmann, 190. — Querarä, lY. 464.) 

Lambe, Robert. 

... Bieter^ efChe/e; together nrith Short anä Piain Ai*- 
etruetianef wMeh an^ ome mup eaettiß ptoyat U withmU the 
heip efa teaeker. LmuUm, prkuedfir A Wttkie. inju In 8. 
ISO Seiten. 

... Seeend Editim. London. 176ft.> 8. 148 Seite«. VfR : 

diesem interessanten Buche sollen noch in den Jahren 1775 und 
1778 AusgaLu ri erschienen seyn. Lambe war Pfarrer zu Nor* 
ham-upon-Tw ead. — (TwiJ§, 11. 86. — WmlL 583. <?. — 
Lewtuie^ UL lom. --r M^fmtm»* — Walker, %l&^^ti 
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handrait. 

mm. Le ihiidß dM Jtux^ eontenmU les prineipaux Jeiue 
m fiMye äant la bonne »ociele, renteilUg et mi$ m ordreB pmr 
LanäraiL A FmUt ekem LeHfre frere» ^ Imj^* d'JrdmU, a 
Lim€fß§. 1837. 12. 10 BÖgm mit l Kupfiv. iBibäOfr. äe fo 
Frmßß. 1887. Nr.SlIS.) ^y;«' 

Ledere y Dar id. (^cierim»,) 

... Orationety Computu» eeclesia»tieu$, H PoenuUa, Ac- 
ciJM i if Stephani Clerici DitMeriaUone» philologteae. AauteUh' 
damif upud Henrieum WeMmUum, 1687. 8. — > Die auf der 
86. Seite IreguNiende OraHa FIP liandell: De iMda Latnm 



LMnÜz, eoiifried WMehn. 

... AnnolaCio de quibusdam Ludi» , imprimis de Ludo 
quodam SinicOj dlfferentidque Scachici et Latrunculorum j ei 
novo genere Ludi Nanalis, S. Miscellanea HeroHnemia, Be^ 
rolini ^ 1710. 4. S. 22 — 26. — Siehe auch ile^seii Kpint(flae 
a KorthoUo editae. T. U. ^.278, und ia J^eUeri MonummUM 
Mm. & 824. 

Letter. 

... £0tffr firm^ m mhUUtr t» ki$ fHmd^ comeming tke 
§ßim ^Gutfkm A kT9Q4M9\ pHntad in Landen, 1884^. — 
{y^aOttr. 275.) 

... Letter te tke Crefteman en tke Game efCkeß, oe^ 
ensioned hUPeper of the 15'^ of this moneh. Dated fr am 
Slauy/Uer'i< coffee - hou»e y Sept. 21. 1733. 3ü Stilen. — Das 
Werkcheu lät ein Paiuphlet voll poütischen Uasiius. iTwi/s. U. 
65.) VergL Bareey^ Jokn> 
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Lettre, 

. . , Lettre adressee ame auleurs du „Jounml etwyclope» 
dique " mr un probleme de fEchiquier, par le Chevalier W. . . 
Capitaine au regiment de täaskjf^ (1773.) — ifVaiker. 275.) 
Sietn : IF. . . , /«t Chevalier. 

. . . LeUre touekani fe Jm dee MekÜe, S. Beetteite de 
fieeee eurieuee» ei fumeeileif iont en yroee, q^en vere, A I0 
Sa^e, 1694. 12. T.LF.LS.186. — (WoUter. 269.) 

Leiires. 

... hetlres nur un AutomaCa ijiii Jone aux Echecg. Pres^ 
bourg et Vienne, 1770. In 8. — (^Walker. 2b^:) Vergleiche 
V, Kempelen 

. . . Lettre» »ur ie Joueur de Kempelen. Mösle, 178§. 8« 
8. Winditeh, C. O. 

Levee^ J. B. 
(Franxöoacher Ucbenetser de« VüiaO S, Vldm, M. H, 

Leves, Raphe, or Ralph» 

(Dem ef Durkmn.) 

. . . The pleamu/U und wUtic Playe of Um C/teastes» Lon» 
dOHf 1562 12. S, (ßamiano Portuslmse.) 

Lewis, William, 

William Lewis, Lehrer des Scbachäpiels zu London, isl 
ancikannt der beste jetzt lebende Spieler Englands. Denn als vor 
einigeo Jahren im Namen DeeehapeUee eine HeraiMfordernni; g«- 
gen alle engUschen Spieler erging , eine Reihe von Partien gegen 
Ihn mit der Vorgabe von Bauer und zwei Zfigen in London mn 
800 LSIr. zu spielen , so wurde JUewie von Seilen des Londoner 
Oobs ab Gegner erwihlL Man wurde aber Aber die, ?orlfiufig zu 
bestimnienden Punkte nicht einig , indem DetchapeUe» später 
darauf bestand^ Uäiä auötirückiicii erliiärl werde, er sey der Her- 
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aiugefofderte, nod es konnte daher die Wette, welche Mi 
WoU ahne Zweifel gewonnen haben wflrde, nicht in Slnde 
koninien* 

Dh Eriihreiehen Werke, die Lemit theils ffbenebrt, M 

selbst verfafsl hat, zeichnen sich sämmtlich durch eine vorzügliche 
Fehlerfreibeil in allen Punkt» n, und durch eine «ellene Schärfe des 
Unheils rühmHch ans. NamenÜich nlirr sind es seine beiden Sc- 
rieft of Lessonn on che Game of(7it'/s, welche den Schachspie- 
lern nicht genug- anempfohlen werden können, da diese beiden 
Werke die vorzüglichsten sind, weiche je über das Spiel gesehnt 
ben worden. (0. Bilguer,) Folgende sind seine Werke. 

... OrUnUU Chefi, &r Speeiment ofBinäeoseanee Bmeh 
Unee In ihai eelebrateä grnme; emMMM tu «ore ihan umt§ 
tUmhsm^ orifkmiiy pubUtked in Min, mni remarMlefKr 
iMr mpanileied, «Mll tmd ingemtUff: to ufMeh are «dM 
twmerau9 eriginni HtuaHans, eogetksr wiik adecHmn frm 
Uie be§t European muhort. in two VükMU9, — ATe* pmüä 
»picea 'la maggior ßnezza del Ohtoco.^ Anonimo Modenete. — ) 
By W, Lewis^, London , Printeä for J. M. Richard.^on , Ii. 
ComhilL 181^. 16. Voll. XII und 141 mit einer leeren ^ette; 
Yol IL IV und 150 Taf. und eine Seile Errata. 

... London j 1817. 16. Vol. I. 150. Vol. II. 141 Seitea. 
(Lotendes. Hl. 1129.— Maßmann. 147*»-- 182^1. — Wal- 
her. 275.) Das vorhergehende Werk ist eine freie Bearbeitonf 
Ton Treoan^ndaeharya Shaüree, E$»ajf$ an Ckqfä adopted n 
ike European ntodo ofpiajf, iranoiaiod firom tke ordinal 8mir 
ooriL Eomkafß, 1814« In 4. 

Eii&mdat» ofilko Gamo ofCk^o, or a naw JfitfM 4 
JUiotrueiion in ihai eolsbraiod, Game, finmdod an o H n d iß t 
Wrineiples , writim ewpre9$ly for thiouoo of Eog inna r o ly V* 
Lewis. London^ by liaidwin, 1818. 12. (Bent. 1827. 102.) 

... London^ for Ijonyman et Co, 1822. 12. 

...(Nachdruck.) New - York , CarviU, 1827. 1 !• 
240 Seilen. — {.Walker. S. 275.) 

Bei diesem Werke wurden NiooMo Superioriid anjwin 
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aondefs benfilst FhiiiifiiiMlie UebendnogeD endi^^ 
gfodcn Titela: 

... IMto' MMn t aH r§ H emmiM du Jeu du Bekact, P«- 
fif^, 1887 und 1888. 8. 

... A Tr§äiiM am äke Qmne of Cheß; eontaining an /m- 
trodiKÜmtatka Ctame, and onAnatyns ofthe various Opening» 
of Games, wUk eeveral new mode» of aUack and defence , to 
fr/iirh are added Twentt/ ~ fipe \'ew Chef» Prohleinn an Dia- 
gnuns. (Vignelle, eine ^cltaclitafel mit dem Mutla darunter: 
yjNiun allro nella »chiera de Giuociu ianctattci della saggia 
anNthitn , fu eertatihenle ne si »ctentißco, tu) si elegante, ne 
Mi /tro/oiit/o.'^ — Ponziani.') — By W. Lciris ; Author of ite^ 
rerai PuOiicatiom* on tho Game. London; A. H. Baily and 
Co. Cornhill. 1844. n-r. H. XX und 531 Seilen, mit vielen 
in das Buch gednirklL'ii SL'hiichtnreln. 

. . . Tratte du Jeu äe.i Eehecn pur ff. Lewis, traduit de 
PAnglaiA par M. Witcomb , et arrauge selon fe stfsCeme lejri- 
eogrnphit/ue de M. Kieseritzky. Eine Schachtalel als Vigneite. 
Pari», au Cafe de la Hegence, Place du Pal ai» - Royal. (Impr, 
de Wittereheim.) 1846. 8. flUf;. S BL 201 und eine Seil« jEr^ 
rata, und 25 Scbachtafeln. 

Der Itoranegeber hat eine sehr verdienstliche Arbeit unlcr- 
nommen, das neueste Werk des berühnilen W. Lewi» ins Franzö- 
äeche zu übenelseB, und eo dasselbe dem Studium Frankreichs 
ngängiicher zu machen , um so mehr, da die Schach - Literatur 
dieaca Landes bis jetzt kein Werk aufzuweisen hat , welches dem 
von W, hamit in Hinsiclit auf Ansführiichkeii, Grändlichkeil und 
Klarlieil an die Seile gesellt su werdsn verdiente. Bs ist nnr no 
bedanern, dals der IMest aelbsl in so fem noch unvoUstindig ge- 
blisben ist, als es nur too den Spiel-Erdffnnngen, aber 
nicht von den Spiet-Bn dangen handelt. Durch eine känere 
Bneichniangsart ist hier der Inhalt desselben auf SOO Seileo tu- 
sammeogedrangt worden. Die Sc b a c h s e i t o n g von BMow* 

1» 
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(Siehe Nr. 8. S. 45 — 51), welcher wir diese Anzeige TerdaBküii 
liefert nm weiter den kurzen Inhalt dieses Werkes. 

Die ZusammensleUang der BeBeichnuogen durch Herro 
Kiheriizky zu dem, voll Ann sogenannten alphabetischen oder 
lexikographiechenSyeteiii neu aed inabesondere für taheflarischt 
Bearbeitnogen aller Beachtong werlk. 
C ... ThsOtmet of^ MaMkmiCktif» ptajf$d bjf tk0 Lamim 
* wtä' tke JSttfnftwryA Cht!/* CbttB Mumm the ftmrt i894 and 
ISIS, wMk mtmeroti$ tariaUoiu and remarkt, bjf W* topi e» 
^ teoteker tttCh^»^ and Atohor 9f «eoeittl jntbihaiiaiu mi tka 
^ 0IMM. London, print0d for «T. F. Seiehet, 98^ kinf winoi, 
y , ^'fhoentGardm, 1828. gr. 8. Vfll und 181 Sdleii. — (Sdramts- 
' '''^ Ittel: Tko GamoM of tho Man^ atCk^M.) Inhalt: Pnfaeo, 

^^^-^ ' n>H same begun bjf ehe London Ckib, mit 18 Yaiiationeo. — 

Steond fiamo begun btf tko Edinburgh Chtb, — Tkird gam$ 
begun bif tho Edinburgh Gub, mit 8 Veränderungen. — Fowtk 
game begun bg iko Edinburgh Club, mit 15 Yerinderongen. — 
fHfth ffome begun bg theSdinburg Oub^ mit 8 Variationen. ^ 
Die Siellungen sind aufSchachtafeln in das Buch hinein gedrackt — 
Die Wiener Hofbibliothek besitzt einen Abdruck. In Beziehung auf 
diese« Werk erschienen zwei lebhafle Artikel im London .M a g a- 
zine v.J. 1835. i>. 97 — 102 und 319 —320. — Ins DeuUdie 
äberselzt wurde das Werk von Mauvillon , welcher zu verglei- 
chen ist. (Siehe ferner die Artikel : The Oanies etc. und : Reftort.) 

... Remark$ ort the Report uf Um Commitee of the Eäin- 
bur</h Chefs Chib London, Inj Setehel. 1829. 8. 11 Seilen. 
{Walker. 276.^- \iT^\. Refjurc \in<\ The Gumi'K i>f tke Match, 
^ ... Fijhj ißoiiit's affheTs trfar/i havc actuall y heen played^ 

' moHiy bettreen the auf hör and some of the f,tst Players 

. >v. K England^ France and Gerjnany. To ic/ti( h tx added an Ac" 
CüuntoftheViltageofStioi'herk. London. 1832. 8. — Diese 
Spiele bildeten zuerst einen Anhang zu dem Werke : A tecond 
Serio» ofL^on»; wurden aber bei der zweiten Anagabe dieatr 
Ltuom von derselben getrennt. 

... A StUelion ofGtmn at Ch^s, piaged ai iho Wßt^ 
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minUer Ch^t Club, between Möns. L. C. de la BourdmnaU 

and an Engthh Amateur of ßvAt-rate »kill, arranged , wüh 
Kemark» , 6y W. Lewix. London , for Simpkin and Marahall, 
1835. 8. 132 Seiten. Dieses ßucii wurde mit folgendem Titel ins 
Deuteche übersetzt : 

... Fünfzig auserlesene Schachpartien, in dem 
Westminster Schach-Club zu London wfthrend 
des Sommers 1834 gespielt zwischea Herrn L» C 
de ia Bmirdotmait, dem besten Schachepieler Frank- 
reichs, und einem englischen Schachspieler er- 
sten Ranges (Hoe üefUM/l). Hit Anmerkungen her- 
ausgegeben von W.itemiM, Lehrer des Schachspiels 
und Verfasser mehre rer Werke Aber das Schach. 
Ans dem Englischen übersetzt von L. Biedow. Ber- 
lin , bei 6. Fincke. 1835. 8. VI und 37 Seiten. 

... Chef» Problem», being a Selection of original Posi^ 
tions 'y to whirk are added oiherSy extracted from rare and 
valuabte Works, forming taget her One Hundred End» ofGa^ 
me», won or drawn bg brilliant and acientific Mopes. Lot^ 
don, for Sampson Lote, 1827. gr. 12. 2 BI. und 164 Seiten* 
iWalker, 275.) — Dieses Buch enthält eine Sammlung höchst 
geistreicher Endspiele , deren viele theils von ItowU^ (heils von 
seinem Freunde BoUan herrdhren. Wir machen besonders auf 
die Hrnmmem 7, 8, 18, 19, 28, 2$, 27, 83> 36, 87, 40, il, 
47, 71 und 80 aufmerksam. 

EbendaselbsL 1888. 12. 

• ASerUt afProgrtutoß Lwm* •n (keOame ofCheß. 
WUh reamms for eeerjf move, Thewkatewriteen ejupressiy for 
the u»e of Beginner». London^ bg Fraaer. 1831. 8. 320 Seiten« 

... Second Edition. EbeuJaseibsl. 1833. 8. 

. . . Firat Serien of firoffrest.^ire LesHons on the Game of 
CheJ», contui/ung numcrous generai Hulen and Remark» : al»Oy 
Che mo»t approoed Method of beginning the game exemptifi/ed 
in fioe opming»y toith Rea»on» for ewsrjf Moüb. The whole 
utrittm e^eeelg for ike u»e of ßegkmere, Bg |F« Lewit, 

15* 



1S8 



Ä M9 BOUlon emnßUly rmriud. Maondon, pMi$k9d SK^k 
Un, üinMI et 1842. gr.6. XIV und S28 Seiten. 

Diese letzte Ausgabe scheint nicht mehr ganz zeit^emärs^ da 
der Verfasser eimge Bemerkungen uiiii Züge, welche sich im Laafe 
der Zeit als unrichtic: erwiesen haben, wohl hätte ändi in können. 

... Serond Scrirs of LesitotiK oti (he Game of ( lict'sy con- 
taining wceral new Methods of Auack and Defmce for the 
UB9 9ftkß kighm- €n^f» of Player», To which i» added fiftf 
Game» ai Ckrf» nduaUy piaj/ed, many of wkich oteurreä 
wem tke Autker and äome efike beH Ptoffen In Framde mi 
Oerauuif: aleo,^ mm AecmuU üfUia ViUm^e efStroebeek, Ii 
Germumy, and ofth» Same a» praetUed tkere, Bg Wtittem 
LemUy Teeeker efChtfe ete* tondm^ fmbUeked by W, Simp' 
Mn and B, MankaU. 1889. gr.8. X (+2) uul 424 Seitan. 

... Ebendaeelbfll. 1884. 8. Von dieser Au|abe wnvdea w 
250 Abdriicke gemacht 

... New Edition. Ebendaselbst. 1843. 8. '■■''t. 

Diese letzte Ausgabe erschii n ;iuf Subscription in Lieferungen 
von 80 Seilen 7ai 2 5 Sgr. Ww können die Leser nur auffor- 
dern, sich dieses W erk anzusciiatlen , da es viel Aeues enthüll, 
und wirklich zu den klassischen Werken gehört, weiche über un- 
ser Spiel geechrieben worden and. — iBokn'e CaUU, S. i79. 
Nr. 7005.) 

. • . Cktfe Beyhrnersy in a Serie» ofpreyreeaice Lef 
«Oll«; «AoipIn!^ tke mo»i appraoed nuthod» o/* beykming eni 
endiny tke Oarne^ toyether vM wieueSOuatione and Cäeeb- 
maie», ByWUBamLewi». Itonden,Ckapman ondHätt, 188S. 
16. UOSefteo. WHk24Dimyrameprtntedine^ar,^ iwä' 
her, S.276.) 

... Second Edtlion. W ilh numerous cotoured niagram. 
London. 1837. \1.nbl. {Bohn'sCatal S. 579. Nr. 7006 — 7010.) 

... Chcß Board Companion; containiiuf the laws of fhe 
Game; ttie vaiue and power of the pieces , with numeroui 
Bwamples • . . for the use of Beginner». London , for BaHy 
, andCe. 1838. 82. 1 12 Seiten. iWaUter, S.270.> VergL gfiiiiiwi 
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\f'^^\\'l ih^tkeamme€f€»sfi. Ltmdom, 1818.8. 1819. 
6. — ond 1822. 8. ^ (S. Skmma, Ph, Grec0, 0. — und 
Carr^aj P.) 

... AddUtonai Note» and Remark$ to the new Edition of 

SarraU's Treatise on theOame ofCh^s. London, 1822. 8* S. 
Sarratt, J- O. 

... Account of the Cließ Playing Village of Slroebeck^ 
S, Cheß'Player » Chrouicte. Vol. I. S. 381— 336. 

. . . Voyage au Village de Stroebeek. S. Paiamede. T. iU. 
(18S8.) S. 21 7^222. (YergL Village.) 

Lexieon, 

...Grofses UniversaULexicon aller Wiasan- 
achaftan und Kdnate etc. Leipaig nnd Halle, Ver- 
legts Job. Heinrich Zedier. 1782— SO. Fol. — Der 
84. Band handelt auf den Spalten 684 — 686 von dem Schach- 
spiele meist in geschichllicher Beaiehung. 

Libro» 

. . . Lihro äa imparare giocare a Sracchi elc. In verschie- 
deiieii Auägaben. S. (Damiano de Odemira , Porloghete*') 

Lollij GiatnbaUiBta. 

... ihoonassioni teorieo^praHeheeojnra U QHtoeo degU 
Seaeehiy ooeia U Ohtoeo de$H Seaeeld etposto nei mo ndgUot 
kmo da Oiambattieta t/Olii Modmeee» Opera notieeima eot^ 
tmenie le hegfgi fondamentoH : i jpreeetH piu purgati : le md- 
gHori i^terture: le piA eteenttiaU terminaasioni del Qiuoeo: 
«fia eeelta Centuria di elegantieeimi Parüti: in somma tutto il 
migliore degli anüehi e modemi Autori^ e Oittocafori rt'fbr» 
maCo j rkorretlo j eä aypianato conformc Ccsigi'ivza ^ e arri~ 
chtto (oltre un Indice copioso ed esatto) dt moltis.sutti atwerCi^ 
menti, e dichiarazioni valemli ad hfmir pienamente chhinche 
demdert d'apprendere con fondamento le rcgtde^ gli artifiz}^ 
e le finestste di ^/ueeto noöU Gimco, — (Motto.) „ LudimuM ef- 
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figiem beili . . . Vi da. — In Bologna, MDCCLXITl. Nella 
Stamperia di S. Tommaso cCAquino. ( o/i Approrazwur. FoL 
2 BI. und 632 Seiten. — CTwtß, I. 85, — Maßmann. 
' — Bohn's Catal. S. 579. Nr. 70 1 1 .) 

Dfr erste Tlieil dieses ciassii^hcn Hauptwerkes ut ein Coin- 
nientar zu den Spielen des Anonimo Modenete (Ercole del K/o), 
weichem aber noch mehrere gesonderte Abhandlungen beigefugt 
sind. Aufser den Gesetzen enthält das Werk eine Einleitung in 
das Schachspiel des Anonimo Modenete (S. 14—22), Spieleröff- 
iiiingen (S. 23—261) und einen Abschnitt Ober Vertheidigung ge- 
gen den Vortheil des Anzuges mitErlfiuteningen vofi (S.26S 
— S64), femer die Kritik AesPAilidor vom^nofi. Jfatftffi* (S.S6S 
—868.) 9 welche im Pakanede (T.IL 1887, S. 127) franzöiuch 
la flnden iat; den letzten TbeÜ nehmen dann die von LoUi aeliHt 
bearbeitelen legelmiUeigen Endspiele ein CS. 860 — $14). Den 
ScUulfl bildet eine Sammlung von 100 anaeileaeiien ki&natKchen 
Endspielen* 

Dieses seltene Bach^ wovon die Wiener HofbiMiotbek einen 
woU erhaltenen Abdruck besilat, seicbnet sich durch den bewnn- 
demswOnilgen Flellb und die Genauigkeit, mit der es durch- 
gängig gearbeitet ist, besonders aus. Am Tonfigfichsten ist darhi 
die Abhandhing über das Sp.ringerspiel» von welcher jedoch 
ein grolser Thefl für uns unbrauchbar ist Uebrigens ist das 
Werk aber auch nicht M von allen Fehlern , deren man verhiH- 
nUsmftlsig viele in den schwachen Angriffen und Yertheidigungen 
der GambÜspide des Anonimo und des Lotti findet. Bein§e hat etne« 
deutschen Auszug ans dem Werke des Lolli geliefert. Dieser 
Auszug enthält jedoch nur die Vertheidi^urjc: , einen geringen 
Theil der Anfan<rspiele , die Kritik des Philidor ^ dann die Einlei» 
lung und 33 kuii:>Uiche Endspiele, (o. BUgu&r.) — Yergl. JE. 
del Rio. 

. . . Dimostrazioni praUche che riff^tardano i! ßnimmUo 
del Gtuoro degli Srarchi ^ con in fffte nrw fenfnria dclle piu 
aceltc Softigfiezze , e fiarüfi jiratin proposfi da varj Oiuö^ 
CQtori antichi e moäerni, TraUalo di GiambaUula LoUi Jto» 
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denege. Ad igtruz-ione äeyli Studiani per bene condurre il 
(fiunro nt'l /(/lirc, c per troeare con prmUezza i tratti 
ptü purtfuti (• pn'i sotttii. S. LoiU^ G, B» OtaMToasUoni eCe» 
Bologna, 17t>3. S 369—614. 

. • . Centuria di GiambatN^fa TjoVi Modrnette eeiebre SrriC- 
tore sul Giuoco degti Scacchi purgata e ridotCa a semplicUsitaa 
Dmomma%ione da un Verone$e P, Ingeynere P. a vatUaggio 
^ un wo Ämico 3f. Marchexe M. (Vignette.) Verona j Tipo- 
grafia Bhe»ti. MDCCCX VU. 1 BI. Titel , 2 BI. Vorwort in 4. 
ond 10 Tabellen in Querroho. Der Umschlag hat den Titel: 
^Cmo elegmttUtM finaU di PartUa dei noMe Gkioeo dtgU 
Beaeehi." 

In diesen Tabellen findet man fiodapiele von iv. N, PatHMU 
^mekem ^ üf. CmUe TluinMe, Dmmiam Purtm^ntte f A. 
SM», 0. B. MW, 0. GneOf SUoHmrn, Lud, dai MmU^, 
Adeodmi» BtUkteUH, Ferd. Qtupdroni, Anonim» Mod m $o t^ 
N.N, Cd». B^aretUku, Lulgi Brnratti^ O. B CgntarMy An* 
gdio Tdve marint j Wekeie dt Mauro, N, N, Abaie JImmm«^ 
N, MMn F0rraru0, Alfmm QimmolU, Seipione Otno-^ 
«Um, Bmhmdore AMto, Ctpt Joaeph Btriln biflut^ N, N, 
CdpUtm^ € tMUe MmUwmui» iiod UabekmuteD. Das Werk- 
chen bestellt in der MTiener HofbibliotheL 

hop0z de S^sray Btijy« 

Mr» de la^IhvemdM iibermt jr Aree\del jutgo dt$ 
Axtänz . mag vtit g proueek09a: \a9ti pmrd le» gtu de nutm . Z Vt^//^ /fi?^ 
0däermt dqnmder d jugarlo, e4mü para io» q^e^io Mde» ^ ///x^ /^^ 
jugar. \ — Compt^wUi a&ra mmummente por Bug lopez de Sigurm i 
cUrigo . vezino de la villa Cafra, Ihrigida al mug illmtre _ /, ' 
s^or don Oareia de Toledo ^ ayo y inayor domo mäyor del ^ j — 
Seremssimo Principe don Carlos nuetttro »enor. — En Alcala 
en casa de Andres de Ahgulo. 1561. Con l'nn/t i/to. EsCa 
la^sado a einco bkmca» el pliego. in kl. 4, 8 und 150 ßl. 

Km Ende: „ Fve impreisojEn Alcalu de Benana ett rasa 
de Andre* de Angulo. j Anno de M. D, LXI. Prete Aosg^. 
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(\ic. Am. Bibl. Hisp. II. 268, 218. — Bohns Catatogue. 
S. 579. — Twif». I. 59, mit einem Auszüge.) Die k. k. liüibi- 
bliotbek zu >\'ien besitzt ein Exemplar. 

Die Kehrseite des Titels führt das Privileg:iuiii Pkiiipp II. mit 
dem Schlüsse: ,^Fecha en Aronumez a postrero dUa del mes 
de Febrero^ de wif // quinimtoe y sesenta y vn ahoit. Yo el 
Rey. Vor iiioTulado de nu MageMad Juan Vas^ucs.^' Hierauf 
folgt Epi.^tola mmatpatoria de Ruy Lopez an Don Oarcia, 
in welcher der Autor dm Studium des SchachspielÄ auch denen 
tiiiiifiehU , welche schon practische U«'biinp^ erlangt haben; denn, 
wie Vtcero sage, könne das Gute durcii die WlssenschaU besser 
werden. Gegen den Einwand, dafs eine Theorie des Spieles nutz- 
los sey , da man die Züge des Gegners doch nicht alle in Betracht 
ziehen könne, antwortet er mit der Bemerkung, dafs man zum 
Wenigsten aus den Buche den Yortheil gewinne, diejMigen FÜto 
kiMiBen JEQ lernen, welche darin behandelt werden, und dafs man, 
Wfliin«eb dieselben in derAmvr ndunir ergiben, die Antwort nicht 
erst tQ auchen brauche. Er wisse übrigens wohl , dafs er nicht 
Alles vorgetragen habe, «od dais sich in seinen Spielen Fehler 
finden würden; aber ee eey dem Henschea nicht möglich, Obenll 
das Richtige so treffen. (». d, Laaß,y 

Nach einer acht SeÜen langen AtifaaMnng von Dmckfehlern 
und eoneCigen Vereeben beginnt mit FoL I daa lAbro 4e (m Inoen- 
ekm Nber0l dei Jvefo M Jmsdrefg^ in welchem die Erfindnng, 
der geiadg» Werth dea Spiels nnd seine Regehi in 17Capllehi ba* 
aproohan werden. Dieser erste einleitenda Abschnitt ist, eben ao 
wie die practischen Spiele der drei folgenden Abachnitte, in der 
italienischen Ueberselsung des Jluy Lop0% von Jf. ISVar. Bmt^ 
mieo Tartia, und in dem Werke des Guttmmi» Setmug wieder 
gegeben. Der Inhalt dieaea in der Schachüteralmr wichtigen Wer* 
kaa mid seltenen Boches ist folgender: 

PrMUyio, — EpUtola (an den im Titel genannten D. Gtr^ 
Ha de ToMo). — AdumUmeneo de Im enmienda» eie. — Cap. 1 . 
En gue »e traeia, el juego del a^edrez »er jueyo de »dmcia^ 
e inuencimi malhetttafica* — Cap. 2. En yue »e tracta ^ juego 
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tgmenmeioH ä§ ia Häa kumma, — CtfkS. Enqtte »eäeehra, 
gui&n fue ei imimHor deiUjuego, — Cap,i* Enque Medeelara* 
En qua Üempo, y donde ßm imtenUuio utejuego. — Cap, 5» 
Wn gue »e deetarm 9m emtm de ia hmeneion de»te juego. — 
Cqp. 0. En gue »e tracta, porqite fkteran las cams def Aar€dre% 
uessenta y quatro : y el tabiero ijuaäi adO y y /w.s- bvrdo.^ alios. 
— Cap, 7. En que se tracta ^ gue »ignifiquen las xx.xij. casus 
vafsias del tabiero. — Vap. 8. En que se derfaran los nombn's 
del axedrez generalmente : y como sc Ilamassen tambien los 
trebejos. — Cap. 9. En que ee declaran los nombret de lot 
eeacko» particularmente , y forma jf »Uio delloe, — Cap, 10. 
hn que ee deeeriue ia forma dei Bdjfy p ei efUo, y mukir qm 
Uene,'^ dqf.ll, EnqueeedeeerHteiafbrmadeimtleyna^ p et 
eiUo, ff andar que Herne, — Cap, 12. Enqu» ee traeta de im 
/brmadeiaeArfi^peiiiOfjftMUimiemtoquetiemen, — Cap.lti, 
A» que ee iraeia deia forma deloe eauaUae^ f eiHOf y wgtrf" 
mienta que Henau, — Oojp. 14. En que ee iraeta de ia forma 
y eiiie, 9 meuiaden^ dei roque. — Cap, IS. En que se tracta 
del mmtimiento general, y silio de tos peones. — Cap. 16. En 
t/ui' .ft' tracta de la calidad y prouechOy que cada peon ticne: y 
quälen son mejui es para vna eosa , y quales para otra. — 
Cap, 17. En que se descriue la forma, con que se ßguraua an^ 
tiguamente el peon, que esta mtuado ante el rey. — Cap. 1 8. 
En quese descriue ia forma, quetenia el peon, que eeia »Uuade 
deiante de ia repua, 6 dama, — Cap, 19. En que ee traeta ia 
ftrmoy que tenia ei peon, que eeia deiante dei mrfit dei rep, ~ 
Cap,%0, En que ee traeta de ia forma onHquaque tenia ei 
peaUf queeeta eUuado detantodei arfii deia repna, — Cap, 21* 
Enqueee traeta detaforma det peon, que eetaeituado deianie 
del eauaiio del rey, y deia repna, — €!ap, 28. En que ee de^ 
eeriue la fitrma antiqua , que tenia el peon, que e»ta wituado 
deiante del roque dei rey. — Cap. 23. En que se descriue la 
forma anthinu, que tenia el peon, que se situa deiante del ro" 
que de la reyna. — Cap, 24. En que se tracta, lo que signi' 



wdenado* — C<ip. 25. Ai fwe «0 liwlfl^ que eo$a #m MfiM 

flUNM" 4tr0^ui^ Jf fio Im niR^af;— CVijp. 97« A ^»e Je iM% 
«MM «l0 flTMor Ittf ir€b^69 m e§te mafedre», el que qmett 
impmrar a jugar ; y ia» €0§&3 qme km 4it emukttrar: y fMi- 
bim para »aber jugar de memoria. 

Cap. 1. Del primer modo de ordenar el Jue(/o llruando la 
mano. — Cap. 2. De oiro modo de eomen^ar ä Jut/ar, y or- 
denar i'l jiu'go el que tiene fa mano. — Caj).S. De otro modo 
de ordenar ei juego , comcn^ando aemejantemente. — CapA- 
De otro modo de ordenar eljueßoiieuando la mano. — Cap. 5. 
He otro modo de ordenar etjuego, eomen^anäo aem^mnimmt$, 

— Cap, 6. Do ordoMT oißiofo por fo parte det nofro, quo m 
tUno fo mono eontra ooto monera ookrodi e ka, — Cap» 7. B$ 
oiro modo dejufor, eomenfondopor et peon dolrejf, — ' 

Do otro modo^ de ordenar eiJu^Of eomen^ando por et ptm 
delReg* — Cap, 9* De otro modo de ordenar etjuego, eomm' 
pando por el peon detrejf. — Cap» 10. Deotromodo ... «mm»- 
^ndo semejantemente, — Cap. il. De otro modo . . . comoh 
ipandopor elpeon del Rey. — Cap. 12. De otro juodo . . . comen- 
^andopor el peon del Hey. — rV//v. 1 3. De otro modo ... — CapA 4. 
De otro modo ... com cur audo semfjantemente: y jugamio m 
eljuego ä vso de Italia d passar batalla. — Cap. 1 5. De otro 
OMdo ••• eoatenfando tem^janlemenCe. — Cap, 16. De otn 
modo ... eoatenpando el Juego por ia mitma man rm doloepe^ 
onee delre^j ff dei arfil det reff. — Cap, 17. Do oiro mei$ 
de eomenqar el ßiefo por loe meemoe peonee dei rojß, 9 id 
arfii del reff, — > Cap, 18. Do otro modo de ordonar oijoes^ 
oomonpaindo por loe eob rediehoepoonee, — Cojp. 19. Do otro 
• eomon^ando por loe meemoe peonee del reg, g dei arfi id 
reg.^ Cap. 20. De otro OMdo, . . eomen^ando eem^antemeetf 

— Cap. 21. De otro modo ... eomengando por loe metam 
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De atroiMdo — CapM, De otromoOü. — 
De otro tnode de erdmuar ^Ju^o pm' jpwte del negre «m- 
fra la offenem M peen M arfii dei rejf. — Cap* S7* De etre 
§nado- — Cap. 28. De otro modo, — Cap, 29. De otro nwde 

de ordenar eljuego , comeri^ando el que tiene la mano por ei 
peon del rey: y el contrario por el peun de la dama. 

Cap, primero. De comenrar a ordenar el juego ^ ae- 
gun Damian. Cap. 2. . . . »egun el printer modo qtie pone 
Damian. — Cap. 3. De otro modo, — Cap. 4. De otro modo, 

— Cap» ft. De eomen^ar d ordenar ei juego »egun el »e» 
fftmdo modo i/ue mueatra Damian, — Cap. 6. . . Otro modo 
e^gm ei terUo mutdo de Damian, — d^, 7* En el qual ee 
tfoeta ei iferdadero moda de eaäereejug^ etjuege dei gambtto^ 
aan I» deeiaradan de tae inadverteneiae y errareei que iUMa 
Damian en ei medo qae moeiro dejagar eeie gatabHo, Deda^ 
randa m ie uiihM: por quo mae eeie qua etre ningunaeeUama 
juege de gamMie : y qtte quiere detir gambUo, y donde ee to^ 
mado el vocablo gamhito, — Cap. 8. De otro modo de eomen<^ 
far el juego en o/fensa ydefensa de ambns partes comen^ando 
por los lances del segundo juego que compuso Damian , y por 
el tercero. — Cap. 9. De otro modo. — Cap. 10. De otro modo. 

— Cap. II. De otro modo. — Cap. \ 2. De otro modo de or^ 
denar eljuego por la parte del negro contra el modo de offene 
der eeibredieho. — Cap. 18. De otro modo, — Cap, 14. De 
atre modo* — Cap, 1 5. De otro modo de guardar ei peen del 
reg eentraia efenea dei eauaUe dei regeontrario, — C^p. 16. 
Mj0 eegundu manera de guardar el peon. — Cap, 17. De otro 
modo, ^ CapAS. De otro modo, — C^p. 19» La tereera nun 
nara. — Cap. 80. La quarta manera, — Cap». 31. La 5« ma- 
nera, — Cap, 33. De eomen^ el juego por el peen de la 
dama »egun Damian. — Cap. 23. De otro modo. — Cap, 34. 
De otros modo» de eomen^ar Ion juego» no comen^ando por 
io» modo» »obredicho». 

Cap, 1. De como deua de ordenar el Juego por la parte 
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C^p. 1^0 cam0 d09e de ^rdmutt Ajmt§9 «f qme rntta dm 
it§su9 mm» pm «f pMii M «r^ dti rt^ß. 8. De 

0tre mßd0* — €^ 4. Mte eeme dmm de erdetwr t^jme§e ei 
fiie Umarm ie amiio per ei peen det mfi det re§. — Cap, ^ 
De otro fnode. — Cap, De etre emdo.,, per im parte dei 
ifue da la mano por el peon del arßldei re^ »e ff un Damian, --^ 
Cap. 7. Fm el t/uai se tractan alffunoä errorea del capitulo tf 
modo de jugur nof)) v(tii h() de Damian. — Cap. 8^ Conio dera 
componer rl jueya i'l (jue recibe de rentaja et »obrcdirfio pco/iy 
y im mano »egun Damian, — Cap. 9. Como »e deca de defen» 
der et que recibe wi cauallo por el peon aobredicho t/ ia mume^ 
eefu» Damian,'^ Cap, 10. De etro OMdo, — Cap, 11. Cemie 
deee dejugar ei gue redte un eawUier deventajaporiammme, 
eepum daetrium de D m mimn , — Cap^ IS. De oire fmodo, ^ 
€kip, 18. Deeire mede, — Cap, 14^ De «M mede. Cap* IS. 
De etre mode, 

B%te tmpreem \ Em Ateatm deRemaree^ m eam de Andrm 
de Aatfute, \ Ane.de M,D,LXL 

Das Werk enthält demnach viele allgemeine, aber häufig ver- 
wontu zu.^iiitimengeslelUc lU-titlu, <iaua eine gT-ofse Menge von 
Spielan(angeü über das Lauferspiel , besonders das Gambit ^le^ 
Lopez und das Königsgambit. Den letzteren Abscliiiitt bildet eine 
aniiiiüse Knlik der Anfan::^[Mt le des Damiano'., jedoch sind hierin 
nicht alle Bemerkungen richtig oder hinreichend motivirt. Beson- 
ders bemerkenswerlh aber iat das, von uns nach dem Autor be- 
nannten Spiel des Lepest ecken Zuges in der Springerpartie. & 
behaoptot nimtiob jedoeh ohae hinreicheoden GruBd, dab 

Damiano eioeii Fehler begangen habe , wenn er in der Springer- 
partie den Nachziehenden mit dem DaaMnafninger, elatt mit das 
Damenbauer eehwn angegriffenen Königsbauer anlenlülseii Imcl 
(9. Dalmer,') 

...II Oiuoco de gti SeaeeM tH Hui Lopez , Spatfnuolo ; 
Nnoraviente tradoiio /;» lingua llultuua da M. Otu. DotnenicQ 
Tai'sia, Atf EcceUenti^»imo S, Jacopo Beoncompagni^ Dmcm 
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di Soroj eDareey Sig. d'Arpino^ Marchese di Vitfruio/a, Ta- 
pitano Generale degli hurnnini d' arme dcl H> ValluUco nello 
St/itn di MUano, e Gopernator tienrrale di Santa Chiesta, ete. 
Von Pririlegio. (Das Zeichen des Druckers.) In Venetia, Pressa 
Cornelio Arrivabene, Mü LX XXIIII. 4. 4 Blätter und 214 Seiten, 
uad noch ein Blntt , die Angaben des Hegistro and des Druckor- 
ies enthaltend. (Twift, I. 66. — Maß-mann. 17340-2.) Bin 
Bzempiar findet eich in der Wiener Hofbihlioihek. — In Caiak de 
Weiten* Pmri» 1844^ und im Twif$» IL findet man die Jahres» 
lahl 1(88. — WMer gibt Seile 287 noch eine Ausgabe dieser 
Uebersetzong: Bologna, 1758. 12* an. 

Diese itaUenische Uebersetrangy welche mehr als eine freie 
Bearbeünng angeeehen werden kann , hat allerdings Abweidian- 
gen , indem einige lateinische Anfährnngen aus geistlichen und 
weltlichen Schriftstellern, so wie mehrere Stellen aus dem Cittno^ 
Ii» wegjrelassen sind, und öfters nur der Inhalt eines Capitcis statt 
des vollständigen Textes milgelheilt wird. Die Aenderungen sind 
aber im Ganzen unerhehlidi, indessen verdient wohl eine davon hier 
erwähnt und berichtigt zu werden. Tania läfst nämlich Lopes» im 
vierten Capitel , 1584, sagen, dafs die Cataionier ebenfalls einen 
Ansprach auf die firlindang des Schachspiels hätten, und Carrerm 
nebst Pan%iani fügten hinzu, dalh der Anspruch nnbegrfindely 
dSe Behauptung viehnehr von dem Spanier aus zu grolher Liebe 
wa seinem Yateriande aufgestellt sey. In der That ist aber LsfMs 
Ucr unscfanhlig. Er schwankt nur zwischen dem Philosophen 
Xeropei und dem Griechen PtOmMdeM ab Erfindern des Spiels, 
und gibt im vierten Cepitel die Zälbestimmungen f&r beide Alter- 
nativen : „Si seguimos la opittion de auer sido Palamedes in" 
ventor i notonor vs auer seinventado en et tiempo de laguerra . . . 
Pero si segitimoa la ofra , de auer sido et philosopho Xerxes 
inventor ^ conuiene a saln'r , //iic /he muentado en la ciudad 
4e Babilonia, . . y 600 aiio» deitjtueit de ia dentruycion de Troya/^ 

Die Angabe des Torna beruht also auf einem irrthume, und ent- 
stand nur durch eine fluchtige und ungenaueMiUheilungdesausdem 
dnltett und vierten Capitel des iiopm zusammengezogenen Inhalts. 



Im ST. Capitel spricht Lope^ ron den Spielen aos d«n Oe* 
dächtnisse. Es seyen dazu drei Din^^e nöthig. Gedachtnifa, 
gute Hantirung und Uebung. Zur Hantiiuug gehöre die liezeich- 
nunp- des Brettes durch die Zahlen 1 bis 64. Man müsse sich dann 
rin i ken, welche Zahl auf ein weifses, und welche auf ein schwar- 
zes Feld treffe. — Ob (lit»i>e Numerirung wirklich eine Erleichte- 
rung gewährt, wollen wir dahin gestellt seyn lassen , sie ist aber 
gaoau diejenige Beteichnung, welche Selenus bei der Umschrci« 
bong der Spiele des Lopez warn Grunde gelegt hat. 

Die prakliaciieD Spiele, d. L die Anfiinge (deoii Bndang« 
hal Ltipe» nicht anfgezeichneC), beginnen mit dem 71« Blatte^ nad 
bilden auf der ISO*^ den Sdilab dee Werlrae. Sie zerftUea im 
drei Abachnilte, deren enier namentlidi das Lanferepiel und Kö- 
nigsgambit in 89 Gapildn beliandelt, wflhrend der sweile in 84 Ca- 
piteln eine Kritik der Spiele des Damiano enlbftlt, und der letate 
in 15 Capi[elii Partien mit verschiedenen Vorgaben mittheilL FSr 
unsere Zeit haben (iiese Spiele geringe Bedeutung , und es zeich- 
net sich jetzt nur noch die Partie vortheilhafl aus, welche aus 
dem sogenannli'ii Zuge des Lopez, entspringt, nämlich I. e 2 — ei. 
«7 — e5. 2. Ayl — /'S. SbS — c6. 3. Xi/*! — 6 5 etc. .. Der 
Autor galt zwar zu setner Zeit für den stäriuten Spieler und er- 
liielt erst in den spätem Jahren seines Lebens an den beiden Italie- 
nern Mdonardo da Cutri und Paolo Boi, zwei ihm vermuthlicb 
fiberiegene Nebenbuhler, scheint aber, als er sein Werli vedaisle, 
noch nicht den höchsten Grad seiner Ausbfldang erreicht zu hat- 
ben. Seine Partien sind nicht von dem Geiste durchdrungen, wel- 
chen ein Spieler ersten Ranges nach seinen flüchten ISrzeugnis- 
sen mitzalfaeflen pflegt Wir vermuthen daher, daib sidi Lope%^ 
wenigstens um 1560, mehr auf die Vertheidigung als auf die ful- 
gereclite Durchführung des Aiigrifls verstanden habe. Unverkenn- 
bar vermütet ui in übrigens Zierlichkeit und Mannigfaltigkeit der 
Zusemmenslt lluiigeii , worin öicli die späteren Italiener nanientlicii 
hervorthalen. Daher ist ihr Urtheil über Lopez kein günstiges. 
So sagt PonaUani 1782, dessen Worte auch für uns noch gewich- 
tig sind , jener ScbnAsieUer habe nach Jtmnüm» nur eineo geria- 
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fM Fortschritt gemacht Auch er habe nur wenige und ange- 
nane Eroffnnngeii aufgestellt , aus welchen der Leser kaum eine 
mUnge Belehrung schöpfen töime* Er aey ein nnflrucfafbarer Geial 
geweaen, weldiemjene Erregung ginz abging, die bei nnaereni 
Kampf, namenUich fiir die Angriffe unerÜfaÜ«^ aey. <S« Berliner 
^achaeitung. Jahrgang iL & 40—42.) 

... LeJm 4ea EehtcM, avee wn CniHMiMMiy ieienee et 
prmtique* 0^ par im irh^4oeit et iiU§iNfibiB diaewn $miU 
mmpiemmU äeacriU Im mojfema: d'ordmuur «on Jtu tantpour 
ti^iuiM fMe imd^imihe TruMi dB tEapagnd e» Fran^aiM^ 
(Daa Zeichen de« nradrara.) A Pmia, cAas Jean Mkmrd, ruB 
dee Cmmee, d Cenarngne de ta kenne Fofß^ ei an Pekde^ en 
Im Galerie par ei (en va ä la CkaneeOeiie^ M,D. CiX* Aeee 
U PrieiÜge du heff, — b 4. 4 nichl und 44 besifrerte Btfitler. . / . . ' 
(Mqfmmatm* 178M-4.) Ein Exemplar findet aieb in der Wiener 
Hofbibliolbek 6//,. iin^Um6i,tm**^t/'- 

^ APariey eh^ BoHndt. 1415. 4,>2Ä7 Seilen. ' ' " 

Ä Brweeliee, 168S. 8. (Majemann. 178*^0 
A Parie^ ehe% OeuremU* 1686. 8. /hl 

... Lerejfai ei nenoeau Je» dee EeAeie eie» (wie obtn)» 
ReeUj eerHtfe et augmente de neueeau» Parte y ehest Anteine 
de Eafieete. 1674. kl. 8. 158 Seiten Text und 8 BIIKer Tobte. 
(^Ma/emmm. 178«»-^.) Bbenfhia in der Wiener Hofbibliolbelc. 

Nebel dieaen aoüen noch Ihinzdaiacbe Anagaben in den Jah- 
len 1696, 1700t 1741, 1748 ond 1758 eu Paria, 

Liege, ä la Heye und Amalerdam eraehienen aeyn. 

Dieae firtnsösiache Uebenetzmig enlbflU aber nur die drei er- 
aten Abschnitte des Lopez, indem die Spiele mit Vorgaben fehlen. 

... The Work» of Damiano , Ruy Lopez and Saldo an 
Cheß. London, 1813. 8. S, Sarratt, J. H. 

Autli diese englische rebersetziing isl liichl vollständig. 
Es ist d ii JHjs soii:\\T der einleitende Ahschiiiit und ein Theii der 
Knlik de» Damiano hinweg;gelassen ; sie bat aber vor dem Ur- 
texte and den anderen Ueber^ietzurigen den Voizug, dafs sie die 
Züge von einander trennt und mit Zahlen andeutet, wenn gleich 
sie die beschreibende Bezeichnung beibehalten hat 
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In deutscher Sprache besitzen wir, wie bereits erwähnt 
wurde, den f/o/)«'-^ vollständig im Selenug^ der auch theilweise 
ja das Englische äbeFB«lst ist, und die Mehrzahl der Spieln in 
MÜHth's Schachspidkunst und in dessen sehr bekanntem Codex. 

Den Abflcbnitt über das £;prino:er8piel, von Maya JmurbeiliC» 
findel man in «. BilgtMr** YomeffUchem Handboche. 

iMdimagister, 
... Neo eröffnete Kunststücke des Scbaob- 
spiela. Aue dem Hebriiecben. Frankfurt und 
Leipsig. 1748. 8. S. Abm^Exra» 



huämhalruneiaofu^oAtt das Stein- nndSohach- 
•pieL FranckTurt, bey Jokann Hilttnern. 1647. lt. 

Dieses Bnck ist ein y^B^Hmn^ des QmiamtB Seienut, dar« 
bey doch der AnCor eigene Obaervaitomse denn getkan bni.<^ 
(Aben^E»», deutsck. S. 10.) 

... Vermekrtund verbessert Erfurt, 1665. In 8. 
(VeigL Fakamede» reäMmie und JUftHMIb Uffenb^iek, T. L 
S.761. Nr. 120.) 

Eine Ausgabe ereckien, nacb Beger CS.85) und CMtim 
(ß, 97) okne Angabe des Ortes and Jahres ; eine andere vermehrte 
im Jabre 1650 , wabrscbeittlinb auck su Frankfurt \ Diene Aus* 
gabea entbaltai Imcm WMü Anmerkungen nn VUa^e CSedkdUn^ 
CS. Wieliue, L, Utgoge,^ 

imdua Seacekieo-' Mßthemttt ieiu ete, E. W, LmdbU, 
1684* 18. S. iFuOtey WÜUamO 

... iMäue Seaeehiae: or Ck^ee^Playe, A Game betk 
fOeasant , wittie amd pottUdte: wUk eerUttn Mef hutnieUm» 
theremio beiongitijf. Trmtlaeeä 9Ut of ike lUtUan into ehe 
Engliik Tongue, ConMning aleo tkerein , a prely and plea- 
»ont Poeme of a whoie Game played al Cht^ie. Wriffen hy 
O. B. Prinled at London y by H. Jackaon^ dweUinfi Oencalh 
Ute conduile in Fleet Street. 1597. ^.tmj, ^TUie, to l/te Header, 
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Ck^tePlay^ Poem, and to ehe Reader, 24 Blätter.) Twif9 
Merl UM in tetnoi MitulL T.II. 8. 24 foigendeNol» : Tke proM 
paricontiatt of-li P^Hf^f «Mtf llbtf mtm «i^SO, «MiMiAiy 
950 /Ifief , or« 190 more iktm VMa poeuk 

Das Werk aoD ftat wörtlich ans JImp6oMimi*# JPMiteM ab» 
gtdnuskl aeyo. Einige Jahre qtiter enchien — in Wort wd 
Schrift — ein Wiederabdruck bei Btwding and Wrigkt, 8t. 
JohtCw Sgmn, London ^ for Mr.Tr^kook, — (Ail/k Ck^ 

E IS. — npijk MütvoU, IL 24 IfMer« IS. 277. — 

Catai, BiM. LomL IL S.148, wo ei heiles BtprtntBd m 
— Mmdden^iaimArvlUieolOjfin. T.XXIV. &228.) IHrCk^w 
PUtpor'$ CHranieh gibt in VoL VL S.281 , 818, 848 nnd 891 
AnsiOge daraoSf eanml dem gansen Gedichie. 

... MMdmSetioekkie: CAf/iw FInjr« mfmte Mk phm m m, 
wUUe, mtd polUMu^ wH^ €^§b, a poeme. iSkprtnt ofm 
odUmotim.") iLondon.) l8ip.M.fm|/. (MM^Mn. 1818. 
Nr. 18880. OeUktger gibt das Jahr 1809 an.) 

... Xmüm SMenlMM Bitiämry mt lim, warinnen dio 
Rtgeln der Proeodie dnrch dte Sehaehepi»! §^ 
lehrt werden. Beaftis Mmmer Ar pt nii n mtth Ftmmßräl9 
imprimtbnt mmo mu in 4. II BttlUr. Mit 6 Betaaehnittiii^ 
denn einer ehi Schachbrett von 228 Feldern, dn andMr ein 
kreisrundes ScIiachbreU mit ▼efsohiedeoen Figuren darelelll. Auf 
dem Titelblstte erscheint der Umriis eines predigenden PrMere, 
weicher eine g^roCse Bibel hält — (Bffe*. S. 170. Wdlkm 
8.277.) Vergi. Murnery Thomas. 
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MW i§Jeu de» Bekeet. S. Additimu. 

... Neues Kriegsspicl. Prag", bey Caspar WidU 
m a n n. 1 770. In 8. la deutsclier unü traozösisolier Sprachd. S. 
KriegsspieL 

Mac^Donnell, Alexander» 

London bfß tho lote Alexander Mae^Douneit, Egg* tke heat 
En$U9h Bktiforf loHk Mo ^rkieipai oonimmiwrmriB»; inehidim§ 
tke wMe eftke §ame» pktjfed bf/ ML De ia BewdenmaU emd 
Mr. Mee -'DwneU^ etiu CEdUed fTäXtam BreemoeedWml^ 
JterO Lendem, UM. In 8. (WMer. 5.191.) 

Mät'DonneUy ein auch in wimensohafUicher Uinsicbt durch 
mehrere 8( hriflen ausgezeichneter Mann, war ein Schüler de* Wil- 
liam Leuns j und gehörte zu den geistreichsten Spielern seiner 
Zeit, wie die Sammlung der von ihm gespielten Partien zeigt, 
welche der ebenfalls bereits verstorbene William Greenwood 
Walker unter obigem Titel hprnn«o^ab. Die Spiele g^ogen De la 
BourdonnaiBy wohl 80 an der Zahl, sind auch in Alea^andre» 
Encyclopedie aufgenommeo , wo maa äe aaler der Ueberscluift: 
Lab. ML findet 

Mae^Donnell ging «einem berühmten Gegner im Tode voran | 
denn tst etaib «ekon am 14. September 188S in einem Alter m 
87 Jahren, mht aber auf denuelbeii Kircbhofe, aof wekln 
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fflnf Jalire spitor aiidi üe 1« BowrdmmaU lieeniigK wuida. 

(«. BUguer.) 

Madden - Frederic. 

. . . Hhtorical B^markB on the JbUroducCion ofike Game 
cf Ch^9 kUo Europey and ort eAe aneimU Ckefmm Uteotereä 
in the Mile üfLewit btf Frederic Madden^ Eeq» F. K S*4n a 
ieUer addreeeed to Bmrff Mitte ^ Eeq, F. ii. & Seereiar^ (pf 
äke Soeietg ef AnUqwui» ofLimdon,') Mead 16^ Februar jf 
18SS. London, meMe. 1882. In 4. 91 Soten. 

Dieses kleine Werk , wovon mir wenige Abdriicke gemacht 
und nnter Freunden Tertbeat worden sind , enthilt höcM anzie- 
liende Bemerkungen zur Geschichte des Schachspiels. 

Man findet es auch in der: Archacologiu. Vol. XXIV. 203 
— 291 , und im: Chtf*" Player » ChrorUcle* Lond, 1841. 8. 
T.L abgedruckt 

Maeitro. 

... UMautro d^ QiuoM deUa Dorna aitUaUma e aUa 
Poiaeem e degU Seaeeki* Miiam preeeo fSdUore Loronsio 
Sonssogno. 1882* 16. 182 Seiten. 

IMe Anweisung zum Schachspiele beginnt mit Seite 68, nnd 
lauft bis an das EndSi — In der Wiener Hofbibliotbek. 

Magasin, 

^. Mogatin Bne$oiopodique. S. MUUn, A, L, 

Magazin. 

... Magazin für die Literatur des Auslandes. 
Berlin. 1888. 4. — In Nr. 129 findet man: „D a s Seh acb- 
spiel, vom psychologischen Standpunkte aus be-* 
trachtet. Aus dem £ngiiscbeo des MmüUg Mo- 
goMine, 
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Mahe de La Bourdonnais, Louis - Charles, 

Frankreich hat za jader Zeit ausgezeichnete Spieler besessen; 
jedoch haben die mt^isten versäumt , ihre Erfahrungen bekannt za 
Bachen, und es ist PMUdor, wie er selbst richtig in der Vorrede 
loaetner Ausgabe vom Jahre 1777 bemerkt, der erste seiner Na- 
tion , welcher Theorie und Pnudn des Spiels verbunden und ver« 
öflentUoht iiat Seitdem hat man zwar den Ruf der französische« 
Spieler stets aafirecht erhalten; allein ein groCser Meister ist jedoch 
erst im Jahre 1833 wieder ala Schriflatetter Ober das Spid auif»- 
Man, nämlich der am 13. Dezember 1840 n London in aeiaem 
44**» Lebeoajaiire Tentorbene LauU-Ckarkt Make 4» im Aoht- 
tfeiHiale. Deraettie gall in den leisten Jahren, via einflk PMMiiar^ 
Ar den aürfcalen Spieler adner Zeil, eine fierfihmlfaeit, welche er 
besondere durch die Partien g^an Mme^Dmnttt im Jahre 18$4 
ariangte. Seine Werke, wekhe ^ einem Lehrbndie und einer 
Ton ihm gegrfindeten Monatechiift bcateben, enfapceclien indeb 
nicht gana denAnibrdemagen, weloiia mi» an einen, nls SchaclH 
apieler ao berObmten Avtor hitia machen lu^naen. (p, BUpur,') 
Letalere erwarb aich erat apftter einen liöheren Werth. — Vci;g|. 
„JÜae* Donnen«« nnd die Zeitschrift: „Le faiamidt.*^ 

Nmi9eau TraUe d»jtu4e§ dehBct^ Por L. C. äe Mm 
BautdomulB. A PmH», mt eafS 4b In Üet^aiiea inpr, d$99m^ 
tUer, 1888. In 8. HT and 167 Seiten. CBMIogr, de Im l»ne g . 
1888. Nr. 4278.) 

... IdereW. Bbendaaelbat (1884.) ln8.S8B8genoder904 
Seilen nnd 8BL (Bbeodaaelbat. 1884. Nr. 1788.) — Daa eina 
dieaer awei BOcher entUUl die Anftnga und einige gama Paitien, 
daa andere die regebnäiaigen nnd 60 kflnadicbe Bndapiela. MH 
dem Plane aeinea Weikea amahl er nna in dem AnertinemetU be- 
kannt. In diesem Boche, welchee lieineewegs fehlerfrei ist , fin- 
det man aufser wenigen Urtheilen des Autors nichts Eigenthümli- 
ches : ül)orliii(i[)l ist das Ganze nur ein Auszug aus Lewis n Leg' 
sottii. St. - Amant fälll über dieses Werk in seiner Fortsetzung 
des Palmnede, 1S41 , S. ä, dasselbe UrtheiL (9. BUjfuer,) 
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. . . NamM» Edition. Bruxelle» , SoHrtr Beige d§ id- 
^nOritt, Uttuman et Co, 1842. 8. XVI and 376 Seiten. 

DagaBw WwkfaniiWwlurSpnicheb i &(OMiMif«rO 

Maison. 

...La Maieon deejeuofAeadSmlfum Bmi$, IMf IMI 

Maniere. 

... LaMmÜre ä^mpprmdre U Jm ^Beheee, me «bter^ 
vmüom ine nkteeaitee, MtAa Mr. de BerÜHeit, A Ameter^ 
ämtL in9. b 8. CBMh 170.\— Mqfimmm. 176%) 

Maniiuif Jmobm* 
S. JisMMl. (b dar cnten AMbrilnngO 

Marktem, Don FiU/tpo H. 

.. . Jl ISMvMo de^/^ Seaeeki firm tre, I ne e mh me eUD.Mt' 
Uppo MarMU, CapUm^lngegniBte dtgU EeereUi 4i 8, ML 
C. C. in fiMfH» /]«^no di Napoli, 4 M medee i mo eeneegrmta 
mlSemdeekit9MM^eEii§m»i9dtMkMf^MnNapoii,M!^^ 
NeUa Stamperim di Fettee Meeea, Con ttemmm d^ Supertmi* 
In U.8. 4 Bttiter Zueignung, eben so viel Btttter Vorwort an den 
Lesar, 18 Seiten Text, 2 Blitter Licenzen und eine SchachtafeL 
£ia Abdruck befindet sieb in der Wiener Hofbibliotbek. 

Der Inhalt des seltenen Büchleins ist folgender! Cap. 1. Deila 
fiyura del uuoco Sctu-r/iicre per il Gitioco a tre. < V///. 2. lie/le 
differenze tra 7 Giuoeo ordinaiio detfli Sracc/ü^ e 7 nuoüo 
Giuoco infra tre. Cap. 6. Delle prttwipalt massime y che de^ 
vono averei nel nuoro Oiuoro. Cap, 4. Di al^une partkmla^ 
ritä da amertirsi fiel Otuoco deffli Scacclu fra tre. Cap. 5. 
Delie Leggi da oseeroarei nel tiiuoeo fra Ire. 



Das ßüciileio erlebte folgende zwei Uebersetzungen : 
... Das dreiseitige Schachspiel aus dem Ita- 
lienischen übersetzt. Regensburg and Wien, 
1765. Ins. 

... TripleCk^By invenUd bif P,H. Marmeln. London, bi/ 
Valpy. 1826. In 8. 112 Seiten. Das in diesen Werk* n lieferte 
Schachbrett hat 136 Felder. Vielleicht ist das von Tische eina 
Nachbildung (i er MaritieiU sehen Erfindung. (Jhn/tmofm, 170^^ 
Walker. &278.) 

Mariniere, M. la. 

... La Maison academique. Paris ^ 1654. 12. In diesem 
Werke wird S.214 gezeigt, wie man eine Schachpartie mit Per- 
sonen vorstellen kano. iAMmalw enejfciop. par MUtin, 1817. 
T.V. ß. 226.) 

La Maism den feux aeademiguM, eamtmmiU un re^ 
eueU general de tmu ieejeux dioerHssants paur se rejouir et 
f / .'j passer le temps agrMlemetU, Parte, EeU Logem» 1666« 12« 
Aach mit gestocheoem Titel. 

. . . {NouveUe Edition,) Parie^ 1608. IS. jJi^fmmm» 
190. — Walker. %7i^ 

Marino, Cav. Qio. BattiBia* 

... UAime; Peewm erMea. Partii, OU», AFm«^«.«. 
Id Fol Bntoy der Msrfo wn iUdlefe gewidmtl» Augibe, inil 
dncr Abbandliiog über dieses Gedfoht von O k apeM m, Die vom 
80. Jooi 1028 dttttrto Zuflit^Dong iil auch in der fotgendea An^ 
gäbe m finden. 

... Cm Jfjpamshii dei tfotUe Fartunismo Ssm VUeUe, 
ef tJUh§mti§ m Bm Lormm Seota, FeneCte, dai SmImi. 
lOftl. In 4. 

... AmeierdmL lOSl. 16. 2 Voll. Mil dir erwOatai Zo- 

dgnung. 

... In Amtterdam» NeUa SUmp» dt 8. D. E b m tr i et tm 
Pmriffi, Appreseo Tommaea JoUy, 1678. 10. 4Yols. 
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... Lonäreß (Lwoume,) 1789. 12. 4VoK 
Diese von Gaetano PoggiaU besorgte Ausgabe wird ior die 
beste gehalten. 

In diesem berühmten Gedichte handchi die Stanzen 1 19 — 17S 
des fünfzehnten Gesanges von dem Schachspiele, und es sind diese 
55 Stanzen oder 440 Verse eine Nachahmung der Scacchia von 
Videu — Die beiden letiteren Ausgaben finden «cb in der Wiener 
flotbibliothek. 

Von der, durch den Präsidenten iVteoto im Jabre 1662 ver- 
öfientlicbten französiscbeoUebersetzung kennen wir nur den ersten 
Gesang, welcher einem anderen Werke derselben Hofbibliothek 
bcigeboad«! ist. BrmH kennt diese Ueberaetzang nicbt 

Marletj M, 

Dieser Haler bat elo GemAlde, den Schachkampf swischen 
Simmtm und 8t.*Jaumi yorsteDend^ verftrtigt, welches iki 
Paris AoMeii gemacht hat Dieses wurde von dem Director des 
PtOmMe gakanfl und einem Kfinstler, Ü. LUmlein, AbsxanM» 
NelTen, Qbergebeo, um es zu lithographiren. Das Ulhograpfaische 
Kuostwerky das fOr 25 Francs im Bureau des Pmfamede zu 
haben ist, soll ein ausgezeichnetes seyn, und mitgrofser Aehn- 
lichkeiC nicht nur die Streitenden , sondern auch die Zuschauer 
bei der 19. Partie, die besten Schachspieler des Cerete de» Eekeet, 
darstellen. Einen gelungenen Holzwhnitt nach MarUt» GemSIdo 
bringt die: ,,IUu8trirte Zeitung^ In Nr. US des J. 184«. 
(S. Schach*Almanach und MImni,) 

Martini f S^a$tiano* 
(Weuischar Uabenetzer des FMa.) S. KMi, H. 

Marüiuan^ Dr. 

(Endspiele von ihm finden sich InXoeA*« Codex» 2. Auflage.) 

Martjfr ab Angleria^ Petna» 

...De Insulis AmericanU. ColarUae, 1574. In 8. 

wird vom Schachspiele gebandelt. 
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M^j^ f^f**^*^ ^ Mafsmann, H. F. 

* /vT -^V''-' ^/'^^ Geschichte des in i 1 1 c! a H <m- I luh en, vorzuc-s- 
/fy<»»7' 7^i/. ^'^'(. im« tiuj^ d out seilen S «• Ii ;i c h s p i o Is. Nobst voll- 
,v4ßj(**A'*'*'^ 8 1 ä I» d i 0 r und fo r 1 1 si ii fe ii d e r IJ U' r ii t u r das S p i iv^ 
les, .so wie A b I) i 1 (1 u u LT <' II und H e £ i >s I o r n. Von 11. 
F. Mti /'sjiiann . Dr. rrofcssor o r d. an der II o Ii c n 
Schule 2U München, n u < d 1 i ii b ii r g und Leipzig« 
Druck und Verlag von Gotifr. Ba«««. fT;^.!^, 
YUI und 224 Seilen mit XIV. Taft ln. ] 
Mafsmann's Arbeit ist eine höchst verdiensthche zu nennoii, 
dA der gflidhrte Verfas^ bei dem Sammeln und Zusammensteiieo 
seiner CSüate überaus grundlich und mit grofser Genauigkeit zu^ 
Werke gegangen isL Sie kann daher mit Fug und Recht zu dea^ 
Quellenwerken äber ooMren Gegenstand rrcrechnet werden. Eine^^ 
Abdnwk diM6s werthfoUen BochMlteMtiidw Wiener HoOnW^^ 

Mazureg, le Seigneur de*. 
CfFtnMbKibiK UeboielMr dei Vid^O ^ MaaurUf L. Stß, 

JVMii«le. Vandm, Bktnrtn^ 1887« 19. iWaUttr. S.S87.) 
Mauvilion^ F. W* voiu 

... Anweisung zur Erlerininp- des Srhacli- 
spiel«! mit besonderer Hückeichl auf Diej^uii^cu, 
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dtvea das Spiel darchans nabekannt ist. Mit 
JEN«« SM»*« Bildnirs and mit »6 Spjelseioliniing«!! 
auf 19 Tafala. Basen, bei Bideker. 16S7. gr.8. VIB 
Seiten, 4 BÜltar «ad noch 9S% Sdtea. — (BiUTogr. T.Dsotsolil 
m?. Nr. S088.-^ M^fmumn. 187».--- Beceas. Hallsr 
A]]g.LitZeit 1898. 1fr. 184^ 185.* 8.824 —683. — Jen.AUgr. 
LiL Zflik 18S8. Nr. 16.* — Lei]». Lit. Zeit I8S7. Nr. S^B?.*) 

... HtmMäing toi kti ie§rm mm M Sehaaktpei namt*t 
hoogärUch van Mauvillon, door J. de Quack, Rotterdam, Men^ 
»iny and Westreiien. 1828. gr.8. {Waiker. S. 278.) // 

... Die während der Jahre 1824 bis 1828 von 
den Londoner und Edinburper Schachklubs ge- 
spielten fünf S c h a c Ii [I a r t i e n mit Varianten und 
Anmerkungen nach dem Knji^lischen bearbeitet. 
Mit Beifügung der zwischen den Amsterdamer 
and Antwerpener Schnchklubs gespielten zwei 
Schackpartiea, roa F»W*9, MmmUon, Ein Supple- 
ment zu seiner Anweiaang aar firiernang des 
Schaciiapiela. Beaen, gedruckt and verlegt bei 
6. D. Bideker. 1819. gr.8. XU and 84 Saiten. (Bibfiogr. t. 
DeatschL 1899, Nr. 8789. — Mtifmmum, iK-^ 187»* ^) x 
VergL W. LewiB nnd The Cfmme. 

Die In diesem Boche angenommene Beaeiehnongiart dmrZüge 
Ist elwu unbequem. 

... Belehrende Unterhaltung für junge ange» 
hende Sc hac Ii Spieler, bestehend in hundert aus- 
gesuchten Stellungen, in welchen derjenige, wel- 
cher am Zuge ist, das Spiel gewinnen mufs. Ge- 
s a in meit und heran sjregeben von F. W. v. Maumllon. 
Erstes HefL Ein Supplement zu seiner Anwei- 
sung zur Erlernung de» Schachspiels. Essen, bei 
6. D. Bädeker. 1831. 16. Vlli uad 100 Seiten. Endspiele 
auf Soimchtafeln dargesteltt. 

... Zweitea Heft u.eiw. BbendaaeUMt. 1882. VID uad 
86 Seilen Teit ond 100 Seilea Scfaachlafeln mit Bndepielen. 
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... Drittes Heft Belehrende Unterbaltnag 
Stelian^eB» in welchen die Spiele Nr. 1—50 nnr 
Ton einenii Nr.ftI ^100 aber Ton demjenigen Spie* 
1er, welcher am Zage ist, gewonnen werden. Bin 
Supplement etc. EbendasefiMt ISSS. IV ond («Seilen Tot 
und 100 Seiten Schachlafeln, welche 100 Endeptele geben. 

Yiertea Heft Belehrende Unterhaitang..,, 
bestehend in hundert bedingten Spielendangen, 
in welchen die i>piele ?sr. 1 — äO Tür beide T heile 
bedingt sind, Kr.51 — 100 aber nnr für einen Spie- 
ler. Ebendaselbst. 1834. IV und 60 Seiten Te.xt und 100 Seiten 
Schachlafeln mit iOO ^jnelendungen. Auf dem lüisciilage: „F. 
W. r. MauviUori's belehrende Unterhalt mtn-en ffir an- 
geben deSchach Spieler. Essen, bei G. D. Bädeke r.^* 
Auf der Ettquette : ,,t>. MaurUtotiM Schach Unterhaltungen.^ 

... Das fünfte Heft Ebendas. 1836, in 100 beding- 
ten Spielendungen enthaltend: Nr.l — 8 die söge* 
nannten Spiefsrnthen-- Spiele. 11^9 — 49 bedingte 
fAr IT. Nr.SO— SS bedingte Spiele fAr beide Spie- 
ler. — Nr. 54 — 85 für S. — Nr. 80-^100 sogenannte 
quiperd gttgne Spiele, in denen der Spieler den Geg- 
ner zwingt, ihn matt lu machen. Bbeadas. 1830. VDI 
und 126 Seiten Text und 100 Seilen Schachtafefai. 

Alle fünf Hefte haben den Zusatz. Ein Supplement so 
seiner Anweisung zur Erlernung deö Schach- 

Mazures CMa9ure$)^ Louis f Seigneur des. 

(Toumi^ien.) 

• . . Oeutfre» poiUques de contenant des ver» lyriquetj 
dm fM»#Jtfe« latineMy des epitaphes, XX pseaumes de David^ 
iejmt des eckM traduSt dm laiin de Jerdms Vida, Ljfon, Pur 
JMS de TlDyrnet. 1557. 4« Die Uehenelsnng des FIdS» encbiai 
auch in einer besoadenn Aasgabe. S. FIrfn, BLU. 
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Meier, I)r, CarL 

... Der Schachkampf in Paris^ im November 
und December 1843^ zwUchen Bär. SUnmton und Jf. 
de St,'Am«mL Mit AnmerkitiigeD uad Varianten 
beraoagegeben von Nebst einem Anhange über 
das hundertste Endspiel von PhUiitpSmmmvonJUep^ 
Zfirchy bei Meyer nnd Zeller. 1844. gr.6. X and 80 
Seiten. Mit den Scbmatstilei.* »Der Schachkampif in 
Paris.«* 

Melanges. 

. . . Melanie» tire» ä'une grande BibliotJieque. A Porig, 
1770 — 1788. In gr. 8. T.IV. D. handeil auf den Seilen 101. 
— 103 von (iem Werke des Joe, de CetaoH» und dessen Uebeiw 
setsnngen. 

Menage, Quy* 

. . . JHeOmnßire AgmoUfifue de In imtgue fitmpeim 
P«riM, 1694 ond 17M. Fol. — Das Werk spricht ontsv den 
Artikel Eekeee von der Herieitong dieses Wortas; 

(^MendAeün, JuHue,") 

...Taschenbuch für Schachfreunde. Berlin, 
bei Alexander Moser, K loster-Stra f se Nr. 23. 1814. 
12. 60 Süden mit einer beigedruckten grofeen Schachtafel. Oettin- 
ger läfst das Buch zu Berlin, bei Trautweiu erschienen 
seyn. ^Walker. S. 278.) 

... Aufgaben für Schachspieler, nebst Auflö- 
sungen. Als Fortsetzung des Taschenbuchs für 
Schachfreunde. Verfafst von «AiÜiw ümdADän. Mit 
einem Anhange, die Correspondenz-Partie, die 
zwisohen dem Berliner nnd Breslaner Schach- 
klab vom 16. Jannar 1820 bis nnm ao.Oktober 1881 
gespielt worden, mit Anmerkungen andVarianten 



IM 

versahen, enthallend. Berlin. Im Verla ^re von 
T. Traul wein. 1832, gr 8. VT und 73 Seiten. (BihlioLrr. v. 
Deut^chl. 1 8 ;^ 2 Nr. 1 71 »Rgt : Berlin» gedrackl bei A. W. U a y o.) 
iMqfmamu 2K — 187^.) 

Merkur. 

... Der neue deutsche Merkar. Weimar, 1804 
—1805. kl. 8. 

Diese vortrefniche, in Dentschland bekannte periodische Schrift 
liefert uns in den genannten Jahrgängen anziehende literarische 
Nachrichten über einige Handacbriflen des Jacob von Ce»»olia 
und Conrads ron Ammenhusen; und zwar Adelung im Jahr* 
gange l§p4. S. 30—74 des dritten Bandes; und Esckenövrg in 
Jahrpng'e 1805. S. III— 123 des enian Bandet, dcrcnanffarai 
Orlen bereits gedacht worden ist» 

. ÜM Bevandkg de WaUrioo, mt ima jMffls d^Eeketei 
FoBm keref-temigue. PmU, attCM Ptmmmmt» IAr.48. 
JIM» rMfiM. 1886. 8. 19 Setten. Der Gsgensiand 4ieaea 
Gedicktes ist eine, swischsn iL 4e Lm Bpm rd m uu i it und JIK 
Mtäe-DannM geqiiell» Schachpartie. Es findet sieb aach in 
Piajfer*9-Chrmiieie, Vol. DL S.818 nnd 884 abgedruckt. 

Une Mirde d'ErmitMi PsAns. Pmrta^ eks% PmroUn, 
1888. 8. 18 Bellen. Der VorworT dieser Dichliing iit eine^ von 4!s 
L« BourdonmmiMfUkM anf das Breltsn sehen, gespielte Partie. Diese 
Dfohtnng findet Sick mnOkimPaktmUt, T.NL (1888.) S.88--87. 

Jf. Merp war Hilberausgeber dieser Zeitsehrift in ta Jidi* 
rm 1888^1888. 

y 

... Ormeeki hMundm* Sittn de tdidk Oroteortsm Uker 

^ " sinyularis. Aeeedii DaniHU Souterf Palamedes; siite de Ta- 
bula Lusoria, Aiea, ete. Libri eres. (Vignette.) Lupd. Batav. 
Ex o^kma Ehmfiriano. Anno. 1625. Iii kl 8. 4 BL und 70 
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Sdieiiy and 6 fitttlir Mfeei^ DasWiilcdes^oiilMii liat 16 m. 
and B48 Men; es fltiaiint mil der Ausgabe vom Jahre voll* 
kommea Qberdo. (S« SotUerkMf.^ Du Werk des JfeiinlM han- 
delt d^ Caleiihnm Me der all«i Griechen« Vergl. Sonlerins. 

Meziriac, (Uatuie - Gaspar ^ BacAet äe. 
Middletonf Thoma$. 

. . . The Camedy of A Game at Cheße ob it ha» been 

sundrey Times acted at the Glohc on the Banck ä Side. Lon» 
don (1610). In 4. 38 Biatter. Der Titel dieses satyrischen, g:e- 
gen den Pap^t und die katholische Kirche gerichteten Lustspiels 
ist gestochen, und enthüll ciii' Bildnisse Gafttjofliar*« und Loyoto'«. 
Der Verfasser wurde wegen dieser verruchten Schmähschrift in 
das Gefangnif.s geworfen. (Lowndes. S. 1260. — Magtu^ encycl. 
1817. V. S.2260 Aufgaben erechienea noch in den Jahren 1624 
und 1626. 

MÜbofU^ K N. 

(Herausgeber einer neuen Aucigabe des Jfomiefd' Alias Stein.^ 
S.8iän, Ate 

Mifhiiy A, L, 

... Magasin eiu yclopedique. Paris. 1792—1816. IngT. 8. 
122 Bände. Mit einer Table generale de» MaHere» par ordre 
alfihabetique des 122 Volume» gut compo»ent la CoUecHon 
compiSte du Magaam emtfflopedique; redigd» par J, B» SUffou. 
1619. 

Dieses Mds^aein enthilt mehrere bibliogra^faisGhe^ gescfaiGhl- 
ficfae und benrdieflende Artikel Aber daa Schachspiel, wdche bei 
verschiedenen Werken in dfoaer Literatur angezogen werden. Bs 
wurde vUer dem IM: Ammle$ meffeiapddiqm$, P&rit^ 1817 
—1618 for^ieeelit. 
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Mnemonik, 



... Mnemonik des Schachspiels, oder Versinn- 
lichung des Brettes und der Züge. Mit 108 (Ii« 
thogr.) Tafeln und Erklärungen. Wien (Leipzig, 
bei Fr. Fleischer), 1842. In 12. S. {Pamyi^ Laätsiau* 
Freiherr von.) 



IM« fmeOe per kUendere U va§9 € daettewthOiuoeo 
d0$H SeaeeMy compotto da im MneofnU» per U Ffeelsstt äei 
Giueeo, Venexia, 1674. 8. (Severine^ Maree AweUe,') 

Diete Uciiie Ahbaodlang ist auch am ScUnsaa da Aufgabe 
des SMe vom Jalm 1 718 ahgedntckt za lindeo. 

Moliweide ^ Karl Brundan. 

... lieber d as P r o h 1 e iti des R 5 .s s l' Is p r un g s. i>. 
Ktügely Malhemuli&clies VV urterbuch. Tb. iV. i». 4^8 
— 467. Art. Springer, 

Monosi/n\ Ascani'o ^ de Pratouecchio. 
(Ilaiienijjcher I Lbersetzer des Vida.) S. Vida, M. fl. aad 
BaecoUa di PoemeUi UaL Torino, 1797. In 12. Mr. Y. 

/ Montano , Bernardino. 

Three Games of Chef$ ot% a large folding sheeC P«- 
deea, 1618. So bezeichnet Walker, S.279, dasWflriij der ur« 
^rünglicbe Titel iat niia bia jetel noch nicht bekannt feimtien. 



(Endapieb in JCMüa Codex. Zweiler Anflnce^) 
Monifaueon, Bemardue de* 

... MUotkeea BibUetheearum Umm a ^ripterw n mee * Ah 
rUÜM^ ttpud Briation, 1789. Fol 2 TomL 



Modo* 



Monte, Lodovieo deL 
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Dieses Werk enthalt auch Literttar dm StkKkafi^ worauf 

wir um hier öfters beziehen. 

... Antiquile expliquee ^ et repre'senfri' en flglin»» Ptff^ 

1722. Fol. Im dritten Bande S.8S4 buuMt der Amor von dem 
Scbaciiepiele. 

... £«f Stratageme$ de$ gte. Parts ei SlrMtiourf, 

/ ^ 16. 2 Partus. S. StnUojfemss. 



t 



sfCktfs. S. hmocmi^ Pope (in der ersten Ablheiluag). 



f 



... Moral» ofClu'ßy a Poem rvoji 100 Zeilen). S. Euro^ 
pean Magazine^ April. 1 788, uad l ranklin^ B, ( Walker, S. 279.) 
. . . Morals of Ch^s, Siebe : EU Ju 

Moides, 

... ihi die Moma nnd Powers of ehe Chefs -Men of our 
.inrr.ifDrs in Che XlIP^' ('•utury. S. Ch^k - Piagei^s CHironieie* 
VoLilL S. 61. (Ge^hicbUicheo iaJiaito.) 

Morosi , II Ciwaliorc, 

(Der Erfinder einer Schachmaechioe.) S. AmaH^ Hieerche, 
T.ilL Artikel?. &Sd2 — $84. 

Mosler, V. 
(Uebersetzcr des Autore Modmus,') S. Pontsianl, Dom, 

CMouret^ Jaequen^ Franko is.J 

. . . Xraile elemcnlaire et complßt du Jeu d'Kcheca, Pari»^ /i'oo 
1837 ufld 1838. 8. S. TraU^ 
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MiUhTf Johann DanieL 

... Neues Spiel-Taachenbuch, oder g^rfindli- 
eher Unterricht zur praktischen Erlernung des 
Karten-, Billard-, Schach- und anderer Spiele. 
Zweite verbesserte Ausgabe. Ulm, bei Ebner. 1828. 
In 8. (Maßmiuin. 1 89.) — Vergl. Neuestes Spiclbuch. 

... (Deutscher Uebersetzer des Fwto.) S. Vida, Jf. 

Miirner ^ Thomas. 
Ueber diesen Mönch ündet man in den EpisL obsatror. vi- 
rarum. Editio Prancof. 1643. S. 173, folgende Stelle: Et 
compotuU Uttum ludum Scard , in quo trnhunfur quantUates 
Sj/Uabarum.^ Vergl. „Ludus ütudenium Friburgmukm^ 
welches Werk eboa daseelbe zu eeya echeiiit. 

Murphy, Arthur Esq. 
... Tke Works, London, 1780« In 8. Im Vol. YD. S.67 
— 147 findet eich die eogUeche Uebtnemiig der ScmeckU» von 
tiOa. — Siebe rach: VUa, M, A 

Muionif Niceolo* 
(Üd. Udienelier dee FMa.) S. FM, M. A 
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Smekttgattf Joh. Kari Ckritopk. 

Sel^achspiel der TeuUelieB Im ffiif- 
telmteii Jahrhunderte. S. Deutsche Monateechrifl: 
JBDy. 1797. S. 104 — 110. 

Der Verfasser zeigt in diesem Aufsatze, dafs das altere deutsche 

Schaclispiel eine Nachbildung^ des Staatskörpers in der früheren 
Periode war , und handelt zugleich von den Namen der Schach- 
steine, worüber Dr. K, O.Anton (in Bramt Beiträgen, S. 68 
'—76 und 104 — 1 1 0) Beiiieikuugea jjjclicferi hat. — S. AiUortf 
Bruns und HüUmatm, 

Namen* 

... Teber die Namen der Scha ch s f ei n e. S. A n- 
xefger, literarischer. 1798. Nr.103. S.545. (Vergl. ^n- 
i, Bruns und NacUägali.) 



Nathan, 

... Bundeslied der Berliner Schachgeselt- 
Schaft. S. Berlioer fiichacbseitung. 1847. S.6i, 

Neuer, NN. y 
... Unterricht im Schachspiele. Leipzig und 
Regensburg. in 8. (.Uafimmnn, ISSX^O r « 



Netto y Dr. 

... Das Schachspiel anter Zwetan» und dessen 
Geheimnisse; ferner dasCoorierspiel, Aundschach 
des Tamerlan- und daa Kriegäspiel. Ana den ille- 

17 
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8ten und seltensten literarischen Quellen, nach 
dessen Benennung, Erfindung, Einrichtung:, Ver- 
breitiiMff, Spielart, seinen Regeln, und Muster für 
die S e i b s l u n t e r w e i u n n; s y .s t e m ü t i s c h bearbeitet 
von 0 r. Nefto. (Mit Titellcupfer.) Berlin, in der liauli- 
sehen Buchhand lung. 1827. gr. 8. VI und 212 Seiten. 
(R ec ens. Hatler Allg. Lit. Zeit. 1828. Nr. 44, und in Nr. 15 der 
Berliner Scbndipo«t 1827.) Einen Abdruck benlil die Wiener 
Hofbibliolliclu /i.^^^^ ..--.^ -'-/^^ /^..>,^XyV- 

Ne90»f Fr^ Anianio das» 

: . . Arte do liberal jogo da Xudrea , compUada de x>ariot 
AtUhoren. Liiboa. 1647. In 4. 

Die urtextliche Handschrifl dieses äufserst seltenen Werkes 
wird) wie schon erwähnt wurde, in der Bibliothek der Padret 
Theadtwit de L;^6r;a aufbewahrt. (Vergl. D,Barbosa Machad9» 
BibUoik, LuaUana. 1759. Fol. Vo!.I. S. 339.) — Wie auf der 
spanischen Halbinsel die ersten praJttischen Werke über unser Spiel 
gedruckt worden sind, so hört auch dort zuerst die Schachlilen- 
lor wieder auf; denn nach dem Werke des Fr. Antonio ist , so 
tM uns bekannl, kein bedeutenderes Buck Ober das Scbadii|Ml 
weder in PortngsU, noch in Spanien} mehr erschienen, (ik Btf- 
fiMT.) Veiglaicha den Artikel In der cnlen Abiheikuig. &77. 

... The illustrated Tjondtm \ew». Edited by William. 
MMUe, — J)iese englische ZeilschnA liefert ebenfalls Schacliau^aben. 

(Nieoiaiy Fn'edrieJL) 

• Theoretiach-prakkiacher Ualarricht im 
SchaehapleL Aua dem Praasdalschen etc. Berlin, 
1780. In 8. S. Amateurt, Traite theoripie et pratique du Jeu 
des Echecg. Parü^ 177S. 12. 



Digltized by Co< 



259 



Nieöeld, Zuylen van. 

S* Zujßtm» 

Norenj Eric/u . 

(Endspiele in Jrocil*# Codex, zweiler Auflage.) — Dieeer Ver- 
teer um Spielen lel nos Whnoierby in Schweden. 

Notaiion» 

. . . Notwelle Notation des parties et coups d'echecsy com- 
pris dans les traites faiu sur cejeu. Par une Societe d'Ama^ 
lettrs eC par FUiUäor: d Vaide de laquelle les perKonnes t/ui 
vuitdront. livrer d i etude de ce Jeu, le pourront faire ame 
ta ptu» granäe facUite et mr/nc fafiprendre sans le svanir» de 
qui que ce »oit. A Paris, chez i auteur et chez F.vcrat, Impr. 
d'Eeerat, 1823. 8. 30% Bögen oder 465 Seiten. (BibUoyr. de 
la France, 1823.) Nr. 5348. — VkBeoue encyeloih T.JÜL 8. 
662. sagt : par M. Ouyot; prix IQ fr*. — Die sogenannte aea0 
Methode (f) beeteht'nach Waik0r ia der fieadchanng der Felder m 
1 hia 64. 

*• • NowteUe Notation j^our tu portiu ou let eoup» dto~ 
eäoeo, 0Mtie pte ooU ta eouttw do» pieeeo dekuu d ekaom 
do§ äetufjouewo. Par P. P. E, J. tmpr, äo Denit^ d Com^ 
mereL 1888. 18. 82 Seiten. (JMHogr. de ta Fnmee, 1888. 
Nr. 8 1 52.) I>jMer AttTaati wird imPalamodo. T. I. (1886.) S. 888. 
Le^prochen. 

Nyeveld^ Zuylen van. 

S. ^/en. 



17' 
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... Obgernaliong on the Automaton Chef» Player , note 

exhibited in London^ al Spring Garden. By an O^-ßrä Gra- 
duale. London y Hatchard, 1819. 8. 32 Sehen. QWatker. 
S. 260.) 

... Ohserration» sjir PAutoviafr, Joncur des Ec/iecs giian 
montre actxtellement ä Loiulres. S. Bibliotheque untoerteUe» 
A Genetfß. 1809. Vol. Y. ^Walker, 259.) 

Oettinger, Eduard Maria. 

. . . BibUotheca Shahiludii. Bibliotheque du Jeu de» Echec». 
Bibliothek des Schachspiels. Alphabetisch geord- 
netes Verzeichnife alter Werke, die über dtt 
^ -^'v.M Scbacfaepiel im Druck erschienen sind* ZosnoK 

^-'(i'Ctv mengestellt von EdumrdMoHaOHHngar. Leipsii^, bei 

Wilbelm Bngeifliino. 1644. gr. 8. 49 Seilen, mildem 
SGbmatetjlel:MI(oCAeo0SJMWM!»L Bibliothek desSohicb- 
e p i e 1 Wir heben anch dieses Werkchen mit unseren BttHarn 
verglichen, und wo es Ihunlich war, dankbar benfltn. 

OhaHuB^ Adam* 

(In dessen Anmerkungen zu ScMch Saadi Hosarium Per-' 
»icum, I. 7. c. 13. S. 84. Bamburgi. 1696. FoL ist von dem 
Schaduipiele die ikde.) ~ ^Walker, S.2800 

^ . Oppen 9 0. von, 

... Eine Partie Schach. (Zwischen dem zum Tode rer- 
miheilten Bon Chfsman, Prinzen von Calatrava, und dem Bischöfe 
Hify LofUM.) S. Berliner Scbacbseitung. Erster Jahrg. S. 10S-- 1 04. 
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... BNe Schtehwette. I^eh$n», S. BlMn^tiMHiBl. Br- 
gtcr Mstg, $.174— 178. Veiigl. auch: SUammm^ PhU^ 

... Ueber SciiaeliprobUne. 9. BbendaBeNMt Zweiter 
Jaftrgaiig» 6.1—7. 

... Von Ttoichwerthe der Steine in Sciiaok 
S. Ebendaeelbsl. S.8— 13 und 70—79. 

... Der Schachkampf iwieclieii Joh» Coehrmne 
and eiDeoi Eiog^eboroen Ostiodleoe. Gedicht. S. 
Ebendaselbet. 24 — SS. 

Oreüy Conrad von* 

... ScbachbAehlein. Oder antcbaaliche Dar* 
stellQni^ der Reg^elD deeSchacbepiele und der sinn- 
reichsten Züge berflhmter Spieler ffir Anfänger. 
Von Cimr0d9w OrtU^ Professor in ZÜrcb. Mit zehn 
lilhograpbirten Tabellen. Aaran, In Verlage bei 
Heinrieb Remigius Sauerltnder. 1840.** gr. 8. In 
swei Abtheilungen. 315 und 3 nicht bezeichnete Seiten. Die erste 
Abtheiiung hat 9, und die zweite 10 bildliche Tabellen. Auf dem 
Umschlage sieht man zwei Schachbrelle mit dem Titel: „Schacb- 
bücblein für Anfänger, Von etc." 

Die erste Abtheilwrrg dieses brauchbaren Werkes enthüll: Ur- 
sprung, Beschaffenheit, (Idn^, Gesetze des Schachspiels. — Zehn 
kurze Spiele. — Zehn Muslerspiele. — Die uncnf scheidbaren End- 
spiele. — Endspiele, worin nur Bauern v i laMtniien. — End- 
spiele, worin Offiziere und Bauern vorkomnien. — Endspiele, 
worin Utliziere allein übrig sind. — Lösung der Endspiele von 
2 — 4 Zügen. — Spiele, welche mit erzwunirencm Palt endipen. — 
Fragen über 16 Spiele. — l)ic zweite Ablhcilung: tnlii il!: Kegel- 
mnfsige und unregelmäfsige iSpieleröffnnnirrn. — Ganibilspiele. — 
Andere Gambitarten, z.B. Ganünl des ( unnig^ham. — Gambit in 
der Hückhand. — Gambit der Kunigui. — Autlusung der End- 
spich von 5 und 6 Zögen. — Auflösung der 100 End.spleio von 
StamaM, — Aufloeung der Eads^sk von 6, 7 und mehr Zügen, 
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nebst den täaniuiptiiuik Matta. ~ AüfidMUig d« bedingt«! 
Endspiele. 

Die Gambitopiele sind von Philidor, Greeo, Mtmio oder 
CoBciOj Donop, Walker, Cutmingham und Andern. — Dm 
dritte imd vierte Blatt dee fiuebea eatbalteft lUwariaoha Notiieii. 

... Mg§n9 dmjm dn E»ekec9, S. BItMre d§ fAmä, R 
499 buer^pHom et B§«e$ tMtn9 eAr. A P«r^ 17S9. 4. T.V. 

s.ssa— sfts. 

Biiie andore Abhandlung nül dieser Ueberadvift findet 
man im Po/oflieile. T.l. (1886.) S.188— 14S. 

OrriffCn M. Avguste if . 

... Probieme» d'EcIucif par M. Avgu»le d'OroMe» APth" 
riiy au Bureau du Palamcde. (Ohne Jahr.) 32. 

... Probleme» d'Echecs compomes et dedies aiij- amaU-nr» 
de ce jt'fi. De rimprimerie de W,Tüaun9i dNuret^erg, 1842 » 
13. 90 gleiten. Sehr brauchbar. 

(üstertagj Professor.') 

... Etwaa ftber den Ae^en'jdleii Schaoliapie- 
ler; eine Gruppe philosopbiaeher Grillen. Frnnkd 
am Hayn, IJta, 8. 

Ozanamf Jacques. 

. • . RaeriatiotiM mathematiquen et ph^sique.9. Aü§e «fi 
Traite de» horio</e» elemfutain-g. Paria J. Jombert. IG^i. 
8. 2 Vol«. Das Werk hauiiell auch vom Rösse Isprunge. 

... XoupeHe Edition , r ernte, cormjee et augiMfUee {par 
Grandin, Profesieur de PhUusupIuc au (JoUt-ge de \avarre). 
Pari», Ä. Jombert. 1820, 1825, 1835. In 8. 4 Vols. 

Bs ^'bt aach Abdrücke der Ausgabe von 1735 mit der Jaln 
ressabl 1741. 
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... Nouf>elle Edition totalement refondue et eoruidero' 
blement augmentee par M. de C. O. F. Parig, Jombert. 1778. 
In 8. 4 Vols. aoec figg. Diese Ausgabe wird dem M. Montuela 
zugeschrieben. 

... youoeiie Edition. Paris^ 1790. 8. iYoU. aoec figg. ^ 
Siehe auch : Qayot. 
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Padoiiui^ Felix. 

e Ludo Scaechorunu S. Byde, Th* Mandragoria*. 
Oa:otu 1694. 8. T.II. Sa83. 

Palamede^ Le; 

Revue Menmelle des Echecs et autre» Jeux, — Mit dem 
Motto: yy La vie est une partie d Echeca. ^Michael CertanUM,^^ 
Pariüy au Bureau de laReouBy S. DufimretC' gr.8. Mit iQ du 
Werk immn gednickten Schachlafebi. 

Dieses von De ia BwaräonnaU und Mor^ besorgle Joimal 
Itegaon im Jahre 1886 » und handelte anfinglich nnr über das 
Schachspiel, Billard, Whist und Dame, nahm aber nachher aach 
rein schönwissenschafUichf Arbeiten aof. Dann kam diese Moiial- 
schrift wegen He ia Bouräonnui»*» fortdanemder KrftnUichkeit sehr 
nnregehnftlSdg heraus, bis äe «idlich gaas ausblieb. So erschi»- 
nen die ersten beiden Binde derselben in den Jahren 1886 imd87 
vollständig, jeder in 12 Heften; vom dritten Bande (1838) nur 
7 Hefte, und vorn vierlen Bande oder dem Jahre 1 839 nur 3 Hefte. — 
Man findet in dieser Zeitschrift viele gespielte Partien uiid eine an- 
selinUche Menge Endspiele, unter welchen sich die von D'OrtnUe 
aus Antwerpen durch ihre Zierlichkeil besonders auszeichnen. — 
Mit dem Jahre 1842 setzte St,'Amant dieses Blatt wieder unter 
dem Titel: LePalamede, Remte mensuelle de» Echecs et autret 
Jeux, DewBieme Serie fort. Das Schach macht nun die Haupt- 
sache aus; Dame, Whist, Domino und dergleichen werden nur 
beilaafig berährt. Jede Nummer beginnt mit einer Leclion Caiei\ 
welche simmtlich xnsammen genommen, eine umfassende Anatfsa 
der Eri^fihungen , in deijenigen Reihefolge, wie sie Akwmtdre^e 
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Bneifelopeält «iii&hrt, bilden werden. Anziehende AuiWUM mA 
Abhandlungen, und namentlich die Mittheilung aHesilMNii, waa 
äßk in der Sohachwelt Neues zutragl, nnd voUlconnoen geeigm^ 
dieees Journal zu empfehlen. Der Herausgeber beicbrftnkt übrigens 
aeine Nachrichten nicht auf Frankreich «Oain, sondern ist dorcli 
faUreiobe CorrespoodeoteQ in England, wo der Palamede alige« 
neio verbreitet ist, und io TCfacbiedeiieii anderen Ländern, anoli 
Aber das Ausland anlerrichlcl, (o. A^ar.) Noch bisibl Folg«n-t 
das n bflOMTken flbrig : 

Da der Jahrgang 1841 ans swd TbeUan beatebt, jadar fol^ 
genda aber nur aus abiaoi , ao ist der Jahrgang 1846 ala der 
aaebsla Tbeü beieicbnet, weteher mit dem FmnimäB annes anto- 
grapban Briefea von Pkittdw beginnt. — Ndwldeni entbitt dieia 
Zobcfaiifl folgende Bildnisse berfibmter Sehaebspider. Dereiala 
TbeQ des Jahres 1842 : Lovi» Chartet de itol^inurdmmmlai der 
xweilaThetl: P,Ch.F,d0 SaitU^Amani; der dritte Thett (1848): 
Frmnfoii Andre Daniean Pkilidor; der vierte Theil (1844) : 
Jfr. AUmandre, und der fAnfta Tbail (1845): fymee CßkL 

Palamedet» 

... PakHMde$ r§di9kMu t d.i. Stein- oder Sobach-, 
Pieqaet-, Wiclc- nnd Tbarnapial, aamt varbaaaer- 
tar Bümpffar-OrdnoDg. Leipsig, 6. H. Prora ann. 
1678. In 12. Einan Abdruck badlsl die Wiener fiofbiblidbaL 

... Palmmed0$ r§dhimt9f d»L Unterricht von Stein- 
oder Schach - Spiel, Picquet - Spiel and Tbarn-^ 
Spiel, Rampff-Ordnung und Regeln vom Billard. 
Leipzig, bey Gottfried Dyck. 1679. CBeyeri MemorkUe* 
^.87. — Clodiut. S. 1 14. — Hqf$mann. S. 189.) 

... Palamedes redimou»^ d.i.Unlerricht von Schach» 
ten, I'Ombrc und and eren Spielen. Leipzij^, 1763>. 
24. (^Beyeri Memoriale. S. 87.) 

. . . Viilame.de» redimmi» , das ist: Noth wendiger 
Unterricht, wie heuliges Tages geh rauch liehe 
Spiele, als dasSteiu- und Schach-Spiel, da« Pic- 
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^vet-| Hock- and Thnrn-, stmnit L'Hombre-Spi«!» 
steh kdttlioher Wiasenschaft^ und wohl sn spie- 
loB) as9 denen llb-f rtlndlicken Spielg^eeetneD ber- 
fllrgetnehty und tnsfAhrHch bescbrieben. Mit tn* 
f ehing^ter yerbeeierter Rfimpfer-Ordnnif ^. iin^ 
Cinquiren bey dieser Edition allenthftlbeii Ter- 
111 e h r l , wozu auch kommt d ie A b Ii a ii d 1 u n des be- 
liebten Ballspieles^ wie auch eine Vorschrift, 
wie sich überhaupt beim Spielen zn verhalten 
und aufzuführen. Leipzig, bey Johann Gottfried 
Dyck. 1755. In S, — In letzterer Ausgrabe handein die Seiten 
8 — 46 von dem Schachspiele. (Clodius. S. 114. — Mafamann. 
S. 190.) — Von diesem Werke sollen noch Anheben in den 
Jahren |722, 1^739 und 1749 eraohienen seyn. — (VemL Lm- 

ParetUi. 

(PndepieK dicaes CMkai» ana Modana findet man in JTmV« 
Codex, zweiter Auflage.) 

ParU de Puteo. 

... Traetatu» aureut in materia ludi. In diesen» Wei^e, 
welches seil dem fiiiirzehnten Jahrhunderte viele Auflagen erlebte, 
und auch in dem Tractatm unwergi Juris. (Venet, 1584 — 86.) 
T.VII. Fol. 151 — 155 abgedruckt zu linden ist, wird hier und 
dort von dem Schachspiele gehandelt 

Particulars, 

InMafv* 1081. CamMa§9^ EMßM^ I8S1. in 8. SMen. 
(Wmiker. 8. 278.) 

PauioH, 

... D9 Im Puuiom du Je» ef dti JmmKrs, 8, Pmimwät, 
T.OL (1888.) S. 87— 102.) 
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Penn 9 Riehard, Esq, F. B. 

. . . Uaxim» and UinU for Angler» and Cheßplayer», 

London, John Murray. 1883. In 8. 60 Seiten. — Man findet 
dieses Werkchen auch ^bgedmckl m Che/»' Player s-Chronicle, 
Vol. II. S. 398 und 413. 

Second Edition enlarged, 1840. iWalktr. 280.) 

(Perentfi, Ladislaus Freiherr von.') 

... Mneniuitik des Schachspieles, oder V er- 
sinn lichunc: des Breites und derZüge. Erster Band. 
A 1 1 p e ni e i n e Darstellung der Linien- und P> 1 d e r- 
V c r ti a 1 1 n i sse, d er Fi g-u ren-W irk u ngen, und der 
Züge fiher alle 6 1 Felder. In 47 Tafeln und E r- 
k ! ä r u n e n. Durch die e a a u e K e n n l n i f s des 
Schachbretts und lebhafte Vorstellung der Züge 
wird man besonders geeignet, die Zugfolge der 
Masterpartien schnell aufzufassen, sich leicht 
einzuprägen, und zu behalten; ja wohl auch selbst 
ohne Anschauung des Brettes Schach zu spielen, 
dadurch mehrere Meister der älteren Zeit, in der 
tteneren aber PkiUdor und Im Bourdonnai» Bewun- 
derung erregleiL Wien, 1842, ged r u c kt bei Carl 
Ueberreuter. — gr. 12. XVU Seiten und 108 Tafeln mit ge- 
genfib erstehend er Erklärung. Der zweite Theii beginnt mit dar 
4g*t«a jiif^i, — Dieses Buch ist allen denen zu empfehlen, welche 
äch durch eine grändliche Anleitung die Fertigkeit aneignen woU 
bn, die Anfangwiige der Muelenpiele, ohne Hölfe eines Schach- 
biellM so leseo, oder ein ganzes Spiel aoe dem Gedächtnine m 
l&hreD. Jedoch bleibt dieb eine eben ao unrndgUche Aufgabe, ab 
die Verfertigung «nes guten Epoi oder Drama, wenn man von 
der Maller Natur dam nicht die höhere BeflUiigvng empfaiigen 
hat Dan Werk cnchien ohne den Namen den Vertecn. 

PerÜB, Camie de FVnnot. 

S. Firma». 
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Pet'rone, Tommaso. 
(Ililieoiacber Ueborietsar des Vidm,) & Vuls, M. ü. 

Petroff, Alexander 

(RuMitcher Etatanth in WanohMi). 

... Theorie nod Praktik des Scbaehspiels; St 
Petersburg. 1884.^ U. 8. 2 Binde. Iii mssMir Spnslck 

(^Oettinser, S. 176.) 

Petroff zwar für den stärksten russischen Schachspieler, 
hat aber in diesem Werke Tust keine neuen Spiele g^eliefert. Der 
erste Band, Theorie des Schachspiels, welcher zwei 
Abfheiluncen hat, enthält nur hüühik iiip , besonders auf^e Föh- 
rung der Bauern und die Bildung' eines Cenlroms sich beziehende 
Regeln. In dem Vorworle (Seile VII. — XII.) findet man ein Ver- 
zeichnifs der benützten Autoren. Den Schlafe des Bandes (Seile 
138 — 165) bilden 15 Spiele nebst Verändertmgen, in der besrhrei- 
beoden Beseicbnungsart der Zfige. Der zweite Tbeil, Prak- 
tik des Spiels, ist eine Uebersetsong der ersten Ausgabe des 
PhiHäor von 1749, so wie eines TbeÜM des Att§0i$r, und Bor 
wenige Bemerkungen, wie s. B. Abtheilnng IV. S. 87 und 38, 
ribren von P^trof selbst her. Die Beseicbnang in diesem Bands 
ist die kOrsere dnreh Bochstaben und Zahlen* Der lelsle Abscbnilt 
(Anhang) umfafsl 20 kfinstliche, aus fHlheren Autoren entnom- 
mene Endspiele, nebst Abbildungen, und S. XI. ein Spiel des Au- 
tors, welches Napoleon's schleunigen Röckzug von Moskau vor- 
stellen soll. Die regelmäfsigen Spielendungen gehen vorher; sie 
bilden die V. Ablheiluiig- des ganzen Werkes, lassen aber, eben so 
w\v Eröffnungen, Manches zu wünschen übrig (v. Bilyuer). 
Vergi« auch C. F» v. Jäaifch, 

Peißrat ^ GuiUaume du. 

... Vm PkUo9&phie Ro^ale du je» 4e$ BcAeia pour Ate«-* 
§eijfneuf ie Dauphht; et mUre» Omone meteee Mtteee tm 
Sioy\ ememMe Ie TadlMW de I0 Ca/omnle. Por O.DuPeifrmt, 
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PttrtBf P, Mettayer, 1608. In 8. (Clodku.) S. 116. — BiOgr, 
mhen. XJL S. 268. CtUak JUbk Sehoenämy. IL 19S. ^ 
Wmiker, S.%SU— Mqßmmm. S. im Letslarer omt An irrig 
FeffnL") Bin tdlenes BücIl Der PmlmMe gibt nn« S. 909—281 
dMjikrtil848 davon eineanalfiliryclieBetclirtiliang uodAiuiAg» 
dmns. 

Phätdor^ Andre Daniean. 

Dieser ausgezeichnete Mann werde am 7. September 1726 

zu Dreux geboren, und im Hause eines der gröfsten damaligen 
Schachspielers, des M. Legal , erzogen. Wie sein Vater widmete 
er sich dem Studium der Musik, und erlan^(e als lünselzer einen 
hohen Grad der Beruh mflieit. An diesem Orte ist jedoch mit sei- 
nem, 2,um Sprichworle iitwordenen Namen nur das Andenken an 
den Schachspieler verbunden, weither ein halbes Jahrhundert hin- 
durch keinen Gegner fand ^ den er nicht besiegt Jiälte, ohnd nur 
auf das Brett zu sehen. 

Im Jabr« 1749 erschien m London die erste Ausgabe sei- 
mtt Jnai$m du Jeu de» JEßAee», worin er durch neun Hnnpl- 
«pide und verschiedene Yerinderangen seine eigenthflnriiche Theo- 
rie aus einander selil. Seine HauptkrafI besieht in dem Spiel der 
Bauern y welcbe er die Seele desSpidee nennt. Beiondecs ein- 
pfiehtt er den Anniehendea die Lanfeqtarlie, weil er hierin nicht 
bmoche seine Offisiere unmittelbar vor seine Bauern an setaen, 
and letztere sich also frei bewegen können. Dagegen verwirft er 
als fehlerhaft den Angriff der Springerpartie, weil der Nachzie- 
hende durch den von Lopez vorgeschlaffenen Gegenzug (2.d7 
nach d 6) , und nachher durch das Vun ucken des Gambitbauers 
ein stärkeres Spiel bekomme. Ferner behauptet er am Schlüsse 
seiner ersten Gambitpartie, dafs Spiele ilipspr Art unentschieden 
bleiben müssen, worauf er sogar schon früher in der Vorrede auf- 
merksam macht. £odUch lügt er seinem Werke noch eine scharf- 
sinnige Auflösung einer Stellung von König , Thurm und Laufer 
gegen König und Xburm bei , woraus er aber etwas an rasch fal- 
gart, daft ein Thum und sin Laufer überhaupt gegen einen sin- 



Tborni gewinnen. Obgleich niui iii» dlMe Behauptungen 
r*# als uohegHtodfll erwiesen haben , und mnn jetzt 
ll^gmito litn ffpriftpnriirtiff das beste AugtmsufUi 

attg|iMiiiMiilnm«r Abwmigt ist» ^ials im Gtmbit der^ 
«^IM'Bkiir tfoht^ iriod« gwommM wcrta karnisifo müssü 
wir doch iagen, dab die Analyte m den b^aorm Werken 
fllMT dae Spiel gehört, imd daCb man aus den klaren und inhlg 
duthgeflUirleiifartiMi Pmo^t vielea Gute ' und' noch ftri 
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Jm Mn im gab PiWIMar sä London, wo er siei^J*^ 
Jihriiiil aWg» Zeit onfeaballeii pflegte, wfedar in 
flpndw dBeflane Anigalie awiee Wcriiea in swd TMen 
i«r ovolt. Thtfl iat W an Abdruck der g«u iWaren Aa ^il Hi 
Mit einer onder» Vorrede imd gerinfonAbflndarnageii iidwte 
inefkiiti^ia ^ der swei te eoOiill eine Reibe boner n| i l iiii irf li | ^ 
Md die nölUlaten Bndspiele. ' " ' ^ ^i-^^^'* 

Unter den epiteren lahbeioben Ausgaben midUebeMalM^iM 
dteaevfincbee woHeii^nar die-ftiniöaiacbe^ Paris iMwii 
1880, nnd die dcvtecbe: dna Scbaebapiel den MWür 
yon XF. BmT^ Leipiig 1884 anaEeicbnen, wil>eli<dlato> 
quemere Besdchnungsart der Zikge dnrdi Zabten «nd BnaMdMO 
beben. Ferner ndkseen wirnocb der engliscben Ausgabe, hmmt 
don, 1790, bei Blmeley Brwibnung thon. DieattbO'eMUÜi 
aufser allen Spielen der Ausgabe 1777 , nodi eittseblt Mi V«^ 
änderungen, und neun \ on Phiiidor bimd gespidle Paf(iao;läb 
ist aber vielleicht nicht vom Autor selbst besorgt worden. AoA 
sogar in der russischen Literatur begegnen wir dem Werim JMWI^ 
iliir'i*. tiäihlicli in dem vom l^tatsrathe Pelroff in dem Jahre 
1S24 in zwei kleinen iiainlon herausEreeebpiicn I.chrbuche, wel- 
cbeii die meisten Spiele Phätäot 's^ uti«i zum TiieW ttucli diii ili^ 
Ailgaui ouiliali. ^ ■ > 

Die Stürme di r \ oluiioii ijulhi|rtfin PhMii/or in seineni ho- 
tten Alt'»r Frankn u li zu vr ibssen, uiiil eine Zulluchi in EiiLrlnnU 
zu MU'lirit, wo er im Jiilirc 179!? nm 24. Atiflrus«! Lomiou ^lar^l, 
ohoe jedoch seuen Huhui uberlebt zu haben, da er noch zwei 
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Monate vor seinem Tode zwei Partien gewann, die er zu glei^ 
eher Zeil, und ohne auf das Brei zu sehen, gegen zwei der be- 
eten Spieler spielte. Im Jahre 1747 halte er in Koglaad dea Syrier 
Philipp Siamma gelrofifen, und gegen flu lehn PartieD gsapielL 
Siamma hatte stets den Ansog, und ein nnenlsdiiedenea Spiel 
galt für ihn als gewonnen ; dennoch gewann Stamnut nnr. zwei 
Partien, von denen die eine rmnite war. Sanunlongen von Par- 
tien, weiche PMIidor gespielt hat, findel man in v. Mauciilon'a 
Anweisung zur Erlernung des Schachspiels (5. 868 — 379)^ und 
in Wather, A Seieetion afChme$ at Chefs, actuelly played 
b y PMIidor and his comtemporaries. London, 1835. (v. Bilyuer.) 
Eine Lebensbeschreibung dieses ?iierk\\ uidi^iri Mannes gibt der 
Palamede. T. L (18«J6.> 44^ — 154. — Die Aasgaben seines 
VV erlies sind: 

. . . Ij Aiuil yse t{cs I'.c/n'f,^ : ronff/unil iiiw rtoffretle Methode 
puur appi endi e en peu de temps d se perfeeitonner dünt Cß 
noble jeu. A Londres^ Can 1749, in 8. 170 Seilen. 

. Aaut&rdam etLeip%6gf ehe% ArkUe» eCUarau, iJMU 



A Paris ^ 1792. 8. 
... il LondrtSy 1767. 8. 808 Seiten. 

... Analyse du jeu des Eehees.^. NoueeUe EdiUan, meee viv ^/^^^ 
te perirail de VAuteur. A Londres, I777- In 8. ro^oA 310 .' .v.^ v 

Seiten. Mit PAii^er'« Porträt von Bar^o/essf. • ^ 

... Eimsley, Strand^ London, 1790. rojß. 8. 8 Vaie. 
CBibL Hey. LonAlV. 443.— JTocA. L 40. — Ciedius, S. 116. 
Walker S. 281.— Ttififs» L 88. — Loimdes. Itt, 1445.) 

... A/ia/i/neduJeu de» Echecs; par A. JJ. Philiäor ; .vec 
une nounelli nofution aliniiee et 41 pluHchvs ot/ si- frouve 
fifftirvf (a aäualiOH du jfu jiour le» rent'uh et les ßiia de par- 
Hi'.^ . jHH' fAttfeur de» :<(r(if(iifemes( de» iu hi rs. Nouvelle Edi- 
tion^ omee du portratt de l'Auteur. (^Av<'r l'i'pithpfe: Ludi~ ^ 
fnrt^ cffrgiem belli.) Pari» et Strasboury , che% Ämand Köniyn ^ 



^nXi.:r=i803. In 12. 148 Seiten. (.Magasinene^. Ann»käQ^ ; :v^^ 
T. L S. 558.) 



In 8. 
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... lUdem. .1812« la. iBM 4le ia Frmiee Ull^lS. 
Kr. 84«1.) 

• Ä Pmrttf «Aas OmmüM, A^mt. 4^ fMn^ a AlnM- 
hmirg, ISflO. IS. 7 BofHi nit 4i Piancktt. (BiMitgr. tft 9b 
Vrmue. 18i0. Nr. 8149.) ^ i^x.^ 

... nUMMfjpMi^ 1831. ß. iOtmfBT. Nr. 178.) ^/'^l. 

... Amtey dk« CamtUe^ Impr. D^ffmL 1880. 18. 
XVm IL Seiten mit fkam Portrit. BbendaMÜML im 
Nr. 6186.) 

... Ibidem, 1885. 18. (Walker, S. 281.) 

... A Paris, chez Ch. Waieey Mmpr, de Schneider. 1844. 
18. 7% Bogen. iBibUogr, de la France^ 1844. Nr. 277.) 

... A Pari», ehe% Delarue, Impr. de Blncguel-CoMtiaux 
0 i4iUe, 1844. 12. 7*/, Bog:en und 50 Planchen. 

... Noureile Edition , r/<vv /t» portrait de fauteur. „Im- 
iMiMM effiffiem belU. Vida.'^ Paris y cke% Charlee Waree, 
Impr. de Schneider et Langrand, rue d'Erfurlh. kt. 8. XYDl Q* 
838 Seiten, mit in dasselbe hineing^ednickteo SchaobUifelo , und 
einem ATeriiseement des Verlegers. 

... A!^e§4 äuJeu de» Mekeea» S. AuMmie 4$$Jmix, 
Pari», 1811. 8. irad Porig, 1821. 8. ferner JMollfoi», JVInh 
«eil«. PMi9, 1828. 8. «ad JüncyehpHU mdUMiguß, 
«•■ifte, jr.) DMionnair» de» Jeum maäkim, »te. Pari», mn W 
»1799. 4. S. 67^141. 

• Clk0 4maiif»ed: mr tntimetiim» btf wMe* aperfed 
KmowMffe of ihie noble game mag in »hört Hme be aeqtnrd, 
by A.D.Philidor. London, 1750. In8. ^VoU*. (Watt.! ji.d.') 

... (Zweite Ausgabe.) London, Nourse, 1762. 8. (Ausdem 
Cataiogue de M. P, Wolters. Pwr/.y , 1 84 4. R.) 

... (Drille Ausgabe.) Analgstta of (hc (jamc of Chcß. /w- 
proned and yreatly enlarged. To which are addedy serer a4 
parlieSy played by the Author blindfold agaimt Ihre» Adver^ 
»oHe», London, Elmsley, M.DCCXC. 8. 2 Vols. 

. . . Che/s analyeed, wUh Caiasa , by Sir W. Jone», md 
Corredkm» and AddMan» by tk» Edilor, Londmtf 1814. 8. 
2 Vole. CLneMnyian. 18U. S. 611. Nr. 18624.) 
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*' ' ^ ... Analysig ofthe game of Chefs^illmtrated hy DiagramSy 

on trhich remarked Che Situation of the party for the Backga^ 

mes; and Ends of Parties; taith criticai Remarks and notes ^ 

by the author of Stratayema of Chefs. Tranalated from the 

french Edition, and further illustrated with the notes by W, 

L. Kenny, author of practical Chefs Orammar, Chefs Exer- 

cises^ etc. London, 18 19. 8. (Mafsmann. S. 179*3.) 

... 2. Edition. London, 1824. 8. (Ebendaselbst 179*».)/' 

. . . Anatysis of the Chefs , translated from the French of 
A. D. Philidor, by George Walker; includiny fifty six neto • 
Chefs Problems. London, Whittaker and Co. 1832. 8. 252 
Seilen. {Walker. S. 290.) . 

• ... S. An Introduction to the History and Study of Chefs 1 '^^^^^ 
etc. Cheltenham, 1804. 8. und An easy Introduction to the 
game of Chefs. London, 1806 und 1813. 12."^ .u ,^^7^'^^ 

... S. Pratt, P. Studies of Chefs etc. London, 1803. 8. /J^^S 
2 Vols. 1817 und 1825. 8. (ßo/m'« Cara%Me. S. 579. Nr.7012. ^••'^ 
— Maßmann. \ 7 9^^-^\) . 

... Bekwame Handleiding tot het edle schaakspeel: — 
geroige naar het Vransch van den Here A. D. Philidor, door //^^, 
Petrus Lienens Kersteman. Met platen. Amsterdam, Ehre, 
1808. 8. 248 Seiten. 

... Nieuwe Uitgave. Amsterdam, O. van Dyk, 1809. 
gr. 8. (S. Naamlijst. 1832. S. 465.— Walker. S. 281.) 

... De Kunst ran Schaakspcls. Te Amsterdam, by H. 
Oartman. 1819. 8. 248 Seiten. Mit Kupfern. {Walker, S. 281.) 

...DieKunst im Schachspiel ein Meister za 
werden. Das ist: Ein neuer Unterricht, wie man 
im kurzen dieses edie und beliebte Spiel nach 
seiner Vollkommenheit erlernen könne. Gewie- 
sen nach den neuesten Mustern des berühmten 
und itztlebenden grofsen Schachspiel - Meisters 
in England, A. D. Philidor. Strasburg, Verlegts 
Amand König. 1764. 8. 11 l^lätter und 352 Seiten. (Spätere 
Ausgaben mit Stamma. Siehe Stamma.) 
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Praktische A inv c i s ii ii c: znm Sr ha ch sp i el p. 
'Aus <1 m V r ;mi z ö .s i s c h v. n d c s A . !). PhHi(lo}\ u h c r .s e l z t 
jV^OA Sciuik lliartf Ewald, (j u ( Ii ;i , J-> 1 1 i ii c r , 1 7 7<>. ür. S. 
... Zweite verbesserte Auflage. Gotha, Etlin- 

ger, 1797. W , iMnck. fi0p6rt,..179#-ni^(|M^ 
J|ft^ü?7. o.) 

... Dritte verbesserte Auso:nb(». „Ludimu* effi- 
girmbHU. Vida.'^ Elu n daselbst. 1810. 8. Thl. I. 4 Bl. 
|«Mlil|||^^iitan; Thl. 2. lia Seiten. (Von demselben UebersetMT.) 

... 0ti :S«Mch8piel des Phitidor; oder i^awBp^ 
IbjiS ilk^WSSanter Spiele desselben|,|iiit A,iip|^iv 
knnfen von ihm «elbftt und dem Merau 9gebj.l|.)l^ 
Jto«f. QiiedUnburg untl Ltfipsig, bti |k«^se. ,1IM4^ 
•a,^ ]#6 Seiten. (ira/Äer. S. 283.) 

... Praktiffciie Abweisung zuti^ Sobachspifi 
TOI Amäri Dmnie&n PkMd&r, Aus dem Franz ösiackao^ 
4. Terbesierte Auflage. Gotha, in der Siliag^ 
•ehen Bnebhandlaog. 188«. kU8. TblL. yi|liui4ia9M> 
tot mH 1S# Seilen. ^/ 

.... Ftoflf Aoefabe. Httle. 1 840 , t|f;8., Ii 1H 
yin «od l^Meo. 2. Tbl 1»8 Seilea. (OettAi^er. Nr» U*> v. 

... S. Die Knoal, im Schacbepiele ein lUin^or 
stt werden. Strofebnrg, König, mi» 1784,, 
1781. 8. 

» Gast oeoer Ünterricbl von den to pMm 
oa4 belieb^len Scbacbepielf BOo|i.Jieoer Ajrl furi 
litrpälea io Wien m «pieleBpflegiti; S. Di« IClioeV 
die Well miUnoebmen. Wien, 17S8.tkM.l&KT8i» 
. «^..(IttWdier^Splele.) B,KM^J.m',W*^ \vr^LPoiHh 
, #. ft .gnd mnckf SMtnckmIäL 
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Piacenza^ Dr. FranceMco, Torinese. <r-f^^^^i^ / 

di ateaeeßU, difisia, e partiti dei Oktoeo degü SeaeeM, st neUo //^^ f 
UUe antieo^ ehe nel nuotto AreUeaeehiers, Mtraiaycmmi etU^ - l^^UU ^' 
veniieni del Detter di legge Franeeeee Piaeen%a, Aecifdemlee uA^ m'A* y^ V/ 

immobile. In Torino^ per Ant. BeltrandL 1683. 4. lS6Sei- / ' 
len. (Twiß. L 78. ~ Lolü^ Ossermz, S. 7. — Rio* 61. — 
Mujsrnann, 

Pichard, A, 

• LeJeu des J^hecs des Indiens^ etparttoduTement du 
Jeu appeie ies guatre Bois, S* Paivmede. 1886« T. 1. S. 60. 

PinäemofUe^ Carlo* 

Cltalieniacber LJebersctzer das Vida,^ S. Vida, iL H, 

. . . The moitt ancienf and learned Play , called the Phi" 
losophers Game, London, 1563. 12. S. iVuike, Williatiu) 

Poem. 

* 

... i4 Poem on Chefs ^ London, by Hawkku, 1786. 4. 

... A Poem on Cheß. (^The Biskop» OambiQ By F, IT. C. 

S.C/uß-Player's-Chronicle, Vol. II. S. 94. — ^WaU. Sub" 
jects. voce Cheß, — Vergl. auch Fruyiacnt.) 

PoiditiüiHb n J. G, 
. . . iUi/tfs rendered fomiUar by tabular demonstrations of 
the various posUtons and moeeasents as deseribed by PkUidw^ 
with many other critieat süumtiens and moees on a eoneise in- 
iroduetkm to the gerne by J. O. Pohimann, London, Baidnoin. 
1819. Jtoyal. 8. 449 Seiten. iW^att. IL 766. Mqfsmann, 
S. 1791t— WalHer. S.281.) 

18* 
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PoHphifm. 

... Hffpneratomachia Poltphili. S. Coiumna^ Fr, 

(Ponziani, Domenico,') 

Sechs Jahre nach dem Erscheinen des Lolli'tchen Werkes 
liefe der dritte grofse modenesische Autor, Signor Amfoeat» 
Domenico Canonico PonsUadj sein berühmtes Buch anonvni za 
Modena drucken 9 welches er nachher in einer zweiten Auf- 
hg^e noch vermehrte und bedeutend verbesi^erte. Das Ganze zer- 
föUt io drei Theile, deren erster allgemeine Regeln und eine 
BChitieaswsrthe Kritik der bekannten Autoren jener Zeit eulhilt 
Im zweiten Theile, welchir wieder nach den firöffnnngen ab- 
getheilt lel^ folgen dann das Oiuoeo piano mit den versdüedenai 
Rochaden, das Laufcnpiel und die Veränderungen derSpringerpartieu 
die mnregebailh^en Anfilngo, das Königsgambit , und im fflnf- 
len Absdmitte das Damengambit Alle diese Spiele sind syste- 
matisch geordnet und in möglichster Kfine voigeiragen. Ben letz» 
ten TheO nehmen die regelmafsigen Spielendnngen und 50 könst- 
üche Endspiele ein, welche sich, eben so wie die AnHInge, durch 
die flberaus grofse Genauigkeit, mit der sie gearbeitet sind , vor- 
theilhaft ausxeichnen. 

Aolser dem erwfthnten Werke hat VmasUuU noch eine ungo» 
druckte Handschrill mit demTüel: „£a praika M Giuoeo d^H 
Seaeekl*' hinterlassen. Bs soH Jedoch dieselbe nur von geringem 
Werths seyn. Co.Büguer.y 

• „Ii OiwKO ineomparoMfe degUSetteeM^ mriluppato een 
iNfOPO w^0t9dOf per eandwre ehhmgue eoUm maggiore ßeUUm 
dai prM «immU fino «Ms finw%B piä wtogUir^tL Optrm 
d'Autore Modentie, dM$a in tr€ ParÜ» M0denu, per §U 
Eredidi Bortolomeo SüUanL 1769. U.4. 888 Seiten. ^Twiß, '* 
IL 13. — Walker. 8,Ml, — Maßmann, S.ITOi«-».) 

... Seconda Edizione purgaCa edarricchita di nuori mol^ 
' Üsitimi humi e Scuperte. Modena^ per Bernarda Soliani. 1782, 
id. 4. Diese zweite Mixleiieüer Ausgabe gilt als die beste. 
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. • . Vmmtitt, a ipete dtSImtm OecM, ptr Slmom OeehL 
1801. $• — Diese VeoeKifloer Augabe, deren Moikr in der 
Vorrede tetnee Weites 9 S.V]n, gedenkt, ist, obgleich nnf den 
Tilelblalte ebenfUb nrit weeonäaEkUzione Iweeidinet, dodi nichti 
«Is ein schlechter Abdruck der ersten Modeneser Ausgabe, mit* 
hiii iiur ein iNuchdruck^ wie die tollende, welche nach jener vom 
Jahre 1782 Teranstaltet wurde. 

. . . Ter^ Edizionc. In Venezia, nella Stamperia Xetfri, 
A »pese dl Simone OcchJ. 1812. 8. VIII und 380 Seiten. Die 
Seiten 56 — 67 enthalten einen RagifuagUo de principali ScrU^ 
iari del Giuoco degU SeaecM. (Maßmann. S. ITO^o.) 

... Opera .... purgata ed accreschUa äi muMH moM^ 
«M ktmif «eeperto «Is. Prima Edi%i€ne Romana eieguUa m 
^Uittm di ModMa det „iMdkmu efyiem betU Vida.^ 

Borna, per Domonleo Breote, MOCQCXJUS' Vm und 241 
Seilen nnd noch ein Blatt Auf den leUtten 18 Seilen tndct man 
den MmUee. 

... Tko ineomparabio Game otChef§y dooeioped öfter s 
nom motkod ofehe greaiest facility , from Uk$ fUrH oUmmU» 
to tke mo§i teierUifle arüfiees of ehe Game, Tranefated from 

ehe Italien of che Ercole dal Hin (?). Bg J.S, Bingham, E»q, 
To whieh i» prefixed an Enaay an Che Orujin of the Game* Äy 
Egle» Inein, Esq. „ Ludimts effigiem belli. Vida. 

Durtnrque plncvbüt 
Non gui praecipiti tnihcret siiiuil oiimia casus ' 
Sed qui mahtro tel iatta tel mpera renim 
CaiuiUio mometUa regeiis ClaiuUan. " 

täondon, Printed for J. J. Stoehdale, Nr. 41. Pall-MaU, 

1820. (PritiWd hg T. Wood, 393, Strands) gr.8. XV und 7 / 

840 Seiten mit eioem Titelknpfer. Die Seilen 811 bis ans Ende ^ 

enthatten Schachtafeln mit SteOnngen. (B^k. S. 164 unter 

Ami. ^ M^femmm. 8.170^, 188».) Einen Abdnicfc besitit 

die Wiener HofbibliolheL 

Die anf den TitdUalte vorkonunende ifrigs Angahe, daft 
das Werk TOm trcoie dal Bio sey, rfifart wahrscheinlich von 
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Verei her , welcher in seinen Briefen den Ereole dal Rio ali den 
Aulorf Moffcne^f arfribf Andere Schriitsteüer haben jedoch die- 
sen Umstand ins Klare gebracht, und dem Canoniro Ponziani 
sein Aulorrpchl wieder erworben. Auch Walker meldet, daüi 
man an der Spitze der drillen Slellunff in dem Ürtexle selbst die 
Worte liest: the auChor of ihi^^ volume A.D. C.P./' welch« 
Buchstaben man keineswegs nnl Ercoie del Rio, sondern mit ^t?- 
voeato Domenico Canonico Ponziani erklären kann. Uebrigens 
icheint selbst der Name Bingham ein erdichteter zu seyn. Schade, 
dafs in dieser Uebersetzung , welche nach der dritten Ausgabe des 
Urtextes gemacht wurde, nicht weniger als 30 JKuounem der 
berühmten Semi-Centuria <M Pariiii hinweggelassen , und dafiOr 
h'wHiM Scbnfl aus den Tran»action$ of the R, Irith Academ^ 
eingcflchaltet worden ist. Es sind demnach sowohl die erste Aus- 
gabe vom Jahre 1769, als die zweite verbesserte vom Jahre 178S 
uoübersetzt gebliebeo. Das Hinfle Kapitel des ersten Theiles hm- 
delt auf den Seiten 62 ^ 76 TOQ deo vorzögUdttten SchnftUclkn 
fiber das Schadispiel. 

• Das ScbaebspieJ nach dam ItaiianiaciieB 
dea Auiore Modenue; dargealell t von F. Moüet, Mit 
7 Kopfertafela. Coblani, bai J. H. Hölacbar. 18M. 
Iii 8. Doppelter Titel. lOS + 2 Soten. 

Auch diaae Uebersetnuig ist laider nacb apftteiM Abdrflolmi 
dar cialCD itaKaniacbeo Aiiagaba gcioacbt. 

Pope, innoeent* 
(S. dia erste AbtbaflttQg (Ueser BÜtter.) 

Porto f Ur. Antonio, 

... Mra dm imparm giocmr» 0 SMcdU» B^loyna, per 
Oiomumi tiMti. J606$ und Vmteiia, per Pieiro FrmrL 1618. 
— Diab afaid Ausgaben von Damiano 9 Werke , welche der ob- 
genannte Porto ganz bescheiden unter seinem eigenen Namen her- 
au9g^egeben hat. {Twiß. II. 14. — Amati., U.G. Ricerche. Ul. 
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(Pratt. PoferJ 

... Tke TäeoTjf ofCheß^ a TreatUe^ in wkieh the Pritf 
€^ie»a9täMMPim$ ottki$Oam9, w rather Seieneef are dearlj/f- 
and emueMy expktined; an ceneieetjf ai ieaet ae U migla 
he advieabte io aiiempU London , Bagetor. 1799. 107 SeiteiL 
8. Walker sagt von diesem Werke: „The ^aininee» ofMr. 
PraU^a Mijftey ie hy no mm» Ue minor merit»*' — (^WaU, 
SubJ, Che/e, — Walker, S.i62.) 

... Ebemfttselbst. 1801. 8. (Watt) ^ /^rr^ ^z/i 

... Studies on C/wß: contaminfi Caism, a Poem^ ^.V ' '^^^7 J ^fe ^^i*^? 
M'/Z/nun Jones: <i .^i/stematic Introduction for thc i'iniin. and:,,/^/c s jr^f JE J/^ 
t/ff ir /,!>/,■ A/i/ih/.<:/.< iif Chef» composeä hy Mr. A. !). Pli/Iidor '^"'f 
wiiU '^rnjiuiü rtisi,irks. London, 1803. In S. 2 \'ols. mit einei'^' ''^ -'^ "^^^ 
Kupfortiilfl. (Cafai. Hihi. Wff. Lunü. IV. 443.— Twiß.iX, ÜO. . , ^ 
Walki'r, S.282 , welcher das Jahr I8ü2 noniiL) ''^ /^''--'»y i 

Au&er dem g:röfseren Uoichlhum an Spielen und Bemerkoil<-(/ö/^ A''^^ ''^•'^'-'>tfi^' 
g'en nnterscbetdet diese Aofjrabe noch der merkwördige Anhang 'jV^ 
Qamee plat/ed without eeeing the beard* ' 

. • . Studfee of€htf$; containing a epeteauUieintroduetion / 
to 0ame^ and (he anatj/eie of€!h^9 bjf A, D, Philidor, wUh .,/,.,&jC f 

origMai eomment» and JHagramo, (S'* EdUUm») London, 
1817. 8. CUafemmmu S. 18in.) , j 

... London^ by Samuel Bagtter, 1825. In 8. 686 Seiten» 
iWatker, S.282. v,Bil9uer, S.80.) 

Diese beiden Werke hat Praei anonym herausfregeben. Qas 
zweite, bedeutend umfassendere, enihäll manche neue und ^le 
Zng;e; aber im Gatizen sind die Spiele weilläulij, und einföniiiL. 
und di»lH'r Im m,>^ Mi. linm nur von feriiifriMn Nutzen. M;ik kv.un 
si('h liii'MMj Iciclil ui AiiiJb'tifidre.^ \\ nK iil.ii'i'ZCUp'»'n . in wn-lrhem 
iHiU-i iler l'eberschrin 4. 4. (^Anonyme Anglai») dicöeöpieie zum 
gro£s4in Tiieüe aufgeliUu-l «incl* Biigmr*} Yergl. PhiUdor, 

... Dietionnairo doe Originaa. Paris, 1777. Ia8. SVob. 
S. Sabotier de Cattree* 




PreufOer^ J. P, C. 

• .. Denlliclie nnd aatffibrliche ABseimiider- 
»etxsog der SchackspielgebeinDis«e de« Arabere 
PlUttpp Simmutf mit Tielen Anmerbmigea ond Yer* 
beaaerBBgen mebrerer Spiele fflr Aarioger. Nebat 
eiBem Anbange, in weleber Folge Bad wie «bb 
am Bätzliebateo die vorbandenen MeisteracbriC- 
ten über daa Scbacb alndiere. Berlin, bei Tb. Job. 
Chr. Fr. Enslin. IJ\7, In 8. 8BI. und 222 Seiten, mit dnem 
Kupfer. iMaßmamu S. 188^. — Uock. S. 171^ geben urig das 
Jalur 1818 an.) 

... Zweite Auflag: e. Berlin, bei Theodor Chri- 
stian Friedrich EmmH n. 1823. id. 8. XIV und 222 Seiten. 
iMq/smann. S. (19) und 176. 18830.) 

Prolcgo/nena. 

... Proleyomt'nn qetieralta ^ varia curiosa de ShahUudio 
continentia. ^. Hyde, TU. Mandragoria». Oxon, 1694. 8. T.L 
Bad MümO. &$tUagma DiuertaUomm, ML 1767. 4. T.IL 

(Pruen^ ehe Ree. Thanuu,^ 

... An Introduction to ihe HUt«f$ mid Study opCheß, 
Cheltenham. 1811. In 8. S. BUrodMetim ^ttd die dortige 
Anmerfcimg). 

Pubiicmi, Jaeabud* 

„, R§ Ari9 BM9rtem, Auguttme FMMfeeniai. I4SS. 4. 
I^raer: Openu VetufUt, apuä Badott. 1465* 4. Bad nocb a»- 
dm ABigabM. Maa fiadet Ib demdbcB eiae Abbaadba^: Je 
orfe BMaioriae et die laMyAiiNif , woriB aBdb daa Scbacbbnil 
uad die Scbacbaleme abgebildel TorfconBMB, «nd die UebBBg 
in dem Scbach^piele aar ScbArfung dea GedicbiniaaM empfob- 
lea wN. Die am Sebbuae dea Werfcea Aber ebiem Scbacbbnlte 
befiadUchen iaUini«cb«ii NaflMB der SebacbsItiBe abid folgende: 
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Interrex^ Eque» Auratus, Vir ('oiisularia, Rex, Reffinüj Co- 
lonitn, Faber, Seriptor, Thtmurarius, Medteu», Caupo, Teo» 
lonarius und Lusor. Man sieht auch hier , wie diese Benennun- 
gen mit der sinnbildlichen Erklärunfrsw e ise der Schachsteine eine« 
Jacob von Cessolis und Conrad v<tn Ammenhusen L^cnau ÜbfiT- 

«nstimmeo, und jeder Figur ihr liestimmtes Amt anweiseii« 

Pullein ^ Samuel, 
(EogUMber Uebendcer de» VidaO S. Vüta, ML B. 

Puieo, Paris de. 
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R. (J. V,} 

S. Ramon, Jos, von, ^ . 

Rabelais^ Franpoi». 

... Oeiwre». Edition rahurum , augmentee de iJim's tii- 
eäiten ... et un nouveau commcnlaire . . . par Enmanuar/ rt 
Eloi Johanneau. Avec Vlarvfir^. A Paria j chez üa/if>oiu 
1823 !rr S. 9 VoJs.— Im 8. Bande, Z/ipr«V, CAap. XXIV et X\V 
fiiHiet eich die anziehende Beschrcibang einefl ScIiBch^i iek Qm 
forme de Taumajf) mit lebenden Figuren, rammt den daza g». 
hörigen Annoerkungen. Die Ueberschriften dieser Kapitel «Mit 
XXIY. „ Comment faü en yreaettee de la QttHUe fidet mi§ M 
jogeui^y en forme de teumatf, XXV. Comment l«ft MM» 
dewß pereotmaiffee du bai eombaUmi, ^ 

Da von diesem französischen Klassiker sehr viele An^gaboi 
tTscIiienen sind , m genüge es , die obige, neueste, hier afletll SB^ 
geführt zu haben. 

... G a r a n l u a u lui i' a u l ^ r u e I , aus dem F r a n* 
/(*>.i>rhen verdeutscht, mit Einlei tu hl: iiiid An- 
m r ilv Uli g e i) . den Varianten des z w i i I u ii iSuchs 
von 1533 , auch einem noch unbckaiuiltn (iüi rraTi- 
iua herausgegeben von Hoff lob Reg!?^ Leipzig. 
Verlag von Job. Ambr. Barth. 1832—1841« fs^^ 2jCJiLb 
in drei Bänden. - 

Obige Ueberschriflen lauten in dieser deutacbenlMMMiBavc 



as8 

XXIY. ),Wie in der Quinta Gegenwart ein lustiger 
Ball in Turnier-Gestalt gegeben ward. XXV. Wie 
die zwei und dreifsig Ball -Tänzer zusammen 
Kri eg f fi h r e n ; Sie fiodeo sieb im ersten llieile auf den Sei- 
ten 866 — 876, und die Anmerkungen dazu in der zweiten Ab- 
theilung des zweiten Theiles, Seite 1272 — 127$. Die Seiten 297, 
859 und 860 der Anmerkungen handelo von den Schachfiguren 
mit dem Zusätze: „Wie hoch man im Mittelalter da« 
Schachapiel stellte, geht daraus her>or, dafs es 
eine der aieben ProbUat6$ war. Diese aber sind: 
EfuUm^ iMtere, aogUare, eutibw eertoTB, amupmtBy MC&eh 
Mhre und ventfiemrU — Heister IngM spricht in seinem 
Werke: „Das guldin Spii<< ansfilhrlicher davon. — tieber 
diesen M dB ta QuMb Toyleichs auch den Pgtonwrfs. T.IL 
(ISST.) S. 401* 

Haeeoiia 

M Poemeiti UttHmtL IMaa, 17S7. 12. 

Nr. y. enibilt F«fo's Gedicht fiber das Schachspiel insttalie- 
nüMbe Sbenelzt von Aäemtio MimotM, (VergL VUa.^ 

(^Räcknitz ^ Jos, Fried. Phil. Freih. von.) 

... Ueber den Schachspieler des Hrn. v. Kern- 
pekn^ und dessen Nachbildung. Mit 7 Kupfern. 
Leipzig und Dresden, bei Breltkopf und Härte L 
I_789. gr. 8. iErseh. Handb. III. 1828. S. 873. Nr. 8608. — 
Otttinger gibt das Jahr 1790 an.) 

... Ntimo9tm Mmm&i det Jeu» ei o mmM mt na de eoeieie» 
Pur M* A Mssen. A PmrU , Itnpr. de Bmtdein. 1887. 18. 
6% B&gen mit einen Kopfer. ^BibUograplUe deiaPrame^ 1887. 
Nr. 6167.) 
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(Ramler y Karl WMehn.} 

... Das Schachspiel. Ein Heldengedicht. Ber- 
lin, 175 i. kl. 8. (Höck. S. 173.— Walker. S. 285.— Oei- 
Imgcr. IVr. 183. — IFaZ/ft^r nennt das Jahr 1753.) , ' . ' 

Ramon, F. Afphonsus, 

. . . Entretenimiento , y Juego» honeitta^, y Heereaciones 
Chrisliano», Matriti , 1623. 8. (Nie. Antonii Bihlinth. histp, 
110 ra. T. I. S. 48.) iWalker, S. 282 aenot diesen AiUor feil- 
ierhafl Remor,) 

' (JRanson, Jos. von.J 

• ^ ^ (Professor der Malhematik.) 

... Anweisung zum Schachspiele, nebstKritiic 
desselben und Ideen zu einem neuen Schachspiel, 
weiches vonHaschincn nicht nachgeahmt werden 
kann. Von J. v. A. Mit Kupfer und Holzschnitten, 
München» bei Joseph Lindauer. J820. kl. 8. 62 Seiten. 
^. . ...Ebendaselbst. 1827. 8. (fTollter gibt 148 Seiten an.) 

^ (Bibfiogr.y. Deutachkuid. 1 827. Nr. 624. — OaUnger. Nr. 1 84.) 

BOMÜ. 

Recherchet 

' (1889.) 5.88-^8. 

Reeif Abraham, 

... The CyclopmUa, er wUperml D h H mtm r g of ArU^ 
ScieneB9 mnd Liierature, wüh Engratings. ItomUm, for Loftg» 
man, HunK, Rees etc. 1819 — 20. 4. 39 VoU, Te%l. 6 VaU 
Plates. — Vol. VIL handelt coce: „CheJ's^' von deiu i^diach- 
spiele. 
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Re^efn» 

... Ii egelndesSchachspiels nebst beige füglem 
Muster eioes regelmäfsigen Schachspieles etc. 
Wien, bey Seb. HartL Iol2. C^bne Angabe de« Jahres.) 
S* C« Jk* V* 

Retfeh. 

. . . Algemeene Reffet» can hei Schaak^eel. Te Witter-^ 
4tmy by A, Mag van Vollenhoven. 1830. 8. 9 Seiten. 

... Te Amsterdam f hy J, S. van Eao9U^B»Ur9p, 1811. 
lo 82. 24 Seilen. iWaiätr. & 284.) , . 

Regle*, r? , , 

... Jl^lei 4ujm 4u Eiekeet» A Im BayB^ 1696. lo 12. 

0efi*Oiil, oder die Vertheidigungen gegen 
die Gambitzäge in Schache, nach bestimm len Ar- 
ten i[Iaeeificirt. Hll einem Aaliange, in welchem 
die, im Werke, anter verbeisernden AbSndernn- 
gen vorkommenden Meisterspiele, nnabgcindert 
aufgestellt sind, sammt binsvgeffigten Reflexio- 
nen. Nebst einem Yersnch einer Lileratar des 
Schachspiels Ton Dr. J. ü. A, AMr, königL baieri- 
schen Regiorungsrathe. Frankfurt am Main, Ver- 
lag der Uermann'schen Buchhandlung. 1825. gr. 8. 
XYin und 176 Seiten. (Ma/imann. S. 183*» i.) (Vli).' — . 

Die IJnzukommlichkelfen dieses Werkes, welches sich im 
Wesentlichen den bessereu Schachbüihern aMchliefst, und durch 
die beigegebene Literatur des Dr. Moek nur einen desto höheren 
Werth gewinnt, .sind Folfrende: I) Setzt der Verfasser voran», 
dais sein F.eser den Schachkodex von Koch (Ausgabe v. .1. 1813) 
Stete zur Hand habe, indem er sich überall auf deoseU)«« bezieht s 



2) hat er in Betreff der Bezeichniins' von der wesentlichen Verbes- 
serung A'ocäV keinen Gebrauch gemacht ; 3 hat er (his Werk ^re- 
geben, wie es nach und narh wohl entstanden scyn mag; es ist 
daher voll von Vor- und Zurückweisungen, welche ein beständiges 
Nachschlagen nöthig machen, ohne jedoch dem Uebel der hüuO- 
figen, wörtlichsn Selbstwiederholung zu entgehen; endüch 4) hat 
der Verfasser ein so grolses Format und einen so kleinen , in den 
untergesetzten Reflexionen fast mikroskopischen Druck gewählt, 
dab der Gebrauch seines Buches, nebst dem Schachbrette und 
dem Koch'tchen Codex, zumal beim Kerzenlichte, eine Mrahrhaft 
peinliche Betcbifligaii; wird. (Siehe Haller Literatur -Zeit 1826. 
Nr. 48 n. 44.) 

... B^eHorff ofArtB tmd Stanufaefuret, AwU 1819. B4 
handelt von der in London reetatrirten Kemp^mCtehen Schach- 
maschine. 

Report, 

... Report ofthe Commitee of Che Edinburgh Ch^$'Club, 
Ediitburg, 1828. 8. 

... Appendij- (o (he lii'port of Ihc CnmmUee ofthe Editi'- 
burghCk^9'Vlub. Ibid. 1833. 8. 6 Seiten. 

... Remarkst darüber. S. L«iom, IV. (Sieh» auch: The 
Omma ofike MaUh ai Ck^s,} 

Stetzach f Moriz* 

„Die 8ohaolis|»ieUr, Zeiebnnng von Morltm 
Rei%aek. Nach deeaen Aadentonfen erUntert von 
C. Borr, von Mimt». — Lu Joueur» i*Mo0«, dEMSi» 4e 
Maurice Betaaek, expUque^ d'aprAt ie» itlätcatiom pur Cltfr- 
Um Borromee de MUitlSf, — Tkf Cktf9-Pl9§€r9. A Drmwing bff 
MorUz Retzech, explained, eiteordinf Ut Mnte firom kümMtf^ 
by t. Borr, von Miltitz. — Leipzig, in Commisaion 
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bei Ernst Fleischer.''— 1 ßlaU Kupfw mü 4 Blätlam Ti- 
l«l und Text io gr. Quer- Quart 

Der Name unsers geistreichen Kuiutiei« mit GrilTel and PiQ' 
sd ist seit einer langen Reihe von Jahren so oft im In - und Au*- 
lande als Darsteller klassischer Dichtungen ruhmvoll genannt wor- 
den, bal BO oft das Zarteste und Lieblichste, wie das Schreckliche 
und Grauscnhafle uns vors Auge gebracht, dafs wir gawobnl 
sind, ihn immer in Verbindung mit irgead etwas Scfadnem und Er- 
habenem zu denken. 

Da jedoch hier nicht der Ort ist, alle vorirefnichen Werke 
dieses in der AuiTaasong bocbbegablen Kuoiillera aufzuzählen und 
SU beleuchten, so Icönnen wir blnfii dnes Blattes lobend gedenken, 
das mit unaerem Werke in natfirlicber Beziebung steht » weil es 
das edte Schachspiel hier als ein chrislUcb-moraliscbea Lebens- 
bild daisleUU Es ist ein Bild , das Ober dm Arbeitstische jedes 
KOnstlera, über dem BetpuUe jedes weiblichen Wesens, über dem 
Lager jeder scblummemdea Unschuld bfingen sollte. Wir woUea 
in der Erklining desselben seinem geistreichen Gommentator C 
Borram, v, MiUUz folgen, and damit zugleich darthun, dafo 
man eben nicht Unrecht that, wenn man im Mittelalter dasScfaadi- 
spiel einer symbollscfaen Auffassung würdigte* — Es ist — Satan, 
der Geist derFinsternils, mit dem Menschen um dessen Seele zie- 
lend l — Der Schauplatz ist so schauerlich gewählt, als er zu der 
ganzen Idee pafst Die architectonische Umgebung deutet auf den 
unbebnlichen Gast , in dessen Sphäre grausenerregende, sinnver- 
wnrende Gegenstände gehdren. Es ist ein weiter Bogen , dessen 
Wölbung zwei eidechsenartig gestaltete Unthiere bilden. Die halb 
vogeU, halb heuschreckenähnliche Köpfe haften, so wie die 
häfslich gegliederten kurzen Krallen an den beiden Pfeilern, an 
denen sie herabzukriechen scheinen. Die obere Fläche eines Sar- 
kopha'res ist zum Schachbretl um^eslallet. Der Mensch , ein 
«chuiRT ,lLiri<riinjr, sitzt an der Tafel, Uaü jugendliche Lockenhaupl 
mit sorglicli^ fi Blicken in die Haud gelegt. Ihm gegenüber — dem 
Beschauer links — Satan , der Fürst der Ilölle , in einem Sessel, 
dessen Lehne einen den Rachen aufsperrenden Löwen (denu er 
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sucht, welchen er verschlinge), und dessen unterer Theil, die 
Klaue des Löwen , einen Todtenschädel fassend , seine Tod brin- 
gende Macht andeutend zeigt. Ein weiter Mantel , ans dem nur 
die knöchernen Krallenfauste hervorragen, umgibt ihn. Das Haupt- 
haar wie der Knebelbarl sind wild, aufbäumend, struppig. Auf 
dem Barett steckt eine lange, krummgebogene Hahnenfeder, die 
uns schon von Alters her als verdächtig bekannt ist. Die Zöge 
seines Gesichts sind edel , denn er ist ja ein gefallener Engel — 
aber der Ausdruck dieses Abfalls ist teuflisch und häfslich. — Der 
Lügner vom Anfang an , der falsche Spieler, der treulose Bundes- 
genosse sind unverkennbar darin , aus Tiegerkälte und Hyänen- 
grausamkeit zusammengeschmolzen. Hohn, Verachtung, Hafs 
und Schadenfreude finden hier ihre Züge wieder, und die Hand 
am Kinn läfst es zweifelhaft, ob sie das höllische Lächeln über 
den gelungenen Fang noch verbergen, oder einen gräfslichen 
Fluch, vor dem die Pforten der Unterwelt erbeben würden — wenn 
Rettung noch möglich wäre — zurückdrängen soll. Zwischen 
den Spielenden, etwas rückwärts, steht eine weiche, liebliche 
Engelsgestalt mit weifsen Fitligen, ein Kind des Lichtes, der 
Schulzgeist des Menschen , von diesem ungesehen. Ihn zu ver- 
drängen steht nicht in des Satans Macht , nur der Mensch selbst 
kann ihn aufgeben oder von sich treiben. Dagegen darf der Ge- 
nius — gleich dem Gewissen — nur leise warnen, aber nicht 
rathen oder zur Thal bestimmen. Betrübt blickt er auf den mifs- 
lichen Stand , und hat sich schon etwas von seinem Pflegbefohle- 
nen abgewendet. Nun zum Spiel selbst zurück. Die Figur des 
Königs auf Satans Seite, stellt ihn selbst dar, tief in den Mantel 
gehüllt, aber dennoch auf den ersten Blick kenntlich. Rasch drän- 
gen seine Schaaren vonvärls. Seine Königin ist — die Wollust ; 
eine üppige Frauengestalt mit entblöfstem Busen , die linke Hand 
zieht das Gewand scharf an die reizenden Formen an , während 
die Rechte die Schale der Berauschung darbietet. Die sechs Offi- 
ziere sind — die Laster, und zwar: 1) die Faulheit, eine plumpe, 
gemästete Gestalt mit Schweinskopf, herabhängenden , unförmli- 
chen Armen, schwerfalligen Beinen, auf einem Klotz sitzend. 



im 

1) Oer Zorn, ein übereilt fortstürmendes Wesen, ähnliob dm 
Uber AD« in Wuth gerathenden Trothahn , trögl den Kopf dieses 
Vogels, spfMSt die FUlfel ■ns, und strAuIrt auf Hals und Rücken 
ipilM Stichdii empor. 3) Der Stob, gravüäliecli, eteifbeinig 
efetevcbTtttaid) anf dem kodigelrtigiiiea Haiqile mit eäMrFed«^ 
Irane geaduoickl^ den eineft Arm tnMgwAmgmilmaM, Tergflbl 
er (Iber dei prioiilif aoegebreileleii Pfaneiisoliwciry dab ein etar- 
k«», iHNktea Hjiitcrllieil dadnrch fieiilbar winL Spono dnd in 
eeinea Fflleen , ein Orden tufeeiner Bmet In der einen Hand eihi 
voller Geldenck, die andere beTeUend anugealreckt 4>0ieFialeGb" 
heil, eine iiegerfleckige Geatall mit K«lzenk«»pf ond ^Uecddnan4- 
Gch aarftdigelegten Oiuren. Sie legt TenDcfaemd die eino Hand 
nnf die Bmel, indeb die andere den Dokh anf dem Rddien 
bifgt Geis vid Neid in einer Penon, eine gekrämmte^ mngone 
Fignr, die aiek in die Fanal beilel, und nnler dem Arme einKial- 
oken an eich drOokt 0) Der Ungkiube, eine kecke gehiymie Fl- 
gnr, beide Fäuele iil die Seile g^tenimt, mit dem Pnlee efai Kreofe 
mnetolMnd. Die acht Bauern aind die Zweifel, kleine bnrpyenaf* 
lige Geschöpfe mit Fledermansfldgefai und ecbarfem Gebifii. 

Auf der Seile dee Henecben etelll seine Seele sich als KMg 
dir, ein weites Gewand fest und ängstlich an sichBfeheiid, SGhmet- 
tortingvsflügel an den SohoHem. Die Königin ist die Religion , ihr 
möchtigsler Sckuts; eine hohe majestüliscbe Gestalt mit grofsen 
Schwingen, die eine Hand schötsend vorgestreckt, und in der an- 
dern das Zeichen der Versöfaoiuig tragend. OITizlero sind : l) die 
Hoffnung mft dem Anker. 2) Die Wahrheit, n/it leuchtender Fackel 
und spiegelndem Schild , sieht niichst der HolFnnng als Roche zur 
Seite. 3; Der Friede mit der Pahne. 4) Die Demuth, gesenk«' 
teti lliiijp'es betend, spärlich gekleidet. 5) Die Unschuld, ein 
adckl*'."^ Kit)il, jfdtin die Arme ztiir.inlirli niffejren slreckfad. 
6) Diy Lmlie, zwei sicfi uii!i;i,->rTnl'' Kimlt-i-, VVttjiL'' Wfin<re 
geschmiegt, ub<;r bfiJt-ji ''in Mum ruhend. Die Uaiitrti wrnlm 
hier durch geflügelte, bitcmlr Rnirf InkApfif» , wHrhp driici 
bcseiduiefl, angedeutet, und so wie uu öchacb durch dca i^u«r 
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"ein vertoreh gegangener Ofiizier, so kann auch durah ilit GeMI 
fMncher geistige Verlust wieder ersetzt werden. 

Das Spiel steht schlimm für den Menschen. Schon hat ihm 
iler Feind durch Wegnahme mehrerer EngelsköpFe die Krad des 
Gebetes geschwächt^ adbon ihn um liebe und Unschuld gefanMshl^ 
/die Demuth ist bereits geraubt , der Friede verlören , den er noch 
in den KraneofiDgmi hilt. Wollust, Unglaube und die bösen 
i Zweifel driogen ongestdm auf die ruhig und erhaben dütebende 
Aeligion eui, welche «ch scbflUeDd vor den utgegriffenen He». 
•ohM InngwIeUl hat , der, so lange «r die Religion nidil nnlglM^ 
nodi auf Bettnag hoffen da^f. Der Aime hat nta' ent den Zioni 
aiMrwnnden und einen Zweifel beeieglv Die ß&ammg der Neu* 
^enaeeie noch niher beieiduiend, iet die Veniennif der Airfh8»> 
'teile des Sarhophages — eine von Todenibe and Scbreckana- 
Mlem geingeleto Piyehei ^ZWei Todtenkdpfe dehnen eich aus 
dem Chiihde des GetälUs heraus , und feseen mit entfleisehlen €li^ 
liisaen sie an ihm zarten AeiherflOgeb. Bnlaetst verbirgt aia ihr 
AntlitB m die lünae, wAhrend die Unholde ihre hingen Sdnreih 
Yielfach vm den schbinhen KSrper geschlnngen haboiy und dureh 
«bwechsclndes Maddaasen und Zusammeasiehen ^ gnmsauies 
Spiel nüt der Verzagenden treiben. Wenn es ihr dagegen glückt, 
•sich^ wAre es auch mit vcrieltlen Schwingen » von ihren <)8l]eni 
loesoringen^ so hAmmn diese Fhantome, die hi dem Sarhophag» 
eingewonelt sind, ihr nhsht folgen ; und es hestttigt sh4 a^ 
Ucr un BiMe der Tktietspruch : ,)die Schauer des Grabes hömMi 
die Seele nteht Aberwilligen.^ t 

Hag man nnn das Ursprüngliche der Effindung, oder die 
geistreich dorchgelahrte Symbolik im Auge behalten, immer bleibt 
diese Zeichnung: eine der glücklichsten Schöpfungen des Künsller- 
geiste^ rsicht leicht kann ein Gemüth , das völlig siiiu n Blick 
auf den Ernst des Lebitis richtet, von der hier dargestelUtn hioo 
onergrifTen bleiben, und selbst manchem kühnen Geiste möchte 
der geriiuble Friede in Satans Hand, die an ihn vcrlui iie Unschuld, 
die von ihm ausgesendeten Zweifel , und die sichere Aussicht, das 
gewagte Spid su yerliereo , wenn er die Keligion aufgibt , einen 
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wtit ragenden Blick in feio Iimen« eröffnea. Gm Tonfiglicli 
wftmohten wir auf dies Bild die Fraiieii aufmerluaiD am maolien, 
diejb weil in Hirem etiUefl Gemflttie, wie im mbigen MTaMerspie- 

gcl der Himmel , aicli das Erhabene so gern und so rein darstdlt, 
theils aber auch , weil so manche holde Psyche unter ihnen sich 
die zarten geistigen Schwingen von widrigen Fantomen, die sie 
umschlungen halten, mufs zernagen lassen. Mojie ihnen, ja möge 
jeder leidenden Psyche dies Biki zurufen, daf.s alle (Jualon nur ir- 
dische, endliche sind, und dafs sie sich zu einer Iluhe und Selig- 
keit durch ihr stilles Dulden einst emporringen , £U welcher ihaea 
iiire Peiniger nicht zu folgen vermögen!'' 

DerUeraiugeber dieses Buches iiat das Blatt verjähren schon 
Irgendwo als Oelgemalde gesehen , und die Conception des Mei« 
Mcrs settMt in dem mitlelmöDrigen Biide bewondert, oline da- 
mals zu wissen 9 dafs der fichlvolle Gedanke von JMstteh her- 
stamme. Noch erinnert er sich lebhaft des schauerlichen Bio- 

« 

dmckes, den die Dsrslellting auf flm gemacht^ und lange nachher 

sogar in seinen Mnmes ?erfo^ hat ^ ^ > 

■ ■ ■ - • 

Remie. ■^■•^ 

. . . Rente generale. S. Palameäe. T. I. (1836.) S. 22S 

— 23 j». Diese Bernte enthalt nichts als eine Literatur des Sdiachspiels» 

Rhinghier, Messer^ Innocent. 
S* Binfhierif hmoeenUo, 

Rhodiginus^ Ludovicus Caeiius, 

... Antiqime Lectione». IV. 11. XX. Der Verfasser schreibt 
in dieser Steile die iirimduii^ des Schachspiels den Aegyptern zu* 

Bichard, T. ; / 

Nmttwm Maniu^ eomptei de» JetM, eneeifftmu' 
Bühnee, eu hUrüdueUon d VMude de la meeanique, <ie la 
fkjfmifue,., • eoHtenmU Ist ä^eoHee eeietUifiifuee ei de» reeker» 
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che» hUtoriques nur lesjeux le» plus nmirelg. Par T. Riehard. 
A Paris, che% Roret, Imprimerie de la veuoe Bastien, aToui, 
1837 Im 18 2 Bände. 18 Vg fiögea (ßibli^. dis la »r9m€t. 
18^7. Kr.2117.) 

Riga , ^4. 

. . . Dictionnaire general des jeux de sociele j jeux de 
commerce, Jemt de penitencey jeux dejardmsy jeuw de eartesy 
ete, Par A. Riga. Imprimerie d Urtubie, ä Paria, 1837. Iii 16. 
6% BdgßiL (Ebendaselbfit 1887. NcailO.) 

Ringhierim Innocentio* 

... Ctmtm Ok^M Ub§raUi «f d^hif^gn», NommmU dm 
U» tmuemuia W/mgl Om i BmtUknomo Bolofftteee rUrotuMy U 
in dket UM dueriOL (088 Ztichea des Drucken mit der Üb- 
schrillt 9»4|klHff | mirimts | mparmUurJ^ Sontkt aiemw c«- 

firm dteeimmeimp rimm f m umäm 
»mm» (ßiey ßtprmum emaumitäom dättm Sermmre, mUm im peme 
nm i §umi Prhtäegi eontemUm^ in ßotofuaj per AmelmmOimt' 
emreUL M.D.U. in 4. iV und 168 Blfitter. 

Du Werk ial der Cmitrinm dm MmOei, Köoigüi von Fmk- 
rndi «tgeeignel, ond enIli&U Fol. 157o. ble 1589. die Anweiniofl^ 
eine Pnriie Scfaedi mit Personeo uucuAhren. Das leiste Blitt hat 
in rmetm noch ein Druckerzeichen. 

... (Derselbe Titel. Das Zeichen des Dmckeis hat die Uok 
scMI: Viriuiianmimpmrmt,') in Vhtegia, per Gimvim Umrim 
BmneUi, M,D;Lm Ind. 128Blitter, deren Males, oder Ii»«"*» 
r/v ^ • // ' ^ 97 beieichnet iel. Die bereits erwihnte Amreiiung fin- 
' deC nan In dieser Ausgabe auf den Mätleni 118«. und 1 19 r. 

... In Bmimfnm, Fmr Giommmi Umeei, MtDLXXX, Cmn 
Ueehäm de^ Superieri, In 4. 4 vnd USBIiltery wie bd der enien 
Auflage. Der erwihnte Anfiati ist auf denBlitlem 187«. — 158 r. 
enthalten. — VergL iM Omrinimre» Lm Mmiemn memdatdque. 
PmHMy 1654. 12. S.SI4. iMagaein encyclop, 1817. V. 224 
und 226. — V&iaL BUtL Reg, London, Y. 45. — Ma/»amnn, 

* y ' / ' > • 
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S. 191.) S»miK^ <M AnigiNii Mm^ta Wiener 
HollNiiliolM n fiadn. 

lfi»4. In 4. iuMtaat Mltw. (& CM» OMwe. IMb, 1841. 
Baf«-. 6. 88 , ClMMff. S. 185 , und dMBuiMn dm B iW o pMi 

1841. und 1844. S. 754 and 1181, gedenken einer Am- 

gab« vom Jahre 15dd^ geiiau miL dembdbuii TUel) 

« 

fRt'o, Ercofe deLJ 

... Sopra H Giuoro tici^li Scachi Osserraviom pratiche 
ä^Anonimo Autor e Modeneae. InModena, Per Francesco Torri, 
1750. In 4. 100 Seilen. (LoWi. S.7. — Maßmnnn. S. 170'.— 
Tw^», I. 85.) Einen Abdruck besitzt die Wiener Hofbibliothek. 

Das Buch enthält , aufser einer Reihe nutsUchtir «nd bdeii* 
render Endspiele^ viele vortreflliche Anfangsspiele , von denen je- 
doch die meisten 9 wefen der darin anfewandton freien Rochade^ 
für nne den Rei'x das Anziehanden vertieren» Sptter figt» der Au- 
tor einen zweiten Thefl Ituusa, wetehw besonders Ober diaTer- 
theidigang handelt , nnd ftbergab ihn , nebst einer strengen Kritik» 
des Phäidor, seinem Fvennda Loiiiy welcher dann das gtam 
Werk nodi durdi eigene Anmerkungen vermehrte, md sv Bo- 
logna im Jahre 1763 in einem ansehnlichen FoHobande her* 
ausgab. LIebri<:ens hat Rio noch unjErcdruckte Papiere hinterktssen, 
welche sich jetzt in den Händen eines Jüt^nor Bordaci befinden 
sollen, (f. BUguer.') 

... IlGimeo detfli seaeehif d^auiore (aoonim») modemsMe, ^ 
Vmestia. 1773. gr. 8. . - ^ 

Vmes^, 1824. In 8^<f y 

... AoflNi» 1819. In 8. 

... Nuovm edi%i&me dUigetUemcfUeriacmUraea mtUa orig^ 
naie ilel 17 58l MUmn^j jMreMao CEdUer^ ttormmo Sonzogna, 
1881. kL8. 119 Seileo und ein Tllelkujilflr. In der Wiener Hof- 
bibäthek. 
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. . . Me iMtMyNMvMe game of Chefs. Translated by J. S. 
MiytaR, Lattdmt, 1880. In8. Mil der imricbtifeDAiigabe» dafe 
4m Wflffk fom Ercole 49t Bio a«y. (ß* Brnrnkmi^ tfmmmie:) 
Lettnrm MF Am mu h M Modmem eomtmmtWtOemipif^ 
eeIH pratiei da QSiervartt iMf fimcB degU SeacekL SL €91^ 
Mif eAr. (IWitfaCflR» topra Ü Oimoeo äegüSeaeeki, trm~ 
ä9tto datPIngleM, Pmrmay uid F«MSte^ 1834. hlS. 

S. 78—201.) Dieser Brief findet sieb, in die francösische SpradM 
übersetzt, mch im Palnmede. T.I. (1836.) S. 167 — 178. Siehe 
die Anmerkung bei dem Artikel : Anonimo AtUore Modettese, 

Rühmomaehia. 
Rixzetüf Job* 

... MAtdonm »cimiia* Venetiis^ Aloyt, Pawkuu, 17^5« 

In 4. {Walker. S.282.) 

Robiano, M. 1e CotntP, Abbe de, 

• Les Echecs »implißeg et approfamdU dspuU lea pre- 
m dereB noUomdu noUejeu jwtqu^ä ia piu» grand0 MnperiorHe 
fiM Fan pyi$99 fß aequerir, Otwrage enÜermnmU memfetc 89 
tend a Bruw^le», ehe» Wcuien fiereB, nie d^A$9mU. Kr. 8. 
C1848s) In 8.-- Angcseigt iiDdbMprocben in derZeiladirift: Ia 
Pakmede. IP SAie. T.Vf. S*481-'488. 

Roeeo^ D. Benedetto, 

... Dis.^erfa'TTone del rh. .^ignore D.Benrdcttn Rocce Sa- 
pvli^ano sul (tiuoro ätujli araccki. Higtampata da Francesco 
Cancellieri Romam con la Biblioteca ragiWMUa degli SeriUori 
SU to stes»o tfiuoco. Roma^ Presso Fnmß99CO Bottrlie. 
M.DCCCXVU. iol2. 58u.2leereS«len (JI«f4M:clur^.i817. 
Y. 214* — Usifimofm. S.17113. _ CaM du Dr. araUmm. 
Pmitf 1844. S.70. 



Digitized by CopgI( 



Diese l>i»»erta%ione erschien früher in dem Oiamala cnci'^ 
€iope4li€0 de NapoU^ und Caneellieri, vom Marekete de Vilto' 
r«M dmnf «ufinerkiiiii gemacht, lieb sie in Ron untar obigen 
Titd wieder alnlnickeB, mid figte dcfselbeo eiiiie Utoratur des 
Schachepiele ba*. Die Diatenasfione fiillt die enleo 18 Seite 

RoeAa^ Fr* Angelu$* 

CmmmimrhtM pro re domiußem ei mmmaHa directue 
eentrm hukm miegmmy ekariarum weüleet ae UuriUenm, 
Horn««, per Chiittelmum FaeeioUim. 1616. In 4. (BepeHMe- 

moriate.S.B9.) — In diesem Werke wird zur häuslichen Unterhal- 
luiig, statt aller übrigen Spiele, das Schachspiel ganz besonders 
empfohlen. 

. . . TraUato di Fr, Angelo Hocclta contra i giuochi ddle 
carte e dadi, nel tpiale. >ti prfypnne im ghioro in(jegno»o et ho- 
riettto {de' sfcacchi) per fi/f/gtr t otio. Roma, 1617. In 4. (Aus 
dem Cßlaiegue du fenM. de Lambert^. Parie, 1842. In 8. S. 89.) 

Rösselßpnmg. 

D.er Röeeelsprang mU Varialionen. MU 
Quer - 1 6. S. BäUg , Eduard, 

Löflung dee Röeselepronge. S. Berliner . 
Schacbseitiing. I. Jahrg. S. 188— 191; ferner IL Jahrgang. 
S.79t-88- 

Kogel, Dr. P. JMl 

The Economic Cheß Board, proridrd trith a romplcte 
Set of Chef» Men, adopted for Ptayin<i Oame» m Carri- 
cge$, or out ofDooni, and for folding up and carrytng in the 
Pocket^ irithtntt dtuturbing the Game, Inrented by P.M. Ho~ 
get; and RegiUered^ accordiug to Act of Parfiament. Nw, 
10. 1845. 

. . . and George Walker. Papers on the Knigfu's Chqft^ 
Boards Tour, Bine der aosiehendelen SchriAen über den ftöwel- 
eprung« & PkUoeepk. M^asUne attdJeurmid» Aertt and June, 
1840. b8. 
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Raman de la Ro9e. 

iS AU Edit.nsi. liiFoi.wirdonter(lenBikieeiB€«Soluwh- 
spiels der Krieg zwischen JTarlTOii Aojoo und OviirwäAi fW 
Soliwabeii dugMldH.) 

llofiim de Cauifrei^ Jean^^Joteph" Therese^ 

v^n . y-' / V, (1726-1787.) 

, . . l/f,v Echecs. Poeme en quatre chants. Precede de He- 
c/ierche» Ui»tori(/uea sur les Echeet. Paris, chez Leopold Cotr 
Im. 1807. In 18. 185 Seiten, (ßiogr. univ. YoL 38. S. 49S. — 
IValker. S. 282. » Annales enegei. par MOUn, 1817« Y. 
&227. — Querard. HL S.182.) 

DicMS im Jahre 1760 verfertigt Gedicht ist swar dnaNach* 
ahmung jenes dea Fite, QbcrlriOk aber dieses bei weitem dorch 
die Geoauigfceit» mil welcher die Regeln ond der Gang des Spi^ 
las besdurieben werden. Die dasselbe begleitenden AnmeAvngea 
sind YOrtreffUchy indem der Ycvfiuser nna darin lagleieh mit tct- 
sehiedenen Einsebibeileii der swischen Volkrin md Kommm 
gespielten Partien bekannt macht Eine Lebensbeschreibung dieses 
Dichters findet sieb im Palamede. T. L (1^36.) S. 265 —279, 
baniiut dem Gedichte* 

RosiHUM, JohantM. 

n»li$ doefMmtM Thema» Dempwiart, J. C« et memU fiptrU «a- 
mntMmU. huad* Baum. ApudBaekta», 1668. gr. 4. Saite Sil 
in den Hea^wiar^scben Noten wird von dem Ludm Lairunevl»' 
rum ond dessen Erlbider gehandelt und gesagt, daia dieaea Spiel 
ehi Bild des Krieges sey. 

Rossiy C, Ph. de. 

. . . Ehffio deW Ab. ö, A. Taruffl S. TaruffI, 0. 
MMermeoprm ftauitma äi Kempeimu Aomo. 1786. Itt8. 
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Romseau , Jean - Baptiste, 

... EpiCre d (Hemmt Marot, Der Verfasser zieht dann 
iine PtmIM« iwisehM dim Madispifll und d«r DicMnoiel. 

Roux, F. Ab IL 

... Die deatsohe FechtkimsL Leipzig, 1817. Ia8. 

Der Autor vergleicht in der Einleitung die Fecbtkunst mit dem 

Scliäcltäpiele , und beschreibt zugleich zwei G6nge im ^ioräreciileii 
nach der Weise der Schachmusterspiele. 

RowbothtuHf James* 

(DerengtiflcheUebeiMliar dee BmKim» md dee Vidk) S. 
Brnrnkmu Pon^gkeu und Viäa, M, H. 

. . . Rufes forplaying the game of Chefs m quatre, Lan" 
don, Luchars, PiccadUly. (Ohne Jahr.) In 8. 16 Seiten. (IFa/- 
ker. S. 2670 

Rust, J. F. 

Anleitang inr g^rflndlicben firlerniing dee 
Schachepiele, nach den Regeln der besten Schrift- 
steller, und eigener Brfahrong für Anfänger be- 
arbeitet, und durchAafstellung der zweokmifsig* 
sten neuesten Spielarten, Spielerdffnungen und 
Bndspiele erläutert. Magdeburg (Berlin), Ru- 
bacb. 1834. In 8. SIS Seiten. (Ifa/Innann, S. I883S.) 

... Das Schachspiel des Philidor etc. Leipzig, 
1834. in 8. S. PhUidur, A, D. 

Ruif Lopez de Sigura. 

S» Ltpat, 



mertty Mem SU^MOemis^^^ fii Menrid SiepAmL, IM* 
— iTw^B* a 480 Vergl, C BatfiHre uod die Ndan ■ödem 
AntoND. 

BMfthmomachie^ 
\ ... Pi^ Ry Iii no mach le, Dach CNMtoi^ Mmuf, SL. 
WmA, X F. TT. Die Scbachspielkunat Magdeburg; 
1801—1808, Ins. Tbl n. S.19i7--IM« 
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• . ■• ! • \ <::•».! r ^ a ^! ü « 

. (Sabmtimr 4$ (M$ir$M M Ptdt^^ruJ -m 

et EtabU*semßm. Pur itrn' Surirfc itc iit'ns lic hetfrest. AVarh^ 
ehe^ Moutard, 1777, gr. 8. 3 VüIö — Dur zvvdtu ß^oil eiilUalt 
von ^eite 8 — GeschicbUiclies iU»er das S g hac t iapteL " 

Dieser Jesuit , welcher .«;ich we^en seines juifsoiordentlichen 
Zahleng'edächtnisses eine frrofse Henilinitheit erw orben halle, war 
eben .so frrol's im Schacli-vpiok'. Er wulste drei Spiele Jsu g'Ieicher 

Zeil J5ü spielen, ulme auf tlas Breit zu s( heii , und pne<:le sie ^e- 
Wühtjlit'li ;illf iru ^'•t'winiic'ii. Der P. Vera bescii reibt diese ^lüfke 
He?(7ed;tchttii' 

ilMj. I. mit loigHiden Versen : 

. . y^n ipsc hnc possff pi'nefrnlc suMre 
scarc/iid qui tripUri crrfaiiiiiu' Vt't Sfit , eodeili 
Tempo i e, summdus iudo procui, onmta menie 
Comptexus memori — 

Auch Bau, Verci erhebt in seiner LrUrre. nojna U 

yiuüco tirtjU sidrr/u die uulseritnleiillidiea Gaben die>rs Miuiiuj«, 
indem er den» lln n mit Jm/. ('ursar vergleicht, welcher /u glei- 
cher Zeil Audieijji erllicillu, linde und dtTf^ii seinen bchrei- 
herii vorsagte. (S. Väu, del P. Cepft von P. Umlin i>mre Cnr- 
(lara in der PrrrfP V. rfi'ffr Vilc ifrtiH Arrudi, S, 142, UUd In 

der tßf>t/itcf(forum taiieeito des F,Uiuäo ifeirari, S.SZf—md 



>es und T;ilenicäin Bein&t PMiosopAia tum^antipta. 
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heit, Yornehmlich allen Schach- CIu bb en Deutsch- 
lands, ganz besonders aber der S ch a c h - G esell- 
Schaft zu Leipzig gewidmet. Von einem Theolo- 
gen. Leipzig, in Commission der Serig'schen 
Buchhandlung. 1827. In 8. 40 Seilen. (Walker. S. 270.) 

Ma/mnann spricht sich über den ungenannten Verfasser die- 
ses Büchleins folgendermafsen aus: „Nur ein trübsinniger Theo- 
loge konnte neuerdings seine 95 Sätze gegen das Schachspiel a^- 
tcblagen und sie der zum Schachspiel verführten Henschheit . . . 
gewidmet herausgeben u. s. w. Aus diesen Worten ist ersichtlich, 
daCs Mufmumn das Büchlein nicht aus dgener Anschauung kannte, 
vielmehr aus dem Titel einen falschen Schlufs aof den Inhalt ge- 
zogen hat. Denn diese 99 Satze sind nichts wenigor^ als gegen 
das Schwclispiel geschrieben | «ie sind vielmehr eben so viele Aus- 
sprüche zum Lobe desselben , aiii dem Munde eines begeisterten 
Verehren der edeln Schachkunst, und was gegen das Scha<A 
fMn gcfagt worden, ist nichts als harmloser Schars und heitere 
boniei iBMouft SchachzeUuogi wdcipe im sweileii Hefte des 
LJahrgaogs von Seile 58— S4 uns mefaiert dieser Silie niHii^jM^ 

Sa^iiariut, PauL MarU 

. . « Vf§nmmm de imä§ BttwklMk AUenkmr§i,l$7S. Iu4. 
(CMtee. 8,128. — S.89. — Mafknmm, S.191.) 

8aini^Aman$j M P. Ch. F. de. 

Dieser iMann, einer der gröfsten jetzt lebenden Schachspieler 
in Frankreich, ist Director und Haupt -Redacteur der Zeitschrift: 
„Le Palamede''^ seit 1842. Sein Bildnib schmückt eben diesen 
Jahrgang. Vergl. PaUtmede. 

ad Sottmm pag. 1180 el ad VofUd Procalum, eap, XDL 
pag. 489 teq, «M d€ Edtdo Latnmeuhntm iZaMeia mu 
Semkiktdio), mm mto, id tti emdUMmB oagpanH, UtMdmm 
XIL SeripUmmf gid apad Velare» fuU, cum Trietraco in pk^ 
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fimf» eonvenire, otttsnäiL S. HisCoriae Auguitae SeHptmm 
PmrU, 16^0. FoL pt^.eUmUh (GImHm. 8.128.) 

Saldo j Aiessandro, 

AiBiBondto StUHo war, nach den äbereinstlinmendeD Mei- 
Buigen atter spitareB italienUchen SchachschriftsteUBr, der erste, 
welcher auf ein» gioügeade Weise die mannigfaUigen and annä- 
henden Veränderungen des König^mbitt uul dar 4SHuoehi pioni 
beaibeiMOb Alle seine Anmeriauigeii Mig«!» daft «r ein Spieler 
fon gtBS ungewöhnlicher Sttifct pmmetL aeyn n»ila. Die Spiele, 
bii aif wraig« AonahnM, aiDd gul und rioktig darohfcltthn; 
aber beaonden herroraubeben iai da« nach ihm beoannta GaiaMI 
daa MWa> waMias inlaerBl gflialiddia, wann auch nkdil hnnicr 
fnn ftUarfrtiaZafe aidhak; Leidar ialiSI«M9 bai der Bairiiaitamf 
ninai Wuhaa gaai ordmuigaloa varfidtreQ, Jndam er 6pialo nad 
Endapiala doreh dnaoder wirft» bakl den Wdfaeii) bald den 
M mn tm aafingen Übt, aad nie auf die bagangeoea Felder avf- 
aw r ha a m maoht; eadKch hei er amdi «ine Menge uanfllEer Spiele 
■il Voigaben anfeeaiellL Jir bedient eiob der gaas freien Aocbada» 
indeoi er hinfig dabei nock ndt dem Thann einen Angriff macht, 
wortterafMerdaebeeahriakende Regel attTgeatelllwarda. Aober- 
deai mnlii liei ihm ein fianer, wefcfaer die letale Reihe erreicht, 
aiela aar Dame geameht weiden, auch weaa dat Spiel dadurch 
feriofen gehl, nnd dnroh die WiAl eines anderea Steiiiee hUta 
garallet werden k6anen. — SaMo*§ geechitalee Werk bealehtaaa 
awai TkaSen, deren einer jedoek meiat geeeUchlliohe Noliien 
anlkilt. tovwii hat den griMheraa The« der Spiele Abeiaeiat nad 
mit dem DawtUm» nad Leyes in ehiem Bnnda manmen herana- 
gegeben, (e. Bilf/uer.^ 

. . . Trattato delf InvefUione et Arte Überale dei CHoeo dV 
Scacchi di l Dottor Alesgandro Saluio Napolitano. Diuito in 
Di»cor»iy Sbaralfi, c Partiti. Con Priuileyio, (Ein Wappen.) 
In Napoli , Appresdü ÜiO. Baäisia SolLile M. D.CIIIl. in 4. 
4 BI. und 186 Seilen, und 1 Blall Errori. Diese erste Äu.'igabe 
iat dem Fukno di Co»t9n%Oy Marchese äi Voi kUQ, ddiCotmUo 
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mitremo d ütMa itf iSim MmH» CtOMka zugee^gMt — WM- 
iur, S. S88, nmnt Boeh Aiugtb6B tob den JafaM 161S nd ISIS, 
welche aber nie encUenen efaid, mdem nach des Verftiaera dge> 
ner, in der folgenden AoBgabe abgegebenen Aenbcroi^» die 
«reSa wirklkli enC nach dreilii% Jahfen erlbigl iit 

! (X// dÜMoMo, SopraUgioco dt^ Seaeehi, eon ta mta Apoloyta 
7/ i9 €9nirö H Carrera; diutwo in tre Libri, (Das Wappen des H. 

Pietru Urainoy dem das Buch gewidmet ist.) In Napoli, Nella 
Stampa di Gio, Domenico Montanaro. 1634. Con licmza de 
Sttperiori,*^ kl. 4. 4 6L and 71 Seiten und eine Seite ErrorL 
iTwiß. f. 78.) 

Auf den Seiten 36 — 42 ündet man ein grofses Gedicht über 
das Schachspiel Caneellieri und Walker geben von Salüio't 
Puttino noch eine Ausgabe an , weiche ebenfalls zu Neapel und 
in demselben Jalire (1634), aber bei Lazaro Scurriggio erschie- 
nen seyn soll. Das vierte Buch dasii erschien unter folgendem TM: 
... IMAifo 4feir iwomti&MttArU «ftenila M Gioem M 
SeaeeU d0i DMur Meie tiofMam» IMro Qwan&», Seamäm 
impresthne, (Ein Wappen.) Iii iltepally Neila Simipm m Ilipw 
UamenieQ Mtanimuwo* 16Si. »Con HcenM tfe* SuperitrL'^ 
In 4. 8 Bl. und 64 Seilen. Dieses» das vierte Bach des 
IVydU^^hm /9^Hm hidende Werk ist dem Marfo di Bologna gewidmet In 

beiden Werken werden Tide beriUuale Schachspieler und Scbach- 
Schriflsteller namhaft gemacht 

tl Oiuoro degli Scacchi del DoLtor Alsgmndro Salmo 
dhfiso in IV Lihn, Ed in quesfta ri»tampa accresciuto di aicuni 
ffiuochi deiio stes.to Aufore ^ non ancora dati alla luce. Coli" 
C)iiy/ aggiunta in fine^di \tn modo factfe, per intendere il giuoco 
/* ^ degtt ScaccM, €ompo»to Da un Incognito por t Nooty dd 

Oiweo; e coW aggiunta Fatta da un altro Inkognito per 
€0mmodare Cutteito Scacrhrnco. In XopoU, Nolla Stmmptrim 
m Fdlee JMosctf. M^pCCXJLUL Con Licenza de' Supertort, 
A SpMB dt B9märdiR0 0€9sari, In 4. 4 fik nnd ISS Seften. 
X I^>Me Aoegibe ist eine Venchmslaiing des Puttim md das 
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firtOM» Sil ^em ifieMimiiiMp«riie, Und MlliR temtcb |«ii«d 
(duadb«, was beide genaniileii Weilre enlhiltelk Dfe MnwMäuh 
IgwberteheD) mbst dem Titel^ in FnUgtaätMu Das Baeh isl von 
Gwart, auf deaaen Spesen es gedraoktwaftde, den Hoirar 
D. Nieoto 4e Mt^eUa sugeeig^oet. Auf diese Zaeignung folgt die 
Vorrede der frfiliereii Ausgabe : A gli nobüitiimi LHtorL Der 
TraUato \ie%\mi auf der 72»'«'' Seile, und hat die Ueberschrifl t 
SbarraUo del Giuoco deylt Scacchi Libro quarto. — Auf der 
Seite 145 beginnen die beiden Aggiunte^ weiche den früheren 
Ausgaben fehlen; die erstere hat deo Titel: ,>,Medo facile per in" 
tendere il Vago, e üileltevole Qiuoco degli Scacchi ComposCo 
da un Incognito per gli NooizJ del QmocOy^'' und besteht aus 
einem Vorworte: y^Al LeUore,^^ und aus den „Oagervaisioni grim 
necettane Per giocare a Scacchi, Dieser Incognito ist Marco 
Aurelio Secerino. Die zueile A^huHtOy welcbe mit der Seite IftS 
liegioni, hat die Ueberscbrift: Aggiunia fätta äm un* aUro hi>' 
iiognU0 Per aee^mmodare P EtereUo 8eaeeke§e9» 

Saitio hat) besonden im onlea Bache , das Werk dea dlia« 
coftus de CeeeoU» beofltst Dia Wiener Hofbibltolhak ist mi B»- 
ails aller vier Werita. 

... 8e0Beaidei Tr^edük. NapiM^ per Lemm Mom 
rijfia. 1612. Id8. (Ciodiue. 8.129.) 

... The Works of Damiano j Rüg Lopez y and SaMo on 
Vheff. London <i 1813. Iii 8. — Sa/pio*« Abhandlung ist auf den 
Seiten 183 — 345 enthalten. S. Sarrate, J, ff. 

... Deinsen lindspiele. S, Gugot. Recreatiotu phif», et 
matliem. Parh , 1769 — 70. T. II. S. 23 1 — 242, nnd Parit, 
1769—86. T.III. S. 94 — 105; ferner L«eoM6 f. Dut. rmyclop. 
Paria y 1792. In 4. S. 873 — 375. — (Vergi. noch die üerlioer , 
Schaehzeitong vom Jahre 1846. S. 10»— 1 11. 

Santo ^VüOj Carl von, 

(Herausgeber der aechalen and aiebanten Ausgabe der Aawai- 
aang ?en Ai^aierO S. Mtgeder. JM. 

Berr wm Smnt»*Vii» war dnat eiB aosgwefchiMtar Schach- 
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8pif4ery wie man m fon einen Schüler AUgakr*» wohl erwailMi 
dnriA. lo d«r Gegenwart hat er äoh Jadooh von der Aiuobang 
im Spidü gföfiierthaai aurilckgeiDgep, weil anntan Bno^ga- 
aoUlftt «NroU adoe Zdt ab aaiiia Krfltta badanlaDd in Aaipfaith 
Bahiiao« 

Saraiin, Jean^ Branpois, 
S* JSarraiiN. 

(^SardenheimJ) 

... Da« Schüchspiel, ein Bild des menschli- 
eben Lebens in 80 philosophischen Skizzen. Dea^ 
aan, 1784. in 8. listen. iWatker^ S.288.-- OeiÜHgtr. 

Sarrasin, Jean Franko is, 

. . . Le» Oeuvre» de Montieur Sarranin, (Das Zeichen d^ 
Druckers. (Ä Paris , che% Auguetin Courbe tU» M.DC.LVL 
Jl4, (MIO Seüen. Mit dem Bildnisse des Verfassers. Auf den Seiten 
277 Hödel SMOi «faieklaineAUiaodlHngmUderUabanckrifl: 
„Opinknu du aom ei dujmt de» EteheU A Mmuieur Anumd 
Mmtre de «Anf», OMral de» Car«MM de Frtmee,** Ferner 
in folgenden Ausgaben : 

AFmri», eke» NieoioM La Grmr^ JLDaLXXJOiL 
y. 8. S. T. L Seim 892 bia ana Bnda. Dtaaa Anagaba iel der 
M'"* Sender y gewidmet. Beide finden aieb in der Wiener VLqU 
biiiiiülhik. 

... i4 Paris, 1 694. In 12. S. Touiel. S. 287. 

... AAmsteräanu 1694. In 12. Tomel. S. 392. 

... PubL parMenaqCy a^ec le Dtseour.'< pyriiminaire pew 
PatU Pellisson. A Parin, 1764. In 12. Tuiticl. i5.237. CBeyer. 
S. 89. — Ciodius. S. 129. — Biogr. unw. XL. S. 435. — 
Mqfsmaim. 1 1 i^O erwähnte Aufsalz soU zuerst im J. 168S 
anmmt dem Bilde des Verfassers in I2. erschienen seyn. 

lieber diesen Mann ond nein Werk «ehe den Mamide, T.h 
(1888.) &m 
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Sarraiij J» H. 

... A TreaHm m tk« Bmm 9fCk^; ennAiMi^ a 
iar Sj^aimn of AUaek amiDefeit§e: 0U9O numerotis Ruies and 
Example»j teaching Ihe m09t approred Method of playing 
Pawns at Che End of a Game. To which is added, a SelecCion 
ef erUical and rcmarkaöle Sttuations ipon or ärawt* by sn'en" 
Cific Mooe». By J. H. Sarraa, Prof-ssor of Cheß. In two 
Volume»* London f printed for William Miller ^ 1808. gr. 8. 
V0I.I. XXXi und 271 , II. 349 Seiten. iCatal. Bibl. Rtg, Lond. 
V. 120.— WaU. 1808. — Lanmä^a, IV. UlS, -* Bokm'M 
Catai^ &6aO, Nr. 70 18.) 

L0mäon, 1609. In 8. 2 V0I& (,WmtL 883. «•> f 
AnewSdIlim, wUkadäUhmmiNoi$$ mi^ammurki 

... EbeüdiMlbBt. 1828. Iii 8. 8 Vob. ~ 'i 

• A new Tnaäwe on tkß OmM of Cktf9^ «|poi» upUm 
«f pto0r6 Ut 9 9 (m p r^Mmmt t kUkerlo unattempteä* Lond^m^ 
1881. In 8. SVdBb VoLI. »18. U. 895 Seilen. 

... Tke Worin of Damiano , Hu y ~ Lopez ^ and 8mMo 
ouCkef«; tranwlaled and arranyed, hy J. R. Sarratt; tmlh Re- 
marks, (Jb.surralion.i and ropions \(jle,^ on thc Game»; conlaininy 
also several orit^inal yames and Situation» , hy tim Editor ; to 
trhirh arr added, The Element» of the jirl of Playiny, wilhout 
seeiny ehe Hoard, London, tioo»ey, 1813. In 8. 382 2>eilen. 
{WmtLW* 833. e.— Walker, S. 284. — Loirnde». IV. 1618.) 

TA« Workn of GiamUio and Guttarns Selenn», on 
ike Game of Chef», tran»lated and arranyed by J. H. Sarrad, 
London^ J, Eberu I81jr . In 8. 2 VoU. Vol. I. 233. U. 240 Seiten. 
(Wtdt. I. Sp. 412. /: — Bahn » CalaL S. 578. Nr. 6999.) 

Seil den Anfiuige diesM JahrlinndcrtB bis anf die neoMle Zeit 
hl! die engÜBChe SdinciiKliratur bedenlend sagraoBmen, ao daCi 
äa jelcl ohne Zweifel die vonugüchele und umraaaendste ist. Sie 
betiiil nfanUcli niclil allein Uebeneliungen fon den meleten fiem- 
den AnlonQ, eondera auch viele und aefar vondgüclie adbiMin- 

80 
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dige Werke, UDter denen die Arbeiten von StarruUj Cochrane, 
Walker, und vor allen jene von W. Lewit zu nennen and. 

Starrate, der Herausgeber und Verfasser der Vorangeschick- 
ten ausgezeichneten Werke, galt zu seiner Zcü för den geistreich^ 
«taa und alirksten Spieler Englands; aber, iver ihn^ iii» fäD 
Mond L9wU in der Vorrede zur Uebersetzung des Carrera, 
sehr richtig sagt, blob nach aeinen Werken beurtbälli 
irird eich keiiie ao hohe Mee von aeiner Geschicklichkeit lAdü 9 
ilenn Sarratt war leider an wenig «nf aeincn Rnf bedacht y üii 
alela diijenige Aüfmcrkaainkeil aeincn Arbeiten an widmen, Mcka 
der Leaer ein Recht in erwarten hat. 

tau Jahre ISIS veröiTenlUchte Jfr.Sorratf den olfeit emihH- 
len Band inOcIkvo mit derAafachiift: ^The Werto e/Jnaiiane^ 
JNrf £f9pe» mtdSaiHoJ* Von J^mfosM fibenctste er die Spiele 
allein, welclie veifldchnngsweiee minder verdienalvoU aiad, ind 
Üfirt daa Ganae eehicr Aofgaben aoa! — Auf ihnKehe Weiat 
achliebt Hr. S«fraii« Bnch anch wieder nur einen UmO von 
JlMf L0pe% nnd SmMo ein. ^ Diese ErMiheinnogmulatenllenlhalben 
für daa Schachspiel eine höchst unglückliche genaant werden, weil 
aie nichtnurSarmtf^sSchriflslellefruhm verduakelte, sondern auch 
daa Ansehen der drei genannten Autoren, wekhe er in aoleher 
Weise der OeffentUchkcit achenkle, tief heraheelate. Der Titel 
von toronV Buche war offenbar dorch die Vereinigung tun 
Dreien nnaercr ersten Schach - Klassiker nurgeputcl worden 1 alMn 
die Freunde dea Schachspiels, welche weder Mittel noch Weg* 
bemtzen , um zu den Urschriften zu gelangen , werden nur ein 
sehr gleichgültiges UrlheÜ Ober diese SchriHäteller schöpfen kön- 
nen ; so dürftig und so unvollkommen sind die dargebotenen Pro- 
ben ihrer Ce.schicklichkeit. Wenn wir ührifrens den IMalz, wel- 
chen Sarrait'n Buch bereits eingenommen hat, in Ijelraclit ziehen, 
80 »cheint ej>, dafs die neueren Si hriflsteller es nicht der Mulje 
Werth gehalten haben, die Well mit wirklichen und vüliiilurKiijjen 
Teberselzongen der?«» Iben zu begaben. >\ ir wollen jedoch hoflen, 
dar> d K ser irr ofse Wunsch von brittischen Schachspiel -Freuaden 
noch werde eriuüet werden. 
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Dennoch sind seine beiden F^cfirbücher und seine Ueberaetzun- 
gen höchst schiilzcnswiTllin Arboiten. 

Von mncn Lelirbdciierri ist das erstere lehrreich und jfiil ge- 
ordnet; die Spiele, 78 an der Zahl, finden sich aber itjcist schon 
iJi LoUij Saldo und anderen alleren Autoren. Sein Seir-Treatisie 
enthalt, aafser manchen gut durchgelührten Spielarten, die erste 
eystematiscbe Bearbeitung des Gambit Mwzio. (o« BUguerp und 
€k^$'Pla§er'9'Ckr9niele. YoL Y. &3i8.) 

. . • £e SufoanU €e SaeUti^ ou TrtiUi lie tovs ieijeuaf 1»- 
noemuä^ M0eiäe «1^ Porig, an IX. (1801). In 12. (BiUiotiL 
BtOAmiafUi, VoL 0. S. 2127.) 



. . • HUMre det Progrh de (Etprii kumain dmt9 Um 

Science» ewacte» et dana le» Art» gut eii dependenL Apec un 
Abrege de la vie des Autheurs les plus celebren dans ce» 
Sciences. AParis^ che% Lacombe. 1766. gr. 8. Die Seiten 8 — iO 
handeln von der Geschichte des Schachspiels. 

Saitl . Arthur. 

• . . The famous Game oj Chefee^plagej Iruely dieco^eredy 
and all doubta resotad, so Chat by reading thia amall booke 
thou ahalt pro fit tnore than by the piaying a thautand matM, 
Lmukm, B»$«r JoKkton, 1614. Ind. 30 Bläser. 

... The fimtou» Oams^of Ckßfiä-'^ia^,^^ Mn§ m printeig 
l^ereUe\ wl^ein & Linter mmjt 'pr^U(wwr9 bff rwuHng 
0fiki9 amaU Boake^ HkM bff pMjfing of a tkmttmnd «MflM>| 
ffgw augmmled efmam/ materUtil ikktgt, formerly wanün^ 
and bemtdfiedwiek aihr00'fMc\netkodf viz, fitike Ck^ainen, 
afike Cht'ße^iay, and cfike th^M^iowkAPrinttä atLon-' 
don^ for John Jadtion^ dmdünff wWImU TempleBam, 1640* 
In 8. 108 Seiten. 

... London. 1672. in 8. 108 Seilen. '^^'^'^ '7[ 

20 * U'it ■ ' " » • ' " ' • 



Digitized by Google 



SOS 

Ä, SmU in der Vvftiwri imd Ja. Sarkhr der HeniiBgelMr 
diem adteoen BOcUeins. (doOSua. S, ISO. — Twifk IL S.76 
--98. CMak Bibi. JML IL S. ISO* V. 124. ^ JLoumdM, 
Nr. 1618. — Madden, Arekaeohgia. XXIV. S.228. — CaM 

Biblioth. R. Lond. V. S. 124. — WaU, I. 70. r. und II. Sp. 
838. L— Walker, S. 284.— Hifde, l 184. Bokn. S.578. 
Nr. 6996.) 

SaumaiMe^ Claude de. 

S, SalmaMtUj Claudius, 

Sause ^ Dr, Wilhelm» 

...Das Vierschachspiel. Kebst einer Abbil- 
dung. Halle, bei Eduard Anton. 1841. In 12. 2ßL und 
104 Sdleo. COeUkig§r, Nr. 207.) 

I 

ScacchiaB 

• • . Setieekim ä tp kf ; or, • «jrM» domfer» ßr 
Ck^i bff M» AmmUur, Lmionf MtnUn. 1820. roy. S. P.L 
0 SdteD. (ir«tter. S. 284. — Oeiiin§er. Nr. 209.) 

... ä^cAaMsAiM Mitf«.* Cb^Plajf; a gumbaih phoMmt, 
wUti0 and poÜHk» 8.L 1897. In 4. lind London. 1809, 1810 ^ 
und 1815. In 8. (VergL Danuno ^ und Ludiu.) . 

Sehttch ^ Ahnanaeh. 

. .. S ch a ch no V el le n. Seh achaufgaben. Corre- 
epondenzspiele. Miscellen. Erster Ja Ii rganfr. Leip- 
zig, Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber. 1846. 
In 8. XVi and 206 Seiten. Mit Ander$ms BildniMO und vielen in 
dae Bach Uneingedrucklen Schachlafein. Eue angenehme und 
daher wiÜkonmcne Gabe. Der Yerfaeeer ist une "«fKf^f'f^ 

Schach' Grammatik. . 
Aua dem Engiiachen. Leipsig. 1821. In 8. 8. 
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Schach - oder Königsspiel^ 



80 «ing'erich t e I , linfses f Heils ein e Person, theiis 
ein Paar Personen, ohne Lehrmeister 8 p i e 1 c n 
kann. (Ohne Angabe des Druckortes und Jabre«.) la 8* Mt^fimam^ 



... Zwölf Scbaclipartien des g^rofiev Kampf«« 

am Europa'» Freiheit, Friede und GIflck. Auf dem 

Scliachbrett dar gestellt vun ii. r. L. Mil Kupfern. 
Wien, bei Carl Gerold. 1^815. In S. 74 Seilen. S. 
(ß, von). 



... Hrs Schachspiel, und andere Spiele. Leip- 
sig, 1713. In 8. Da« Werfccheii enthält ffo^l«^« filpi«!«. (df«- 

S.1SS. Mmfimmm, S.190.> Vergt. 

• •• Da« Schach«pi«L Bin Heldengedtokt Ber- 
lin, 1764 'In 4. ~ S. Bammlet y £ W. 

.•• Da« dreyseillge Schachspiel Regeneburg 
und Wien, 1765. In 8. — B^MaHnalU, Wilippo, 

Da« Schaoh«piel. Ein Bfid de« menschH* 
chen Leben«, in dreifsig philosophischen Skiz- 
zen. Dessau (Barth in Leipzig), 1784. In8. S. (6'ar- 

... Das Schachspiel, historisch erläutert, mit 
ein er kurzen Anleitung versehen, nebst Figuren 
von Zinn. Halle (bei Ki- ii irer i n Comniission), 1812, 
In 8. — S. {Buhle , Chrint. A. .4.) 

... Das neu entdeckte Schachspiel, u. s. w. 
Zweite AM8o:cibe. Linz und Leipsig, bei Schmidt 
1818, In 18. Bd.l. 80, Bd. II. 122 Seiten. — iWalker. S.284.) 

... Da« Schachspiel, and der Krieg. S.NeueJ«r 
gendseiluag von X L. Dohk 1820. S.97 elc. 




Schachspiel. 



^9< ' 
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... c h a ch« |) i el im Taschen Co rmat. Mit in Ku- 
pfer gestochenen u nd i II UM) in irlen Figuren. Wien, 
1822. In 24. — (Maßmann. S. 188*\— Oettinger. Nr. 212.) 

... Das Schachspiel in seiner cigenthüml icben 
und höheren Bedeutung; ein Fragment (Aus den 
Propyläen zu einer Imperalorik.) Nürnberg, Renner und 
Schuster. 1837. In 4. 96 Seiten. — Oettinger. Nr, 213. — 
Walker. S. 268. Dieser nennt das Jahr 1836.) Da» VV'erkchea 
ist.waiirscheinlich auch von Flaunnhornt* 

... Das Schachspi^^l von» psychologischen 
Standpunkte betrachte t. Aus deraEng:IischenCdes.lfo«<?y</f/ 
Magazine). S. MagasUu (ur die Literatair des Ausiaades, fieriii^ 
1838. Nr. 129. 

... Das Schach- und Tokategli - Spiel nach 
den geprüft eslen Regeln und allgemein geltenden 
Gesetzen zum Selbst-Ünterricht, u. s. w. Berlia» 
Heyn« 1810. in 8. — S. Abenstein, O. W. vo». 

• Ueber das Schachspiel, und dessen Crler^ 
nvng aas Büchern. S. Analekten für Politik, Pbi-< 
loiophie und Literatur. Lefp^rig, 1787. In 8. 

... Ueber das Schachspiel. S. Morgenblait 
für gebildete Stände. 1813. Nr.90y — und Zeitung 
rar die elegante WelL 18». JNr.Sa; 

Sm WM#b: SiUtkUtuUiMU 

Schachspieler* 

Der meehanieGlie Schachepteler de» Herrn 
von Kemitafm, 8. BM, J. S., Magie. Driller TheiL 
Berlin» 178S.) S. 164— 189. 

... Ueber den Schachepieler des Herrn von 
MtmpOin, Nebet einer Abbildung nod Beecbreibuag 
seiner Sprachnaecbinew Leipfig, Mfllter (Joa- 
obini> 1784 vnd 1789. Mit 7 KopferlaTelo. ingr.8.^ (S. 
awsh AneMfs, J. Fr. FJL Freih. tob.) 

... Der kleine Scbacbf pieler, oder aelbslb^ 
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lehrender Unterricht im Schachspiele. Md einem 
Holzscknitte. ElberTeld, 1811. in 8 (^Oeetinsftn Nr. 119, — 
und Walker, S.285.) 

Schachpiel- Geheimnisse^ 

Neuentdeckle etc. S tra f.s 1) u r l: , 1802. in 16. Zwei 
Theile. — Zweite Ausrrfibe. Linz, ISIS. In 16. Zwei Theile. 
S. Stratagemes, iest , des Echea, Puna , 1802. In 16. 2 Vols. 

...Schachspietfi^eheimnis SU des Araber« SiiamauL 
Berlin, 1840. In 8. S. Stamma, Philipp, 

Schach fzahel ^ SpieL 

...Oppenhciin9«.a. Io4. S. 3immel^ Jae9^, (fn. 
der ersten Abtheilung.) 

Schachzeitung, 

...DeaUch« Schachzeitung, redigirl Ton Herr- 
naoD Hirscbbach. Leipzig, Verlag Ton Gvetav 
Brauns. 1846. In p*.8. 

im Jänner dieses Jahres enchien das ente fleft dee cnl«i 
Jahrgangs von 29 Seileii, und es ward rersprocheit, dals monat- 
lich eines erscheinen werde. Diese Zeitschrift sollte übrigens das 
leichballigste Archiv aUes Neuen im Fache dee Schachspiels s« 
seya streben, and orsprängliche Aafsilse) Partien, Au^;abea 
enthalten , nnd auch das Ausländische sar ffenntnUs bnngeik 

Schachzeitnng, in nonaCIiehen Heftea her- 
ausgegeben Ton der Berliner SohaohgesellsehafI, 
redigirt vonübBMew. Nr.l.iiili. Berlin beiVeil and 
Comp. 1846. London beiWilliamset Norgale; lngr.8. 

Das Ilallgafar(1846) ist gescfaloseen, und vom sweilen Jahr- 
gange (1847) bestehen bercils die Monalhefte Jinner bis ApriL 

Diese vortreffliche Zeitang , welche nebsl Spislen noch viel 
Gcschichlliches und Lilerarieches gibl, hatte schon nach dsm 
sweüen Hooale den Verlost ihres ansgeMjehnelen Hersusgebers 
m beklagen. Indelh schreitet sie rfislig fort, und wir kfioneu ihr 
nur ein ferneres Gedeihen wflnschen. 



SIS 

Sehiereek, J. F. 

(UcbefMlMr des Nmo TirMÜte m Ck^ Toa WtOker»^ 
S. fVülker, O. 

Sehümem, C^emem Budofyh RUter eon. 

. . . Bin DnUend matfcefiift Ilse her Betrachtun- 
gen von .... Wien, beiGeislinger 1826. ^.8. — Auf 
den Seiten 16 bis 29 findet man Formein für den geometriscb- 
arithmelischen Rasselsprung. 

(Schlesinger^ WJ) 

, . . Beitrage zum Unterricht im Schachspiel 
von W. S. Prefsburg, gedrucJit bei 6. A. Beloaj. 
1804. la gr.8. S. Stamma, PA, 

Schmidt f Karl Friedrich, 

... Baader t und zwanzig Schachräth sei ia Ta- 
bellenfoi'ni Terfafst und allen Schachspielfreva- 
den gewidmet» etc. Breelaa, Bdaard Philipp. _IM9> ? 
h 8. 86 Sdten. 

Breelaa, W.G.Koro. 1880. Itt8. SBogen. cBihBogr. 
von Deaieehhuid. 1880. Nr.2159. — Maßmann, 8.188**. — 
Walker, 8, 88S.) 

Schüben, F, T. 

' Geschichte des Schachapiels. S. Morgen- 
blatt fttr gebildete Stftnde. Jahr 1885. (T); ferner: 
Onerpatore Veneto und Ga%%etta di Müano vom 9. Februar 

1826. Dieser AufäuLz Jiat das Lob hoher VortreiTlicbkeit erhalten. 

Seleeüon, 

... A Seiection of curioint and mterlaining Games at 
Ch^s,** by J. C. London, 1817. In 12. S. Cazenovc, J, 

... A Sdcction offifty Game»from thosepiayed bythe Auto- 
miUmCk^BUHßw in London. 1820. In 18. & Ammmimmm^ W. 
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S. Juput der Jüng^e^ Herzog von Bnniuchwttg-Ltt- 
SetenuB Coniraetus. 

... ChuCavi Seleni kurzer Unterricht von dem 
Schachspiel, nach gründlicher Wiascnschaft recht 

und wohl zu spielen; aus den ü 1) 1 i e Ii e n Spielge- 
selzen her vurgcsuchü t und a u .s f'u h r Ii c h beschrie- 
ben. Ulm, 1722. In 12. 96 Seilen. ^G^ür^. IV. S. 89. — tföc*. 
S. 1 74. — MagoM. eneyclop, 1 81 7. Y. S. 228. — Clodiu», S. 1 49.) 

Senfft von Pitiaehf C. 

... Das ßeiageruiigsschach, mit einer Anwei- 
sung zum Schach unter drei und vier Spielern 
etc. Mit einem Scbacbbrettplan. Hamburg, Joh. 
Gottlieb Herold. 1820. In gr. 8. 20 Seiteo.. (lf«A^. 
S.285 Heiimus. IV. 784.) 

... Der Fe stunjz-s krieg, ein a in u s a n t es S cha ch- 
spiel, als Gegeiiötück ztim B e l a riin r: s s r h a ch 
und dem strategischen Spiele. Mit einer Kupfer- 
taffii. Berlin, Maurer. 1620, laS. {Heinsius. VLS.784.) 

Senftlebius , Andreas, 

. . . Andrae Senftlebü ICti yraU»lat\ de Alca Veterum 
Oputeuium poMthumum. Lipsiae, Apud Phiiippum Fuhrmamt. 
Anno M.DC.LXVn In kl. 8. 8 Bl. und 246 Seiten, nebst 20 Bl. 
Indices, Das XIV. Kapitel handelt Seite 190 — 207: De Ludo 
Sc€u:chorum, Scacus nnde dicatur taria opinio Autorum, Utrum 
idem stt cum ludo latrunculorum. Persi» non ignotus. Sed 
Qermanis ; etiam anü^uis famüiari», Schachzabel. JuliL 
Ateani Tuccii DueripOo kaUu ML In der Wiener Uofbi* 
bliolhek za finden. 

... 8en9vie ieux | Parüt det etehez: Compo«e% mm^ 
uette- I ment Pour recreer tous noble» cueur& ei | 
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pour euiter oytiuete a eeuljf qui ont \ vouliee: deair et 
mffeetion de le tca \ uoir et apprenär« et e»t appeite 
I Liure le ieu äet prinees \ et d amoieelf ett \ou-^\ 
mdkmem im- \ prim0 a \ Paria, \ (fiiiie SchachtafflL) ([ On 
iBM 9en4 m iarueneufUe noMtr» dame a tmutel§n» $mUiet 
Jßham baptiatt preaadietaOe | neuiafue deamrdma,'^ 
(Ohne Angabe des Jahres.) In U. 4. IS Blttter, Sdiachtafeb init 
rolher and achwaner Bezeidmaof . Die in Titel durchtehim»» 
nen Worte sind rolh gednickt Die letzte Seile hat einen Hob- 
achnill mil dem Zeichen des Drucken and deeeen Namen : „ Denia 

Diese gro&e bibUog^raphische Seltenheit soll im Jahre 1S30 
gedruckt worden seyn. Mnfsmann gibl S. 176* seinem VVerkeü 
daä Jahr 1370 an, welcher Angabe jedoch Nieuianti, der alte 
Drucke kennt , und diesen gesehen hat, beipflichten liann. Das 
Werkclifi) (.'iithält 21 Endspiele. 

Die Vi rmulhung des geistreichen Fort5elzers und Heransg-e- 
. bers deji o, BUffuergchtn Handbuches, dafs das Werkchen ein 
Anssug aas der in Paris befindlichen Handschrift: Nicholaa de 
Saint ~ yirhotai sej ^ dfirfte vorzägh'ch darin seinen Grund 
finden, dafs die in dem Bi^tier'teAai Werke unter diesem Namen 
TOffcommenden Bndepiele mit Jenen dleeee Bftchleina lUMretnslim- 
men. (Siehe die Pariser Handechrift den NkMaa da SabU^N^ 
€kalat in der ersten Abtheilnng dieser Blätter.) 

Severin» f Marco AureUot dm Tarsia su'CrathC 

• Ii0 FÜOiofia, otfoaro ü parehe dt§U Seaeehif per eui 
eMaramente ai montra prima Fartificio defla fabrita vnipergale, 

poscia la ragione partieolare delV ordinanza e dvgli andor- 
menti tutti deyli Scacchi. In Napolij a spemi Antonio Bulifon, 
1690. In 4. 120 Seiten. J.offi, S.7.— Catat.Lond, V. S. 169. 
~ Ttnfg, I. S.80. — Maßmann, S.l?!»*. — Gawba.fir. 1760, 
eon ritratlo. — Walher. S. 285 ) Das Werk enthält auch die 
llylhinotnaciiie. Seoerino war ein neapohtaniscber Arzt und 
Philosoph. 
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... Del Oiuoco degü Seaeehi, dell* anlica Pettia^ ot>ero 
€ke Palamede non e §iM CbwaUoM 4«gH Seaeeki^ tTülMt» 
M ML AmtHo SweHno ; nef qwit tt äa ptmta emUe»%m fMWi 
tdo de Kßtehi «m di piu $tmeU degU anüeki, non mm 4M* 
t»9oU ehe nrnnMorü mW MOUgmüsa M mm htofM di Oreei 
«r tMni $erUtoH, Ai NmpoU^ a tpe»0 «tAmmth Bul^hn, 
1690 . Iii 4. 88 Selten. 

Diosas Werk soll achoo im Jahre 1650 m Neapel mdikaM 
aeyiL CCMUim, S. 13». — Lotli. S. 7. Tvftft. L 80. — 
Catat, Lond. V. S.169. — Maßmann, S. 17112. — CHomah 
de Letterati di Panna. 1690. S. 228.) 

... Modo faeile per intendere il vago e dileltevole Giuaco 
ditfftt Seacchij eompoafo da im IneoyniCa per U Noüizzi det 
Oiuoco. Veneziay pren.^o Valent. Marlali. 1674. In 8. 

... (Titel wie hier, mit dem Beisatze;) per im Anommo 
VeneSMno. Vene%iay per Domenico Loriita, 1817. In 8. 

. . . (Siehe auch den Anhang zu Satcio'» Ausgabe vom 
Jahre 1723.)— (Clodius, S.135 — Walker. &S8ft ond 370. 
— Jdq/hmemL 171».) 

... Seifmewr^e eempleieOmnetier, eoniaMn§ in^prmetiono 
fitr ptojfhijf CSHfi end otker Oamei, Landen^ IT^I. In 4^ ^ 
. . . Lendeny 1763. In 4. (WMer, 8, 383.) VergL CoUon, C 

Tradiium in tribm ScnpLi» HebraiciSy quae mnU liabbi Abra^ 
harn Abben" Ezrae eleyang Poema rythmicum H. Borne" 
nior Abben - Jacchiafi facunäa oratio proAuicai Libcr Deliciae 
Rcffum Prosa, tylo pnriore, per Innominatnm. Omnia ex char- 
U» Mns. jam primus deprotihptit et lalme rertU Thoma» Hyde^ 
ProCobibUothecarku BodleJariHff. 71 Seilen. S. Hyde, Thomas^ 
MmtdragoHas, OxonH MDCXCIV. In 8. Libri P Parg 2", 
gnae ett üebraiea. — Fanar Abm^-Eera, Men-JaeMa^ und 
U, Jedahiah 
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Süb er Schmidt y Hirsch. 

... Die neu entdeckten GeheimiiiMe imGebiete 
de» Schachspiels, oder Verbesserungfen mehre- 
rer Spiele des G. Selentis, PkiUäar, Simmma^ Cala^ 
brtfUm ete^ lebet einer leichten, theoretiech**prak- 
tiechen Anweienng snm Schach- «ad neaea yer- 
beeeerUa Krieg eepiele^ Braunechweig, C. B. 
Meyer. 1826 . Iogr.5« 192 Seileo, mtt einer Kopferlalel. — 
iMaßaumn. S*168». ^ Kock. SL 18. ^ Beeens. in der K 
allg. Iii Zeit 1528. Nr. 44.) 

... Dae Gambit, oder Angriff und Vertheidi- 
gung gep^en Ganibitzüge. ISebist einer systemati- 
schen Anlüitung zum gewöhnlichen Schachspiele. 
Mit einem Anhange über die Geschichte des 
Schachs. Mit Kupfern, Braunschweig, Vogler« 
1829. In 8. 222 Seiten. (Bibiiogr. v. ])e«itachL 1829. Nr. 1274. 
-^ Walker, S. 285.) 

... Lehrbach des Schachspiels mit besonderer 
BerAckeichtigung des Gambitspiels, nebst einer 
systematischen Anleitung zum kleineren Kriegs- 
und sineeiechen Schachspiel von E* SÜbtr^chmidL 
Mit einem Anhange: Die Geschichte des Schach- 
spiels. Zweite ginsllch amgearbeilete Anflage. 
WolfenbatteL 1845. Verlag der Holle'schen Bach-, 
Knnst- and Masikallen-Handlnng. In gr. 8. IV and 
502 Seiton, and 2 Ulhogr. TafebK 

SHberwekmUtfa Schriften gehören jedenfalls, besonders die 
leiztei ti Au6gube^ zu den vorzüglichen iu ilüi deutschen Schach- 
Literatur. 

Silvestre^ M. 

• Notweau TrmiU dg» JmuPf eontenant le» principauM 
jm» äs Moeieee, conif^ et mtgwmud» ä^üfMri» Its dec iei om i 
du wuUhurw jmmstB, pit cnt gtrSwu Heut iuet» et ßae de$ 
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peitm paw ekmfve etpie§ de fiKU99, ParSUeetire. APmit, 
€kg% Bmwfitim, Mmpr. de LoiUn de SL-Oermahu 1884. In 18. 
(MA d» ia Frtmce. Il84. Nr. 5898.) 

Singer^ Samuel Weiler, 

... ReMearcht'.^ into die Ui^tonj of Cards; with Itltistra^ 
Honsof the Oriifin ofVrinting andEngraving on Wood, By,.. 
London , printed by T, Bmsley and Son for Robert Triphook. 
1816. Jn 4. Das ßuch enlhält nebst andern: Chef» inirodmced 
by the Ar0öien§, 7* — CaUed by ihe Ärab» Ssedrenye, ar 
ätmdred emree. 7. — ObMted bjf Oe Pemm fir^m Mndta, 9. 
^ Mmüehed imiäe M rammieee ^iksBrnrnd Täbie» 9, — 
Compmrkan bedoeem Ck0 and eeariy Corde. 18. — AeeowH 
efOne MUS» Qmeie efOiftfe^ by Mt. CMetie. 18. — üHte 
piojfkiy Ck^f mmtiened by ClUmeer. 19. ^ Tike Pereim 
OmMf tnAfl# U eeneiete efi 48. — Chefinnen, «0m barramed 
fi^t»e Eaeiem W9rd Mm. 48. 

Sitonis, Oamilio de. 
(Italienischer Uebersetzer de« Vida.) S, Vida, BL iL 

SlouSf Ferä. Loui^ 

... TAe Game efCh^ ineeree, London, WoUIm* 1888. 
In 18. 18 Seiten. — (WoUter, S. 288.) Dieeee Gedicht finde! 
mm anch hn Cktfk^Piayet^e^CkronMe, VoL Y. S. 874 ab* 
fedrvckL 

Smühj Boraüo* 

... Festivals, üumes etc. London, Colbum. 1831. In 8. 
882. S. iWaUter. 

SokeikeTj Damaicenm. 

... Hhor ArmMene de EsBceSUnUn ShakäudH prae ATer- 
diktdfo. S*Byde, TA. Mondroyoriae. Ovoa. 1894. In 8. Lib.h 
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S.182, und t9tt$d.8yHUigma»i$tert, 0mm. 1767. Ili4. VoLfl. 

S. 10 und 156. — In den ProlegomenlB diMer beideD Ausgaben 
findet maa m\m Au8zug auä obigem Werke mit beigefugter latei- 
nischer UeberäeUuug. 

SohUion. 

... Solution du Pioöltme du Cavulier au Jeu de* Echee$* 
Mmmhmm^ 1773 » In 8. S. (CoUini, Came-Aie^,) 

Sottiyliezze» 

• Le Sotti0e%%e degU Scaechi esposte in una Raecoüa 
m 160 Partm 9C0Ui dm migliari AtUori, eon Tmvole Mlle 
fiMir e MejftMta petitrimm tk^ ptsaU per ciascun partif. 
MOamf per iPM» JMIto OiuHi* 1881 * In 8. Zwei Abtheiliuh 
gen. L 116« n. 88 Seilen. Die zweite Abüieilang hat denSchmBlz- 
tilei: f^Taoeie räM»e ütU SotHjfUgjne degU Semeeid etpeue 
M IM« BaeeoUm dt 160 F«rtftf aeeIH dtd mIgUori A»UmrL^ 
Binen Abdrack bcaitzl die Wiener HofbiUiollielE. 

Souteriutf Daniel. 

... Danielis SovCerii Flandro-Britanni Palamede«; inue 
de Tabula Lusoria, Alfa, et variisLvdity Libri trcs. Quo- 
rum L P/älotogicus , 11. Ui.'itoricus , III. Elhicutt, «eu Mora- 
ÜB. Lugduni Batamrumj Ex o/ßcitui Uaaci Elzevirii^ Aca- 
äemkte Typographi, CI3I0CXXIL In 8. 16 Blätter und 248 
Seilen. — Diesea gelehrte Werk enthalt Lt6roI<! cap.IV. pag, 13» 
tMdiu LatruneyiermL, Tubuta lainmeularia, CakuUmOiteM 
et JM«f . Ji vUrei, gemmei, et an duae partee diuiei dieeeiwree. 
buUHae* Seaeekia» Etgm^egta qfue neminie earie Inf iiMn. 
— Cup. V. pag* 17. CateuU Latinarum, Seateuti ilafonim et 
Oaltenm, ExcatcularL Hifpanorum Axedre» ehte Axadre$^ 
quaei exquadri. Seatdue pro «nIcAw» et Seeleiue vel Seaeiue • 
pro Sceekn vet Semleuiue, — Cap^VL pag, 19, htUrone» el 
Latrunculi unde dicH. — CUtp, Vit. pag. 21. Seachiae ludus 
diucrsus ab anUquorum Latrunculi» ^ quorundam tmienita. 
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nXivHo». — Cap* VUL pag, Sil. Bseepta ßpMo firmata no90 
tibidne 09im*umqueLatntneuloM Scaekiae iudum omnino esse. 

— GoD». JFX. paff. 24. SeaekUie ktmt$j iäem gui recenUmIkuB 
€lraeei$ Zarpimovj qui Mus imasfinem MH kaMi; ^orpmi^etv 
eum hUhm htdere, — €!ap. X. pag. 25. finde orta Zatrieü ap^ 
peilaCiOj ex Sententia Salmasiu — Cap. XL pag. 27. Zatri- 
Hum et Axedres. Persirum tocabulum (cum Svrii:L'riü) non 
graerum (cum Salmasio). De Tahula J.ntruncularia simScac- 
c/Uae Inventoribuu Pelri Teixctrae Uii^paui senlcnlia taudata, 

— Libro 111% cap, XI. pag,lll, Uitroum lutm, vulgo Scaca^ 
• rhu dictua. 

Das Werk ist ferner mit Joh, Meurtü Oraecia ludiöunda. 
ikiäem. 1625. In 8. zusammengedruckt, und auch in JoeoM 
€hr&»mm TAe$awro Anüqmtatum Grate, T. VIL zu fioden. 

Sowenir. 

Amdred origimai Qamu ^Ckffirmv^ piaped eUktr bH^ 
wem the keet planere in Uud eoetetp, or bp Unem wUk eäler 
€elebrmied piayer» ofthe Dop, WUh eopkM» noimk hmidm^ 
JL HaeÜngMy 13^ Umeoki^a Am. IL C, £o«im^ Printer, 

In 8. IV und 143 Seiten. 

Die, zu den, in diesem Werke enthaltenen, schonen ParUen ge- 
hörigen Aiiiiierkuniiei) siuti selir schaddiniiig , und ust dasselbe 
liaher den LiebhaJjern zu empfehlen. 

Sperling M. de. 

... he Jeu de» Ecket» , campote par . . . Mtausanne, <. n* 
(1695.) Ins. 120 Seiten« {Twif». 1. S. 83. — Maßnmmu 
S, 176^. — Walker, &286, welcher 190 Seiten angibt) 

SpieL 

... Dai Spiel das da heifset SeIiich8ab«L 1477. '^. ' 
Mit HolMchnitteii. S. CeeeeUe^ Joe, die (in der enten Abtheflnng 
dieses Bacheei — Vergl. Il0in«*e*f new NadirichlfQ KOait- 
km. ThLL S.2S7. 
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Spielhuch, 

... Allgemeines S p i e I b u c h. Eine A u s \v a h i al- 
ler hc'Iiebfen, in Deutschland bekannten, und 
mehrerer noch nirgends beschriebenen Karlen-, 
Brett-, Gesellschaft- und Co n v er s a t i o n s- S p i e I e. 
Wien, Verlag der Carl Uaaschen Bucltliaadluiig. 
1829. lo 8. 

... Neuestes Spielbach. Nebst gründlicher 
Anweisung zur leichten Erlernung des L'Hombre, 
Quadrille, Cinqaille, Whist, Taroc»Königs-Schach 
und 23 anderen Spielen. Wien, 1799. In 8. 
mmm. & 1800 Yergl. LBombre etc^ und MOUerj J. D. 

gebürtig am Aleppo in Syrien, gab im Jahre 1787 su Piris 
100 hinillioha Endspiele benn», von dmen einige infrenl ainn- 
idehaiad. Zient in dieaem Werke finden äch die Züge dwch 
Bnchitaben lad Zahlen angegeben, ao dafr wir ab Mnder ne^ 
rer kvsen, wd iii DeniMhIand nad PhuikreiGh jelat allgemein 
gebrinefaliohen BetetdmnagaBrt den SUmmm aofOhnn mflaeoi. 
Eine zweite veri>eiierte«nd vennehrte Ausgabe beaorgteAtanaM 
zu London im Jahre 1748 hi engliacber Sprache, lin Pml a meät » 
T.U. (1837) S. 108 finden wir eine BiogTapitie dieeea Mannes. 

Unter den zahlreichen Ausgaben der 100 Endspiele sind die 
von Prcufxler^ Berlin, 1818 und 1823 , und eine andere 
Ausgabe ohne Namen des Herausgebers, Berlin, I8il, die 
b^ten. Vullständifr ist aber nur die von Li'iri,i^ London, 1819, 
besorgte neue Auflage der aufäerät ät-ileü gewordcflcn Aui^abc 
vom Jahre 174 5. (p. tiHcfuvr.) 

. . . Ema* »ur le Jeu des Echecg eic, A ^arut^ 1737« 
In 12. 146 Seiten. 

... Bäsai ifvr It' Jeu de» Echecg j oü Von donne i/uff</fu'8 
Regldf pour bien Jouer, et remporter Cavantage pur dt'A dnips 
filu a tubUltf qu0 I on petu appeiier tet ieeret$ de ceJeu, 
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|wr mm$t WmpifSißmmm, tmHfäTAkp en Sgrie. A tmBaye, 
ckM AnMM mm D&h. M,DCaxi*L Ja 12. 160 Seiten. Dit 
•m SöUaan befindKcha Af^tnbmtion tet am $. Juni 1787 tm 
MMere sn Paris onleneichneL Das Werk ist dem Lord Rar- 
rk^tm sageeignet Einen Abdruck besAzt die Wiener iluf- 
bOifiotliek. 

... A la Haye, 1745. In 12. 120 Seiten. (74 Spiele.) y^-^V '^^.y'/. . vi 
... Aimlerdam et Leipsic, che» Arkstee etMercu», I75ar y ^ 

A Hatnöourff, rhe% Rouciienroeder et Ritter, 1770. 
In kl. 8. 72 Seilen. Auf den ieUteo droi^ten wird vom Röwd* 
Sprunge gehandelt. 

... Utrecht, J. V. Sch&onhoven, 1777. Inl2. 168SeiteB. 
(100 Endspiele.) BMilheoa HuUhmitUma. Vol.0. S.22& 
Nr. 9970 gibl d«B Titel so an: ^XmneifeMmnUn dejauer mm 
Eßkee» telan la mAkode de Sr^Ph. SUmma. Utrecht, • 1777.<< 
^ Nach Tmi/M soll dieaer Ansgabe ein ftinsAstsclMB Gedickt von 
160 Venen Torangesduekt seya, vielldchl jenes von C«nitt& ^ 
iKoek, Codex. (9.42. — Catai. Lomd. Y. S.216. -— Tui/k L 
S.88. 88.— OEM«»!. S. 187.— U^emmm. 8. WO- 
her, S.288.) 

... Jm dnXekteg ou parties du Calabroi» et deStamma, 
arrangee apec tme notaiwn facUe, üuurdcauw, 1833. in 12. 
S. A-itioedo j M. 

... Le jeu des Echecs, eelon ia methode de Philippe 
Stamma, A Paris y chez Delarue^ Impr. de Hiof/ucl-'CaMtiaiuc 
d LUfe. 1844. In 12. 5 Bö^n mit 103 äciiacbtaieio. (ßibliügr. 
de ta lfranct\ 1844. Nr. 3032.) 

... The noble Gatiw of Chefs , or a nem emd Ml^Ma* 
thodj to team to play weil in « short time; to^etker wtth m 
curiout Acemmt af ite Anttfuity, dertvatien efit» terme et», 
B^PhtttnfStammotmtieeefAieppQfämdliUerpretereftke 
Ortemtat Lan^HO^ tQ BIm Mqfeetjf the MSng et Gredt BrUain, 
Lendm^ J^BrinOeif, 1748. In 18. Parti. L 74, 0. 118 
Setten. 

21 
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DiMB xwefte, von St a m m a aaliMt basorste Amgibe <iit> 
Iriltt nmi, auAer danEodapiden, noch 74» nnn TM aahr branolh 
bare SpietatöShiingai, wonmtarach baaondara aanw Verthaidi- 
gung gegen daa aoganannle Gum^ Cumiiitgkam tuaiaichnat 

(p. BHgver.') 

... Stamma on the Game of Chefs; containing numerous 
openings of Game», and one hundred crilicaL Situatiom, //- 
Iwttratfd on Coloured Diagrama, A new and improred Edi- 
tion, wüh notet and Remarks. By William Lewis, Ant/ior of 
Oriental Clw/nt. (Vignette.) Second EdUioru London , pr/nled 
fiw T, and J. AI/man de. 1819. In 8. XII und 337 Jseiten. 

. . . // Giuocatore solitario di ScaccM, o sia cento CHuoeki 
deW Arabo Seamma illuslruU da Cos£mUino Wvngch, socio 
uUitro deif Ateneo di Bergamo, Bergamo, daila Stamperia 
Ummoimi. MDCCCXXIV. In gt. 8. 67 SaUao. Emen Abdruck 
beailst die Wiener Uofbibliotiiek. 

... Beytrflga zum Untarricbt Im Scbacbapiel 
▼on fT. Einem Oealerreicber. Prefabargi 
druckt bey Georg Aloya Belnay. 1804. In gr.8. SSI 
Men nnit einem zweiten Tilel: „Dea Arabera PkUiitp 
Stamma Schachapiel-Gebeimniaae. Daa iat, dessen 
hundert Spielendungen, neu herausge/^eben und 
mit Anmerkungen, Verbesserungen und ZiisaUen 
zum Unterricht iiir mmdei" geuhle Schachspieler 
versehen von W, S. (^Schlesinger,^ £inem Oester- 
reicher." 

... S c h a c h s [1 i ( ! - 0 e h e i m n 1 s 5 e , das ist: dessen 
hundert Spiel-Eiidungen. Neu herausgegeben und 
mit Anmerkungen, Verbesaerungen und Zuaitsen 
snm Unterricht für minder geübte Schachspieler 
▼araehan Ton IT. S,.. ainem^Oeaterreicher. Wien, 



Verauch frhar daa Schtebapiely worinaen 
einige Regelni um aa gut i« aplelen, und den 
Vortbeil durch feine und achlaue Zfige, welche 
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man die Geheimnisse des Spieles nennen kauD*, 
d«¥Oii zu tragen, enthalten sind; durch einen ge» 
borncn Alepper ans Syrien. BiberTeld, bei Man- 
nes. 1812 und 1813. In 8. 76 Seiten. iOettkiger. Nr. 251. — 
WaOier. S.288, — Maßmann, S. 175i«) 

• Schachspiel'Geheimnisse de« Arabers Pk^ 
Ufp summa ^ wie sie der Meister gab. Erläutert 
von einem Schachfreunde. (9,0ppen,) Berlin, Ver- 
lag von Ferdinand Dümmler. 1810. In 8. 127 SeÜen. 
i^Oemnger. Nr. 214, und aM^*«Schach»ntang v. 1. JoU 1848.) 
cVeigL foeJb, J. F. W. — Prmtßkr^ J, P. C — Birtekel, 
Ifoieff. — tBHd§rmmmi J,K. — SUkenekmUUf BincIL ^ 
DieKanst, im Schachspiel euilfeiater an weiden; und Unler- 
rieht etc.) 

... Tractat von GamhitspieL Slrafaharg, 17S4. 
lo 8. (Ib/ffMUfi. S. iSiKy 

•«. Asfldanng der hundert Endspiele desael* 
b0n. S. OiifOf. Eßenai. jiAy«. maikßm, PmrtB, 1769 ^ Tiw 
7« IL S. 281^242; PaHt^ 1788—88. T.IIL S..84--*105, und 
C. 9*, Schachbftohlein. Aaraa, IMf. In 8. 
Zweite Ahthsilnng. 5. 240 — 285. 

... Dessen 100 Bndspiele. & Trott, K.F^ und Uü- 
Mrrickt ete. 

... lieber dessen handertsles Bndspiel. S. JKsler/ 
lür. CM Der Schachkampf in Paris. Zürch; 1844. 
In 8. Anbang. 

... Pro99§n 00» M SdMak»pel, ete, Jmtitsrdami. €f^ 

h t4> 140 ge ilen. ^ (IToiiMr. S.286.) s-,., 7^4- 

Stanley j JWr. 0. H. 

... Th/rt// - orii' Games at Cheji, coinpriaing Ihe whols 
mMß^4sr of Oami'st j platfed in a Match y between Mr. Eugene 
RousaeaUy ofyew Orleans^ and C. H. StatUeff, Seci-eturg of 
ike New Yerk CU^s Club. WiUh rwtet^ as originally repyrted 

21» 
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to tke N^ew Orhan» „ Co mmenM T. me». ^ tttmdon, R ^orH, 
MIIM^r. (18460 Ib18. (S. eA^Pfo|«r>-C8br0fiM^?oL VH 

Auf dem Umacblage.) 

Stauman, Mr. 

. Cheß-Plai/crs-Chronicie* bundon. 1841 — 46. lu^rr. 8. 
S. Ckeß~ Player n elc. 

Stein ^ Elims. 

(1789.) 

Gegen das Ende des vorigen und während des Anfangs die- 
ses Jahrlranderts war EUob Stein Lehrer des Schachspiels im 
Haag, und hatte dort eine solche Berühmtheit erlangt, dals, wie 
uns eetn Schaler^ o. MaueUicu, in der Vorrede zu seiner An- 
weisQog sor Brlernnng des Schachepielsy S. VI 
— Vin berichtet , Niemand för einen golen Spieler galt, der nicht 
TOn Stein wenigatene eine Zeit lang unterrichtet worden war. 
Dennoch aber erscheinen nna aowoUSfMn« ab beaonde» «. Mmf 
tUhn, wenn wir nach ihren Weri^en ortheilen, nnr ab miltei- 
mäfsige Spieler. SteifCt Werk bl awar reich an allgemeinen und 
für den Anfanger belehrenden Anmerkungen, aber die Spiele, 
welchen diese Anmerkungen be igefügt sind, enthalten manche Ver- 
sehen, und meist fehlt es ihnen an aller Ltbeiuligkeit iiiulEnergie. 
llebrigens ist das Werk, bis auf die störende Einmischung einiger 
mih'f arischen Betrarhtnn«rpn , nach einem durchaus c"uten Plane 
gearbeitet. Es werden nainiich zuerst die Spielerüll'nungen erläa* 
tert; darauf folgen die nüthigsten Beispiele, wie man das Matt in ' 
den regelmäfsigen Endstellungen in erzwingen hat. In der Seo- 
tion II, Seite 151 , wird dann an verschiedenen Stellungen geneigt, 
wie das Spiel in der Mitte der Partie weiter zu fahren, und wie 
man überhaupt einen AngriiTaplan entwerfen nnd verfolgen mola. 
Den Schhifa der Abbandhmg bilden endlich noch eilf Endetellnn- 
gen »nd afeben kttnelKche Bndapiele. Das Werk, weichet hn 
Jahre 1789 m ia Brnf/e in franidaiaeher Sprache erachiett, iat 
1884 ins HoUaadieche abcraelzt, nnd im Jahre 1841 za Paris 



Digltized by Google 



€liM Angabe dM Jahres mü verändertem Titel wieder «n^eiegl 
wordeik («. Bilfu&r,) 

StMt MArnk ielbfli«. MmwUion^M Aaveieiiiig ela fiaaen, 
J827 snindea. 

... NameiEußi mir l§Jmdi$iekee$ OMC detBe/hßioni 
mHÜtOtm relmtbm « jmu Par Eüm Steku A I0 Batfe, 
mueDn^mt defduteur. MDCCLXXXUL- b 8. Vm, X und 
SUSeileD. Cl^och, Codex, S. 44.— CaiaLLünd, ¥. 5.291.) 

. . . Manuel de t Amateur du Jeu de» Echec»^ ou nourel 
Eksui ,^ur rc Jeu^ par Stein, — Edition ä Im/uelle oh aJotiU 
en für tue di- Supplement ^ 1. Vne noliee historique mr ce Jeu^ 
pur Jaucourt; — 2. Un probleme fameuar auec m Solution par 
EiiU'r'i — 8. Une Instruction sur la mairhe et la tmleur re- 
iatice de» piece»; — 4. Un Vocabulaire des termes mite» au 
Jeu de» Echec»^ avee leur earplieation; — 5. Des CaneeUe 
par une JSociete d' Amateur»; — 6. Un petit Poeme »ur le» 
Beheee^ par M. CenUi; — 7. Le» Begles du Jeu de» Bekee»^ 
feUee fu*eUe» etoimi obeerode» em eafi de tuBegenee; — ^,Bi 
enfin, une LUte de» prineipauw Autheur» qxd ont eerit »ur ee 
feu, Le ieut rem, et puMie aeee 34 pianehee» Püt 3ßibone. 
Pmrie, ehet$ Deknire, Ukraire; idUe ekexBIoequet" Cßettaum, 
(1841.) lo kLS. XI und 166 Seilen, mi in das Werk Uneinge- 
dmcklea Stellungen auf Schaclitafeln in Hobaduiilted: CmUf» 
Poeme lidft von Seite 141 ~ 147 ; die Literatur Yon Seile 151 
— 152. Letztere ist demnach sehr dörftip: bedacht. ^ ' . 

. . . iSteuwe /landleiding tut hcl Sckaakapel. Naar het 
Frmtifrh door D. Broedelety Dz. Te p armer ende ^ bij BnuleU • « 
en Rijkenberff, i^Amaierdam.) in 8. 198 Seiten. (^Wal- 

ker. S 286.) 

St^hamu, Henricuf» 
... BiUkmetMekia, 1614. S. Riflkmomaekia, 

Stratajfeme*. 
. . . Iiea 8ir at 0 jfew M» de» Bekee», au Celkeiian de» em»p» 
dSehee» ie» plu» briUem» et U» pkt» emrkumttmtdamtapwrUe 
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ordinaire , t/uc dann ies difjermte» parties ctmponeex ; tires 
den tth'if/eurs aufheum , et donC plu^tcurs ti'ont poittt encore 
t-tc j){<h!i('n ; (ircr den planclu'st, ou Von trouoe noCee faposition 
de chaque coup : par un amateur, Premiere partie, Exemtion 
de 95 paffe9. Seconde partie , planeheg, 122 pages. Paris ei 
Sirasbourg, chez Amand König. An X. (1802.) In 16. 
m«' ///^ •Mi"*^ Das ^nze Werk enthält aus SCamma und noch anderen 
<i//<A^ ^^>ii*.«««/^firn)ieren Schachspielern entlehnte Spielendungen, und ist deniBiih 

geweihten sowohl, als dem Laien gleich nützlich. Ons Pormit 
ist bequem , und die Zfl^e sind auf Schachtafeln bildlidi dn;g»- 
sIcttL Im iw e i l fn fiando findet man auch CeruUiBPoSm mt9e$ 
Bekm — Tufi/M liefert im tweiten Theile seiner Jjgieitf AwTsty 
S.76~8l9 einen Ansang aus diesem Gedichte. WaOter^ 8L170y 
nennt ab den Verfasser dieser Strageme$ einen M» de Mmufft^ 
iUofoe, siieycl. ArntSe. Vm. T. I. S.i87.> 

... Sirataffeme ofCkqß aroCoiieeHon ofcrÜM md 
markabie eituaiions; aeieeied firem the werke eftikB mM emh 
* nmU Matten. London, 1816. In 8. (£MiMMi0f sagt S.40S: 

Tkte werk hae gone thteugk »eeeroi ediiione.) 

... Cl>enielbe Titel mit dem Znsatie :) Uhteinted on^Ude^ 
dueriMng Cfte htgeniewt moeee^ bg whiek ike gmme ie eUktt 
won, ArawUm er etaie^maie ebfained, Taken fi^ ike ^^iefe» 
hnUedfi-eneh work entitled ^^Stratagemea de» Bekeee.*^ Coro- 
fully repined and improred. To which w preßxed, an InCro^ 
durtion fo Ihe qame ofCheß. Third Edition. London: Printed 
for T. and J. Allman, and lialdirin, Cradöck and Joy. 1817. 
{^Printed by F. Mtiiler.) Mit Titelliupfor. V und 150, ferner nöch 
69 Seiten. Walker gibt summarisch 220 Seileu an. 
, , j . , ^ /, ..• iPorih F.difion.) ElxMidasolbst. 1819. In 8. 

CFifth Edition.) \ibcnd-dSi'\hsL 1826. lü 8. 229 Seite% 
und deren 3, Bücheranzei>en cnlhalleiid. 

... Aeu e n l (ic c k t e S f h a c hsp iel-G eh eimnisse, 
oder Samnilung der schönsten, nieist noch unbe- 
kannten Züge beim Schachspiel. In einer Be- 
zelchnungsarl aum Selbstunterricht entwarfen 
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von einem Liebhaber. Strafsburg, bei Aniaud 
König. 1802. In 16. 2 üuiuIü. 

... Linz, 1814. In 8. 2 Bände. 

... Zweite verbesserte Auflage. Linz, 1818. Im 
Verlage der k. k. privil. akademischen Kunst-, Mu- 
sik- und Buchhandlung. In 16. 2 Thie. l. 80 Seiten und 
eine Tafel; II. 122 Seiten und ein Blatt, mit vielen in das Werk 
lüneingedruckien Schachtafeln in Holzsc hnillen. 

Der Plan des Werkes, wie aus dieser mir vorh'egendei^ 
deutschen Ausgabe hervorgeht; ist folgender: Aufser den gewöhn- 
lidi^n Spielendungen findet man darin noch andere schwerere , so 
wi0 die des bezeichneten Bauers, des gezwungenen Pattsund 
gui-perd-gagne. Sie werden sämmtlich in sechs Abschnitte eiiH 
getheüt, deren jedem eine kurze Anweisung über die Art der darin 
eBthallentti Züge vorausgeschickt wird. 

Der erste Abschnitt enthält die Partien, worin die bei- 
den Gegner, mit einer beinahe gleichen Anzahl Steine^ keinen 
andern Vortheil haben, als den der SteUang. Dieser erste Theil 
ist der bedeutendste und auagedehnteste; er nimmt zwei Dril- 
theile der Sammlung ein. — Der zweite Abschnitt be- 
greift die feinen Zuge und das sonderbare Schachmatt, das die 
Folge gewisser, unter den Parteien Terabtedeten Stettungen ist 

— Der dritte Abschnitt enthllt dieEndpartien des bezeich- 
neten Bauers und jene, welche eine doppelte Bedingung voraus* 
setzen, z.B. dals ein gewisser Bauer des Gegners nicht genommen 
weiden darf.— Im vierten findet man die merkwfirdigsten und 
öfters vorkommenden Fälle des Patts in der gewöhnlichen Partie. 

— Der fünfte zeigt die verschiedenen Erfolgein der besonde- 
ren Partie des gezwungenen Patts. — Der sechste und letzte 
Abschnitt enthüll die v erschiedenen Arten Malt vom qui-perd^gafine. 

Die oben angeführte englische Ausgabe vom Jahre 1817 
wurde mit folgendem Titel ins Deutsche übersetzt : 

... Krie^rslisten des Schachspiels, oder der 
kluge Schachspieler. Praktische Anleitung nach 
den Werken der besten Meister, das Spiel remis 



und patt za machen, oder zu gewinnen. Ans dem 
Englischen. Mit 121 Holzschnitten. Leipzig, in 
der Baumgärtnerschen Bncbhandlung. 1820. in 8. 
VI und 256 Seiten. (Höck, S.169. — BeimiUM, VI. 5,466. — 

Studies. 

... Studie» on Chef$ ... London, ISOB, 1817 md 1819. 
In 8. & iPraU, Peter.) 

SuperioritS» 

... ha SvpirtoM «uas Eeheee, A Campen, 1792 imd 
1797. h 8. 6. iZttjfien tan NpetelAy 



Tabieau, 

. . . Grand TtMeau de$ Jmmtn ä?Bßhee$, {Penämii Is 
wiimortMe kute au Cmrcla de» Eckees entn MM, Staunton et 
Saint'ÄmanL Le mt^ r ep rdeen t e ia XIX* parOe du wuOdkO 
Se vend d Paria au bvreau du Pakanede, S* Marletf M> 

Tafellieder. 

... TafttUieder ffir die im Jalare 1827, geati& 
tele S ob acbg^eeell Schaft. Verfafst von woblge> 
aintttea Mitgliedern. Berlin, gedruckt bei C. F. 
Breltecbneider* 1881* Iii kl 8. 51 Seilen. — Dieies ifr- 
tereeiuile BachleiD» welebee vier und zwanzig Lieder enlbill^ ist 
Hiebt in den Bochbandel gekonmu»!. IMe mMm dieser Lieder ha- 
ben den jungst vwstorbenen kdnigL preub. Ibjor a. D. Kari 
Eduard mm Carteien mm Yerfiuser. 

Tttr$ia, Qio* Domenieo. 

S. Lope% de Segura, Buy. 

TdTufTiy Q. A. 

. . . Lettera eopra ü famo$o Autwma o Bhtoeatare dl 

Seacchi di Kempelen; ed Elogio den* Ab, O, A. Tarufß, per 

Sig. Car. Gio. Gherardo de Ruasi. Ruma, Ani.Fulgoni. 1786. 
In 8. 27 Seiten. (MiUin, A.L. Annales encyel. 1817. Y. S.221.) 
Vergl KempeUn. 

Taeeken^ch. 

... Taschenbuch aller Karten-, Kegel-, Breit- 
un d Wür fe Is p i ele. S. L*Hombre, das neue könig- 
liche etc. Lüneburg, 1845. lo 8. f.'/ 



SSO 

... Ta s (• Ii en l)ijrh f n r S e h achfreunde. fierlin^ 
1814. in 12. & iMendüäm^ Juliua,) 

Taschen ^Schachtpielj 

das, mit der Fetderlafel und St Pigoren. Pirna, 
Frtae. 18SS. b 8« iMafmumn. S.188>>.) 

Teiche, Waiter* 

... Theoretisch > praktische Anweisung zam 
D reischachspieL Nebst einem zu diesem neuen 
Spiele ^ehörij^en Dreischachbrett Wien, bei 
Pfaulsch und Comp. 1843. In 8. 171 und noch 3 Seiten 
Inhalt und Druckfehler, ferner zwei htbographische Tafeln in 4. 
und Folio. 

Schon die in diesem Buche abgehandelte Abart des edeüi 
Schachspiels dürfte bei den Freunden des^^elben wenig oder gar 
keinen Anklang finden, da zwei Spieler gegen einen jederzeit ge- 
winnen müssen. Die ganze Erfindung zerfallt daher von seihst ia 
ihr Niehls zurück. 

TheoHe, 

. . . Theorie du Je» dß» Ecktet. S. Mamidt, T. HL 
(18S8.) S. 131 — 136. 

... Neue Theorie der Schachspielkunst, in 
Vergleichung gestellt mit der Theorie der Ge- 
fechtslehre von i4 ... B... Kdoigsberg, Unser, 1 817 . 
Ins. 9V« Bögen. (Bibliogr. v. DeutschL 1827. Nr. 2694. — ) 
CReceos. Haller allg.Ut. Zeit— Jen. allg.LiL Zeil. 1828. Nr. 98.** 
— und Leipz. LiL Zeit. 1828. Nr. 9S.*) 

Theary* 

... TheorpofCk^», Lomdott, 1999 und 1801. In 8. & 
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Thesftalom'a n Jacohus de. 
& Ce—ulis (in der ersten Abtheilimg). 

{Thicknesse, Mr. PhilippO 
... Tk» wpeakmg Figwte, and UMÄnU m m afn Cheß Player 
expoied onddeteeML Londim^ Stoekdaie, 1785. In 8. 20Sei- 
tfn. CWM Mu^feett, — Wtdker nennt den Verliseir.) 

Thiers, JeoH'^BapHHe* 

... TrM dn Jmw et de» SHütrHutmmu qui p0u»ent 
Üre permis, ou gut doitent iire defkndu» mtm O^dtUnt §eion 
9ea Regle« de PEgUee et ieSenUmen» de Pkree. A Parte^ eke» 
Dezaitter, 1^86. In 8. 

Dem Ok^ire XXVI (SeiteSSS — 896) m Folge gefadrt das 
SdHM^piel nach den Aussprüchen der Vifer mid Anderer nidil 
zu den erlaubten Spielen, weil ed eine groCse Anstrengung des 
Geistes bedingt. 

Thon^ Christian Friedrich Gottlieb. ... / 

... Der Meister im Schachspiel, und zwar im 
g-e wohnlichen Schach zu nur zwei, als auch zu 
vier P e r s u ri ü n auf zweierlei Art, so wie im ^ r o f s e n 
Kriegs- und sogenannten Courierspiele nach al- 
ter und verbesserter Methode. Weimar, Druck 
und Verlag von Bernh. Friedr. Voigt. 1840. InkLS. 
XXIV und i35 Siten. 

... Zweite Aofligeb Ebendaselbst. 1842. In 8. XXIV 
und 135 Seiten. 

Hebst einem schönen lithograpdirlen, mo- 
dernen, grofsen Schacbbrette mit 82 yerschiede- 
nen RdaaelaprAngen von J.B, Menüt§. Dritte Ter- 
besserte Anfitge. Weimar, YerlagTon B.Fr.yoigt. 
1848. In Id. 8. XD und ittO Seiten mit einer HthograpbMen 




tsi 

TkuritoHj Jo9ephj QenL 

Pamm upan severai oeetuhm»^ ^jr 17S7. In 8. 
Ullier dicMo GedicbleD findet man tucb Eiiics uticr dtsSdnebspiel, 
in 72 Vmn. iTw{pu D. 62« gibt firacMicItt tfaimn.) 

. . The Picturai Times, — Diese englische Zeitechrift ent- 
hält ebeiifallä SchachaufgaberL 

Tomlin$anf ChmieM, 

... Amueen^nt» in Chefs i 1. Sketche» of the Bietorf^ 
AiUtquitic» and Curio$Uie$ of the Game; 2. a Sclection of 
Chefs Problem*. By Charte» TonUinson. London^ J, Par* 

her, West- Strand. 1845. In 8. 

Diese« Werk entlialt ciiie anziehende Geschichte des Schacli- 
spiels, ferner liiHii I nkmchl, nebst Iiicliidi Endspielen für an- 
g( hencle Schachspieler und eine Sammlung von 50 schönen und 
Ächwierigen Endspielen von Brede j Andcrfsm , n'Ormlte, Bnl- 
ton und Andern. Viele Seiten füllt eine Abhandlung über die 
JK'rmpr^e;r.yr//£;Schachmasrhine, von welcher nur zu viel geschrie- 
!)< !] worden ist. Sdir gründlich lehrt der ViTfiisser den Hössel- 
sprun«!:, und der aulnierksame Leser lernt (nach iJr. Roget'n Me- 
thode) auf jedem vorgeschriebenen Felde anfangen und end^ 
CScbacb-Almanach) Leipzig^ 1846.) 

TorrCj Francenco» 
Tortem, Mario, 

S. Pülümtd9, T.L (1836.) S.81— 87. 
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Tractahis 

Unirrrsi Juris , Duce et Ait^fpicc Gregorio XITJ. Pont. Max. 
in unumconge^ti : addith </uam phtrimis antea nunt/uameätlis, 
hac * Nota degiynaüs: XVIU VMtermt , XXV Voluminibus 
comprehendmCes , etc, Venctm , 1584 — 86. Fol 

Der Tom. VII enthält : Fol. 151 — 155. Paridi» de Puteo 
f/e Luäo. (IVr. 5. Ludus Scachorum a quo inoentu». 12. Lti- 
duH Scachorum est scholaribus pestilens et atr.) — Fol. 155 
— 161. Joh. Bapt, Caccialupi de Ludo. (Nr. 9. Scachorum I»» 
dun nunquid lidtut, et quibuM, 26. Ludus scachorum per^ 
missua est. 27. Ludus scachorum prohibitus esL') — Fol. 16 1.5« 
—168. b. Stephani Costae de Ludo, iÄrtk. IL Nr. 23. Scaeha- 
mm ludut nunquid indi$tineU permiuus. 3 1 . Scachum mattuih 
prcmütens darc cum pedona an sathfecisse dicafur, si dedmü 
mm pedona facta regina.') — Fol. 168. b, — 195. b, Thmmo» 
Acta de Ludo Seaehorum eipe Lairuneuionim, 

Traiie. 

, . . TraUe du Jeu de$ EiephmUs , oujeu ^i/^iei» MnoiU* 
En ehinoitn X Lwre$ m 5 Fo/«. In 8. 

... SttUe du ttuUe du jeu ^itekeio ehinoii, eotUenatU 
iee rhfße» et le» exemplee d'un autre Jeu de eombkuUeon äp* 
pelii QouH-'Ky, En GOnote. 

Beide Werk» wurden im Jalire 1828 zu Paris durch den C«- 
talogue dee Uvree de JK. Gtonfi» sum Verfcaul auqieboten* 

. . . Traite du jeu dee Eeheee J Pur B, A» D. A G, 8, 
A Lausanne par David Qentil. 1698. In 8. III Seiten. (VTa^- 
ker. S.287.) 

. . . TraUi' t leiiicntaire du jcu des Eckecs . . . Parts {Lu- 
nemlie), 1823. 18. S.O.. Ulij»:*e. 

... Traite elemenlaire et c(ßmplct du jeu d tlcliecs^ recuet 
corrige. Par Jacques^Fram^oU Mourct, Professeur d^Echec»^ 
et Petit 'Uefeu de Philiäor. A l^urt», che-:, Mr. Lamolle , Li'' 
braire-Editeur. 1838. In 12. XVUI und 243 Seiten und ein 
Blatt Table mit 100 pianches. 
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... Bbendasdbflt. 1888. In 12. 246 Seiten und 20 Schach- 
tiAliL (Dies« Bach ist cig^eDtfich aar eine tuas^Mbt Aiugabe 
der Ehmeni» des Lewt$i nach Walk«r aber eine Aliechieibeni 
dei Werkes von Zu^im «m NieotU,) 

• iy«tt0 tk^rtfue U ftnUifu^ dm Jen dn Mekeet eU» 

» 

Translation. 

... Translation of an Extract from Ihe roncum^ or Chi" 
nese AnnaU resperting the inoention of ihe Game of Chefs, 
deliüered Co Etiles Irwin by Tinqtm, a Saldier Mandarin of 
the prooince ofFokein, S. (Ponziaiü^ Dom.) The incomparable 
Game of Ch^i, TrantL bg J, S, Bingham, London , 1820. 
la 8. S.XIV. 

TremOle, M. 

C7l9fi0er«ali0fit fimitoflir IsiieiMV ••• PmrU^ 1684. 
In IS. CVF«tt«r. S. 287.) 

Tru$any Latdwig. 

... Das Sehaehspiel, seiae Gattnagea und Ab- 
arten. Von L. Tret$an, Hil mehren, in den Text 

eingedruckten, und 7 lithographirten Tafeln-Ab* 
bildung'en. Quedlinburg und Leipzig, Druck und 
Verlag von Goltfried Basse. 1840. lngr.8 V uiid 168 
Seiten. Die vier letzten Seiten enthalten eine Inhalts -Uebersicht 
der gesamrnlen deut&cheQ National - Literatur. iWaiker, S. 28§. 
OeUinger, Nr. 238.) 

Ti^evan *- gadachar^a Schastree^ 

Aisjr OH Chef» adopted to theEuroptt» mode ofptatfy tram»" 
ImUd f¥$m tkß aHfMSanserit, Bombay, prkU$d ßrthetm^ 
thör fty Jf. D. Cruz. 4^17. In 4. 178 SeileD. (.WaUter nennt 
das Aihr 1814.) Dies» freie Bearbeftoag ist von dam voctreirii- 
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dien William Lewis anternommen worden. CSMie dessen OrfaiK 
kdCk^t. LmUU 1817. Ittl6.) 

... Bine Trias neuer Erfi n d IUI ^'-e M nn Gebiete 
der Kriegskunst. — S, Grundzüge ei/ior Variation 
Aber das Schachspiel im Geiste Europäischer 
Kriegsführung. Nürnberg, Joh. Adam Siein, 1833. 
48 SeiUin. OValker. S.284,) VergL FtammAorst» 

... Theoretisclt-prftktischer Unterricht im 
SGhacbspielei nach dem Französischen, and mil 
d«n 100 Spielen des Jni. SUamm» vermehrt Berlin, 
1700. S. Amat9ur$, TraHU ikdorigue et praUfue duJeuäe» 
JEeAm Pmi», 1775. In 18. 

TueciuMf JuUuM Aseanim. Cremonemis. 

... Duellum Scarrhnrum. Carmine latino. S. Deliciae CC, 
Jtalonim Poetarum, hunis >'u/>rnor/sque aevi illustrium. Pars 
uUera, Coliectore Ranutio Ghero (Jano Ornlero). 1608. S. 1187 
— 1189. — S. ferner das Werk: Amphitheatrum St^müae 
Socraticae joco-seriae, congestum a Casp. Domaüia, Banovitu, 
tjfpis Wechelianis. 1619. Fol. T l. S. 652— 653, und Andreae 
SenfUebii de Alea Vetentm. Lips. 1667. In 8.— Dieses schöne 
lateinische Gedicht zählt 20 Strophen inn asUepiadeischen Vera« 
malse, vierter Gattimg. Die Wiener HofbiJ)üolhek besitst diese 
Werke. 

. . . Duello dein Seaeckt^ truUo da tm 04€ M Tmoeh 
da Barioh BureMaä, & Vida, Jf. O^BaUafHadegUSeaeeki, 
rid^tta im attmva JUma da CHrokmo ZanueeJU da CoitigUano. 
In Treflgi, per Jngeh MtaxatolM. 1589. h 4. {MasmdleUL 

voLH p.nr S.2480.} 
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Twifs, Richard, 

. . . Chefs. — For thc right goody wylle thal I haue haif, 
to make thi» lytyU werk in the öes£ wyte I ean, mtghl £o be 
reputedy for the fayU r deäe, Coftm on Ch^ — * Demo* 
defio si alguno ie pareciere gu» m etA» libro nun dieho 
todo lo qu0 96 podia de%6r^ no »e deue moramUar jmr eüOf 
ni culparme nno mUere algun notable error. — Ruy Lope%^ 
äeljußjfo del Axedm, ^ London, Printed for Q, Q, J, et L 
RMuonj in PaUmoBfer Row^ And I*. «Tl. EnorUmy WM~ 
iehalL MDCCL XXX VII— IX. Entered m Statianert Hatt. 
In gr. 8. 2 Yols. VoLL 4 leere Blätter und 194 Seiteo md 1 BL 
Brruts, VoLlL XVI nnd 27% Sei'teii; mit 2 Tafdo, dieeiGli auf 
den RdMdepmDg bflnehen, aoitatt der Titelkopfer. 

Der Cßtalev^ mbUm, »09. LomUn. Y. $12 gibl ibi* 
gmden wilUnkrlidiea Titel mt The Gmme of Ckefe; kitn§ m 
CempOnUan ofAneedotee md QuottOlane reUOiee t» the Gerne 
eff^fe* hemOon^ tUMnaen 17S7 — 69. lo 8. 2 Vols. 

• JfiaeeliM^ hk Urne ViOueeee, Lenden^ Xgemnf 
1806. Iagr.8. aiVols. Der zwdle Baad eafliSltTOQ Seile 1—184, 
ferner von Seile 889 — 891 AddtUene to the two Votumee of 
Cft^ir, puhüehed in 1787 and 1889. Beide Werke, wom 
das erstere anonym erschien, bilden eine der yortrefflicluten 
Sammlungen von Anekdoten, historischen Andeutungen und lite* 
rarischen Anzeigen , nebst verschiedenen andern auf das Schach- 
spiel bezüglichen Bemerkung eii. Beide Werke besitzt die Wiener 
HoflMiiliolhek. aU'c^^- Ii- c, — Maga». eneycL 1817. V. 
220. — Lownde*, Ü.iO'l.) 
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Ußaeker^ Joh. CkrM. Bermtarf. I 

...lieber den Geist des Schach*;pf eis. Hil- 
desheiui, GtrüUiji>erg. 1799. In 8. 142 Seilen. (Recens. ' 
in derall^. Lir. Z^ir. isoo. Nr. 151. (H. 468— 472.); femerinder 
Neuea ailg. deuU ÜMolk Bd. 61. & 399—402.) 

Vnderwei'fmny^ 

erkUraog YndAufslcgung desRitterlichen, kfinsl- ^ 
lic hen Spiels des Schach zabeU etc. Coetents. 1520 | 
II. 36. 4. £1. Metmei, Jacob, (la dar enieo Abiheauqg dieeer 
BläUer.) 

VfUerriehU 

... Karxer Unterricht TOm ScfaachepieL Ulm, 
1722. 12. S. SeienuM ContraehtB. 

... Unterricht im Schachspiel, mit 100 Spielen " '^'/^/J/ : 
des Stamma, Leipzig, bei Kammer, 1797. hg. (Wal^ ^ !^H.!'»^-*^'';r>«L| 
*er. S. 287.) ^y^"^ '» 7 , 

... Unterricht im Schachspiel. Von W. S. ei- * ^ ' \ 
nem Oesterreicher. Prefsbnrg, 1804. In 8. Der Name ' 
des Verfassen ist SeiUuinger^ und der ansfiihriiche Titel findet 
sich unter dem Artike]: Stamma, 

... Theoretisch -praktischer Unterricht im 1 
Schachspiel. Aas dem Französischen von K. F. 
TrOMt Berlin, Nicolai, 1780. ^.Amateur», 
et prat, 4u Je» äe» Ech€C9. Paris j 1775. In 12, 

• Theoretisch - praktiar h c r l 11 tcr rieht im 
Schachspiel unter Vieren, von eiuer (itiiellschait 

22 
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Liebhaber. Nebst einem Anhange zu den Unter- 
weisungen im Schachspiel von K... E.,. O. Des- 
sau, (Leipzig, beiBarth), 1784 . In 8. (Hßiniiut.lY.li8* 
— Mqfmmm. S. 188^) 

Vptopian, The, 

Upim^oi^'Sevßm, bg Mr. QetrfB Sk§wtfrd, 8. 4 ParU, — 
Nr. a. Monat Mal, 1884, gflit ton Seite. 90^96 iriiiMi iMkel 
mit d«r Uebcnchrm: ^€SI</»- Jlv^ (fTofllwr. a »7.) ' 
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Vaudermonde* 

S pianekM» S* BMoir9 de PAmuL SL 4u Sokncn* Amiie» 
1771. ela PtrriSy 1774« S. 566^174. 

VefUurinif Joh* Georg JuHm. 

... Beschreibung und Regeln eines neuen 
Kriegsspiels zum Nutzen und Vergnügen, beson- 
ders aber zum Gebrauche in M il i t ä r- Sch u len. Mit 
K u p f e r n. S c h 1 e s w i g , U u Ii ] , 179^. in 8. (Ers c h. Bd.IJL 
Abth.ll. Sp. 1003. Nr. 4524, ö.) 

... Vervollkommnete Darstellung des von ihm 
erfundenen Kriegsspiels zum Gel)r;iHch für Mili- 
tär-Schulen. Braunschweig, Plucharl. (Sommer 
in Leipzig.) i804. In 8. 61 Seiten, mit einer groföen Kupfer- 
tafd 

... Darstellung eines neuen Kriegsspiels zum 
Gebrauche fär Offiziere und Militärschulen. Mit 
einem grofsen color. Plane. Leipzig, bei Hin- 
richs. 1804. gr. 8. (JBeinnut, IV. S. 188. » Eneh. Bd. DL 
% Sp. 1004« Nr. 2524. b. aus der Bellona. — Magas. encj^ 

1817. V. 222. 0ieM beiden letxlea Ausgaben ändwabncheiiilich' 
eine und diceelbe. ^ 

Verci, Gio. Baitüta. 

• iäeture (FHI) wopraU GhufCö de§tt SimML Fsm- 
9la, preuo €H9, GaitL 1778. In 12. 118 Seiten: Cane^ataf 
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nennt das Jahr 1 788. — Diese Briefe entbaUen eine Abhandiaog 
fiber das Scbachspfel , und verschiedene Erzählungen aus Bptie 
und anderen Schriflstellern. — Walker gib! 120 Seilen an. — 
(Th^«. I. &89 — CwetUierL S. 164 — Mqfmumn, S. 168*».) 

Versuch» 

Verblieb fiber das Scbacbspiel, worin eini^» 
Reeßeln, um en gni tn ipieleni und den Vorlbeil» 
durch feine vnd ecbUne Ztlge^ welche man die Ge- 
heimniaee des Spielee nennen kann, davon su tra* 
gen, enthallen sind, durch einen gebornen Alepper 
aus Syrien. Biberfeld, mit llannes*sGhen Schriften. 
1813 und 1818. In IS. 76 Seilen. S. 8fmma^ PJI. 

Vespaif Valeniino, (Ptmd,') 

. . . RLtposta in diffe&a di Ü. Vielro Carrera contro VApo* 
loyia dt Alessandro SaMo, Catania, In 4. &»(jCarrero^ 

FiiUro.) 

Viday MareuM Hieron^mm. 

Dieser lateinische , einer adelicben Fanifie entsprossene Dich- 
ter war na Cremona im Jahre 1470 geboren. Er studirte su 
Manlua, Padua und Bologna, und trat fruhzeilig in die Versamm- 
lung der regiilirten Chorherren des h. Marcus zu M u n t u a. Später 
1k gab er sich nach Roui, wurde reguUrter Chorherr vom Lateran, 
Liid zeichnete sich zu g-leicher Zeit durch seine poetischen Schö- 
pfungen in einem so hoht-n Grade aus , dafs er sich nicht allein 
grofsen Ruhm erwarb, i>Oüdern auth vom Papstt^ Leo X. zum 
Prior vom heil. Silvester in Tivoli ernannt wurde. Als Papst 
Clemens Vll. den rumischen Stuhl bestiegen hatte, wählte der- 
selbe ihn im Jahre 1532 zum Bischof von Alba in Moalferrat, 
wo er am 27. Sepieroher des Jahres 1566 io dem hoben Aller von 
86 Jahren mit Tode abging. 

Unter seinen zu wiederholten Malen aufgelegten Werken fin- 
det man auch ein aus 668 Yersea bestehendesLchrgedicht auf das 



Schachspiel, welches den verdienftvstcji Beifall ernmgi'M lial, imd 
in viele Sprachen überselzt worden Der HloU' die^ser Dichliitf^ ^ 
ist in Kürze folgeuder: „ Die Götter kommpn anf die Hortiiieil Ues 
Okeanus mil der Tellus. Nach der Mahl/.eit bringt diese das Schach 
m Vorschlag. Merkur und Apollo versuchen e??. Nnrh Innirem 
Kampfe siegt Merkur." — Da« Ganze ist im GeschiruK ke dar alleu 
Dichtung meisterhan au.sgefuhrt ; denn es werden in dem be?JchreK- 
bmden Thetle die Schildero^gw ikT diMiMcfeiQr VOB d«n ^idilaoii- 
1« «ehr gut nachgeahmt. ' • . * 

Ausfuhrliche Lebensbeschreibungen dieses Mannes findet man 
!■ der Oxforder Ausgabe und in der Paduaner Sammluti^r seiner 
itonüichea Gcdicbta; Unu i&i PMiide. t^üL 

Opermp$iiiea, Anieerpia'y ex officinä <» ri a t §pk9ri 
FtmfM. (OkM JalnrO In S. In PivterCitaiag;^ 
. ...De ArtB P^eMm Idkrilil. ■■](fu§dim- <i8» J fWi f J W 
Mri IL J^wfif. 49 tmd0 8 e M 9körtäm IMer^ J ^mi tm Bpmmk 
J^ftuitm BuegUem. Ambutos n üwme ^ .iiptid imä i^B itm ii V^Mih» 
ämm. AnM « CkrttH »ML 1197^ JbUff mtoi In 4. iü 
und 2 leere BMII«r. ^ :•): . .wi ...viv» 

dmd, tj^ argßkimKL im. In kL8; iSemoekim^ Mm, 
8LJ)9 — ISS.) 

... fljpmi fNM^ iM§imd^ MmU, Or n pkk M , IJM4 

ki« . .■ ^ - i 
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(ScMvAte Mm S.80$— 828.) « '"^ ^ : ■ 

... iMMi. Mtern, IS48».lli m i^f^Mtafbi^lSttlMinill 

der Ausgabe von 1547 übcfcirtilüiinMA : - ^ • • . ■ < 




... Crcmonae, in aedibus Dhoae' Margaritae ^ Anno a 
partu Virginia MDL. Meme Not>embri, Jo. Mutius etBernar^ 
dinuü Locheta impr. In 8. 76 Blätter. (^Scacchia Ludus, FoL 
49—59 r.) 

... Scarr/iia M. Uie?'o/i. Vidae Cremonetufis ; commenta-^ 
rüi illuslrata ä Luca WieUio , Lignio - Silesio. Arg&tUma^ 
PmUus medertz. 1551. In 12. C^ergl. Wieflfm,) 

... Opera, quorum catalogum gequens pagella cotUiiheU 
(Das Zeichen des Druckers mit der Umschrift: Virtute duce, eo^ 
mite fortuna,) Apud Seba»L Gryphium Lugduni. 1554. In 16. 
575 Seiten. Ist der Auso^nbe: Cremmui»^ 1650 nachgedruckL 
(ßeacchia Ludut. Seite 520— 542.) 

... Opermpa9tha, Li^duni, haered§$ SebatL QrtfphiL 
1559. In 16. 

• • • üpera, ^wmm aUalogum «es; (wie oben) Aniotrpiae^ 
Em 4kSiM CkriMaph. PianÜnL U.B.LXVU, b 16. 585 Sei* 
teik (ßcßeO^ Litdtu. S.4SS— 504.) Aof der leliteii Seite liest 
man die feUorlnfle Jabreezahl M»D, XJUYt 

... apud PJU^MMi NiOlum» 1698. Ib IS* 

a48Blfitler. (SeMdtoM£iiAie. Fol.Si2«.--28Sr.) Ueber- 
einetiDiiiNDd nit der kaMgiib» tod 1550. 

... AlMi. 1578. lato. 

*.. J&ii|r Ami BtfUcmenMi. 1581. b 16. 

... (Titel, wie obea.) Anioerpiae, apud CSMiLPUmÜnum. 
itD.LXXXV, h 16. 891 Seiten. CSeaeekia, Luduf. S.854 
— 869.) ^ Uebefeiaetlramend nä der Aasgabe yoq 1550. 

... (Zeiclien des Druckers mit der Umschrift: Virtute duet, 
coniitefortuna.^ Lugduni, apud AntoniumOrgphium. M.D.XCIIL 
In 16. 573 Seifen. (^ScacchtOj Ludus. i>ciie518 — 541.) ^ach 
der Ausgabe. 15 50. 

... Scacchia ludug y cum commeiUariis ^ opera et studio 
Lucae Wieiii, Argenänae^ l^edertz, 1604. in 8. (ßetUng&r 
uennl das Jahr 1605. 

... Scaeehii ludus emcndatu» (a Como Qrmxiaa)» 
^Jrentiae, apud Juntas, 1604. kr 4. 
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... Poelicorum Libri eres. AccediuU: Bombycum Librl 
dito eC ScarcJüa Lttäu» ^ Eodem Autore. OxoniaCy e theatro 
SSheidoniano. linpen^i^ J. Cronletj , An. Dom* 1701. la kL 8. 
(12) und 132 Seilen. {Sracckta. S. 107—132.) 

... Opera poetica; cum anuotationihnnThomneTrhtram'^ 
et icone Auctoris. O.ronü^ 0 Igpifgraphiit Clarenäoniana. 
1722—25. In 8. 2 V<.ll. 

... De Arte Vociica hilni Iii. Di' liomhi/rc fJhriiL Dg 
hudo Scafickorum. IM. L Mgomi et Bucolica, Rumae, 1727. 
In 4. 

... Poemata oumia ^uae ipsc r>ipens agnoccrat; cum 
dialogis de RetpubUcae dignitate; editio omnium emendath- 
sima curarUibusJoan. Anton. etCajet. Vufpiis fratribus. Cum 
ieone Autor is. PaCamiy apud Jos. ConUnum, 1731. In 4^ 
% YoU. £ine Mhr richtige Ausgabe. 

... Opera qua extant omnia. Quibus nunc primum adji'» 
«teMfMr o't itrf w » Diatogi d«Reipubtieae dignitate. EjjeoUations 
9ptimorum Exemplarium emendata : addilis Indieibus aeatra' 
lAh (jCura Richardi Rüssel.) Londimi, impemi» Lawtoni GH- 
Uoer et Joannis Nourse , Bibliopolantm. 1732. In 12. APar» 
iMiB 2 YolL (ßCMCkim, Ludus. T.I. P.L S. S8— »7.) 

. . . Operm metrtim» P&$9nii, typis Antonii LoewM» 
M.ncCLXXXiX. In 8. T.I. (8) 2SS + 2 Sttten. T.U. P.l.(4) 
m S. P. II. (4), 142 4- 2 Sdton. CSeaeMß, IhmTim. S. 84—104.) 

... ScaccMü, Ludm, LondiiU, 1818. In 8. 82 Seilen. 
Ib enchieii dteie Auigtbe tat in 150 Exemplaren. 

... BudoUtadt, FroeM. 1820. Ia8. 

... 8eaeddt§ Ludwu S. AmphUhtainm SepieiUUu Äo- 
eratiesi€ ... eongtUum a Ctt$p» BomaiBi»* flienoeAM^ tfffi» 
Weükettanh. 1619. Fol. S. 644— 652. Tm.1; ferner: Po«- 
■Mln dUeueattea , imn« p flmun » Ml edUa, «el eofieda. Pgri'- 
wüty ofmd Petrum AegkUum Le Mereier» 1749. In 8. mmi. 
T.n. S. 105—120. 

. • . Seaeehkis LudUM, S. Cft^-Pln^V* GArtfiiltf«. VoUlI. 
S.253, 270y 285, 801 Uld 818. 
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Noch findet man den lateinischen Text den dentschen üeber- 
setzangen, welche sich in verschiedenen deutBchen Werken über 
das Schachspiel txefinden , beige ITi^t 

iCiodhu, S, 76. — Panzer, \UL S. 272. — Ebere, 
Nr. 23564— 70. — Götze »Merkw. II. S.22, 28. — BruneL 
IV. S.608, 609. — Maffot, eneyck 1806. T.I. S. 49. — Fo- 
bricii BibL yr. ant. S. 623. Lownden, IV. S. 1868. — Cd- 
UiL BibL A. Lmd. Y. ^ Oftänger. ArU Vido,) 

Französisclie Uebersetzungeu. 

• • • jfmfTB eruette «nlr» Itojf Bkme, et le Rojf 
Mmtn, inMi pur h Mf/mmr äet Mtmaretk Pari», ekmf 
ViMmU Serumuu 1(56. In 4» 

• . . itBjtu d$» Eaekte^^ tron$iui0 du iaUn de Hier* FMa^ 
em fren^eie, S. Mameree , dee, ihueree poitlfim» Iifem^ 
pmr Jtien de Temnee» ISST« In 4* 

Diete Uebcnetatni; Iii eine erbirmliche UmedMHmp in- 
nchtf ylbigen Venen , oder Tiebnelir ZeHen. 

Le Jem dee Bekete, dSerUen vert ißikiM pmr RÜrdme 
Yida^ Creemieie, miee em rime frmn^eUe pur VAiyul» Pkt^ 
UeuL Mmprimi • Pari», ekeg PMippe DemfHe et tMeri Brd^ 
ten, Vau, 1SS9. In 4. Oemmyer gibC dieJihreeMM ISM nn.— 
VerH nennt den Uebcnelser irrig FitMe, 

••. IiAi Vere A toie^ poSme de Jerdme Tktß, de Cremene, 
ieeeque d'Albe; mivi du poime des Eeheea, et de$ pieees fu-^ 
gilite» du meme mtcur ^ et d un choijc de poSsies de P, d*Or^ 
ritte. Traduit du tatin par J, B. Leee'e , aüec le texte en re^ 
yard. Parin ^ a la Ubrairie Stereotype che% H, Nicolie. 1809. 
In 8. 410 Seiten. 

... Vuia's (Jedichl wurde auch TOn Rud, MaHnrio Xerrfo 
ins FranzösLsc he übersetzt. (S. Cruciman, BibL Oali. 296, und 
AriMi, Cremona iitt. S. III. — Walker. S. 289. Vcr<rl. noch 
Lacroix etDuüerdier. (1752.) II. S. 52, 439. FV. S. 607. (1585.) 
S. 803. 1188. (175.)— Duverdier, (1753.) Y. 558. — Biot/r, 
mie. XL 209, — Caneeüieri. 148. 144. — Brmi^ IV. 609. 
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B9ek 811T4^ Mdyr. Jit CMMNjp. XL 489. — JEfrerC, 
Mr. 18970.) 

... Eine französische Uebenetzung in itne:ebundencr Rede 
mit frefrenüberstehendem Urtexte findet man im Palamede. T, ÜL 
(1038.; S. 16—35 und S. 70— 85, 

Italienische Uebersetzungen. 

11 Giuoco deiili Scaeehi di M. G. Vida, ridotto in 
Poema Eroico. Yicenza, 1607. In 4. Der Ueberselzer ist nicht 
genannt. (Cforfhnf. S. 75. — Wafker. S.289.) 

... J,a Scaccheide, Poeme tlo di M. G. Vida. (ConNotizie 
bioffraßehe delV Autore ) S. RaccoUa di PoemeUi didateaUei 
oritfittaii e eradoUL \qI\UL Müono^ DuUfmit, 1822. In 12. 
S.2U — 258. 

La Scaeekiadt, orr<*ro ?? Giuoco degU Seaeehi, poe^ 
metto latino di Marco Oirokuno Vida, Crem&nete, tradotto in 
9cMto Üattano, dal Cremonese Dott Giovanni CMotL Cpv- 
mona , »tamperia FerabM 1829« In 16. 67 Seiten. Der 
tfmechlag bat den TÜel s La SeaedUade dt Mbntl^mor Vida 
reeata in Seiotio iiaUano da Oiavanni CkM» 

Seaeekia di Vida, tradoUa in oUava Wma daCwmo 
BrmOno, S. Granskdy Cwmae» SeaeekU kubu mundaHtt. 
Fhnntiag, apud Janiat, 1604. b 4. 

... La Seaeekeide di Oirolama Vida, iradotia in Ottawa 
MIma da Se^atOano MkurOni di FJrmMa, totta n mm e diAett^ 
dmnk a htmudmaio Imperfeita, FaeMsa^ per Bio* Shnbmi, 
161«. In 4. 84 Seilen.— (CtoiiMliM. S.14S — BSOt, S.I7S« 
lUsdi JbrlM. ^ Ma/tmatm. S.97.> 

.«• La iSemeeMdt^ otia ü Gktoeo dgpH SeaeehL 9o§ma 
taHno di Oindoma Vida, Cremmt^ie, votgoHmsato in öOaea 
i^hna dalV Abb. Siff, Gio. Franeeteo Matdm, (Col te»to latino 
a fronte.) Veneria j per Ant, Zalla, 1774. In 4. (^Walker. 
S. 2890 

. . . Rimc di Ascanio Monosini da PratoueceMo nella Tra-^ 
dettione delU duoi libri di Montignor Vida Cremonese iopra 
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tt Verm eh$ fimM' im mitm, e del Oiuoco de' SeaeehL Atta 

Serenhs. Sitfnora Bianca CapeUo Oran Dueheisa di Toscana. 
In Fiorenza , appresso Giorgio MarexcoCti. 15S6. In 8. 5 4 BI. 
Auf der Kehrseite des 83***" Blattes beginnen ciit; OUaca rime 
über dus Schachspiel. 

. . . Dieselbe üebcrsetzung der Scacchia des Vida, S. äm> 
coUa di PoemetU Ualiam, Torino» 1797. In 12. YoLY. (Cbn* 
ceUieri. S. 1 48.) 

* ... La raga e dilettevoV Grierra di'l Giuoco de()U Scacehij 
dell^ Inyenioso e Leqffiadro Voela Marc. Hieronymo Vida^ rol- 
tata d'Heroiri Latnit, in Vcrst Sciolti da M. Nicola Mutoni, 
Roma, per Antonio Bladi. 1544. 28 Blälter. So gyhi Walker 
S. 288 den Titel an. — In Ariti^ Cremona litt. Ii. S. III und 
htXMafsmanny S. 97. lautet derselbe alao: LuSeaeekim tradoUm 
in versi »eioKi da Nicola Mnioni, 

... La SeaccMdB di Oirolamo Vida, tradotla in rerti 
acieUi da Tomsitfid Parrone. Ji» NapoUj per Qmmmro ltui9» 
1788. In 4. 

JMte 1789. h4. (Cänetmmt S.151.^ MttpH 
mann, S. 97. 

La ScaeehMe 4i QitoUtmo Vida, tradoita in veniseioitijt/^'ft* 
dm Cario Pindemma»» M» Vwrmt»^ 1788. (Li 4.) (fimneßlUerL ^tr 

«. > TradusBione deUa Seacehttde det Vidm in verti adolü 
dm Cmadlh de SitvnU Mikmo, 1890. Jfi; S. AMy Cremonn 

P. IL 199; ood AnOaU Bmotk* Ser^ JHM. T. U. 
Sa414. 

... Lm Semeeheide dt G, Vidm, ürmiiom in neri eeioW dm 
Luem VieUe. Cremenm e Yenexim, 1784. in 4. (ßetÜH^er. 
Nr. 254.) 

. .. La Battaglia degli Scacehi diMonsignor Vida^ ridotta 

in Ottava ni/ia^ da Girolamo Zanucciu <l(i Conigliauo. In Trc- 
vigif per Angelo Mazzolini, 1589. 36 Bl. In 4. — AmScIilus^e 
dieses Gedichtes findet man noch die italienische Uebersetzun^ des 
DmUum Scacchorum des Jui, Atcan. Xucciut von Uariolo 
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Burrhelati. iMastSiucheUi. VoilL P.IL 8.2m. — Mqß- 
»tanu. S. 97.} 

Englische UebcrsetzuDgcn. 

... Chefs, tramlated hy an Anoni/mua Ktony 1769« ia 4, 
(^Tw^fM* n. S. 220. gibt einige Proben daraus) 

... Che/s, translated hy an (other) Anonymus. Oxford. 
1778. In 4. iTio{f$ gibt auch von diesem ebeodort eioige ' 
Proben.) 

... Scachia Ludut, or the Game ofChrß. By Wm.Er»^ 
kitie. London, A MUktr, im (1736?) In & 219 Seiten. - 
iWiOker. S.289.) 

... Ch$fty translated by William Er skine. London* 1746. 
(?) Ins. iTwif». 0. S.219, gibl das Jabr ^HULan, und liefert 
«nlge Proben daram.) 

CA^i translated bff Qeor§e Jeffrey. London, 1736. 
In 4* (Mäoumdo». Vi. S. 1868. — Tw^ß. U. S.219| gibl Pro- 
ben daraus.) 

.*• S. SBteoBanie» in Vene and Pros«. Oeorgo JT«/^ 
flrBjfty Etq* London, printed for the Autkor, 17S4« In 4. 
Seite 187— I6S. 

The Game ofChe/ty a Poem tramdated from ä^oSeoO' 
ehla Ludue ofM. A Yida^ Mit kleüiischem Teile. S. Unirphjh 
ArUtuTj Seq. Werkt. London, 1786. Ingr. 8. YoLVlL S.67 
—147. (Andi aas dieser Ueberlragirag gibt Tmife. (H S. 222.) 
Fhtben.) 

Oi^e, tranUated hp ÜkeBee. Samua PuUein. DtOHn. 
1750. (Anssügo im Twi/e. IL S. 220.) Walker gibt S. 289 
den Titel so ans 

... SeaeehiaMMkie: aPoem on the Oame afCh^e, vfrit^ 
tenhylLB. Vtda, and tranetated into Engtieh by Beo. Sa- 
vmetPuUem. BuMin, Powell. 17S0, roy.8. 95 Seiten. 

••• Chqß, eranelaied bg J. BowMkum. London, 1562. 
In 12. CLomndet. IV. 1868. — OetUnfer. Nr. 214.) 
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Deutsche Uebersetsongen. 

SeacdUa Ludut. D«» Schachspiel Lateuiisch und 
deutsch. S. Die christlich lateinische Muse. Von Jo- 
•ephAlffmt, Manchen, 1825—1827. Ingr.8. Zweiter Band. 
Seile 154-207. 

... Ausführliche Beschreibung des Scliiich- 
gpicls in Versen, übersetzt von Hirsebock. S. Neue 
Erürteruiig-en der Erkennini fs unddesVergnögens. 
Frank f. und Leipzig. 1754. In8. S. 64. iOettinger.^T.lbA.) 

... M. H. Vidas Lehrp^edicht über das Schach- 
spiel. Herausgegeben und metrisch übersetzt von 
Jolt, Jos. Ign. Hoffmaan, Mainz, bei Florian Kupfer« 
berg. 1826. In 8. XVI und 91 Seilen. 

. . . Scacc/äaa, ü b i r s e t z t Y 0 n J. iL. £. Jene* Hannoverj 
Heiwing. 1830. In 8. 

... Scacehiasy fibersetzt von Johann Daniel Müller, 
Prediger zuStammern hei Magdeburg. Magdeburg, 
1772. In 8. 

... Dieselbe Uebersetzung findet man auch samml dem latei- 
nischen T«Kte in: Koch, J. F, Die Schachspielkunst 
Magdeburg, I80I--1803. In 8. ThLlL &155-.183, und in 
dessen Codex der SchachspielkuosL Ebendaselbst. 
181S — 1814. Ine. ThLUi fenier in: Wßki, Günther. Der 
Geist und die Geschichte des Schachspiels. Halle, 
be. S.24I-*a70. 

Eine spanische Uebersetzang. 

• . • VMm Gedicht tit Yon Mareheeelli in die spanbcbe 
Sprache .fibenelit worden , der Titel jedoch uns noch unbekannt. 



Anmerkungen su Viämt Seaccftia von Lucat WieUtts. 
S.Wielii, Imeae. Uagoge, Aryent. 1605. In 4., und: Luäu* 
Latruuculontm, (Verschiedene Ausgaben.) Yon Vida» Gedichte 
besitzt die Wiener Hofbibiiotbek vierzehn laleinieche Ausgaben, ferner 
drei italienische} swei englische und zwei deutsche Ueberselzungen. 



SteDen wir min simmtliche AiMftb« d» Mbönen Gedichtes 
TOD 3f. B, Vido in gadrtQglor Kftne «mtmaian, «a «Inlleii vir 
Iblgendd IMiinlciits 



ParigUM • 



Lugduni, 

Antverpiae 
Anieerpiae 

MditgdtHii 



LaMiifcbe Augalm. 

IS27. 

im. 

1584. 
1586. 
1541. 
1544* 
1547. 
1548. 
1550. 
1554. 
1554. 
1559. 
1567. 
1588. 
1578. 
1581. 



Bmnottae 
Omonkie* 



Poftwir • 



PaaanM • 



. 1585. 



. 158S. 

. 1804. 

. 1604. 

• 1805. 
. 1618. 
. i649. 
« 1701. 

17S1--15. 

. 1727« 

. 1781. 

• 1788. 

• 1749. 
. 1789. 
. 1818. 

• 1880. 



! • 



Von CfiroUmo ZanuechL 
„ Como Ora%zinL 
Sebattiano Martini, 
Franceteo Masden. 
Ascanio Monosmi, 



>» 
n 



Von St'if^neur de Masuret» 
„ Vas^uin Phüieul* 



§) M fkfJf $eMIL 
Von NieoU MuiattL 
Luem Fleüo. 

CamOo de Sitoni, 
Tommaso Perrone, 

Carl Pitidemonte, 
Giomnm Chiod, 



n 

99 

9? 



n 



Von J, B, Leote. 
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IT. £iigli|€lie DebersetzuiigvQ. 



Von George Jeffr^if. Von zwei Anonymi», 

^ J. Howbothum, ^ Samuel Pullein, 

„ WiUkm mrMitiika», „ Arihntr Murpkjf, 



T. Deutsche Uebersetiangen. 

Von Hirsebock. Von Joseph Aigner. 

,y Joh. David Müller, ^ J, J, J, Hoffinann, 
ff J» £• JK* Jes99» 



TL Um fpuMe Uebenetzoog 

von Marchetelli, deren Titel uns bis jetzt poch unbekannt i&U 




... /• 



. . . Methode pour apprendrc scul la Marche des Erhcca 
et la Ri:yle »ur ce Jeu, Par C. Vielle, (Mit dem Moüü: Lfj 
JRoi desjeuxy \ he jeu des Rois,'^^ A Paris, au Cafe de la 
Hegenee et auCercle des Echees, 243, Place du Palais Royal, 
Jmpr. de Vraif et de Surcy, 1844. la 8. 24 Seiten. (Mit ein« 
gedruckten Taf( In. Bihliogr, de la France, 1844.) 

... (iVeuo Ausgabe. Ohne JahressabL In 8. 24;Seiteo. Das 
Vorwort bat das Jabr 184gO 

Vieth j Ltica, 
(Italiemecber Uebersetser des Vida,} 8. Vida^ ML fl. 

Vigna^f Jean de. 

(FranzösisclMr Uebersetzer desX de CmoMi.) £L Cteeofi^ 
Jm» 4^ (In der enleii AMbeUnngX 



Vüiage. 

Le Village des EckeeM (Siroaetky, V. PalatMe, T.L 
(1886.) mid T.OL C18S80 8.%U. Vagi ancb fr.JMüw 



Vi'las mutU mut^uru 



. Kj by Google 



VilUerß, Hubert - Phüippe. 

vmot, F. 

... Oritfine astronomique du Jeu des Kchccs, expUquce 
par le calendrier egyptien, ou Memoire retatif d la 7iu'(hode 
de furmation e£ d texposUion dune table qui presente (fune 
matiiere distincte^ et dans le plus petU espace possiblr, (out es 
les combinaisons d^itn nomhre de signcs donne, suirt d'unc ap' 
plicalion de cette meme methode. aux srpi Jours de la semaine, 
represenCeit par Ich »ept planetes connues de.^ ancietis: appli~ 
eation de laqucUe il resulte un Calendrier perpetuel et romplet 
pottr taute division hcbdomadaire du tem»^ et notamment un 
triple calendrier pour Vannee vague de» Egifptiens, pour leur 
grande periode solaU'e, ou annee sothiquCy et pour fannee et 
la p^iode egyptienne lunaire, triple cafcndrier dont lejeu des 
eeketM offre la fidele representation, Par F. Villotj gar de de» 
archiveg de la viUe de Pari», Pari», ehe» Treuttel et Würtss, 
etBo»»ange freres; Impr. deCmpelet» 1825« In S. i\ Sögen 
und eim KupfertafeL 

Dm Werk luuidelt von dem Unpmqge des SehadiepMei. 
CBiMhgr, de kt Franee. 1825. Nr« 1866, md: AtMUß^wst» 
noL VekU. C1826.I S.620.> 

... VirgiUi CaUUeota. Lugduni Batavortm* 1617. In 8. 

S. Cataiecta» 

Vt99erj Jacobe 

(Niederdeiiladier VebenelEor des CemHeO CtnoUtf 
Joe* de (in der cnten AblMinie). 



Vüo^ Herr C* wm Santo^. 
YorMehlag* 

... Vorschlag x« einem Doppelsehach aater 

vier and sechs Spielern. S. Zeitung fflr die ele« 
ganU Welt. 1816. Nr.lOl. 



' 1 
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.. . Lettre adresnee aux auteurs du Journal encyclopi" 

dique »ur un prob/rmc de l eehiquier, par le ChevaUer W , 

capUaine au retfimcnt de Kinski (daCee de Praguey le 20. 
o©n7 1773). Journal encycl, mZ. VoL VI. S. 125— 127. 
Dieser Brief betrifft den Räs^elspruog. — YergL Magas, enejf 
dop. 1817. V. S. 2180 

W. F. 
W. Sf. 

... Beitrage zum Unterricht im Schachspiel 
von TV. S. (Schteninper)» Einem Oesterreicher. Prefs- 
burir, j^edruckt bey Georg Aloys Belnay, 1804. 
gr. 8. 2>iehe: Siamm», Ph. 

Wackcrfiaqc/ , Prof. Wilhelm, 

... U e b e r das S i fi a c Ii z a b c 1 b u c h Konrads von Am~ 
menlmten und die Zofi n c-f^r II a n d sc h r i Tl desselben. 

... S. B e i t r ii g- c zur G c s c h i c h t o und Literatur 
vorzug:licii aus den Archiven und Bibliotheken 
des Kantons Aargau. Herausgegeben von Dr. U, 
Kur% and P, Weißeakmekt Aaraa^ 1846. la 8. TbeilL 
thffl 1. s< 

IVa/äf Samuel Prtedrich Günther, 

... Der Creist und did Gaachichte des Schach- 
SpiaU bai danlndariii Paraara^ Arabarn, Tärkaui 

28 



354 



Sinesen und übrigen Morgenländern, der Deul- 
ßchen und andern EiiropHorn. Von S. F. Günther 
Wahl. Mit einem Kupfer, H;ille, in der CurCscheo 
Buchhandlunir. 1798. In 8. XVI und 419 Seiten. 

Auch in Berlin baiLatic mW nach Walker in demselben Jaiiro 
dneAuJsgabe erschienen seyn.— (Höck. S.175*. — Maßmann, 
V12.__ 3028-8. _ Kccens. in der allf. Lil. Z. Er}rzbl. IV. Bd. 1. 
Nr. 63. Sp. 2501 — 4. — Neue allg. deutsche Bibl. Bd. 63. S. 
$78 — 580.) 

Der Inhalt dieses gelehrten Werkes, wozu Hyde's Mandra- 
foria» ganz vorzüglich benutzt wurde, ist folgender: I.Abschnitt. 
BegrilT, Werth und Ansehen des Schachspiels. — 2. Abschnitt. 
Alte Urkunden vom Schachspiel. SchriDcn der neuern Orientalen 
und der Europäer über dieses Spiet — 3. Abschnitt. Namen des 
Schachspiels. Allerthum, Erfindungsort , ErRnder^ Veranlassung 
zur Erfindung^ desselben. Merkwürdiger arithmetischer Kalkül des 
Erfinders. — 4. Abschnitt. Das Schachbrett und die Anzahl seiner 
Felder. Magischer Gebrauch desselben. — $. Abschnitt. Namen 
«Dd unprORglicbe Gestalt derSohnchfignreo, nebet nochoialiger Ab- 
indeniDg deneOwn, und von der Jlaleris dieaer Figuren odsr so- 
genannten SIdneu Aneb magischss Spiel damit, — 3. Abschnüti 
Stellang und Anordnung der Figuren. Gang dcneDMO* ^ 7. Ab- 
schnitl. Die Regeln des Schachspiels ^ oder die Rechte der Spieler 
und Konetauedrfiche des Spiels^ — 8. Abschnitt Anhang über die 
Regeln desSpjeb(KMa*s«c4K»Jlfo>.— ».Abschnitt Aellesics er- 
weitertes Sebachepiel der Pener bei Flidusei. Schachspiel des Tn- 
merian.— 10. Abschnitt ZosamnengesetitesScbaehipiel der Inder» 
» 1 1. Abschnitt Das Schachiiiiel der Sineico. — IS. Abschnitk 
Brweitertcs Schachspiel der Enöpler. DasSdnchspiel dssGusto» 
Seien«« und des ITsftelrAMeMii. Das Schachspielinit lebendigen Per- 
sonen. Das Terinderts Schachspiel der Neofranken. Das soge- 
nannte Kriegsspiet 

Waidder, 

... D a s S c h a c h 8 p i e 1 in seinem ^«n z e ii l ' n i fa ii ii e 
nach uiicji^ chriftfilcller Ii uuT ciuü icichiiuidiiuiie 
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Wei^e dargeatellt von S, Waidder. Wien, 1837. In 
gr. 8. 2 Bde. I. Bd. 1. Ablheü. XVI und 223 Seiten; 2. AbtheiL 
2 fil. und 338 Seiten. II. Band 1. Abtheil. XIV und 286 Seiten; 
2. AblheiL XVI und 208 Seiten. Der erate Band enÜuUl eine 
ABldton^ zum Schachspiel unter Zweien sammt UebnngeD. - Der 
xweite Band das Schachspiel unter Dreien and Vterent dae Königin 
spiel) das Kriegwcbadi- und da» aritbmetieehe Schachapiel. Ln 
Anfange des ersten Bandes findet man eine knnse Geachichle des 
Si^haclispiels; im zweiten Bande aber nebet den 100 Sehaclispiel^ 
geheininiasen von Ph* 8tmima die SetteeMa» von Yidm mil einer 
deutschen Ueberaelzung, und ITde**« Literatur des Schacbapidsam 
Scbluaae.^ (VergL OreU.) 

Wilder f Gearge. . 

George Walker, fröber PriSsfdent des Scbaehduba in Not- 
tingham^ jetzt SekrelAr des St. €horge*M Chef» ChA su London» 
wird zu den atirkalen jelsl lebenden Spielern Englands gezählt 
Von seinen verschiedenen Werken habea einige bereits mehrere 
Ausgaben erlebt. 

Aufaer diesen bat Walker noch in Fraser's Mac/aime und 
in dem Pofyti'chnic Journal, MaylSH, S.243 und Sept. 1841, 
S. 141 einige nicht unwiciili^e Aufsätze eingerückt. Ferner i)negt 
er, einmal wöchentlich, in der englischen Zeitung „Bei/ n IJfh 
in London and ^orting C/irn/iw/e" einen Artikei über Scliadi- 
spiel zu geben, bei welchem er iadels vorzieht, ungeuanut zu 
bleiben. 

Die Werke dieses Schachsrhnn.sfcllers zeichnen ^iih diirrh 
eine gule Wahi und Anordnurii: (if .s Slulli s, so wie auch dadurch 
aus, dafs Walker theils unumwunden über jedes Spiel sein l'r- 
theil abgibt, welches die meisten andern Autoren aus Scheu, sie 
möchten etwas l ngegründeles behaupten , lieber ganz unterlassen. 
Obgleich nun Walker g Entscheidungen und Ansichten nicht aiie 
durchgängig richtig sind, so kann man doch nicht in Abrede stel- 
len, dafs sein Xew TreaCise an Cheßj 1841^ zu den Uaaptwer* 
kea der Schachliteralur gehört, (v* BHgiur,) 

28* 
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... PhiUdorian; a Magazine ofCh0, and other 
eific Games. London, G. Walher and Son. 18S8. In 8. QParU 
in einem Bande von 256 Seilen. — (Böhnes Catalogue, S. 520. 
Nr. 7019.) Von Biltfuer gibt in spinom Handbuche v. J. 1843, 
S.33, (li ii Titel also an: ,,T/t»' Plubdurian; a Magazine of do^ 
meslic yamcs . comjtlfte in onc ro/iime. 

Dieses Buch crschieii urspriing:hch in einzelnen , für sich ab- 
jrosrhlossenrn Lieferungen , in wHchfn , lu ben Scli;u li[iarUen und 
Endspielen, auch An^ülze über andere fc^pielc , unniLMillich über 
AVhist und Dame, ('i(ijj^onii8chl sind. Am Fiule des ßiniilps befin- 
det sich ein ziemh'ch au&i'übriiches Verzcichnifs der Autoren über 
Schach- und Damenspiel, in welchem man aber eine grofse Menge 
auftauender Druckrehier in den Titeln , besonders der deutschen 
Werke, anlriOt. Verbessert und erweitert ist dieses Yerzeichnifs 
auch dem New'TreaÜie vom Jahre 1841 angdiäogt worden. 
Wir haben es mit unseren Blättern verglichen. 

Noch findet mao in diesem PMlidorian D\Arblay'M Gedicht: 
yy Cai*»a redMva; tr Uke Mu»io OamiUt^ wieder abgedruckt 

. . . New Variation* on ehe Muzio GanMl. London, Flot^, 
1831. In 12. 24 Seilen. Di«M Ablwiidlaiig hat der Verfiuiflr 
apftter in sein Lehrbuch aufgenonnieu. (fTeOMr. S.2900 

«.« Amtjftit ofCk^$, TnmflMetf fnm ik» Frmeh 9f 
A. D. PkUUar, London, I_8SS. In 8. S,Pkmdor, 

... NefoTreaÜio onSi^ (FlnteiUkm»^ LmmTmi, 18S1« ^ 
In 8. 80 Seilen. 

... Soeonä idition» London^ Skerwood mtd Ca. In 8. 
160 Seiten. (Ohne Angabe deaJelwea.) . . 

... Tkirdodmon mUorgoA London, Skerwood OUhon 
ot Piper, 1841. In 8. XVI und 896 SeÜen. (Auf die in dieseM 
Bndie enOialleae Lilerator wird eich in dieitn Blittcm hioAg 
belogen.) 

... TU« An ofdt^fo-^FImff: n Nom TroßHao ofUioOomB 
ofCk^M hjf George Wölket* Fomtk EdUSmu JtonOon, 1846. 
Skeneood, GUberi et P^.« Iii gr.B. 880 Seilen. 
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Biese vierte Aufgabe eiiiee Werke«, welches m den her- 
TORigendsleR Arbeilen seines geiiitretcfieii Yerfasien f^hDrt, be- 
weist übrigens biireiofaend, defk Waiker^ neben den strengen 
Vordentngen der Tlieoretifcer^ noch den Verinngen der groH^ 
Schachwelt su enisprechen weift. Diese neue Bearbeilong ist be- 
deutend nrnfossender ab die illeren ; denn ton S96 Seilen ist sie 
bis anf 880 angewachsen. Nach einer Zneignnng an die 
gliedcr des SL G^w^t^g-CM^ in welchem der Verfasser das Amt 
eines Sekrelfirg versieht » fbl^lS.] — 4S die Einleftnng mit den 
von Walker geordneten , and von dem 8t. Geerg« nnd einigen 
andern Clvbs nngienommenen Schachgeeetzen. Dan zweit« 
Buch, S.4S^241 enthSII die sehr erweiterten Spiehnfingn, und 
das drittey^.941 — 812, gibt die am häufigsten vorkommen- 
den Spielenduogen , bei denen man aber ungern biidOche Darald- 
hingen der Stellungen vermiilrt. Das nun folgende vierte Buch 
ist ein ganz neuer Zusatz und handeil von den Spielen mit Vor- 
gäbe von einem Bauer und einem» zwei oder dreien Zügen. Hieran 
nchliebt sich dann, S.839 , als- Anhang , ein aus der vorletzten 
AuHage entnommenes Verzeichnilb der Schachautoreo. Dieses 
Verzeicbnirs erscheint jetzt vervoOstindigt, und bis auf die neueste 
Zeit, selbst mit Einschlufs der Berliner, S. 366, erwähnten 
Schachzeilun": , fortgeführt. Die letzten Seilen des Bandes endlich 
füllt eine Polemik , welche wir indefs lieber vergessen wünschten. 

Die Aiisstatlunn: des Werkes ist inil dem, den Engländmi 
eigerilhümlichen Geschnuickc auso-eführt , jedoch sind die Typen, 
um Raum für die Menge des Slofles zu 2:e Winnen, auffiillend klein 
gpwfihll, was bei der Einführung \m\ i abf Hon mit der Darstel- 
lung durch Zahlen und Buchstaben, an der Stelle der beschrcibca- 
den Bezeichnungen der Züge, halle umgangen werden können. 

Durchgc*hends bei der BtsuLiLitun!^ der „Kunst des Schach- 
spiels'^ sind die neueftten Forschiin^^cri, nnrnciillich die von Bilf/ui'r 
und JflwiVA, wie die häufifren Anführungen dieser Autoren be- 
weisen, tiiit t^nisicht und Au^iwahl benützt. Zu wünschen sieht, 
dafs auch diese vermehrte vierte Auflage einen Ueherselzer linde: 
dieser mdge jedoch y nach dem Vorgänge IVf^oi»6'«^ au besten 
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die tflbellariflohe Form , mit der bei uns üblichen Bezeichnang*, 
wählen. Vielleicht druckt er dann die Tabellen und Anmerkungen 
in zwei getrennten Uefteo, und schliefst dem kleineren die End« 
•piele mit Diagranunen ao. (S. Berliner Schachzeikonip» 
1846. 4.Uett.) 

... Anvreiiang som Scliachnpieleii. Die vor- 
sflglichsleBSpielerdffnnngen und'Bndepiele, nebal 
eioigeii eigenthdmlielien Stellaiigen« und fQnfstg 
aaegewShlten Ausgaben» enthaltend. Von Oeorg 
WtOker^ Präsident des Scbaoblclnbbsitt Notlingbam. 
Ans dem Englischen übersetat und mit Anmerktia- 
^ gen begleitet yonXF. SeJUSrek. Frankfurt amMayn» 
1838—1886. Gedrockt und verlegt von Johann Da- 
vid SauerUnder. In is« a TheOe mit einem Steindr. LTU« 
VI (8 leere) und 189 and noch 8 Seiten Inhalt ILThL: Die Spiel* 
crdiTnnngen des Gapitain Evtmt^ das Gambit des Jfusl», End- 
spiele, ei^^ciiihüinliche Stellungen und ausgewählte Aufgaben mit 
^ihren Auflösungen enlhallend. IV und 139 Seilen. 

Diese l'cbersetEuiig umfalst die erste Auso^nbe des Urtextes, 
iiiicl Uie Zusätze der zweiten, welche vorzüglich in Eoan»~Mus^(h- 
und im L a u f e r a ni b i l bestehen. 

... A Seleclion of ihnnfa at Cheßf ^ actuatlif played bjf 
P/u'lidor, and hin Vontemjwraru'S ; neun fir.it )>ul//uihcd from 
the Original ~ Manuscripis. With Notes, and Additions. Lon- 
don^ Shcnpoody OUben et Piper. 1835. In 8. XVI und 110 
Seiten. iwBUguer. S.33. — Walker. S. 'il^O.) 

... Chvfs madc easy, a new Introduction to that scienlific 
and populär Oame; writlen cj^cluHveljf fw B^itmers, Lo»" 
deUf Sherwood and Co. 1837. In 8. 

... (Nachdruck.) P/UladclpMa, 1837. In 8. 

... Chefs Studie»: containintf One TAoutmut Gtimeiy ao» 
tuaUy played during the Last Half Century : prmmUmg an 
mUfueCoUteiUm ofCia$$ieül and BriUimU Speciment ofCk«f9 
SkiU In eoary Siage of th» QmmB and tkui faming A eam^ 
pleie Encifdopedia ofKefbtmea, Bff Qemfe Waiker, tm^ 
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4m j pritUed for Longman, Brown, Green and LongBmnt, 
Patemo$0er~Bim* 1844. In gr.8. XII Seiten und 86 BlAtterauf 
4m Spalten eng: gedraclct JBine mtreffliche Samiiiiao;. 

... 8r, O, WaUur oHä Ifr^RogeL Pipers an tke MMfki^a 

Aorti and June 1840. 

... The Baitie efJtXhmeU amf Be tja Bmrdmmata* S. 
C9l^-Play«rf*C»roftf«fo. YoLIV. S.869-:S81. 

• The Ught and Matetra afCkef»». Sicke EbendaselM. 
S48imd 279. 

€»efg inihe Eaee^ & EbendttdiMl. yoI.y. S.240. 
Onthe moehtg ihe Enißhi wer e^ery Square of the 
Ch/tfe^beard aliemaieif, A LeUer» S. The London ondEdH»" 
hwgh PhaoMophhat Magazine, 1840. Vol. 10. S. 498— 901. 

... Vineensiole ViniUen, Conie phan t aeUgue. 8, Pala^ 
mede, T.II. (1837.) S. 219-^24$. 

... Von (lieüeiii geistreichen Autor findet man in Fraser^s 
Magazine 1839 — IS 40 noch vier verschieiicne Schriflen über dus 
Scliiichspiel , und zwar; 1. Den Chape/lcs , thc Chcß- King, 
2. Utatonj offhe Chfß Augoma fnn. 3. C/ieJh toUhout theChqß^ 
board^ und 4. The Cafe de la Regence, 

"Walker y WilUam Greenwood. 

A Selection of Games at Chef* actutOhj pluyed in 
London, by the late Alexander M^DunncU Est/, thc best f.'m/- 
lish Player , iritk Iiis ftrinrif/af Conteinporaries ^ inrltidinii (ke 
whole of the Oamc^ p/mjad tnj M. de la Uourdnnnais and Mr. 
nrOonnell. London, Hurst. 1836. log. 280 Seilen. ^Walker, 
&29i.) — Yergl Mae-DonnelL 

Wallis^ Joh, S. T. Dr. 
... Opera mathematiea. Tribut volumin ibus contenta. 
Owoniae, e Theatro Sheldoniano. An. Dom. 1699. Fol. (übt 
pag. 159—164. ToQi.Ii em Commmtartie ArahieU Seiabo'ddin 
Mohammed AlaaphadH in «oMMmM Foetae TopnM Carmen 
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itamiato tfAjam dkivmy de voeabulü Svhatrange ». ScacckO' 
rum Ludo eC de vero ^ut irwmtore, Setaa Itn DaMr, naümte 
InäOy Isetu dipUBttma^ Arabice et (atme , nee non compuimm 
numeranm f rmw n m in abaeo Scacchorim temafea^ H pm^ 
Ur AyilMMirai| egMe». iCMUm. 8.151.) 

Wamsdorff U. C, t?. 

• •• De« Aösselapriiiigs einfachste und allge- 
meinste L6»üngf f efnnden und dargestellt von.«.. 
Mit 96 Figuren im Stetndrnok. Schmalkalden, in 
der Th. 6. Fr. Varnhagen*sohen Bachhandlting. 18S8. 
in 4. 68 Seüeo. 

Anftnger mdgeii, um den Gang des Springers sich einiii- 
prfigen> dergldchüi Znsammfnsetnmgw vemchetty wetehe allcr- 
djngs dnige Anfinerinamkeit erfordern, besonders wenn man sie 
so machen will, dab sie in sich avrikckkehren. ^ (Reoens. in d. 
aOgem. Lit. Zeit 1889. Nr. 188. 184.) 

WeiMmanny Chriifopk, 

NoB erfundenes grofsesKdnigs-Spieh Wel- 
ches sich iwar mit dem Sinnreichen und jederseit 
hoch-berdhmten Schach-Spiel in etwas verglei- 
chet, jedoch aber von demselbii^^en hierinnen merk- 
lichen undcriciiieileii wird, dufs daaselbige nicht 
nur allein selbst Ander, wie das gewöhnliche 
Schach-Spiel, Sondern auch selbst Dritt, Vicrdt, 
Sechst und selbst Acht, sowol ein jeder von sich 
Selbsten, aU auch Partyen-weifs, kan ge. spielet 
werden. Mit angehen eklem und daraufs gezoge- 
nem Staats- und Kriegs Rath; In welch ein in die 
LX. aufs diesem Spiel gei^ommene Obsercationes, und 
darauf sich fugende Applicatime» Politirae et Militaree, 
so in dem Regimeols- und Kriegs-VVesen vorzu- 
kommen pflegen, aufs den vornembsten and be- 
rühmtesten Autkariöm snsaiiimeii gelesen, dareh 



dieses Newe Spiel rUo applicirt, mit schönen und 
anmuthig'en Kj-cmpHs und MoraUbun ilhjstrirt und 
vermittciät dieser ear kurtzen und leichten Lehr- 
Art, solcher massen vorgestellt werden, tJ n f s 
Ihme (lieselbi^eain Jeder, sonderlich aber junge 
Herren, undtitands-Pervonen, ohne beschwerliche 
L e s' n n g- V i e 1 e r B ü c Ii e r , a 1 1 e i n S p i e 1 s w e i s e (w i e a u f s 
(I e 1 \ 0 r r c d e mi t ni eh r e r e m zu er seh c n is l) b e ka adl, 
und zu Nutz machen können. Mit 8 unterschied- 
lichen in Kupfer gestochenen Tabellen, vermit- 
telst deren dieses Grofse Kön i^s-Spiel gar ieicbt- 
lichen, und ohne sonderbare Müh, begriffen und 
erlernet werden kann, geziert, Und auf vielfälti- 
ges Zusprechen vieler vornehmer Personen in den 
Truck gegeben durch Chri»toph Weickhmann. (Das 
Zeichen des Druckers mit der Jahreszahl M.DC. | LXIV zu bei- 
den Seiten.) Ulm, Bey Balthasar Kühnen, bestellten 
Buchtruckern und Händlern daselbslen. Fol. 7 Bi. 
und 257 Seiten sammt 6 Blättern Register und einem Tilelkapfer. 
Das Werk ist Maximilian Heinrieh Eri%^ Bischöfen zu Cölln ... 
zugeeignet. — Einen Abdruck besitzt die Wiener Holbibliothek. 

'WehmBmch* 

.,, Der belieble Weltmensch, welcher lehret 
die fiblichsten Arten der Spiele in kurzer Zeit nach 
den Regeln und der Kunst von sich selbst tu be- 
greifen, und in aHen Gesellschaften als Meister 
aufzutreten. Nebst sechs Abhandlungen von dem 
Werthe der Spiele. (Mit einem Tttelkupfer.) Wien, Ver* 
legte bei Joseph Gerold. 1795. Ingr. S, — Das Werk 
handelt auf den SeHen 418 — 4(1 von dem Schachspiele, und 
auf den Seiten 4S2— 478 von dem Kriegsspiele^ Ein Abdruck 
beHndet sich in der Wiener Hofbiblkithsk. 
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Wesenheü» 

Die Wasenhelt des iadieehen SchschepieU 
and die ia diesem Urspiel snnftchat verwandte 
Spielweiee. Nürnberg, 18^3. Ind. 

... Abhandlung über die ältesten Zeitverkür- 
zungsbpieie. i5. Deiseu 6äjumUickü Werke, üd. 24, 
Seite 99. 

... Ueber das Alterthum und das Ansehen des 
i^chachspielfl. S. Deutscher Merkur. 178J. Erstes 
Vierteljahr. 

Wielim, lAican 

{Silestns L iijn /rcns is). 

• . . Itagoge in Scacchiam Luäum. Cui additum est M. H, 
Vidae Carmen. Argentinae, apud Paulum Ledertz. 1695. In 4. 
(Clodius. S.150. — Arisi. II. S. 113.) Dieses Werk enthält einen 
Commentar zu Vidas Gedichte. (Yergl. Luäui La4runrulorumJ) 
— Legsing gedenkt in seinen Kollektaneen. ThI. U. & 334 
einer Ausgabe : Argeniinae, 1504, in 8., welche Jahresangabe 
als dn Druckfehler, anstatt 1604 ^ anzusehen ist. Wtdker gibt 
eine andsre. Angabe vom Jahre 1650 an. (Veifl. Ki|tf^,,^lf.> ^ 

IFiY/Ä, Robert. f 
••• AnAttmpi fo anafyu tke Jutomaton Cktfit^Wf ßg^ 

9§mmUM otUua eahkraied figure, MUuünaed by origMlßrm' 
London^ Baoth, 1821. 8. 40 Seilea. Wük mi4m>^ 
Um afm mo90 ofihe JüiifkL (Walk^, &a6p0 



Wtndiseh, M. Charte» GouUeh de. 

. . . Lettre» de mr lejoueur d'Echecs de M. de Kemr 
pulen, traductim libre de l'AUemanäj et publiee» par Uiretien 
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^Jf«eM Britfe fiber den Schachspieler des Herrn 
TOB Kempten, nebst 8 Kapfertafeln, die diese be- 
r&hmte Matcbine Torstelleo. Herausgegeben von 
CkHsHanUecM, Paris, Jombert (ohneJabr). In8. 86 Sei- 
ten. iMHÜH, A. L. AmuUe§ eiic^ 1817. Y. S.S84.) 

... (Eine andereAnsgabe.) Basel« 1788 . in 8, dCtMogwf 
WoUer». Part», 1844. In 8.) (VergL Ton^) yV^v^r^y yi^j^? 

• • . LeUerf Jfr. ... o» Ale AvimaUm Ckeß^Piagtr 9f \ ^{iJr 
Mr, 40 Mümpelen» Tronttatei hff M, 8, N<. fiwm ffüe Oermtm 
^CMtien«leM0ch9L London, Brown^ 1819. In 8.. 88 Sellen. 
(fFtfflfeflr. &260.) 

Wies 

Interpreter. 1Ö62. (Ttciß. IL S. 56.) Das Werkcheu handelt '^j 
auf 16 Seiten von dem Schachspiele. j 

j 

}Voodj Rev. Henry, 

A neif^ Guide toCfieß. London, Shcnrin. l8Si. la 12, J 
Second edäion. 1839. In 12. (Walker. S.290.) ^ 
. • . BuieM for Playing Che new Game of double Cheß for 
fbur Piajfer» on one Board, London, SAorwin (1846> In 8. 

MVumch f CoHantino. ' ' - ^ / 4 a ' 

• i 

... n ihioeaiore wolUarto, Bergamo, 1824. In 8. & ^ 
Blamma, WiUppo, 

1 
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Zanucchi , Gi'rofamo. 

e ludo Scacchorum. S, SLj/de^ TA. Uaniira§Qria9, 
Omi. 1694. In 8. T.II. S.I83. 

C^enisclur Uebenetzer des Yida» (S. Vida^ ML BL) 

Zeiler j Mart. 

... Mliß€rurtim€hniumkum* Euuidl Lo. XL. SL264, von 
Scbadispielft. 

Zeüung^ 

Illttslrirte ZtHnnp — Biese io Leipzig erscliei« 
neode» Doch fort besCehende periodische Schrift enlhitt ebenfalls 
Scfaachaufgabeo* 

Zuseien van Nieveld, Batav. GemraK 

... La Superwrite au Jeu des eclwra^ mi$e a la porCee de 
tout le monde, et particulieremcnt des dämm i/ui uimetU cet 
amusementy ou mt'dKtde noumlle, au moifvn de la</ueifc on 
pouria en peu de tetiia et »an» beaucoup d'<ij)}i!irntion acquerir 
wie tres yrandf forcr de rejcn, avec t/n rulumc de pfaiic/teXf 
pour l expliration des coups et un echiifuier arec iteg pteces 
dang un goüt nouveau. (Mit dem MüUo : Du bon .sen^ ! du 
bon »ens !) A Campen ^ ehest J, de CAalmo^, 1792 . la 8. 
166 Seiten. 

... EbendascibaL 1797. In 8. (OeUinger. Nr. 269.) 

Dieses anonym erschienene Werk enthält nur solche praktische 
Endspiele , in denen Bauern vorkommen, welche gegen feiodliche 
Bauern oder gegen Figuren wirken. Aolser diesen Spielen befin- 
den ach aber io den Abechnittei wekfaer von der Tbäligkcit des 



KMgs hndflII, milar der JHkmMStt ffTtüU ^rmU U mumm 
eurakkB par init ffrtOiu de don von Seilo 107 — 158» 
drei Artftd eingemischt , wabiie daen poUlkchen Zweck iMben. 
Nieveld'M Arbeit ist durdums IiraiiclilMDr^ dwr oQgeneiD 

weitläufig, und enthält, da sie nur rein anliEUigsgrdiidUiä Ist» flir. 

dtiu geübteren Spieler wenig Anziehendes. 

Zugleich mit der französischen Ausgabe des Werkes erschien 
in demselben Verlage auch 1792 eine hollündische L ebcrsetzung. 
Aufäer dem findet man die Spiele des Nieveld in Eocha Codex, 
zweiler Auflajre, und der gröfsle Theil derselben ist auch in die 
Element» von W» Lewi» aufgenommeQ worden. (p.Bilifuer.) 



Hiennil endel die Literatur uneerie königliclieii Spidee. Wir 
haben sie nach uneerem besten Wtoen und Können mit groite 
Pleflse und Tieler Mfihe zuaanunengeateUt, und nna dabei emeig 
nach allen Selten hin umgeMhen, wo wir noch nie betretene Spn* 
ren ni gewahren glaablen. Möge das Boch aeincm Benfitser firom- 
nM», und dessen Kenntnisse erweitem , dem Ordner aber Jena 
Nndisicht gewinnen, welche jedes Weik, das, ungeachtet des 
redlichsten Bestrebens, wegen Unzulänglichkeit der Mittel stets 
ein unvollkommenes bleiben mufs, gern und gerecht anzusprechen 
pflegt. 

So unvollkommen jedoch diese BIöKer scyu mögen , so rei- 
chen sie dennoch lim, uia aus der in deiiJselben dargebotenen 
Masse des literarischen StoiTes nicht allein auf die Berühmtheit un- 
seres geistvollen Spieles, somlern auch auf den inneren Werth, 
den es öich iiat Recht envorben, und auf die Wichtigkeit, die es 
seil mehr als einem Jahrtausend in dem bürgerlichen Leben er- 
langt hat, schliefsen zu können. Zuerst „eine sillh'che Unterwei- 
sung und sinnreiche Unterhaltung für einrii Kunig,''" dann „ein 
Abbild und eine Lehre des Krieges,*" war es, wie der freist- und 
kenntnißreicbe Forscher Wackemoifel *) spricht, „im weiteren 

*) An dem oft genaooten Orte, S.44 und 45. 
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Verlaufe der Wimderun^ desselben durch die Völker und die Zd- 
ten zunächst ein Bild der germanischen Saatseinnchtiin{r, endlich 
soo'ar des Lebens aller Well p-eworden, ein Bild für jeghches Ver- 
halten (ier Menschen unter sich und pep-cii Gott. I^nd «niucki lirt 
erchien die ganze Welt nur als Schach, das der A!!rn;iLlili2;e 
spiele, aul ili iti f r nach Beheben Könige und ßatiiTii hm und her 
rücke, gewinnen und verloren gehen lasse, oder aber, wenn das 
Spiel des Lebens beendigt sey, komme der Tod und räume die 
Figuren zusammen, und werfe «e unterschiedlos durch einander/^ 
Also spricht Hermann von Fritilar in seinem Buche: „Das 
Heiligenleben^' am Schlüsse des Sancte Alexius Taet *): 
„Ein meister glichit dise werlt eime schafzabele; 
dä stdn üffe kunige vnd kuniginncn vnd riitero 
vnd knappen Yod venden; iiie mite spilen si. wanne 
si müde gespilet haben, so werfen si den einen 
vnder den anderen in einen sack. Alse tüt der töt: 
der wirfet is aUez in di erden. Welich der richo 
si ader der arme si ader der bdbist si ader der kn- 
nle, das schowet an deroe gebeine: der knecht ist 
dicke Tber den kerren gelegen sd si iigen in deme 
beinküse.'^ 

So scUidten wir deno diese Bläller mit den Worten des Brn- 
ders B/eubM 8üf$e von Stralsbarg, wie sie an lesen sind an 
Ende des Heidelberger Codex des Couraa wm Amm mk a t oL 



„Biß h«t dia buoholin ein endet 
S«B frowenl Sick mine bende^*' 



*) Siebe ffe^M deutache Mystiker. I. 164. 
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Zusätze imd Beriehtignngcn. 



In Bezug auf Konrad von Ammenhusen lautet die Stelle 
in Pupikofiirs Geschidil« des Tlioigaa'a iLBand> S.180) folgen* 
der Mafsen : 

«Nabe beiLiebenfele UegiAmmenkmiBm, yon wober die von 
Ammcnhaugen stammen ^ deren Wappen zwar noch bekannt ist, 
ohne dafs ihrer jedoch in dieeein Zeiträume adioD Erwähnung ge- 
86kiciit.<< 

Dazu findet aeh in der zweüeii Beilage, SeAe 29, folgende 
Notiz: „Ammhi$$9n oder AmHkutm f&hrte, laut QdUw Dehrn» 
Nacbrichlen, einen qser gelbeOlen Schild; die untere Hilftt Man, 
die obere» gerade gelbeilt, links roth, rechts weils. — YonLtfi» 
LiedcnaaL L aXL*« 



Sur Seit« IV. 

Hier ist einznsdiallen: bn JEeeofM Aa diesen Ort ga» 
hdrt die, Seite 107 nachtrfigljGh Bttiig;enoniniene und beschriebene 
im MMCwrUa bewahrte Handschrift Alpkmu JL des Weisen y 
Königs Yon Kastilien nnd Leon. (S. Seile 107.) 

MoUh de Zaropia verfaftte in calalonlscfaer Sprache 
eUi Werk in Versen Ober das Schachspiel, welches ein Anonifmu» 
um das Jahr lOSO, in die kaslilische Sprache Oberaelzt hat Diese 
Ueberselzung wird ebenfalls in der k. Bibliothek dei MomuUrio 
dB S. Miortmto dei E$corioi mit der Bezeichnung (jr, 6. aufbe- 
wahrt. Sie biUd einen Band in Folio , ist anf Pnpier schön ge- 
schrieben , und hol den Titel: jgLa$ iriii^fo9de EermdeSf f ef 



r 
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Mfuto iß huMmmtfi^ — G^gw den ScUab liest man: 

üdr« eompuio e fito moße ofofi ife caragua m langumge coM- 

!«• « de$pue» fue tomado m eaateilano, " 

Das Werk beginnt mit der Erschaffung der WeU, md haodall 
weiter von den Fflichlen der Menachen gagen Gott, aodann von 
der wahren Aaefibiing- aller I^igandan, md aoldiabt mit der Er« 
wigong der Nachtheile, welche das Karleoepiel dem Henaclien 
Mögt. (S. Caeiro, D, Job. Eodrtifue% de, BiNMIÜ BtpaiMa, 
T«L Sa8Sy 1880 



Aar eben dieser Seite 77 ist in der 14. Zeile der doiligv 
Dmckfehler io Bibttoäk* tduUana sn veriMssem. 



Zn MU IIS. 

... Le Tigre et les Echecs. (Kleine Erzählung.) S. Poto- 
mede^ Lt. T. YIL (1847.) S.36— 42 uad 83—89. 



BattöcrtOj Giovanni. 

Dieser Name ist ein, uns erst später Idar gewordener Irrtbtnn^ 
wozu Cancellieri in seiner Ditsertazione hUomo agli uomM 
dotati di gran memoria etc. die Yeranlassnng gegeben hat. Die- 
ser falsche Eigenname entstand nämlich aus Oiov. BatL Verci 
durch die irrige Leeart des Setzers in CanerHierft HaodaeiitÜlii 
und blieb in obiger Gestalt in dem Werke des Letzteren sÜBleni 
Man kann denselben daher aurb in keiner vom SebaehjipieleiHUideliH 
daDLücratnr finden. 



Seite 188 sqH Bradtek^ vor JXraaae steilen« 

Zur Seite 137. """"^^"^ 

Carüienj Karl Eduard Dotu 

Dieser grofseFrennd des Sdiachspfela war königl. pMnbi' 
scher Migor^ und wird in der Beriiner Sdaohitilimpj IL Jahrg^ 



S. 115, als Verfasser der meisten „Tafelüeder der Berliner 
Schachgesellschaft^ angegeben, welche zu Berlin im 
Jabre 1831 erschienen sind. Sein Nekrolog, von J. Mindiruf ge^ 
schrieben , findel «eh in dmtSM Schachieitang, 11. Jahrgaogi 
116. 

♦ 

tm Mm im. 

Der Jahrgang 1847 Cht^t^ Player' $~Chroniele ist nicht 
der siebente, sondern der achte Band der ganzen Reihe, weil der 

erüle Jalirgang in z w ei Biuidiii besieht. 

Von die>eni Jahre 1847 au erscheint diese vortreiFiiche Zeij- 
scbirift in wöchentlichen LieTeruageo. , . ■ nnn 

Seite 146 lies in der zweiten Zeile von unten : Cobarrubms, 



Zu drn SeitCD 101 und 

Rfiühörandt und der hMa, Herr von. 
... Lösung des RdssaUprnngs. S. Berliner Schach- 
leilang. L Jahrg. S. 188—194; rorner 11. Jahrg. S.l^-^M und 
97—108. 

... Das Sehaehaplal in Hamburg lind Altona. S. 
EbendaieUMt S. 116— ISO. 

Der Artikel: ^^eidtlbrmM^ ist aus Vereehea iiDler swei 
Rubriken , nlinlich auch nnler ^BBffdtkrtmdi^ gebracht worden. 
Man bittet die ielatere nü der enteren au vereinigen. 



Zur Seite 212. 

Kenny , Charten, 

... „The Manuel of Cäefs.^*^ Dieses Werk erschien nicht im 
Jahre 1846^ sondern im Anfange des Jahres 1847, und wird im 
Cheß-Plajfers-Chronicle, 1847, S. 12, den Anfängern als ein 
höchst brauchbares und ▼artrefnich«s Werkchen empfohlen. 



U 



Lardin^ J* 

... Noten, Henteignemmt» hiographiqmt» S. Paiamf'de^ 
£«. T. VIL S.9— 16. Diese beziefaeB «cb aaf PUHdor und den 
Hem Ton Kempdm, 



Zur Seite 2S3* 

... Nekrolog des «vsgeceicbnelen Schachspie- 
lers und künigl preafs. Majors a, D. Kari Eduard 
wm CarUien. S. Berliner Schachzeilung. Zweiter Jahrgang. 
S.Iii— 115. 



«w a«iM all. ^ 

Oppen, O. von. 

... Haben die Rdmer Schach geapitllY— S. Bcr- 
finer Schachzeilung. OL Jahrgang. S*10S*'110, sammt Nacblnf 
dazu. S. 120^-122. — Di« Präge wM nll Ji beanlivDrial und 

historiM;ii und sprachlich bewiesen. 



Sw Sehe 2M- 

Von der französischen Schachzeilung : ^, Le Palamede, ist 
4k sechste Theil der II''«' Serie (1847) mit dem Bildnisse des Pra- 
sidenleii des Pariser Schach- Gübs, Henrn F. Deoinek, geliert 



i« adM m M$9Bl^mmgm 

... Lösung des Rdsselsprongs. (Des Sddnb dieses 
Aufsalzes findet man in der Berliner Schachseitang. IL Jahrg. 

S,97_103 , und es ist der Aufsatz Tom Herrn ym Heidebrandt 
uud der La»a. (ß. Heidebrandt.') 
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Z«r Seit« 312- 

Schudt, Joh, Jacob. 

. ... Jüdischer Merkwflrdisrkeiten Theil 1 — IV. 
Frankfurt und Leipzig. 1714. In 4. 
^ , ^ Im sechsten Buche des vierten Theiies, Kap. 35, S. 382, Hest 
man: ^^dafs die Juden sonderhche eslim von dem Schachspiel 
machen, haben wir in den jüdischen Merkwürdigkeiten notirt, und 
ist um so viel weniger zu bewundern, wann schon von uralten 
Zeiten das israelitische Frauenzimmer solches Spiel geliebt und 
geübt, wie aus der Gemara Retuboth Fol. 61 zu ersehen. Dann 
wan daselbst gesagt wird , dafs das Frauenzimmer bei den allen 
Hebräern gespielt habe , so erklärt der (Kommentator diese undeut- 
lichen Worte dahin , sie spielten mit kleinen Hündlen, und in denr 
Spiel so Ithkakith (Schach - Spiel) genannt wird.^^ (S. auch Wa- 
genseUy Descript, Norimb. 1. 1. cap. 22. p. 1 68.) 



Z«r Seite 31Jw 

Dem dort angegebenen Inhalte des Werkes von Andrea» Senft- 
ist noch voranzuschicken. S. 172 — 184. Cap. XU. De iudo 
lalrunculorum. CcUculi, LatruncuU et latronex, eorum materia 
et forma. Lineae. Xcipai, KoXeiSj Mandrae. Ludus Lalrun- 
culorum est simulacrum belli. Explicatur Ovidiu» ad Pisonem. 
Procüm ludu» apud Homerum, S. 184 — 190. Cap. XIII. U6\i<s 
ßaat\.toiSj carpixios , irisriia. 

Das Werk von Andreas Senftlebius findet man auch in Joe, 
Oronorü Thvsauro Anliquitatum graecarum. T. VII. col. 1121 
—1211. 

Zvr Seite 324. 

Staunton' s Chefs - Player's Handbook wird mit nächstem 
in Bohns scientific Library erscheinen^ und davon den ersten 
Band bilden. 



24* ' 



87S 



^ Siruit^ Joieph. 

. J, TAe Sportt and PoMüm^M of ihe Peoph of England » • • 
^ WWk SngrmHntfB^ A Nmo SäUion, wUk a eopiou$ Jndeo^ B$ 
'WUU«m HoM • London, printed for Thoma» 1841. 
^in gr. 8. L3Dai Qod 420 Seiten. 

Dieses vortrefliiche inbaltereicbe Werk flihrt im vierten Boche, 
^ Kap. n. von Seite 305— 81 6 folgende Gegenstfinde an : IV. Chef*; 
Jt» AiUi<iuity. V. The Moral» of Chefs. VI. Early Chef »-Play in 
France and England. VII. The Chef» - board. VIII. The Pie-- 
ee» , and their Form. IX. The rariou» Game» ofChef». X. An- 
citiiU Uameä stmuiar Co Ci^fs, XI. The Phiioaopher^» Game, 



• 



Üigiiizeü by <jüOgIe 



Systematiseiies Regi:^ter« 



; .:i' !v.fnTl^ll 

■f); , ' i.'ii"«ll'iH 



AdditioDS. 97. . . ;r 
Adelung» FMedr. 97. 
AUwy, Mr. F^. 104— 106.. 
B«ilrage. 123. 
Beyer, M. August. 12d.j 
Bikucr, P. R. V. 12|5u / , • 
Hl uns, P. J(w. 133. 
Uncellieri, Fr. 137, 143, 294. 
Chefs - Player's Cimmicle. 144. 
Glodioa, Banr. JoiMilh. 148. 
Coebjrtne , James. 147. 
Deppen , Otto v. 162. 
Eschenburg, Jo. Joachim. 169. 
|lnicfs<' , J. <; Th. 183. 
Ilydc, ihomd.s. 2U0. 
Hock, J. D. A. 195U.3&5. 
M. A. 343. 



titerntor &m |ScIiaclupiels. 



.'. ; r '"1. '»iloii! 



I . I- 



t . t.'ir, vitf 

M«fcmai«,H. F. .2^ ,| ,„.j 

MHaqges. 3S1. . . | 
Mnkiir, d«r fk.pfK»tt^.li^ 
MUUd, A. L. Annale« 253. 

Montfaucon, Bern. de. 1^5^^. | 
Oettinger, E. M. 260.^, ,^ 
Palamede, Le. 204. ,, rrx ,r.,|i Mf| 
Prolegooiena. 2öü. , , |^ ^ -.MxA 
Revue. 29^, . U.^,.,,,., 

Roeco, D. BeiieflBH«.,.??!^. . f , , 
StiliMliseitang. 311« | / . ,1,,^^ 
Stein, Elias. 325. ; ' .„r| 

Twifs, Richard. 336 
Wackemagel, Prof. W. 353. , 
Wahl, S. F. Ounth«f 3^, 
VVaidder, S. 355. j r^mW 

Walker, George. 356—358. 



GeschiclitliciM) Werke^ Aufsätze und Stellen ^ Biographien, 
Aoekdoleii und Alterthibiier. 

Allen -Lake. 103. 
Alphonsus, Petras. 107. 

Al-Suli. 108. 

Am.it i , D. Giacinto. 109—110. 



91. 

Account. 96. 
Actius, Thomas. 96. 
Ahme(i Boti Sinm. 98. 
Ala-ed-din. U4. 



Audreae, U. F. III. 



Üigiiizeü by <jüOgIe 



t74 



All ton , k. G. 112. 
Apomanar. 113. 
Arabflcba. 98, 113. 
AnbMtloeia. 114»115. 
AilMiidoffiit. 96tLlld. 

August, Herzog von ßraimschwet!; 

(GusUvux SeleDUN.) U6— Itö. 
Barhcyrac, J. 121. 
Varriiiglon. 122. 
B«iUäge. 123. 
idiMijiis, PMr. 
Mte, Im. 133. 

BiaU,Haii»llMii0t^GMnllbc.m. 

Bcyanty Mr. 133, 
Buhle, Chr. A. A. 133.. 
Catalecta Virpifii. 139.. 
Cbeüs in China. 142. 
Chefs made easy. 143. 
Christie , James. 143. 
Cox , Capt. ffinm. Iftl* 
Gotri, LeoDudD de. 153; 
OietioiiiHin. 95--^ 
Duboifl, M.Louis. 164. 
Editor's Scrap Wallet. t67V 
Ficoroni, Franc. 171, 
Frecet, Nicolas. 174. 
Funolis ^ Jac. de , Alspt. 83:, 
Gervasius Tilberieosis. 178. 
£fMto» J; G. Th. 183. 
Mite, IL 8. 189. 
■aer^p Lord lohn. 191.. 
Ueidiebrandt und derLasa^ T.v^t9l. 
Herbdol^ Barth. 193. 
Hcrndi , Petra«. 193. 
JUislona. 194. 
Nistory. 194. 

Hoffmann v. Falkrsleben, Uemr. 195. 
HoAmiid, J. J. 196. 
liyde, fbmnM. SOOl 
laueouit, Cbev. do. 204.- 



Iiittüiluclion. 2l>ö. 

Junes , William. 207.. 

Irwia,. EyWs. 208w 

JUinite, h 0. 317. 

LMdb», Bidbait. 321.. 

LardiB, L 370. 

Leelew, David. 223. 

Letter. 222. 

Lexioon. 229. 
' Lucena. 62, 63. 

Madden, Frederic. 24^.. 

Mutp ib Ai«)arift, P. SiTX 

MaNunm, H. F. 348L 

HwMl, Jaeok 119» 133.. 

MeursiuSy Job. 252. 

Millio, A. L Annales. 2^ « 

Montfaucon, B. de. 255» 

Moves. 255. ' ' 

; Nachtigall, J. K. Chr. 257. ' 
, Netto, Dr. 257. ' 
: Okttiut, Adam. 369.. ' -'^ 
, Oppen, 0. von. 370;. ' 

Qrigine. 363. 

Paciottus, Felix. 264. 

Falamede, Le. 264. 

Preport, M. 279. 

PloJegoooena. 280. * * 

Pruen , Thomas. 2Ö0. ' 

Rechercbes. 284. ' 

Rhodiginus, L. C 391. 

Rooiaii de Coovret , h J. T. '396w ' 

Boiinue, Job. 306.. ' 

Rossi, C. Ph. de. 296. ' - ' * 

Sabatier de Castres. 299. , . 

Saccheri, P. Girol. S.299^' " 

Sapitarius, P. M. 300. 

Salmasiu-s, Clauci. 300t. ' " 

Salvio, Ale&s. 301. - • ' 

Sarmiii, h fV. 301.' - < i '"i* >> 

Saverien, M.. 307. " 

Sehach-AlnaiiadL 390. »• l - ' > 



1 



. Kj ^ .d by Google 



Schacitteitunß. 51 U 
bchuJjert, t. i. 312. 
SdiiMll, J. J. 371. 

»US, A. 513, 37U 

Siuger, 8. W. 317. 
Soulerius, Daniel. 31& 
Strin , Klias. 335. 
StruU , Jos, 372. 
ToialiiuoQ, Ch. 332. 
ftinrfittoii. 334k 



Twifi^ Riehan!. 336.. 
Verci , G. ßatl. 339. 
YiUot, F. 351. 

Waekanagdt M W. 353. 
Wahl, 8. F. OfinÜMT.. 3S3w 
Waidder, S. 355. 
Wallis, Joh. S. T 360. 
Wieland, Chr. M. 362. 
Wielius, Lucas. 362.. 
ZeUea, Blatt 364. 



Sprichlicbe NoÜzeii über das Schachspiel und die Nameir 

der Schachateine. 



Ab^-n-Esra. 92. 

Anton, e.G. 112. 

Arcfaaeologia. 114, 115. 

BesoMua» Chr. 125. 

Btabe, Joeeph. 130. 

C&ügB, Camilla du Bnane 1^ 137. 

Cot, Biram. 151. 

Douc«, Francis. 164. 

Hyde, Thoraas. 200. 

ioues, Wüliaaj. 207. 

Josepho , Angeld« a Saocto. 206. 

Manage, Guy. 251. 



Mcursius, Joh. 252. 
ISaineo. 257. 
PuhUcius, Jacob. 280. 
Samain,. J. Fr. 304. 
SeaftkUiit, A. 313^ 371. 
Singer, S. W. 317. 
Souterius , Danid. 318. 
Stein, Elias. 325. 
Slnitt, Jos. 372. 
Wahl , S. F. Günther. 353. 
WäHm, Joh. S. T. 360. 



CJebec dea 



Graw, Friedr. 184. 
Uuarte, Joh. 199. 
Martyr, Petrus. 248. 
Peyrat,. GuiU. du. 26a 
Pntt» Feier. 379. 

3t0^ 



f die Natar, den Werth und di» GiundtflM- 

des ^Ichachspiels. 

Sokeikcr. 317. 
üflacker, J. C. B. 337. 
Wahl S. F. Günther. 353. 
Walker, Georige. 359. 
Witt lUeipeeler. 393. 



Ueber den IVuUeri, Gebrauch, MiTsbrauchy Lob und Tadel 

dee Schachspiel.''. 
Iluäciid, ]Vlus€& 194. I Hocha, F. Aiigelua. 295. 



Iba iiberph ftlohammed. 104. 
Kaueeil,. Joh. Jos. 209. 
367. 



Sätze, 95, 299. 
Schachspiel 310. 
Thkis, i. B. 331. 



Üigiiizeü by Google 



% 



Das Schacbqiwl angewendet auf Religion and Moral. 



AI - Räri. 107. 
BaiLf yi IC, Jean. 121. 
Cessolis , Jac. de. 9 — 43. 
Ciiefs luade easy. 142. 
Gafvarrnbiaa, Pedro de. 151. 
A. A. 166. 

EikBnmg, gää^ (Me.) 87. 
Franklin» Dr. Oenj. 142, 143» 174. 
Fulgentius. (Ms.) 88. 
Gesta Romanorura. 13—15, 178. 
Ileinricb von lU'tn^en. 55. ' 
llolcot, Robert. ö2, 87. 
Jea d«e Eeheet, Le. 87. 
taflold, Meister. 56—61. 
KonradT.AouiMidniaai. 44— 54» 86. 



Lihcr (!« ludo Scacchorum. (Ms.) 87. 
Manuscripte zu Oxford und Puia. 

84, 86. 
MeuQ , Jean de (Ms.) 86. 
Honlity. 355. 
Horali. 355. 
Moeeh Acm. 367. 
Passion. 266. 
Rasibus, Job. de. 82. 
Relzsch, Moriz. lö, 286—291. 
Busibuä, Jac. de. 82. , ; 
Strutt, Jos. 372. 
Tilon, H. 87* 
TranMe, M. m 



Dm Schacbftpiel angewendet auf Phüusophie und FolitÜL 



Aben-Jachia. 92. 
Alphonsus, Petrus. 107. 
Al-R/i/.i. 107. 
Areliiio, Pietro. 16. 
Bnun» taufiiit de. 76. 
BuUnuiui, L D. 199. 
Jedabiah. 92. 
Letter. 322. 



Magazin. 243. 
Nacbtigali , J. K. Chr. 257. 
Peyrat , Guill. du. 268. 
Scbacb(>artien. 309. 
ScbachspieL 310. 
Severino, IL A. 15— 313^ 
WeicUmaim» Chr. 360. 



Das Schachspiel angewendet auf die Krieg^skunsi 



A. H >>MP Theorie. 91- 
Braun , l^urcnt. de. 7d. 
FUmmhortt'fl Grundzüge. 173, 189. 
Helwig» I. Chr. L 192. 
Hoveriieek» C.E.II. Mb. t. 197. 
iloarte, Jok 199. 
L.. (B.T.) 330. 



Roman de la Rose. 296. 
Schacbparliea. 308. 
Schachspiel. 309. 
Steis» Eliaa. 335. 
TMaa. 335. 

WeieUmaaD» Ckr. 360. 



Das Schachspiel angewendet auf die Prosodie. 
Ladua Utmacuionjai. 241. | Uumer» Tboma«. 256. 

Das Sdnehapiel angewendet ttif die Mythologie» 

AmourmuL, Los. 74—77. 



Üigiiizeü by i^üOgle 



87t 



Das Schacbspid in nchtswisseiiachliUiclier Beaehnag. 



AcÜtigy ThoiDBi. 96. 

Aquila, Joh. 113. 
Barbeyrac, Jean. 121. 
Caccialupi, Joh. 135. 
CosU, Stepb. 150. 



Giuocatore, D. 182. 
Heigius, Petrus. 192. 

Mennel. Jacob. 67—68. 
I'aris de Piileo. 266. < 
Tractatua. 333. 



Das Schachspiel YergUcheii mit deoi Minnsspid. 

Ecbecs amoureux, les. Ms. 74, 75, ti7. i Lyd^aie , Job. Ms. 68. 
Grand, Jacqnat Le» 80. | Lneens. 63. 

Das MadfapM TüglicheD inil dar DichtkniisL 
RoutMNi , Jmh Bftpt 997. 

Das Schadupiel vargüchan mit dar Fachlininst 
Bmx, f. A, K. 297. 

Die Felder des Schachspiels mit Meoscheo-Ba^eo vergüchao. 
In flinMB Maauacript« sa London. 77, 78. 



Gröfsere und kleinere Dichtungen. 



.1(11 ti/«i>i 



Abcn-Eara. Hebr. 91. 
Al)eii - Jachia. Hebt. 92. 
Abu - Abdaildb Mobamed. 93. 
Agatbias Mirioaeus. 98. 
Aigner, Jos. 98. 
AmpliMieatrtni SapiantiM. 110. 
Aiblay, A.(;L.d'. 114. 
Aux Amateurs. 109. 
Aycard, Marie. (S. Zusätze.) 866^ 
Aylwardus, Simon. 119. 
Barrau, M. 122. 
Carisien, K. Ed. v. 368. 
GanitU, P. Im. 140—141, 321, 325, 
326. 

Ghana «I Soaehok Aialaki, Ma. 87. 

DeliHe, Jacques. 161. 

Denham , Jnhn. 161. 
Ducchi, Oregorio. 164. 



Echecs Araourcux, Les. 74 — 77,,^ 
Eüjeobaum, Jakob. Hebr. 167. 
Elegia, Ms. zu Neapel. 83. ,^ y 
Emiliaui, Emüiaao. 167. 
erklimng, Geiaüicha, Ma. 87. 

F. W. G. 171. 

Tabula de ludo Scacdioruak 77. 

Fischer, N. N. 173. 

Fragment of an epio poem. 173w 

G. R. 177. 
Giuoco. 183. 
Goold , fiebert 183. 

H. A. K. 191. 
HiwfchM, Guy. 191. 
Heinridi von Ben§|an. 58* 
Jonaa, William. 207, 272» 279. 
Krvchmnowski, Jnn. 216. 

koorad von Ammcubuseo. 44—54. 



Digitizea by i^üOgle 



EJvre Riiaet. TS». 76.. 
Ludu-s. 240, 241. 
Maniwcnpte. 79, 83. 
Marino, Gio. Batt. 246, 247. 
IbnoM, Loah, $t. dtt. 36<K. 
Meood, JaMk 68—73. 
Wirf, M. 359. 
HboMini, Ascanio. M, 383. 
Mo«eh Agan. 367: 
Wiiücr, Jn, Dan. 256. 
Rliir|)Iiy , Arthur. 266.. 
Mutom, iNicoia. 256^ 
Nathao. 297. 
Opp«, 0. von. 301» 
Penm», TooMiiaflo» SfiB» 
PhiUeid, Vasquiiu 274. 
nndflaMMito, €u^ 37& 

Prosaucht AuMtM 

Aycard,, Marie. 368. 
Ueinse, Wilh. 192. 
Hoffmann, E. Tä. 195. 
Kennedy, Mr. 211. 
Maauscript zu London. 77« 



' Poem. 275. 
Pope , Innocenl. 78, 80.. 
Pratt, Pcler. 279.. 
PuUein, SamueL 38U 
RaoMlta. 383. 
Ränder, CL W. 284. 
Romaado- Gtnwet, J..J^T. 23S. 
SUoois, C de. 317. 
Sloug, F. L. 317; 
Stamma, P. 32t. 
TafelUeder. 329. 
Thurslon, Jos. 332. 
Togr« (in Opp. Joh. WaMiX 36#l 
ToMiiii, luL Aaotn. 110, 33». 
Yida, N. a 340->35a 
Zaunoebit GM SQL 

üi erzählender Form. 

Oppen, 0. von. 260, 26L 
Particulars. 266. 
Partie dtchecs , llne. 87.. 
Schach - Almaoach. 308. 
Walker, George. 359. 



Spiebammlungen, Akaitei^ii, Encyktopädien und Ündici» 

Werk«. 



Acadecmc. — 96. 
AtoolMft,!!. d*. W. 
Akiaadxv, A. 99, 101. 
AfdiMologia. lU. 
BaUnford, Jioob. 121. 
Bayle, Piem 123. 
BeÜerour. 124. 
Bendix, B. 124. 
Bilgucr, P. R.v. 126- 12^ 
Caivi, IVi. Ign. 136. 
Caxeuove, J. 140. 
Cdnart, E F. 140. 
Gbeft. 141. 



Cbeb - Players Cbrouide. 144. 
Cochrane, Jafne& 147* 
Coao, il Coole GulOk 153. 
Damiano. 156. 

Dictionnaire. 95, ML 
Diderot, M. 162. 
Divertissemens, 95. 
Encyclopedics. 167 — 168. 
Entwurf. 168. 
Feiice, M. de. 171. 
GianuUo, HontiOh 180^ 
Hnnneoiaiin, Uf. W. 300. 
Huttmum, Mr. 200. 



Jcut. 20f) 
Introiluctinii. 207. 
Keuny, W. b. 212. . • 
UeMrillky, IL 212. 
lindemanD» hm, KaiL 213. 
k€cb, J. Wt. W. 214—216. 
Laoombe» Jacques. 220—221. 
Lewis, William. 22^—229. 
Lopez, Ruy. 231-- 240. 
Luccna. 62 — 63. 
Mac-DotitieU, Alex. 242. 
HaonNript« tm hmSmu 79» 81. 
ManuKripte zu Orietni 83. 
Bbniuoriirtft so Piuk 88. 
Mauvillon, R W. v. 248— 2Sa 
Meier, Dr. Carl. 251. 
l^fcnflhrim , Jnüus. 251. 
MoaUiio , Ronn;ird. 254. 
Netto, Dr. 257. 
Notation. 2MlL 
Oroil, Gonr. von. 201. 
OrienUl Miplt. 88. 
Palaincdc, U. 264. 
Pefroff, Alex. 268. 
Fhilidor, A. D. 269—274. 
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Pohlraann, J. G. 275. 'i 
Pofizianl, Domeiiico. 276 — 278.-^^ 
Porto, Antonio. 278. ' - ' 

Fntt» PMer. 270. 

PiwUer, J.r.a 880l ' m 

Boos, Abnbni. 18t. 

Reingamim, A. 288. ■ ■ ■ 
Riga , A. 292. 

Sarralt, J. H 305—307. ■ • 
Scbach8|)iL'l - (it htimnisae. 3ii. 
Sch4cii2eituii|$. 311. 
Sflbendmidlf B. 818u 
Sotllgliene. 3ia 

Sooveiiir. 319. ' ' [ 

Stamma, Ph. 320- -323. 

Stanley, Mr. C. H. 323. 

Stein, Elia«. 325. | ' 

Stratagemea. 325 — 326. 

Traltato. Ma. 77. " ' ' 

Wdker, «WMge. 368-369. 
Walker, Will 6rMii#ood. 399. 
Zeitung, niiiftr. 364. 
Znyien van fUtvaldL 364. 



Archive, Aiioanache, 

Almaimch. 106. 
Anweisung. 112. 
Archiv. 115. 
bretUspickr. 1^2. 
BniMiti, PIr. S. 132. 
Gaaaar» JUiu. 138. 
Olktut, ß F. 140. 
Colton, Charles. 150. 
Dictionnaire. 162. 
Düben , C. G. F. v. 165. 
Giuocatorc. 182. 
Gutamulba. 190. 



Taschenbücher und Werke, versciiiedeoe 
Spiele enthallend. 

Ilistoria Nerdiludii etc 194, 
llombre, L*. 196. 
lloyle, Edm. 198, 199. 
Jeu. 205—206. 
Jens. 206. 
Unifanlt. 222. 
Ifaealra. 243. 
!\faison. 245. 
Mariniere , M. la. 246. 
Mendheim . Julius. 251. 
Müller, J. D. 256. 
PaUunedcs. 265. 
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lUisROn, M. H. 283. 

hicbanl, T. 291, 
füg/ä, A. 292. 



ff' 

Savant, U. 307. 
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Sdiarb^iel. 309. 
Sevfooar. 345. 
bilvectre, M. 316. 
Smith, Honlio. 3 17. 
SpielM. 3Ml 



J • I . - « 



Walker, G. 356 
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91. 

A]MiMt«iii , G. W. r. 02. 
Aeeoiint. 00, 142. 
AU - - (lin. 98, 114. 
Albcr«. Ii. C. 90. 
AU>erti, J. J. 99. 
Al-DMBirL 00. 
Aleundra, A. 99^ 101. 
JUIgder, iohu 102—104. 
AlauiMch. 106. 

AlphonsX. V. kaslilieo. 197, 367. 
Amateur». 108, 109. 
Anderson , A. 110. 
Andrä, H. Fr. 111. 
Anlooio 4^ fUtm. 77. 
AnwcJffmg: 112, Iii 
AicUt. 115. 
Art 115. 

August , HT/ofj 

116—118. 
Beale, Franris. 123. 
Beitrage. 124. 
Bendix, B. 124. 
Bflrtin, Jot. 125. 
Bilgoer, P. B. v. 126—129. 
Brede, J. 131. 
ßrettpieler. 132. 
Rrunofti . Fr. Sav. 132. 
Bryaut, Mr. 133. 



Pnktitcke AmreiMOgeB mit attd oim Spiel«. 

C A« BL 19fi* . w 

Caenr, lolio». 135— 
CaJvi , M. Ignazio. 13«. 
I Carlo w, C. F. of. 137. , , ,t.- 
»:anTra, F'ietro. 13a . ; ' . 

Cazcnove, J. 140. . . v, - 

Ceroo, AlphoDt. 14iOl 
CbtlB. 141, 142. . 
dwiiiiiMleeity. 142. 
CheCs - Player, The. 143. , 

Cicfolini . Gius. 145, 146. 
Corhrau' , Jime«. 147. , 
Compcndio, l49. - . t 

ConstiUition. 149. 
Cotton, Clmkt. 150. 
Cm, II Goofe Ciilo, 152. 
GniUhciner, G. 153. 
D***, Olyssc. Ifi4. 
Dtmiano de Odemeici. 62—66. 

154—161. 
Deppen, Otto von. 162. 
DescriptioD. 162. 

163. 
163. 

Düben, C. 0. F. v. 165. 

Ebclinp, Chr. Dan. 166. 
Khul - Ahba.s AhnwL 106.. . > . 
Kl/'m^ns. 167. 
LMai. 169. 
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rielding, A. J. Th. 172. 


Lewis , WiiuanL 224 — 229. 


F^lding, blias. 172. 




l-orsog. 173. 


Lopez, Ruy. 231 — 240. 


G... (F.Y.O.) 177. 




(St) 177. 


r M aa« 
LiMttS. JHI^ MI. 


j nst 

Game. 177. 


Maestro. 243. 


Gttnes. 177. 


Maae de la BoonttMiniMi» ii4i* 


CiADutio , IToratio. 180. 


Maiiitre. 245. 


Giuocatore. 182. 


AlaauBcripte lu Loodon. 79, 81. * 


Giuocm. 183. 


2 2 Urteans oo. 


Giuooo. 183. 


]i , Paris. 86. 


WMO, Gioaoii. 184**ld9L 


• « «II fy WWW — AAA r 

HnniUoo, F. W« V. 848 180. ■ 


GQimilHlM» n. N. 190* 


HlMBMnilk. 8o4k 


Onyoty G* G. IW. ■ 


Hodo. 354. 


UHMIIeiding. 191. 


Mooiet, J. Fr. 255. 


neinse, Wilb. 192. 


Müller, J. u. 256. 


Hirsche! , iNloses. 193. 


Netter, N. N. 257. 


uoiimann y J. J. J. 1^5* 


Aetto, Dr. 2r>7* 


TT - - - t. ff 4 tf\iS 

nombret L. 196. 


IVeves, Aotoüio uaü. 2^8. 


Homy, Mb. 197. 


meoni, Fnedneh. 368. 


Bafsbf Edm. ISiG. 


ElotalioiL 250. ■ 


JMBliny C. r. de» 20X. 


Ural, GMT* von. SGI* ■ ■ 


Jama Ben ^fahoiiiB. 


Onental Maanscripts. 88. 


Jp(!ani3h. 204. 


Palamedes. ^o'V 


Jeu. 20'». 


Perenyi, L. i- rh. v. (Mnemonik.) 367. 


Introduction. 200 — 207. 


Petroff, Alex. 268. 


JoDes, Will. 208. 


Philidor , A. U. 269 — 2 / 4. - 


Kuir, Tidor. SOO. 


PfMMiM» Dr. FIniM««». 275. 


■imiyy w. 0. «ii^^ijif «CUP* 


ronimanD , j. o* 279* 


UDQenuUui 1 JOS. &an. <cio. 


TOoiMini y 1/onietiKXP* '^7v 


KiiAi) - escn - ocnaiDrcnascii. 214. 


rortOy Antonio. Jf/B» - ^^ f ' * 


horn , J. r r. >v. zl4— ÜUK 




Eoibel, Jakoo. 210. 


rrcufsler , J. P. L. 280. i^'i'i i* 


Hneg. zn . 


nanson , Jos. v . 2n^. ' < 


Krümtz, J. G. 217. 


Rees, Abraham. 284. 


Kirnst. 218. 


R^dn. 385. 


KmitMft*». MO. 


Redete. 385. 




IttsiM. 389w 


LaUignent, J. 6. 221. 


Reinganum, A. 285. 


Lambe, Robert. 221. 


Rio , Ercole del. 293—294. 


Lev«a, Baphe. 333. 


Robiauo, Le Comte Abbe do» 394, 
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Roceo, ß. Benadetto. 294» 
Kogel» Dr. P. M. 295. 
Rurtt 1. F. m 
SM, ilMS. 301—303. 
$vntt, J. & 305^-307. 
Skid) Arthur. 307. 
Scao<;hiÄ. 308. 

Schach - oder KÖnigsspieL 309. 
Scbaehnpiel. 309, 310. 
Scfaachspieler. 310. 
gltung. 311. 

W, 3U. 
GootiMbu. 313. 
Seymour. 315. 
Silberschinidt , II. 316. 
Sperlin , M. de. 319. 
Spielhuch. 320. 
summa» Ph. 320—^ 



SUunton» Mr. 324, 371. 
Theorie. 330. 
Thöo, Chr. Fir. 0. 33U 
TniK. 333-334. 
TmtUto. (Ib.) 77. 
Trost, K. F. 335. 
Vicenl , Francescfcu 6^ 
ünterrichf. 337. 
Versuch. 34u. 
W. S. 353. 
Tialle» C 350. 
Uraidder, 8. 354. 
Walker, Georg«. 855-350» 
Weickhmann, Chr. 300. 
Welünensrh. 361. 
Wood, a. iienry. 3(i3. 
Wunsch, Costaat. 363. 
Zuylea van NtereltL 364. 



Allgaier, Job. 103. 
Bilguer, F. R. v. 126—128. 
Chefs -PUyer's Chronide. 144. 
Jaeniacb, C F. 202. 
Kenny, W. b. 212. 
Undmuni, J. I. 913. 
M, h Vt, W. 914-916. 
Kurt. 91& 

Lewis, W. ü. 224—999. 
LoUi, G. ß. 230. 
Lo|)ez, Htiy. 231—240. 
Mhhe de la Uounlotuiais. 244. 
MauvilloQ, F. W. v. 248—250. 
Netto, Dr. 257. 



Spielanftoge. 

Orell , Ckmr. f«L 901. 
FaJamede, Le. 264. 
PelrofT, Alex. 268. 
Philidor , A. D. 269—274. 
Pohlmaua , J. ti. 275. 
Poiiilan, J. O. 276—278. 
Pntt, Fieter. 970. 
Bio, Enole deL 903. 
Rott, J. F. 297. 
Salvio, AJess. 301. 
Sarratt, J. H. 305—307. 
Silberschmidt, H. 316. 
Walker, George. 356 elc 



Academie. 95. 

Arblay , A. a L. d'. lU. 

Attempt 116. 
Beale, Franci.4. 123. 
Berlin, io«. 125. 



Bilguer , P. R. V. 126—198. 
Bledow, L £. 129. 

Chef» - Pl^^y^r's Chroniclc 
Oirhr.iiiL' , J.iiju's. 147. 
U)uo, li Cöutc Carlo. 152. 
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'Oamhifs|)ielf;. 177. 
i.iiulatn Kassim, 179 — 180. 
Grecü, (iiücii. Iö4 — 189. 
flomy, Job. 197. 
lemiy, W. & 211 
«och, 1. Fr. W. 214-910. 
Kunst 218. 

Lew», WUliam. 224—229. 
Lolli , G. B. 230. 
Lopez, liuy, 231—240. 
Mahß de ia Bourüouaia. 244. 
MmfUM, P. W. 248—250. 
Netto. Dr. 257. 
OvnQy Gonr. von, 261. 

Spialendiingtti 

AUiiiio, Sdfadore. 99. « 
ükastadn, A. 99. 
AQgate, Jo. 102. 

Amateurs. 108. 
Andersson , A. 110 — III, 
Bt lliitcioi, Adeudato. 124. 
beudix, B. 124. 
Bertin , l. 125. 
Bilguer, P. B. T. 12^128. 
Bnxleeky am Prag. 132. 
€dML 13«. 

CiccoHni, Gius. 145^146. 
Ckmtarelli. 149. 
Cozio, il Conte Carlo. 152. 
Damiano. 154. 
DoUiuger, J. 163. 
Gianotti» P. Alfonso. 180. 
Onoo, 184—189; 
€iiyol» a 6. 199. 
Huttmann, Mr. 200. 
Joseph aus Braunsdiwsig. 208. 
kenny, W. S. 212. 
Kindennann, J. K. 213. 
koch, J. Fr. VV. 214— 2 lü. 
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Palamcdc , f,c. 2 ("4. 
Petrofl", Alex. 268. 
Philidor, A. D. 269—274. ' 
Poem. 275. 
Pdhlmttui, J. 6. 275. 
PooDani, DMnMiioow 276-278. 
Pratt, PBler. 279. 
Reioganum, A. 285. 
Rusl, J. F. 297. 
Salvio, Aless. 301. ' 
Sarratl, J. U. 305—307. 
SOtanehnakll, H. 310. 
Stamma, Fit 320—323. 
Waliwr, OeotgB. 350. elc; 

oder Anfgaben. 

Kuiper. 218. 
Kunit 2ia 

Lacombe, Jacqmi. 220. 

Lewis, William. 224—229. 
LoUi, G. B. 231. 
Lucena. 62—63. 
Mabti de la Bourdonnais. 244. 
Manuscripte. 79, 81, 83, 86. 
Hutfaison, Dr. 247. 
HaaviUoD, F. W. v. 248—250. 
Mcndheim, Joliat. 261. 
Monte , Lodovico dcl. 254. * 
Montigny, M. de. 255. 
Netto, Dr. 257. 

IVoren, Erich. 259. ' 
Oppen, 0. V. 261. ' 
Ml, Cour. 201. 
Orienlal Mamueriplt. 88. 
Orville, M. Aqg. d* 202. 
Palaroede, Le. 264. 
Pareiifi. 266. ' • ■ 

PetrnfT, Alex. 268. ■ - i 

Philidur, A. D. 269—274. 
PoUmiUiii, J. G. 275. 
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Poiiziani, Ikunenico. 276 — 278. 
Pralt, Peter. 279. 
Praulsler, i, P. C 280. • 
Rio, Eraokdd. m 
Rnsl, 207. 
SahPio, Aless. 301. 
Sarrall, J. H. 305—307. 
Schach - Almanacb. 308. 
Schachspiel - GehcimaUse. 31 1. 
Schadueituug. 311. 
Scbinidt, K. F. 312. 



Sensvit ieux etc. 313. 
Silberschmidt, H. 316. 
Stamna, PIl a20-<323. 
Stratifitmct. 325—320. 
TomliiMOii, Ch. 333. 
Trattato. (Ms.) 77. 
Viccut, Fraocesch. 64. , 
Galerricht. 337. 
Walker, George. 356. etc. 
Zuylen vao Nieveld. .364. 



CSomipottdaiiz - PtrUen. 



tt&näix, B. 125. 
Bledow, L. E. 129. 
Brede, h 131. 

OMb-Pkyei't Chnuiii^ 144. 
Copy. 150. 
Games. 178. 
Gtraltn KMiiflk 179. 

(Siebe «idi 



Lewi.s, William. 126. 
Match at CheCs, The. 248. 
Mainilhw, P^W. 248—250. 
Mendhein, Jaluis. .261^:. 
Pahmede, Ia 2M. • 
Schach - Almaoach. 303.. 
Souvenir. 319. 

die Zettecfariftflo.) 



..i7 
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flallicfe de LaiaeiMiiI, Denit. 
wag, fidnanL 120^ 
Ciccoiini, TeodMO. 140. 

Colliiii, CömA- Alex. 148. 
Coreo ilel Cnv.illo , U. 150. 
i)oIUnger, Job. 163. 
Et»ai. 169. 
Eider, Uenh. IfSO. 
OivodiL 183. 
Onyot, 0.6. tOO. 
Beidebnadt, Hr. v. 369. 
Hunrneminn , Mr. W. 200. 
käfer, Viclor. 209. 
Lacombe , Jacquei. 220. 
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Rösselipiinig. 

Lettn. 223. 
Uttrea. 223w 

Mollweide, Karl Bran.lin. 254. 
Ozanam , Jacques. 262. 
Rösselsprung. 295, 370. 
Roget , Dr. P. M. 295, 332. 
Schitiaeru, C. K. v. 312« 
Stein, EMae. 325. 
TomUnaoo, Ch. 332. 
Twib, Riehpid. 386. 
Vandertnonde. 339. 
W. ... M. le Uiev. 353. 
Walker, Geoiige. 357 
WaratMlorf, U.C v. 360. 
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Dem Schaflb ihoHcha Spider 



1. MetromachiOi 
Fulke, WilL 175. 

St Dis pylhagoriisehe oder 
Arithinetische SoIi««h«Spiel 
und die Rhythmonitcliie* 

AUgaier, Jo. 103. 

August, UerzogToa finiinschweig. 

116—118. 
Bachel, Gl. Gaspar. 120. 
Baioui, nuMi 199, 13L 
Boitaei^ tn, 131. 
GeilMfti, N. 140. 

Abarten des 
1. Das Königapie.l, 

AUgaier, Joh. 103. 

August , Herzog vom Bravnacbwa^ 

llö— 118. 
Waiddcr, S. 355. 
Weiekhmaon, Chr. 300. 

2. Das CourierspiaL 

Mombre, L. etc. 197. 
Netto, Dr. 257. 
Thou, Chr. Fr. 0. 331. 

3. RttDdsehaeh das Tamertäar 

Ala-eddin FabfioMiii«. 96. 
Arabschah, Hm. 113. 
Hyde, Thomas. 200.' 
Netto, Dr. 257. 
Wahl, S. F. Günther. 354. 

AUgaier» Jeh. 103. 
CbampUane, F. Dom. 141. 

Finnas Porirs , tc Comfe d^; ÜT, 
flame ttt War ».The. 177. 



Faber, Jac. Stapoleoaia. 171. 
Fulkc, WiU. 175. 
Koeh, J. Fr. W. 215. 
Play. 275. 
RytiunoiUMiiia. 208. 
SeTerino, M. A. 314. 
Strutt, Jos. 372. 
Stepbanus , Henricus, 335. 
Waidder, S. 355. 

3i öranomachie. 
Fnlke» William. 175. 

Schachspiels. 

Giacoroetli, Fr. 180^ 
OiuDco. 183. 
Helwig , J. Chr. L. 192. 
Jeu de laGuerre. 205. 
Kricgsspid. 217^ 
ILM. 24^ 
Netto» l>r. 257. 
Senflt von Pilsaeh , C. 313. 
Silberscbmidt , II. 316. 
Thon , Chr. Fr. G. 331. 
Venturini, J. G. J. 339. 
Wahl, S. F. Gunther. 364. 
Waieiihmann , Obt, ÜOO; 
WetbnaiiaelL Ml.* 

5. Schach für drei Sj^el^r« i 
Albcrti, J. J. 99. 1 ■ ' 

Allgaier, Joh. 103. • " ■ » 
Koch, J. Fr. W. 215; ' ■ ' 
Lallement, J. G. 221. • ' V ' • 
aiariiMDi» D.m t, iU»"^/ ' 
Teadw« W. 330. 
Waidder; 9. 35. 

, WaieUmamv Chr. 360; . : . itfAni 
25 
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Waidder, S. a^fi. 
Wcirkhmmn, Chr. 360. 
Wood, SL Uenry. 36du 

7. Das kr«UfSmig« Sekaeb* 
bratt TOS IM F«14tr«. 

140L 



6. Schaeh für viar 8^|»a«ler. 

AlWti, J. J. 99. 
Allgaier , Job. 1 03. 
Eoderleia, k. 168. 
CasK. 178. 

U w. & m. 

», L*. 197. 

K. E G. 209. 
Koch, J. Fr. W. 
Rules clr. 297. 
Sause , T»r. Wilh. 308. 
Thon , Chr. Fr. G. 531. 
Ontatridit 337* 
VancUag. 352. 

Von den Gattongw imd Abtrloi das gch a d MjiMb <UialHnqit 

Schach- Partien mil lebenden Figuren. 



8. Das hundert fei dri^eSchach« 

CiocoUni, Giiu. 145, 146. 
Cioooliiii, Toodoro. 146. 

9. Ein aanaa SabaahtpiaL . 



r/)!(imna, Fnnc, 148 — 149. 
Marjiiirre, M. la. 246. 
IUii>elais, Francois. 282—283. 

W«Aa Uber die tod 

AeoooDl. 96. 
Anwli, iiO. 
AnlMMloit GlMMlaytr, Ib«, 11^ 

Bockmano, J. L. I30l 

Busch, G. r.h. B. 134. 
rh^-fs - Player. 143. 
Ebert, J. K. 166. 
Etwa«. 169. 

Figure, The speaking. 173. 
Ii E. P. ISSb 
U W. 200. 
ILempden, Wolfg. y. 200^11. 



Ringhieri, Innooentio. 2^. 
Wahl, S.F. Günter. 354. 



Ottertag, PmüBtMr. 902. 
Backnita, i. P.P. PMh. 



Roaai , a Ph. de. 
Schachspiel. 310. 
Taruffi, G. k. 329. 
Ticknesw, Mr Ph. 33L 
TomliosoD, Ch. 332. 
Tovnajr, lf.da^339. 
WattEar» Gaoip. 359. 
WiHii, aab«t 302. 



Die Schachjnaechine des ^6^* JüptmC 
imaa» a GiMioto. 110. 
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Dal Schaclupiei im Onent 



A) tu China. 

Chefs. 142. 
Christic, James. 145. 
Cox, Iiiram. 151. 
Uyde, Thomas. 200. 



Irwin, Eyba. 306. 

Mdu, 0. w. teia. 

Silbersehmidt, IL Slfl. 

Trait^. 333. 

Translation 334. 

Wahl , s. N\ . (.ünlhcr. 353. 

NVaiker, George. 359. 

A) in Indien. 

OOm, 130. 

Christie, James. 14S. 

Ojx , Iliram. 151. 
(fhuiflBH fci ifini i 179. 



Hyde, Thomas. 200. 
Jones, William. 207. 
Lewis, William. 224. 
Pichard, A. 275. 
Singer, S. W, 317. 
Twvan'gidiebaryaSoliaitine; 834. 
Wahl, 8. W. OQnllNr. m 
Walkar, Geaige. 350. 
Weanbrit. Dia. SßSL 

c) In Pertiett. 
Christie, James. 145. 
Cox, Uieram. 151. 
Hydo, Ibonaa. 200t. 

aabli Schaduvodidi. 214; 
, & W; 317. 
Wahl , S. F. Gonther. 353; 
Walker, (Miia. 3S9i 



Bcirs Life in London. 124, 355. 
Chefs -Playcr's Chronicl«. 144» 369. 
rrnffsmrjn, The. 153. 
£ditQr s bkrap Wallet. 167. 
lUiUtraÜon, L'. itOÖ. 
NewB. 258. 



Zeitschriften. 

PaUmede, Le. 264, 370. 
ddudiicitang, Berliner. 311. 

g rci/.jiiger. 311; 

Times, The Pictural. 332. 
Uptopian, Tha; 33& 
Ütiaäi miHtiiftt; 304; 



Nadvichteii m vlirwAiedene^ SdwdiUiibii 

Sifliie nebst der Literatnr dar GontsptaM^emcpartien nodi folgende Werket 

Cheb - Player s Cbroiude. 144; 
Games. 178. 



Baiddmndt, Bir. Ton. 191, 389; 
VdamMa, Li. 264-^285.- 
napnik siin. 



SchachzeitUDg, Berliner. 311; 
fioQTenir. 319. 
Stanley, Mr. GBL 3281: 
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Nachrichlcn über das Dorf StroebeOt, 

Account. 96. j Village. 350. 

Lewia, William. 226 -227, 228, 229- 1 Zeiller, Mut 364. 

Auch in den SchachzeituDgea und im GutUam Selemu wird 
merkwurdii^n Dorfes gcdaclat. 



SklTio, Ahn. 302. I Waftff» Omhi»^ 357. 

BildaUse. 

UnlBt m I TaUeBO. 32». 

Retnob» MM 980. | 



IL 

Allgemeiaes Nafflen-Register« ' 



it. 

A. B. 91, m 

Abbeu - Hsra. S. Abea - Esra. 
Allben -Jacbia. S. Aben-Jaochia. 
Abeo-Gsnu Dl, 315. 
Abm-jMhia. 91, 92, 315. 
AlMOfleb, 6.W. V. 93. 
Abrahain Ben -Ena. S. AbeO'Evi. 
Abu. $. Ebul. 

Ahu - Abdalläh Mohanwd. 93^ 
Academie. 93 — 96. 
A^ (Moseh.) 367. 
Account. 96. 
Acfamed. S. Ahmed. 
Actiiit, Tbomu. H, 333. 
AdililioBs. 97. 

Adelung, Friedr. 17, 97, 253. 
A<^gi(l!'i«? (|p Horn,!, 11, 16, 22. 
A^?atliia8 Aliriiiaeus. 98. 
Ahoied Arabsiada. S. Arabscha. 
Ahmed Ben Sirioi. 98. 
Aigner, Joseph. 98, 348. 
Aki-Midiii FdmiitiK. 96^ 114. 
A]ben, B. G. 99. 
Alherti, J. J. 99. 
Albino. Silvaiore. 99| 331. 
AI - Oamiri. 99. 
Ait:mb«rt, SA, d'. 99, 167. 



Alexandre, A. 09, 101 , 199; 199, 

242, 247, 264, 279. 
Allen -Lake. 102. 
Allgaier, Joh. 214, 268. 
AUiey, M. Fr. 104—106. ) 
AlDHivh. 19«. 

AlpbonsX. Iaatiücii.U07> 3(17. , 
Alplioasi, PeCnu. 197, . . > 

AI R.-UU. 107i. • • 
Al-Suli. 108. 
Atuattiurs. 108, 147, 214. 
Aniali. D. Giac. 109. 
Auiuifuhuseu. kuurad v. 
Anpliitliealniin. 119k . 
AnaslMM. a Btm» Wilh. 
AnGfll, Ouill. Polidore. 186. 
Andorssen, A. 110, 308, 332. 
Angelus ä S. Josephe. S. Brosse, Tog. 
Anonimo Modeoose. III, 112. ißtstkn 

auch: Ponziani, D.) 
Anonimo AutoreModenese. III, 112. 

(Siehe aucht Bio, B. deL) 
AiMoiinoTaiieiitiM. SbStveniio^ BIJL 
AnoDyme Angltis. S.Pfatt, Fiter. 
Anonymi, Zwei eogUaolM. Siehe 

Vida, M. H. 
Anonymus. 54. 
Aniou, Dr. K. G. 112, 257. 
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das Nevet. S. 

Anweisimg, 113. 
Apomasar. 9b, 113. 
Aquila, Joh, 113. 
AraL»cbah, llio. 113.* 
Way, i.&I.d'. 114. 3601 
AwhiMkigia. IIA. 
Ardiiv. 115. 
Art. 115. 
ArnfT'f! , Mr. 

Arteini !' iuj Daidianus. 9S, 116, 
Ass^-phaüi. 3. 
AietopU 116. 
AulMrt, ) 

M^J ^ 
Averani, Gioi. il& . 

^Qgust , liorro^ von Brauoschweig- 
J.Üncburg. löl, 116—118,161, 
182, 214, 232, 238» 340b 305, 
316, 354. 

Auslegung- 119. 

AntomatODawft-niyK, lia 

Anton HodoMM. 8. PoniaBi, IKh 
menico. 

Aycvird, Marie. 368. 

;^y|wardus, SimoiL 119. 

Azevcdo, M 119. 

AxMiOf iommaso. AcUu». 

JL 4. IX R. 6. 8. 333. 
B. (& A. V.) 8. G. 4. T. ft. 

B»*» M. 116, 120. 
Bachct, Claude Gaapar. 120. 
Balii '\r l^i&emeni, D. 120. 
Bataiiviü, Jacob. 121. 
ßarbcyrac, Jean. 121. 
Barbier, Joho. 120, 123, 308. 
Baroizi, P^ane. 122, 131. 
Banan, IL 12S. 
Barrii«l«i, Mc 114, 122. 



Ba^l^ Mss. ru. 20. 
Battverio, Cav. Giov. 122, 3(i& 
RtvJe, Pierre. 123. 
ikraie, Francis. 123. 
Bedevtamg. &lfeiuiel, Jac 
BciMiga. 193. 
BeB. 194» 358. 
Bellecour. 124. 

Bellincini , A I < 124^ 831. 
Bellonius, Fetr. IStA, 
Bendix, B. 124. 
Ben - Oni. S. Rein^aiiuuL 
BeoUnck, Carl voou 75. 
Benard. 106. ' 
Bener, Ulrich. 59. 
Bemgen , Heinrich t. S. IMmidL 
Berlin , Oipt T-"5eph. 125^ 9311. 
ßcrlinez, Mr. de. 245. 
BesaiiCon . Ms. zu. 30. 
Bcsoldus, Christoph. 125. 
Beyer , M. August. 126. 
Bcytr%e. 8. BeilfifeB. 
Bignay, Jean. 8.WgiiAy. 
Bigol , Mr. 31. 

Bilgucr, F. B. V. 119, 190 — 130L 

203, 357. 
Billig , Eduard. 129. 
Biiighau), i. S. 129, 277. 
Biochimo. S. Greco, G. 
Bbdow, LB. 128^129, 225,99r,311. 
BoccaMiQ, Qwf. 138. 
Boeckmann, I. L. 130. 
Boi di Sirarii^i, T p ! . '!?3, 
Boissicrc. Cv.ole. 122, 131. 
Bologna, Mano di. 302. 
BoUon, Mr. 227, 332. 
Bonsenior. S. .ibcn-Jadüa. 
Boogard, J. T, 189. 
Boidacd, 8gr. 989^ 
pPfMga. 4. 
BonrcU, Aks. 133. 
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BourdoDDais, L. Ch. S.Mahe. 
Branciforte , Franc. Principe di Pie- 

trapertia. 138. 
Braun, Laurent, de. 76. 
Brede, J. 131, 332. 
BretUpieler. 132. 
Brodecky aus Prag. 132. 
Broedelet, D. 325. 
Brosse, Jos. 132. 

Brühl, Hans Maurice, Couul the. 114, 

122, 132. 
Brunelti , Fr. Say. 132. 
Brunna, Jacob, de. 76. 
Brunna , Laurent, de. S. Braun. 
Bruns , P. Jac. 133. 
Bryanl, Mr. 133. 
Budden, D. S. 188. (S. auch: 

Greco, Gioach.) 
Buhle, Chr. A. A. 133. 
Buke of Chefs. 133. 
Burcbclati, Bart. 134, 335. 
fiurckhardt, J. L. 88. 
Busch, G. Chr. B. 134. 
fiuxerius , Glaud. S. Boisaiere. 
Bysaoz. 4. 

c. 

C. A. V. B. 135. 
C. B. 94. 

C***, M. S. Colüni. 
Caccialupi, Joh. 135, 333. 
Caesar, Julius. 93, 106, 135. 
Caesolis. S. Cessolis. 
Calssa. 136. 
Calabrese, U. 1 
Calabrois, LeJ^'^'^' 
Calma, M. 142. 
Caivi, M. Ign. 136, 264. 
Cambrai , Ms. zu. 30. 
Cambridge , Mss. zu. 20, 78. 
Campeggiamenti. 136. 



Canoellieri. 137, 143, 299, 368. 
Gange (du Fresne Du. 137. 
Carisien, K. Ed. v. 329, 368. 
CarÜer, M. 108, 137. 142. 
Carlow, C. F. of. 137. 
Carrera, Pietro. 138,182,306,340. 
Cartel. 139. 
Casal. \ 

Casale. \ S. Cessolis. 
Casalis. j 

Cistrcs, Sabatier de. S. Sabatier. 

Oislulis. S. Gessol». 

Casulis. S. Cessolis. 

Catalecla Virgilii. 139. 

Caterina de Medicis. 292. 

Caxton, WUliam. 41, 140. 

Cazenove, J. 140. 

Cecilia , Jac de. S. Cessolis. 

Celnart, Mr. E. F. de. 140. 

Cerbcrti. 140. 

Geron, Alphons. 140. 

Geratti , P. Jos. 140. 

Gesaiis. ) 

Cesole. I 

Cesolus. V S. Cessolis. 

Cessalis. 1 

Cessole. } 

Cessoles, Dorf. 10. 

Cessolis, Jac. de. 9 — 43, 44, 46, 
49, 55, 57, 59, 69, 86, 110, 
119, 134, 252, 281, 303. 

Cesulis. S. Cessolis. 

Geva, P. 299. 

Geusis. \ 

Cezoli. > S. Cessolis. 
Cezolis. j 

Champblanc, Fr. Dom. 141. 
Chapelain. 246. 

Gbappeles , Des. S. Deschappelles. 
Cbardin, M. 333. 
Cbarlema^oe. 87. 



892 



r. 317. 

Chcrubino, 0. B. t3S^ 141. 

Chefs. 141—143. 

Cliefs- Player, The. 143—144. 

Chefs - Player'g Cbronicie. 144. 

Ouosji , i)r. GioT. 145, 345. 

CSioiMleiilir. 3. 

Ghiistie» James. 146, 317.< 

(ainuikde.S.CM^FUyci'iChnmidii. 

Cioooliui, Cav. Glos, und Teodoio. 

145—146. 
Ciesole. S. Cps'solis. 
Clericus, D imü. S. Ledere. 
Clodius, iieur. Juuatb. i4ü. 
CMu», CiMlaa. 124* 
CobamibiM, P. di. 8.Cov«miliiM* 
Coehanovius. 8. iMhiMWikL 
Cochrane, Jamot, 109, 147» 179^ 30& 
Coliiü, CA. S.CoUinL 
Collini , C. A. 148. 
Culoinbo, Michele. 143, 148. 
Columoa, i-rauc. 148. 
GoDMDa, Anna. 2. 
ConpeiidioL 1^. 

Conrad TOP AmmonlnUBD. S.Kopnid. 

Constitution. 149. 
Contarelli, G. B. 149, 231. 
Copy. 150. 

Cordara, P.G.C. 299. 
Correspondeooe. 150. 
Coi«o. ISO. 
Goaaolia. S. Geaaolii. 
GoaU, 6lapb. 150^ 338. 
Cos tanz. 45. 

Costanzo, Fulvio di. 301« 
Cotl(w, Qiarles. l^iO 
Covarrubias, Pedro de. 151. 
CourccUcs, Jacques. S. Ctssolis. 
Counet, J.J.TIL Roman. b.Uumau. 
Cox, Gnpt. Biran. 131. 
Cmio, fl Gante Gailo. 152. 



Crailsheimer, G. 153. 
Cunningfaam. 125, 142, 143. 

Cunrat. S. Konrad. 

Cutri, Leonardo de. 153^ 238.^ 

D*«*, L 9^ 90., • 
D***, DlyMe. 154. 

Daciesole. S. Cessolis. 

Damiano Portugbtse. 63, 65, 101, 
117, 138, 154, 181, 231, 2 35 
—236, 238—239, 241, 297, 
301, 30^ 30d, aOo, 322. 

D'Arblay , A. L. G. 8. k^j, . 

Deecetan. 161. 

BeKeiae. 161. . 

DeliUe, Jacques. 161. 

Dempster , Thomas. 296b 

Dcnhani, John. 161. 

Deppcu, Otto V. 1(52. 

DeechappcUcs, Mr. 141, 142. 147, 
150, 162, 223, 359. 

DMeriptioQ. 162. 

ItoTinck, F. 370. 

Dicliomiaiie. 162. 

Diderot, Mr. 162, 167. 

Divertissemens. 163. 

Dollioger, Job. 163. 

Doualdson, James. 163. 

Donati, Sebast. 104. 

Domaiiiis, Caspar. 163,335,343. 

Itottoa, rhuda. 164. 

Dresden^ Maa. n. 20, 21, 30, 74 
—76, 86, 186. 

Dubois , M. Louis. 16|, , . 

Ducange. -S. <>!i!?f. 
Ducchi, Gregorio. 164. 

Dudiey, Robert. 160, 176. 
Daben, C. 0. F. t. 169^ 172. 
DtteUuiii. 166. 



V 



Digitizea by i^üOgle 



E, A. 166. 

E. W. & WSkäi 

Ebdiiig^ Chr. Diik 160L 

Eberl , J. K. 166. 
Ebul-Abbas Ahmed. 166. 
Editor's Scrap WaJlet. 167. 
Egeiiolph, Chri-st. 70. 
Ef?erton, F. 11. 142. 
Eibeubauiii,^ Jakob. Hehr. 167. 
Etomeni. 167. 
EliaaadiM. 178. 
Ellis, Henry. 243. 
Emiliani, EmUiana 143, 107. 
Encyclopedies. 167^168. 
Enderlein, K. 168. 
Eatwurf. 168. 
Erskine, W. 169, 347. 
Eaehenbuig, J. J. 169, S53. 
Eieoffiil, Mfs. ini. 21, 107» m 
EtaaL 169. 
Etwas. 169. 
Eugenio dl Savoja. 245. 
Euler, Leonh. 169, 221, 325. 
Ewald, Scliack llUtle. 170, 274. 

F. 

F. W. S. Fiinu, w. 

F. W. C 171. 
Faber, Jacob. Stap. 171. 
Fclice, M. de. 168, 171.' 
Feiler, Joach. 21« 
Ferdusi. 3. 

Ferrari, P. Guido. 299. 

Pemm, Jmo. 16, 17, 32, d& ' 

Fieoroiii, F^. 171. 

Fielding, A. J. 1k 179. '■' ■^ 

FjeMUng, Elias. 172. 

Figure. 172. - - ,. 

Firdusai. 354. 
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1 irmas'i^'heii, le Comto de. i7% 
Fischer. 173. 

FkchcrvoQ DÜDckel«piel,5teph. 52. 
■ Flamobont. 173^ ISA. - { 
PJittner, G 0. . & DObn r .v.i> 
Fttttner, J. & &mdiiift A. J. 1k» 
Fkwenoe, Jacques rpMolli. 
Floreotia, Jacob, dcu/^t . .'.t 
FloroDZ, Stadt 4. . 
Florenz, Wss. in. 33, 77." • - ■» 
Forsög. 173. ' 
FooraUdeSt-Atnart^SMiMiMit. 
Fnement 173. , . i 

Francisciis HarklL Onllidbiiii. ML» 
Franklin, Benjamin. 174. i 
Freret , ^^icüIaa. 142, 164» 174, > 
Ffoumunt. 4. , . . . j 

Fulco, Wilh. S. Fulke. , : . 
Fulke, VVilü. 175. , . 

F^OHlii, Jiu. de Sk . 

• ■ - . •• . . p» 

G. B. 177. 

G. C. C. 94. . , 

I 0... (F.v.d.) 177. • ■ 7,, 
G. R. 177. 

G*** (St.) 162, 177. 
Gaeiellis. 

jQiiBhitit'M»»' iW* ' 

Game. 177. * ..-^ ''(./ 

Games. 178. I . ' ,w > i 

Gaoioster. 178. , . .».j 

öarin do Rfonglavc. 87. 
1 Gasparuiu, Ftrd. 231. 
iSMOfliio , ScipkMW. 231. r 
pamaiM TUbttiMWia ISk . < 
iDMlaBmiiaiiocinib ITki- . • . :. ü 
beway, Anton von. 88, 118. ffi;, il 
Gberus Ramitius. S. GruteruB,taMh}ji 
jOhatam Masaim. 147^ \m. ....Wm 
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Giacometti, Fr. 180. 
Gianotti» P. AlfoiuK). 180, 231. 
Giaoutio, Horatio. 117, 118, 180 

—182, 305. 
mOm, Ml. m. 60. 
QioMbiiiii. 8. Gm», G. 
Giram. 8. Geraib 
Oiuocatore. 182. 
Giuochi. 183. 
Giuoco. 183. 

Glocestcrshire , Mss. «L 90l 
üolba, Ms. zu. 29. 
Gottsched, J.Cbr. 123i. 
Goiddy lobert 183^ 
Gfaebe, I. 0 Tk 179, «83* 
Qnnd f iuoqBM de. 86. 
Gnw, Friedr. von. 184. 
Grazzini, Costnus. 184, 345. 
toeco, Gioachino. 119, 123—125, 

184—189, 193, 205, 214, 231, 

316, 321. 
Greeowood Wallur, W. & Walto. 
GnNiOTiiu, lae» 319^ 371. 
Gnwel, Oanle. 160, 180.. 
Gfundz&ge. 180. 
Gfulenis, Jaous. 18^336» 
Gubitz, R. 189. 
Günther Wahl , S. WahL 
Gusman , Doa. 260. 
GusUvus Selenus. S. August, Henog 

V. Brauoschweig. 
OntaiMallit, N. N. 190. 
Gayot, 6. G. 190^ 263. 



U. A. K. 191. 
Hadschi, Chalfa. 204. 
Maliers Magie. 122. 
Hamburg , Ms. zu. 49. 
HaodleidiDg. 191. 
Uansteiii. 128» 130. 



Harhrtgton, J. U. 151, 321. 
Hanrey, Lord John. 153, 191« 
Hanm Arrasefaid. 3. 
Biwfcint, 0nf' lOL 
IM, W. & 191. 
Heidelberg, Ms. in. 29, 50. 
HeidebraQdt u. d. Lasa, T.VOD. 100. 

191 U.193, 369. 
Ucideureich, Laurent. 67. 
Heigius, Pelrus. iL) 2. 
Ueiondi von Berngeo. 12 , 29, 
BmoN, Wilh. 192, 330. 
Helwig, I. Chr. L. 193. 
Uerbolot, Barth. 193. 
Hermann von Fritzlar. 366. 
Herrada, Petmi. 193. 
Hesycbius. 3. 

Heydebrandt, Hr.v. S. Heidebraudt. 
Hindenburg, K. t. 193. 
Hirschbach, H. 31t. 
HiiMhel, Mmm. 189^ 193. 
»inebock. 104, 348. 
Bislorii. 194. 
Hislory. 194- 

Hocck, Dr I, D.A. 285, 355. 
Hoflinana (varii). 195—196, 348. 
Uolcot, Robert. 82, 87, 196. 
Holme, William. 149. 
Hombra, L'. 196. 
Homy, Job. 197. 
HdfVilMeli, CE.B.T. 197. 
Hoyli, EdoL 198» 308. 
Haarte, Job. 199. 
HuUmann, K. D. \99. 
Hunnem^un , Mr. W. 200. 
Hufs, Joh. 121. 
Huttmann , Mr. 200. 
Hyde, Thomas. 300, 280, 340, 
354. 

HypnecotooiacbiA. 301. 



J. C S. GaxesDOve, J. 
Ja0Qlmi4* Flonolia. 



^S.Geawtjfs. 

Jaoqoes de Florenoo. ^ 
immach, C. F. d«. 138, 182, 203 

—204, 357. 
Jah Mcihiuud. 204. 

JakoL 1. \L. V. Eogland. 121. 
Jaiftb TOP CbmoU». 8. CewoUi. 
JauoiHirt, Gher. de. 201 
Iba Ab( flojiMh. 88. 
Iba Arabgdnh. S. AnbMhaclL 
Ibn Dahir. 360. 
Ibn Khalikan. 3, 204. 
Ibü isherph .Moliammed. 204. 
Jeaa saiu Peur, Uerzog too Büt- 
31. 



Jedahiali, B. 92, 161, 294, 315. 

Jeflteyi, Georgt. 206» 347. 

Jen, Ms. zu. 50. 

Jesae, J.E.K. 205, 34& 

Jeu. 205-^206. 

Jeux. 20Ö. 

lllustraUon, L'. 206. 

Ingold, Meister. 15,26» 29, 49, 283. 

Imooens HI., P^wt. 17. 

bmoeiat Pope. 8.Pepe. 

InMoetion. 206, 207. 

Johano von Valois, Herzog der Ner> 

mantHr. 17, 50, 33. 
Johannes (Bruder). 59. 
Juhauaes Laurentius TonUtenbusen. 

21. 

JohADoei de Theriaee. 8. Gaeeelis, 
Ja«, de. 

Joiie% WilUam. 206— 207, 2^,270. 

Joseph aus Braunschweig. 208. 
Jooejiho, Ai^iehis 4 Sancto» 208. 



In^ in , Eytes. 206^ 278» 3a4.-dW-vl 
isagoge. 208. > > V ; 



K. E. 6. 209. 
Kite, Ticlor. 2O0L 

Kaiila, das Buch. 2. • ; i 

Kanoga, Stadt in Indien. 2. • ' • 
Karl der Grofse, 2. i 
Kausch, Ritfer Juh. Jos. v. 209. 
Kempeleu, Hr. v. 96, 107, 110, 
119, 130, 134, 143» 166, 169, 
171^ 193» 20<^ 209—211, 260^ 
262, 283, 286» 29fl^ 310^ 329^ 
331, 332. 
K^dy, Mr. 211. 
Renny, W. S. 211, 273, 369. . 
Kerslmann , P. L. 212, 273. 
kieseritzky, M. 129, 212, 225. ,< 
lindemiann, Joe.CaiL 213. 
litab-eeoh-SebalbNiidMli. 214. 
Klugd. 254. 

Roch, Vater u. Sohn. 117, 118, 124,^ 
180, 214—216, 240, 285» 286» 348. 

Kochanowski, Jan. 216. 

Kölbel, Jakob. 69, 216. 

konrad von Ammcnhusen. 12, 13, 
26, 29, 44—54, 86, 97, 149, 
217t 252» 281» 363» 366^ 367. 

Krieg. 217. 

KriegsIUten. 217. 

RriegsspieL 217. 

Krunitz, J. G. 217. 

Kdper. III, 218. 

Kunst. 218. 

Kunststucke. 219. 

Kurz, Dr. D. 123» 368b 

Ii. 

L... (B. V.) 220. , . 

IitlKKiidoiiDaie, De, 8. 
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Laronibc , Jacques. 162» 
Liimleiu, M. 247. 
LaiBement. 8. Ballian. 
LtlkoMut, 1. G. 22t. 
Lambe, Robert. 221. 
Landrait. 222. 
Laon, Biüsthum. 10i> 
Lardin, J. 370. 

Losa, T. von der. S. HeiddMindt 
und Heydebraodt. 

LAfsberg zu Mörsiiurg. 50. 

Lte, C. 33. 

LMhic, Dftvid. 222. 

I^, M. 269. 

LeiboiU, 0. W. 222. 

Leipzig, Ms. 10. 2t. 

Letter. 222. 

Lettre. 222. 

Lettres. 223. 

icundaviiu, Jd. 113. 

UnH, J. B. 223» 344. 

Levet, RiplM. i<10. 223. 

Lewis, Williim. 129, 139, 180, 185, 
188, 212—213, 223—229« 242 
—244, 305-306» 334. 

Lexicon. 229. 

Libro. 229. 

Umhoa, Um. so. 77. 

Lilll«, WiUlHD. 25& 

Livre RimeU 75. 

Lolü, GinmbMt. 102, III, 113^192» 

229—231, 293, 307. 
LomioD, Us», zu. 21, 31, 77- 82, 186. 
Lopez, Rtiy. 101, 116—118, 138, 

161, 181, 231— 24Ü, aou, 301, 

303^ 305^ 306. 
Loois dttPranee^ Dnod'OrieiM. 80. 
lowndet. I2ft. 
Luoeua. 62—66, 154— 5n. 
Ludimagistcr. 92, 219, 340. 
Uidiw. 240, 241. 



LustifT, J. W. 121. 
Lydgaius, Job. (Ht.) 86. 



H. 4.97, 242. 
M. H. 242. 

Ihe-DooiMlL 114^ 144» 242—144» 

359. 

Madden, Frederic. 243. 
Maestro. 243. 
Magasin. 243. 
H^gniiL 243. 
MaUntiitru 3« 

Mabide la Bourdonnais. tlt, 114, 
124, 144, 147, 227, 242» 244» 
252, 2Ö4— 2Ö5, 359. 

Mailand , Ms. zu. Ö3. 
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